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]. Vorwort 

Dic \orlicl!ende Arbeit ist dIe überarbeltcte und \\c'>entlIch en\elterte hissunI! meiner DI senallon. - -
die 1997 am In.,lltut fur \or- und hülwe'>chichte und PrO\inlialromlsche Archaol02:Ic der Lnl\er.,l-- -
tlit \lünchen angenommen \\ urde. Bei meinem Professor G. eiben möchte Ich mIch für dIe Betreu-
unI! her/I Ich bedanken Herr Llbert ~tellte mir auch L Ohlenroth~ ZeIchnungen von Acobechern 
und SMIU.,.,chü.,.,eln au,> Sal/burg ( ammlung \ 1 Hell) zur \ 'erfügung 

DIe \nregung /u dIeser \ rbell geht aul 1- . Glaser. Kustos für ArchäologIe am LIndesmuseum 
I'ur Karnten. lurück. Er hat rmr nrcht nur dIe Befunddokumentdtlon und die Funde lur Bearbeitung 
überla.,.,en. sondern sIeh auch reichlIch Zelllür lahlrelche Diskussionen genommen. Herr Glascr er­
mOI!IIchte mir darüber hinaus. an den Grabungen III Teurnla teIllunehmen. \\as den EInblIck In dIe - -)lluatIon vor Ort wesentlich erlerchterte. \\ahrend der Kampagnen III den Sommermonaten Llllden 
unter .,einer Führung ,lUch lllteressante ExkurSIonen zu den wIchtIgsten arch~iologischen Fundplüt­
/en in der L mgebung Teurnr<ls statt 

BeIm DIrektor des Karntner Landesmuseums G. Plccottllll möchte Ich rlllch ebenfalb für dIe 
anregende BefunddiskussIon bedanken. P Glclrscher (Kustos für Cr- und Frühgeschichte am Lan­
desmuseum rur Kürnten) stand mIr besonders bel melI1er Beschüftigung mit den \orgeschichtlichen 
Funden aus Teurnla mll Rat und Tat /ur SeIte. 

\ uf Initlati\e von H. Alber (ArbeItsmarktsen Ice Splltal Drdu) \\,H es mIr möglich. gemclnsdm 
mit Langleltarbeltslosen eInen GroßteIl der I-unde aus den Wohnterrassen publikatIonsreIf umzu­
/elchnen Pfdrrer F. Lnterbcrger und die f-amilIe\uer (SI. Peter i. Holz '\r. I) stellten uns elI1en 
\ rbeitsraum im Pfarrhof 7ur Verfügung. Cber eIne Förderung des Arbeihmarktsen ices konnte 
B '\o\\ak ( eeboden) h<.libtilg. beim Kurdtorium pro Teurnia angestellt werden . Sre llbern,lhm die 
DIgltalislerung des Gesdmtplans der Grabungen \on 1971-197R und fertigte ~omit dIe Grundlage 
lur <imtlIche Bdupenodenplane an. Ihnen dllen und :'v1. Huber. dem Pr~i~identen de~ Kuratorium'> 
pro Tcurnw. möchte Ich dafür melI1en Dank aussprechen. 

\.1 Doneus (LuftbIidarclll\ am Institut für Cr- und Frühgeschichte der Lni\'ersitüt \\ ien) ent­
lerne dIe LuftbIid~erIen 1978-1992 vom Ertlfeld. So konnten diese zusammen mit den Grabungser­
gebnls.,cn duf einem dlgltaiisicrten Orthophoto aus dem Jahr 1980 eingetragen \\erden (Abb. 14). 
DamIt \\urden auch dIe Grundldgen ge chdffen für den mlttlerwerle \orliegenden digitalen Gesamt­
plan von TeurnIa DIe Lmzelchnung der Protlle aus den Wohnterrassen erfolgte in be\\ührter Wei~e 
von G Gruber (\\ len) 

Dank schulde Ich duch dllenjenen. die mir Einblick III noch unpubliziertes Material gewührten 
und durch anregende Gesprache und HIl1\\'eise am Entstehen dieser Arbeit Anteil genommen 
haben. 

o Bozl<: (LJublj<.lnd). Burmeister (\ 1ünchen). H. Dolel17 (Villach). Ch . Eger (\1ünchen). 
\ Lnl (Sprlldl Drau). Ä... Faber (\!t ünchen). Ch. Flügel (\1ünchen). B. Frik-Baumgärtel (WIen). 
\' Gas.,ner (\\ len). K Gostencnik (Wien). I. Groh (Wien). M. Gsch\\ ind (\1ünchen). J. Hornlt 
(LJubIJana). E Hudeclek (Gral). . JIiek (WIen). A. Kaltenberger (\\ Ien). \1. Kronberger (Wien). 
S Ladstatter (WIen). R 'v1 lglbauer (Wel ). S. Ortisi (Gratlng b. München). M. Philipp (Wien). 
eh Rlegler (\\ ren). R auer (Wien). E. Schlndler-Kaudelka (Graz). \\ . zai\Crt (Wien). L. Vagalin­
skI ( ofia). K \ dler- \\ olfl (\:\ Ien). S. ZdbehlIck}-Scheffenegger (Vvlen). W. Zanrer (Freisll1g). B. Zieg­
au~ (\l ünchen) 
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Meinen Dank aussprechen möchte ich auch E. Auer (St. Peter Holz), W. Daborer (Spittal 
Drau), B. Frik-Baumgänel (Wien) und H. Rodriguez (Wien) für die Publikationserlaubnis von Pho­
tos und Fundzeichnungen (vgl. Abbildungsnachweis). 

Das Lektorat meines Manuskripts übernahm freundlicherweise S. Burmeister (München). 
Die Literaturabkürzungen orientieren sich an den Richtlinien der RGK (Ber. RGK 71 [1990] 
973 ff.). 

Für die Aufnahme in die Sonderschrirten des Österreich ischen Archäologischen Instituts bin 
ich dem Direktor des Instituts, F. Krinzinger. zu Dank \erpAichtet. 

Chrislioll Cl/gI 
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2. inleitung 

\11t dcm '\amcn .. WohnlCrra~~cn·· vvird cln Stadtvlcrtcl dcs claudlschcn \1unl71plum,> Teurnia bc­
/clchnel das am Ostdbhang dcs I/ ol/cr Bcrgcs IIcgt und 7V\ISchcn 1971 und 1978 vom Landesmuseum 
rür Kürntcn untcrsucht V\ urdc SeIt dlcsem ZCltpunkt stcht dcr Hol7er Bcrg ncbcn dcm \lagdLtlcns­
bcrg und dcm Il cmmabcrg im 1'v11llelpunkt dcr Karntncr Landcsarchäologle. 

'\ach eincm CbcI blick ubcr die Topographlc Teurnl,ls und seIncr L mgebung. des Lurnfcldes. 
und elncm \bnß der I orschungsgeschlchte seit U~45 folgt eine AuseInanderSC17ung mit den äußerst 
komplexcn Baubef"unden des 1-3. Jahrhundcrts n. Chr.. die aufclner Flüche von rund 4000 m2 frei­
gelegt vvurden Das spätanlike Graberfcld dcs 5. 6. Jahrhunderts. das In dcn RUinen dcr kai.,cI7cltlI­
chen c.;cbiiude angelegt V\ urde. pubil/iertc G. PiCCOllIni größtcnteils bercits 1976. die gcsamtc 
O'>tnekropole elIlschlleßIIch der danach noch aufgedecktcn Grüber fand In dic Bonner Dissertation 
von L Kcrstlng .. SpütantIke und hühmittclalter in Kärntcn"' erneut Eingang. 

\!1lt HIIfc von LuftbIldcrn des Bauamts der K~irntner Landesregierung ist es möglich. Einblicke 
In dlc Bebauung östlich der Wohnterrassen auf Pari. 1146 (KG Lendorf) zu gevvinnen. denen bci 
dcr RekonstruktIon des StadtbIldes clne cntscheidende Bcdeutung zukommt. Dicse Luftbildaufnah­
mcn. dlc noch nicht vollstündlg auf dcm aktuellen Gesamtplan von Teurnia (Stand 1992) erfaßt sind. 
\vurden am Institut für Ur- und I-rühgeschichte der Universität Wien von M. Doncus (Luftbild­
archiv) en17crrt und aufeIner neuen Plangrundlagc eingetragen. 

Die Bcarbcitung dcr runde aus den Wohntcrrassen steht sehr stark unter chronologischcn As­
pektcn. \\obel naturgcmaß Mün7cn und Slgillaten einen breiten Raum cinnehmen . In dieses Kapitel 
'>lIld dlc l undc des 2. I. Jahrhundert,> v. Chr. und spätantike Funde einbezogen. weil sich daran die 
I ragcn nach e1l1cr ülteren Vorgüngerbcbauung und eincr ut7ung der Wohntcrrasscn nach einer 
Brandkatastrophe. die etwa in severische Zeit zu datieren ist. anschlicßen. Studien 7U eil17elnen 
I undgruppen. \\le dcn Fibeln. den Eisenfunden odcr bestimmten Keramikgatlungen. sind in dieser 
Arbclt nicht enthalten. Vor allem zur F-einkeramik des 2. 3. Jahrhundert<.,. die in Teurnia große Affini­
tüten 7U PannOl1lcn aufweist. ~oll noch einc vcrtiefende Bcschäftigung erfolgen. Dabei sind aber dic 
von R. auer (Wien) durchgcführten petrographischen Analysen abzU\varten. 

Im scchstcn Abschnitt mit dem Untertitel .. Bcitrüge zur Siedlungsarchäologie" erfolgt zunächst 
elIlC Zusammcnstellung der mittel- und pätlmene7eitlichen Funde vom Holzer Berg. Dabei ,>teht V\C­
niger eIne formcnkundliche Analyse im Vordergrund. ondern es soll ge7eigt werden. daß der römi­
schen tadt wohl einc keltische Siedlung vorausgeht. \\obci auch der Versuch unternommen \\ird . 
dlcsc - soweit cs der I orschungsstand und die Quellenlagc 7ulassen - in cinen größeren kulturhisto­
rischen Kontext eln7ubinden. 

Dlc BearbeItung der Wohnterrassen bildet dann auch die Grundlage für cine Auseinanderset­
lung mIt den von R. Egger. G. Piccottini und F. Glaser angestellten Überlegungen 7ur kaiserzeitli­
chen tadtanlage. In dlcsem Zusammcnhang \\ird ebenfalls auf die frühe Stadtgeschichte der vier 
anderen c1audischen Munizipien in Noricum eingegangen . Dabei beschrünke ich mich in erster Linie 
auf einc Zusammenfassung der bisher publizierten Ergebnisse aus Virunum. Celeia. Aguntum und 
IU\a\um, Ich konnte aber auch aufull\eröffentlichtes Fundmaterial aus Salzburg und anderen Fund­
ortcn /urückgreilen. 

Von ell1er ufarbcIlung der gesamten kaiser7eitlichen Befunde und Funde aus Teurnia. die seit 
den 1971 clnsetzenden jührlichen Grabungskampagnen zutage kamen. \\ urde Abstand genommen. 
\\'cnlger wegen der - \erglelchs\\else cher geringen - Fundmengen. als wegen der doch arbeitsinten-
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siven Befundaufarbeitung. Somit soll mit der \orliegenden Arbeit eine bessere Ausgangslage ge­
schalTen werden für eine zukünftige Bearbeitung der erst in Vorberichten publi7ierten Grabungen am 
Hügelplateau und in der Flur Anger. 

Mit der severer7eitlichen Brand7erstörung in den Wohnterrassen, die sicher eincn tiefen Ein­
schnitt für die Ent\\icklung der Stadt bedeutete, endet auch diese Darstellung. Für die Stadtgeschich­
te VOI11 fortge~chrittenen 3. bis zum 6. Jahrhundert \verden im besonderen die Grabungen bei 
Gebäude HA. im Bereich Bischofskirche. Hospitiul11 und die noch nicht abgeschlossenen archäologi­
schen Forschungen westlich und in der Kirche extra muros (Friedhofskirche) \on Bedeutung sein. 
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3. Topographie - Land chaft und Verkehrsverbindungen 

Vier Kilometer \\estlleh von Spiltal a d Dr,lu. dcm heuligen \cmaltungszentrum dcs politl~chcn 
Betlrks SpIllai, lag auch in dcr '\ntlke das stadtische Zentrum dlcses Geblcts. nümlich das c1dudlschc 

\lUnl/lplUIl1 feurnJa 

Im Gegensat7 7U nterkiirntcn. desscn Tälcr nahclu allc auf das breItc Klagellfurter Becken 
<lu\gerIchtet sind. Ist die Landschaft Oberk<lrntens geprägt durch das enge Flußtal der Drau und Ih­
rer "-<ebennüsse. die \011 "v1Ittel- und Hochgebirgsstöcken eingeengt werden. Die \\Ichtlgste 'Aest-Ost­
Verkehrsachse bildet dd ... Drautal: Ildchdem die Drau das LIenzer Becken \'erlassen hat. fließt sie 
durch das OberdrautaL das Im orden durch die Kreuzeckgruppe. im Süden durch die Galltaier 
\Ipen elngef~Ißt \\ird Im Raum achsenburg \erengt sich das Drautal bis auf knapp 600 m. es weitet 

Sich aber bald darauf\\leder Im Lurnfeld biS zu elller Breite \on fast 3 km. Das Lurnfeld. dessen Soh­
le auf ell1er 11 öhe von 540 bl S 565 m Ü. N liegt. um faßt den Absch ni tt des Drau tals \ on Möll brücke 
bl\\ dem Mundungsgeblet der Möll östlich \on Mühldorfund reicht bis an den Lurnblchl unmittel­
bar westlich \011 Splttal a. d. Drau (Abb. I )1. Ab Spittal bis \or Villach erstreckt sich dann das Cnter­

drautal 

Dem Mölltal. aber vor allem dem Llesertal folgten in der Antike \\ie heute die \\ichtigen 
'\Jord-Süd-Verkehrswege nach alzburg (Abb. 2). Zu nennen ist die römische Reichsstraße von Teur­
nla nach 11I\a\um. die durch das Llesertal und - östlich des Katschbergs (1641 m) \orbei - durch 
dell Lelslll17graben in den Lungau führte. \\0 noch innerhalb des Territoriums der Stadt Teurnia die 
römische Siedlung Immurium-Moosham lag. Von hier aus ging die von zahlreichen römischen Mei­
lellstell1ell begleltetc Strecke übcr dcn Tauern paß (1739 m) dcr Radstäd ter Tauern weiter R icht ung lu­
\ a\ um-Sdlzburg. 

l\\el \\Clterc Übergängc über die Hohen Tauern nach Salzburg waren in der Antike von gerin­
gerer Bedeutung. Vom obcren Mölltal gclangt man ausgehend \on Heiligenblut (1288 m) hinaufzum 
Ilochtor. Von dlcsem auf 2575 m Ü. N gelegcnen Tauernübergang erreicht man das obere Salzachtal 
und hillter Zcll am Scc das obere Saalachtal. Eine zweite Möglichkcit bietet sich. wenn man im Raum 
Obel'\ellach \om Mölltal IIlS Mallnitztal abzweigt und dann über den Korntauern (2460 m) in das 
Gastclller Tal gclangt. 

'\lach üdcn Richtung Italien lassen die naturriiumlichen Gegebenheiten \ornehmlich drci Ver­
bll1dungswege 7U: der \on Teurnia aus gesehcn angcnehmste verläuft über das Unterdrautal in den 
Raum Santlcul11-VIIlach und \on dort entlang des Kanaltals und de Tagliamento nach Friaul und 
\ cnctlcn. Im Kanaltal befand sich die Straßcn- und Zollstation Bilachinium. die in Camporosso 
(Salfnlt7) lokaliSiert \\ird und somit an der Grenze z\\ischen dem illyrischen Zollbezirk und Italien 
lag' \\- CIlcr \\cstlich führt \on Oberdrauburg eine Straßc über den Gailbergsattcl (982 m) nach Lon­
ciul11. in dcr Gcgcnd \ on Mauthcn. und im Anschluß daran über den Plöckenpaß (1360 m) in dic Car­
nla Von Greifenburg Im Oberdrautal besteht über den K reuzbergsattel (1077 m) und das Gitschtal 
clne Vcrblndung In das Gailtal. 

ehen \\ Ir \om Verkehr,>knotenpunkt Villach ab. so bilden das Lurnfeld und die umgebung 
von pltt<!1 dlc 7entralen \erkehrsgeographischen und nicht zuletzt auch historischen Landschaften 
Oberkürntens' 

'<lch \1 \. J.lbornegg-Altcnf'cb IS61. 118 bcgll1nt 
das Lurnl'cld .. ell1e halbe Stunde ober dem \larkte Spillal 
und lieht sich gegen \\ esten mehr ab ell1e Stunde lang b" 
?Ulll Linflufk der \ follin die Drau hinauf" 

Rigoni 197~ . - Rlgonl197 /a - Rigont 19/1b. - BoslO 
1991 16X r \ bb.IIS-119 

13 

, Zu \or- und frühgeschlchtltehen I-undstellen In die­
sem Raulll \gl. Piccotllnt \\app" 19S9. Karte 5-6 u 9. -
Glaser 1992a. 9 u 13 . - Glaser Gugl 1996. 9 ff. u 25 Abb. 
5. ~9 -/ur Ent\\ ICklung ab dem I rühmlltelalter \gl die Bei­
trage 111 Kat plltal 1991 - K Karpf Th \leyer. \reh 
Österr ., (Sonderausgabe). 1996.7'7 ff 
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Stadtgebiet 
von Aguntum 

uenz . 

Stadtgebiet von 
luvavum 

-:Maulhene Gunna 
--. ...... e Denach 

LUI,."'UM,. •••••• t;, .................. . 

Ihh :: Ihll ~·I{/dlgehi('1 roll Fl'lImilllllil d(,lIl1khlig.\/m FlIlldorlell 

Tl' rr i I on 1111/1 I? r('lI:e II/n pOl h(' I i I( h I 

• Kosehach 

us alten Karten und Beschrcibungen des \origen Jahrhunderts geht her\or, daß das Erschei­
nungsbIld dc'> KleInraums Lurnfcld sich grundlegend \on seinem hcutigen Aussehen unterschied, 
Dlc damals \ icl stärke~ müandrierende Drau und der Unterlauf der Möll waren gesäumt \on einem 
breitcn Auwaldgürtel, dcr in hohem Grade hoch\H1Ssergefährdet war. Auch auf einer modernen 
Kartc Ist ersIchtlIch. \\ ie dIe historisch gewachsenen Ortschaften die j ähe zum Draufluß meiden und 
statt dessen 50\\ohl auf der chatlseite (südlich der Drau) als auch auf der Sonnseite (am nördlichen 
Talrand) auf Il ochterrassen am Hangfuß der Gebirgsausläufer angelegt \\ urden (Abb. I). 

[Ine gutc BeschreIbung des Lurnfeldes liefert F. Pichier, einer der bedeutendsten österreich i­
schcn rchüologcn in dcn 70er und 80er Jahren de 19. Jahrhunderts. Er zählt zuerst die Ortschaften 
nördlich der D rau auf und kommt dann auf die Zone südlich des Flusses zu sprechen: 

" ... anderaseil.l (hiit/hach, Sc/mai~, Or/elllmr~, ... , [/n/er/wIII, BaldrwlI.ldOl! Cen­
dorf, F(/\( hendOlI hel'1\'ür/.1 all dieleI' Jjau[JI.I/elle hil 5/. Ca/raud die Hei/eSlell Va­
Ic/mel/1nlllll~ell, Flußadem, förmliche Inseln, eil/e )'er\l ül/ele Landjiüche) , höher C\'chiel', 
Oheraich, Lalllpenherg, Schrel/~. All -'lilleIpunkt dieleI' StationeIl erschein/ die lIn1\l'ol­
de/e Hochs/elle \'on t Pe/er im Ho/~,"" 

4 Pichier 18 77, XC \ 1 
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~hh . 3. Ce.\{l/Ilfp/a/l \'(11/ Telll'/lia /loch c!e/1 ~ IIsgrahli/lge/1 l'CJ/I R. Egge,. /9//-/9/5. 

Diese Beschreibungen aus dem vorigen Jahrhundert müssen natürlich nicht dem Landschaftsbild 

des Holzer Berges und seiner Umgebung in der Antike völlig entsprechen. aber das Lurnfeld hat sein 

Aussehen besonders durch die stetige Rodung des ALl\~aldes. die Trockenlegung von Sümpfen zur 

Ge\\innung von Ackerland bz\\. im Zuge des Straßen- und Eisenbahnbaus ab den 60er und 70er 

Jahren des 19. Jahrhunderts sowie durch die Drauregulierung in der achkriegszeit entscheidend \'er­

ändert. 

Für die engere Umgebung des 620 m hohen H olzer Berges können eventuell noch ältere Flurbe­

zeichnungen und Eintragungen auf Karten und Katasterplänen als Illustration herangezogen wer­

den. Aus einem alten Katasterplan geht henol", daß ich die Drau auf der Höhe des Holzer Berges 

bz\\. der Lendorfer Höhe in drei Arme teilte. Die Auwälder werden hier als Lendorfer Aue bezeich­

net. We tlich des Holzer Berges erstreckt sich die Flur Leithen (Parz. 1041 und 1042, KG Lendorf) 

und nördlich der alten Reichsstraße Villach- Lienz die Flur Lacken. R. Egger erwähnt bei einem 

Vorbericht zu den Grabungen in den 1910er Jahren. daß erst mit der Anlage der alten Poststraße 

Villach-Lienz dieser Bereich vollständig trockengelegt worden sei (Abb. 3-4)5 

Der Freßnitzbach fließt östlich des Holzer Berges vorbei und mündet dort in die Drau. Aus­

schlaggebend für den Bachverlauf ist westlich des Bauernhofs \ ulgo Ertl ein kleinerer Geländeein­

schnitt. Im Gegensatz zum heute manchmal künstlich gefaßten Bachbett ist der Oberlauf des 

Freßnitzbaches nördlich der Bundesstraße auf den stark schematisierten Karten \'on 1847 und 1868 

70 \'on Wiesen und Moos gesäumt (Abb. 5-7). 

, Egger 1912. 19 f. - Die alte Reichsstraße Villach­
Llenz machte nach Kilometer 41. 8 einen deutlIchen Bogen 
nach Süden und umging damit die Flur Lacken (Parz. 1038 

16 

und die Parzellen nördlIch da\On). \\ährend die heutige 
Drautal-Bundesstraße B 100 auf einem aufgeschutteten 
Damm gerade wellerläuft. Egger 1979. Taf. 11. 
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lurnrrlrl 

Oerlliclu llczrirhT\tlT\gtT\. 
I. .if~.,... S'.l'd/r int .//"'-' "",urL einTe .J1fllrltqt; , 

1 Sldl, drrA"':l""ooA,yrA "m . .kAre IJ-Ir. 

J } 'I"11'I'1" ~"f rrJilll'rrArn JI"I""/f. 
04. /."rIt,,,/,/d llItrf .IJu,rI"rl ('rd~ c",tlrl,i'!/rtf . 

Dio Rul nu dir rQlI\ilchell. Sl~~t 
E' ss\rißß'~ 

hrulr ,~~ I'rlrr im Holt ob ::ipillJl i 

k. k. 0 b e rll nd IS i"i, h [\ . R~ Ihe ~ i (\.. i't.'Y. J ü mUH·.ll [uNh 
",;1 IIrnül1."n~ Jrr Calul,,[ .M.ppr 

il1l J.llrflI8G8 . 

Ihh - !<..(/Ileder rÖmi.IChen 5wdl Ti:urtlw {. \1 /i' \ }"homegg-Allcn/e!s 1868 IS-() J. 

hir das Lurn feld und seine mgebung verfügen" ir über keine moderne geologische Karte. 
Das Bl att 182 (Spitta l Drau) der Geologischen Karte von Österreich bearbeitet V Erll (Spittal). 

ach semen Vorstellungen sind dcr Hol7cr Berg und der westlich anschließende. durch einen Sattel 
dmon getrennte, langgezogene Höhenrücken. die beide aus choller- und Kiesablagerungcn beste­
hen, clmclllmkegein im Mündungsdelta eines alten \0f\\ürmeis7eitlichen Liesen·erla ufs. Sie wur­
den tn der lellten Ei zeit überforlllt und bekamen dadurch ihre länglich o\ale Gestalt. Im heutigen 
Landschaftsbild spiegel t sich die er ehemalige Lieserverlauf über Karlsdorf, nördlich des Lurnbichl s 
\ orbcl nach Rojach bis in den Ra um Lcndorf a ls ei ne Art \ on Trockental \\ider (Abb. I). 

In der mgebung Teurnias dürften auch in der Antikc landwirtschaftliche Nutzf1ächen ausrei­
chcnd lur Verfügung gestanden haben, bevorzugt wohl auf den höher gelegenen Terrasse n über dem 
Talgrund abseits der Auwälder. Hinweise auf Gutshöfe oder Villen liegen aus Faschendorf vor. In 
\t1ühldorf, am We tende des Lurn feldes. rund 8 km von Teurnia entfernt, \',:urde 1898 eine ungefähr 

b ['. ggcr 1914. 2~ f Abb. '. - Gla'>cr 1992a. 171 f. 

19 



j hh. /:j Dcr Ho/~cr Berg IIl1d !Ia.1 Lllm/eld rOll Osll'lI //11 r iJrdcrgrund das Erllfeld IIl1d die TerrasseIl am OSI{[hh{[lIg des Hligcls 

.IOllle die Drt/lllllleil I m llilllcrgruild ~In'igl rechll da.1 IIl1lere Hölll{[llmil dem Dallielsherg {[ho \rührelld m{[11 lillks iihcr Jföll­

hriicke IIl1d SaCl/lCllhllrg 111 dm Oherdrt/lIllllgl'lallgl 

300 m C große Badeanlage ausgegraben, deren Räume zum Teil mit Ziegelgewölben überspannt und 

mit Wandmalerei versehen waren 6
. Wie dicht das Lurnfeld mit Villen, Gutshöfen oder selbst kleineren 

Weilern aufgesiedelt war, entzieht sich jedoch aufgrund fehlender Prospektion unserer Kenntnis. 

Nachge\\ iesen sind hingegen Silt- und Tonvorkommen vor den Toren Teurnias. Erst jüngst 

führte A . Gastgeb petrographische Untersuchungen an spätantiker Gebrauchskeramik aus Teurnia 

durch und analysierte dabei auch Sedimentproben aus der Umgebung Teurnias. Sie konnte U. a. 

nachweisen, daß die Terrassensedimente um Teurnia mit stellenweise ergiebigen tonigen Feinsandein­

lagerungen durchzogen sind, die für die Herstellung von grautoniger Gebrauchskeramik zumindest 

in der Spütantike herangezogen \Hlrden 7. Diese feinschichtigen, gebünderten, dunkelgrauen Tonein­

schlüsse wenige hundert Meter nordöstlich des Ertlfeldes waren dann auch ein \\ichtiges Rohstoffpo­

tential für eine moderne, in Freßnitz ansässige Ziegelei8
, die bis in die 60er Jahre produzierte. 

Die Wasserversorgung am Holzer Berg ist sowohl über Quellen als auch über Brunnen ge\\ähr­

leistet. Eine moderne Quelle befindet sich Z. B. oben auf dem Hügelplateau auf Parz. 1062 2. Die 

Wasserversorgung am Holzer Berg ist nicht nur unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten interessant -

so mußte beispielsweise die Thermenanlage auf der sogenannten Forumsterrasse gespeist werden -, 

sondern auch im Zusammenhang mit kultischen Aspekten. In Teurnia wurde nämlich der Heilgott 

Apollo Grannus verehrt. dessen Kult im Zusammenhang mit einer Quelle gesehen wird 9 

Ga!>tgeb 1995. bes. 246 ff. Abb. 5 (beprobte Tomor­
kommen). 

K T. Horn. Carinthia I 160. 1970. 978 ff .. bes. 1025 f. 
Abb.19. 

9 Glaser 1992a. 62 f.t\r. 42. 
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,lhh, 'I Ikr I!o/:er !Jen.: 1'011 SudelI, Im r'tm/ergrlllu/ die Ic'h/er I/ordi;s!lich \'(111 !,,\chcl/dur/llli! dL'1/ Dmu<luel/ 1111 I!1Il!ergrulld 

der Iluhlll'r,herr: /ll/d dill ,chl/c('hedech!e CiIllL'il/L'ck ]5'1] 1/1 , 

DIe Rekon<.;truktion dcs antIken Straßcmerlaufs im WeIchbild von Teurnia blcibt wCItgehend 
hypothctl<.;ch, dcnn SIC kann ~Ich Im wesentlIchen nur auf die grundlegcnden topographischen Gegc­
benheiten stüt/cn Da7l1 kommcn cinzelnc Mcilcnstelne, ergrabcne Abschnitte dcr Drautalstraßc 
und ell1/clnc (jrabfundc, dlc an dcn Ausfallstraßen von Teurnia gelegen haben könnten, Daß Tcurnia 
L1m SchnIttpunkt der römischen Taucrnstraßc mit dcr Drautalstraße lag, mag auch für die große An­
/ahl \on Mctlcnstell1cn \on Bedcutung scin, die Teurnla als ('aJiIlI rial' nennen 1o. 

Aufgrund clner Marmorurnc mit Leichenbrand, gefundcn auf Parz. 1022 I (Abb. 4 u. 10), 
und dcr Gelündcsltuation vcrmutct F. Glaser, daß die römischc Tauernstraße von Freßnitz aus nach 
Norden führtc, ,lIso \\estllch und nordlich vom Lurnbichl vorbei über Lieserhofcn in das Llesertal 
(Abb 1-2)11. Dlc Trasse dcr Drautalstraßc dürfte von Teurnia südlich des Lurnbichls entlang Rich­
tung rlttül gcführt und dort dic Llcscr übcrquert habcn. Gesichert ist, daß sie sich an der nördlichcn 
Talsclte wciter nach Santlcum-Villach fortsctzte, dcnn in Edling bei SrlttaL \ier Meilen östlich \on 
Tcurnia, \\ urden bCI deI Emchtung eines Neubaus \ ier Meilenstcine gcfunden, einer von Gordian 
III , eIn andercr von Scveru<.; Ale:\ander. In dcr Baugrube \\<lr dic Schottcrung der römischen Drau­
talstraßc noch gut lU erkennen". 

Der Verlauf der römischcn Drautalstraße westlich von Tcurnia im Lurnfeld ist ungc\\iß. Ein 
1944111 Möllbrücke bel elncm H au~bau entdeckter Meilenstein des Macrinus und des Diadumenia­
nus l' durfte ell1 I [1I1\\,CIS d<tfür <;CIl1, düß dic römischc Straße einen ähnlichen Verlauf\\ie dic modernc 
nahm, nümllch am ordrdnd dc<., Lurnfeldcs außcrhalb des Überschwemmungsgebiets entlang nach 
Möllbrückc Im Sertembcr 1996 \\ urden an der östlichen Ortsausrahrt von 'vlöllbrücke ein massives 
hll1dament sO\\ IC teils relIellertc und mit einer Inschrift \ersehcne Marmorbruchstücke von einem 

10 \\lI1klcr 19S5, 74fT' - (hlrbsch 19.'6, SSf nach Im.l­
\ um und (. dCla mit jc ~6 'scnnllngcn lI"gt Tcurlll<l Illlt ~O 
\IeIlcnstclncn lIntcr den norisLllcn Sledlungcn an dritler 
'-itclle (,laser 199~a, ~O r 
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I1 Glaser 199~a. 56 '\r ~6: I~I Ir. 

Glaser 199~a. 140. 

Glascr 1992<1.165 L 
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gröBeren Jrabbau freigelegt. der ~ich möglicherwei e an dieser traße befunden hatte Von \1 011-
brückc au~ \\ird ~icher eme Straßcnvcrblndung übcr \1 ühldorf In das obere \fölltal bcstandcn 
haben 

Demgegenübcr er~chell1t dlc J\nbll1dung <In den Wasscrweg für Teurnia cher zweitrangig Ent­
scl1eldend Iq dabei. an welchcl Stelle e.., im Lurnfeld übcrhaupt moglich \\ar. ell1c größere Siedlung 
außerhalb des über~chwemmungsgefahrdcten Gebiets 7U CITlchten, die Zugang zur Drau besitzt und 
/uglelch an das Straßennctl bestmbglich angeschlossen I.,t (Abb. I u. 8). Im HlI1blick auf die Be­
schreibungen aus dem 19 Jahrhundert Ist der Holzer Bcrg clI1e der wenigen Stellen im Lurnfcld , die 
belde Optionen of1enhrilt. ohne daß dlc Bcwohner befürchten mußten. dem wohl häunger \orkom­
menden Il oclmdsser MI,>ge,>etzt /u sell1. Dcnn die Flüsse und Bäche. die Im Lurnfeld in die Drau ein­
münden, \\ie die Moll und Ihre l\Iebengcwäs er, entsrringen in den bi~ zu 3797 m hohen 
(Jebirgsstocken der I lohen Taucrn, die teilweise vergletschert sind und zum Zeilpunkt dcr chnee­
schmel/e alljährlich elnc I1Icht kalkullerbare Gefahr darstellten. 

Ob es bel TeurnJa ell1en Drauübergang et\\ a 111 Form einer Furt gegeben hat. läßt .,ich aufgrund 
dei landschaftlichen Veränderungen nicht mehr klären. [m Mittelalter gab es einen Übergang bei 
Rosenhelll1, denn dort Ist die Bezahlung eines Fährmanns überliefert. In Rosenheim (früher Gschieß) 
kennt man ein kottlach-karantanisches Gräberfeldi .. , die zugehörige Siedlung ist noch nicht lokali­
~ieil Dall1il ist abcr nicht gesagt. daß dieser Drauübergang bereits in römischer Zeit existierte, denn 
ab dem I rühmilleialter I,>l doch von elnschncldendcn Änderungen in der Siedlungslopographie des 
LUlllfelde'> auszugchen, wobei man mit dcr Anlage \on ncuen Siedlungen durchaus auch anderc 
\1 öglichkelten. dcn r luß zu übcrquercn, erschlossen haben könnte. 

Dlrckt dcm Holzcr Berg gegcnüber auf der anderen Seite der Drau liegt der Weiler Faschen-
I -

dorf, et\\<t eine hdlbe Stunde Fußmar'>ch \on Teurnia entfernt (Abb. I u. 6) ) Aus Faschendorf und 
den lum I luß hll1 gclcgcnen r eldern (besonders KG Gschieß Parz. 397), aber auch aus dem westli­
chen achbarort Roc;enhcim ..,ind mittlerweile mehrere Marmorfragmente von römischen Grabbau­
ten bckannt. 1994 waren schließlich im Be\\ uchs CIl1 rund 25 x 29 m großer Grabbezirk mit einem 
de/cntral gelegencn Grabmonument sowie Spuren von möglicherweise einem \\eiteren Grabbau zu 
erkennen l6. Vermutlich bcfanden sich hier Villen oder Gutshöfe, denn bei Grabungen im Jahre 1973 
traten auf Parz. 412 Hypokauslpfeilerreste und Tubulifragmente zutage. Unweit davon wurden bei 
Bauarbeiten zahlreiche mphoren. einigeTegulae und Tubuli gefunden. Wahrscheinlich gab es in der 
Antlkc auch ell1e direktere Verbindung z\\ischen Teurnia und einzelnen verstreut gelegenen Sied­
lungsstellen auf dcr südlichen Ilochterrasse der Drau. 

Wi chtig für das Ver tändnis jeder Siedlungstätigkeit am Holzer Berg und seinen Abhängen ist 
das Verhältnis dc Hügelplateaus und der Terrassen zur unmittelbaren Umgebung, also der relative 
Hohenunterschied z\\ischen dem Hügelplateau und dem Ertlfeld, Freßnitz und dem Talbodcn nörd­
lich und nordwe'>tlich des Holzer Berges. In Teurnia herrscht eine grundsätzlich andere topographi­
schc Silualion al<, einerseits in gunturn und Virunum bz\\. andererseits auf dem Magdalensberg. 
dem Hcmmuberg oder dem I richsberg. Letztere si nd tatsächliche" Bergsied lungen" in deu tl icher 
Höhe über dem Talboden. während die römischen Städte Agul1lum und Virunum in Tallage gegrün­
det \\urden. Der Holzer Berg ah ein natürlich geschützter In elberg unmittelbar an einem Fluß sowie 
am chnlttpunkt zweier Fernstraßen überragt sein mland jedoch nur um durchschnittlich 50 bis 
70 m (Abb. 8-9). 

• GI<lser Go,tencllIk Gruber 1990. 

\ jabornegg- .\Itenreh 1.'61. 11'" - \. j .lbornegg-. \I­
tenICh 1870. 194. 

If \1ZK "J I 9. 1883, LXXI Abb. 4. - Glaser 1992a. 

141 u I or - r Glaser. f-Ö 33.1994 (1995) 551 Abb. 593. -

Glaser 1997. J J Tc\tabb. J 





4. Fo rschungsge chi chte 

1m \1lttelpullkt uleses Kapitels soll nicht eine uetailrelche '\unlstung all Jener For~cher ~tehen. uie 
sich mit Teull1la beschüftlgtenl~. uafur liegt uer Akzent aufuen rorschungen der letLten 150 Jahre. 
uie eillen wesentlichen Beitrag lur <;Ieulungstopographle von Teurnia leisteten. [n erster LlI1le sollen 
uabel uie sich mit dem Gang der I orschung ündernuen Vorstellungen \om Stautbild unu \on der 
Ausdehnung uer Staut besprochen \\erden 

4. I ARCIIÄOI OGISCIIL FORSCl-iU GI>...J vo'\ 1845 BI ZUM EI>...JSETZe0! DER 

GRAI3L ,()I '" 1'\ DL" WOI!'\;"TLRRASS['\J 1971 

Die ersten Grabungen. über die \\lr genauer unterrichtet sinu. fanden im Jahre IH45 statt. Sie erfolg­
ten Im '\uftrag ue., fürsten \on Porcla. die LeltLlI1g uieser Grabung lag in uen Hünuen ues fürstlichen 
GUhvemalters A. Mentltsch. der Iwar keine Zeichnungen anfertigte. aber einen Bericht darüber ab­
felßte und Ihn an uen 1111 Jahr lU\Or gegrünueten Geschichts\erein für Kärnten sandte. Im nachhinein 
fertigte dann uer k k. Lanurat unu kurlfristlge Sekretär des Gesehichts\ereines M. \. Jabornegg-AI­
tenfels eine erste archüologlsche Geländeskizze von Teurnia im Jahre 1847 an (Abb. 5 ). wobei aller­
ull1gs erst eine kolorierte um7eichnung dieser H and~kizze (Abb. 6) mehrfach publiziert \\urde lx . 

'\ Menlitsch grub an urel teilen. die er in seinem Bericht mit den Buchstaben A. Bund C be­
leichnete: I undsteile A am Westabhang ues Holzer Berges. Fundstelle C auf dem Melcherfeld (Parz. 
106H. KG Lendorf) östlich der Kirch e St. Peter unu nicht näher lokalisierbar bei Fundsteile B am 
Si.iuabhang ues Klrchhügeb. Die runde überließ der Fürst von Porcia dem neugegrünueten Ge­
schlchtwereln l9 Um uie Mitte ue" vorigen Jahrhunuerts waren bereits vom Ertlfeld spätantike Stein­
piattengräber unu Sarkophage bekannt20

• die auf der ersten Handskizze des Jahres 1847 als 
"SMkophage" eingetragen sind. Der aus Freßnitz stammende Meilenstein stand - durch ein Kreis­
symbol gekennleichnet - uemnach unmittelbar südlich der Freßnitzbrücke21 Auf dem Melcherfeld 
(Pari. 1(68) SIl1U mehrere 'vlauerzüge schematisch eingezeichnet. ebenso südlich des Mesnerhauses 
und uer Kirche t. Peter. Sicher hanuelte es sich bei den Mauerresten. die dem Geländeabbruch fol­
gen. um Reste uer spütrömischen Stadtmauer. Auf den Feldern hinter dem Pfarrhof und uem - im 
Vergleich zu heute süirker be\\alueten - Hügelplateau sind skizzenhaft Mauerspuren eingetragen. 
funu,>tell e '\ befand sich über der fürstlichen Straßenschottergrube am Westabhang des Holzer 
Bergs. 

M. \. Jabornegg- Itenfels legte 1870 eine zweite Karte \01'. die aber in manchen Punkten b\ei­
fel an Ihrer GenaLllgkelt aufkommen läßt ( bb. 7)22. Das Melcherfeld (Parz. 1068) einerseits und der 
Bereich uer Kirche unu des Me~nerhauses andererseits sind durch einen auch heute noch sichtbaren 
markanten Gelündeeinschnitt voneinander getrennt. der auf der Handskizze des Jahres 1847 und auf 
dem neuen Plan \on 186 70 deutlich markiert \\ urde. auf der kolorierten Umzeichnung von 1847 je­
doch nicht eingetragen ist. Im krassen Widerspruch zu seiner ersten Handskizze lokalisierte M. \. Ja­
bornegg- ItenfcJs nun die usgrabungen des Jahres 1845 \\estlich dieses GelÜndeeinschnitts. das 

Plchkr IH 7 7. XC v f. - Cla,er 1992<1, 7 f I. - \ Jabornegg-Altenfeb 1861, 116. - Plccotlinl 1976. 14 . 

(,Ia,cr 199\. 290 \ bb. I - Huber 1995. \ bb. S 24 2 Plchler IW'7. C I A - Glaser 199:a. 79 "'r g4 . 

\ (Jallen,tclll IS49. 12111. - \ G,illen,telll "50. \ Jabornegg-:\ltenfeh 1870, Plan Iv. gezeichnet 
14' I T,II 111.1 -3 186, 

~ () 
\\ lener Jahrb. Literatur 51. IS31, .\nlelgebl. 45 \ nm 
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a Stadtmauer 
b vermutete Stadtmauer 
c Türme 
d Hypokaustum 
e unterirdischer Gang 
f Grundmauer von Gebauden 
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heißt direkt unter dem \.1esnerhaus (Parz. 106-t. 1065) Abgesehen \on kleineren Grabungstätigkeiten 
\on G. Lex (I 63-1 , X3 Pfarrer \on St. Peter) smd \\ Ir über grbßere Grabungen auf dem Holzer Berg 
z\\Ischen I -t7 und IX6X l1lcht unternchtet ~' . Die I 6l-> emgetragenen Befunde er taunen des\\egen 
gleichermaßen durch ihren L ml:lng und Ihre Det,lIlfreude. \\iihrend Fund:-,tellen \\ le die Schotter­
grube am Westabhang des Holzer Bergs und der tandort des \1eilensteins weggelassen wurden. Vor ...... ........... '- ...... 

allem bel der LoblIslerung der \1entitch-Grabungen kommt deshalb der ursprünglIchen Handskiz-
ze \om 15. Juli Pl-t- größte Bedeutung zu. \\iihrend eile ZU\'erlü,>slgkeit de., Plans \on I 6 ~O in die­
'>er Hinsicht I1lcht gegeben erscheint und er <Ib Grundlage für die Lokalisierung der Grübungen \on 
I -t: (Fundstelle Cl auszuscheiden ist~·l Den beiden I r <lI1geferlIgten Karten zufolge fanden diese 
Grabungen auf Parz. 106 (\.1elcherfeld oder sogendnnte Forum terrasse) stdtt. 

Die erste ystematlche Zusammen teilung der bis dahin bekannten Ruinen und Funde machte 
der bereits emiihnte F. Pichler in den 18-:-' publizierten" tudien überTeurnia". in denen er auch spe­
kulatlw Überlegungen über die Geschichte der röml'>chen Stadt Teurnia. ihre Ausdehnung und Be­
\ölkerungsanzahl anstellte~". In den 80er Jahren publizierte F. Pichler einen stark schemdtisierten 
Gesamtplan (Abb. II )~o. Angegeben ist der Verlauf der spütantiken Stadtmauer mit zwei Türmen. 
\1duerreste ' ind am Hügelplateau. westlich der Kirche. östlich de Pfarrho~tadel o\\ie auf dem 
\Ielcherfeld kartiert. EIllgezeichnet ist dort auch ein unterirdischer Gang. bei dem es sich um den 
spüter \ on R. Egger ergrabenen Ab\\ as erkanal der sogenannten Forum thermen handeln dürfte. 
Am Ertlfeld lokalisiert F. Pichler in der Südhülfte Griiber. in der ,,-ordhälfte bl in die "ühe de Freß­
nitzbaches Gebäudereste. uf seinem Plan ist eine Hy pokau tanlage eingezeichnet. die z\\i chen 
der spätantiken Stadtmauer und einer i\ord-Süd-Mauer liegt. die die obere Wohnterrasse (Parz. 

R Klimsch. Cannthla I 93. 1903. 33 ff" bes. ~I ff. -
Huber 1995. 

Z-l Die (fehlerhafte) Lokali,ierung der Grabungen \on 
I'qS auf der Terrasse östhch de, \Ie,nerhau,e, bildet emen 
\\öentlichen Bestandteil der -\rgumentallon \on Lippen 
199:2. 2S7 f - Dazu Glaser 1993. 

2< PIchler I 77 . be,. C\' 111 r. - Zu F. Plchler (134-
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1911) G Kurzmann 0 Hafner. Tot 10 Graz. Lebendige 
ö,terreichi,che Geschichte aul dem l. Leonhard-Friedhof 
(Gral \\ len 1990) 10~ 

Kunsllopographle de, Herlogthum, Karnten (\\'Ien 
ISX9) 12~ Abb. 136. - \\ZK '\ F- 9. 1,,3. LXXI '\r 35 
-\bb. 5. 



1070 I) gegen O~ten hegren/t Wahr~cheinl!ch handelt e~ ~ich um die 1975-197 unter'>uchte Terra,>­
~enmauel". ".Icht \\elt da\on entfernt bel dei \ blwelgung de,> f-e1dwege~ \on der Straße Fref3Il1t7-
\t Peter findet ,>Ich bercit'> IS47 bel \ 1 \. Jabornegg-Altenfeb eine Signatur mIt dem \ermerk 

.. \1.11Ier'>ruren gnifkrel Dimcn"lon" ( \bb. (1). 

I . Pichler be'>chrankte "Ich Jedodl nicht nur duf da~ rrtlfeld. '>ondern grub auch im nordöstlI­
chen 'Teil der Pari. 10M\. \\0 er .. ll au"fundamcnte·· mit einem \1armorrlattenboden und Wandmale­
rei rreIle!'te '~. 

Be\OJ 1- Pichler In den 70er Jahren de,> \origen Jahrhunderts seine Tütigkelt III Teurnlil duf­
nahm \crfol!!tcn die (Jrahun!!cn kClnc \\ i'>'>cn'>chaftl!chc I lchetlUng. \ on den !!enannten heute nur ..... ~ .... 

noch unge/ahr loLtli"ierhan:n (Jrabungen abge\ehen. die f Plchler Im \ uftrilg der k. k Central-Co-
1111" ... ion IUI Kun"t- und hl,>tolJ'>che Denkmale durchführte. \\ idmete er Sich aber Im großen und gan­
len eincr Be"tand".tul'nahme der bl'>her bekannten f unde und Befunde. \\übel ~elne ArbeIt durch ein 
~(})"gl'ültlge ... antlqualJ\ches Sammeln und Registrieren \on Daten gekenn7elchnet 1St. Das WesentlI­
chc an <iltcrcr Lltcr.ttul \\ urdc \on Ihm In den .. Studien überTeurnla" 7usammengestellt 

Dlc I -or~chungen R Lggcr\ blichen bl\ In (IIe 70er Jahre für die Vorstellungen. die man Sich 
\om StadtbtldTelllnld\ mdchte. bc ... tlmmend (\bb 3) R Lgger beg,lnn seme Tütigkeit im Auftrag 
de'> ÖstcrreldllSchcn \ rchaologhchcl1 II1,>tltut\ 1910, nachdem man 190X 7ufiillig beim Bau einer 
\\ ,l\ ... erleltung auf den Pldrrrl'l unden In dcr I lur \nger (Par7. 1041. 1(42) Bruchstücke marmorner 
Inncnarchitcktur einci fruhchrI ... tlIchen Kirche cntdeckt hatte. '\Icht nur aufgrund mehrer ad 
"anctos-Bcstattungen In und an der Kirche, '>ondern duch \\egen eines nur an..,at7\\eise ergrabenen 
'>riitanukcn Graberrclde.., \\c..,tllch t.la\on belelchnete R. E:gger diesen Kirchenbau ab FrIedhofs­
kirche \\e'>llich und \udwestl)(.:h der sogenannten I-riedhofskirche entdeckte R. Egger zwei sehr 
groLle, \ddl.truge Bduten, in deren RUinen (IIe sriltdnuken Be'>tattungen elngeueft \\aren. Beim '\b­
schluß der (Jrabungen im Jahr daraul stand auch fest. daß der frühchristlichen Kirche und dem Grü­
berreld eine kaiscl7eltllche Bebauung vorausgegangen \\,Ir. deren Charakter R. Egger aber nicht 
klüren konnte 0'1. 

1912 arbeitete R I gger dUr dem \ 1elcherfcld. wobei er den Grundriß einer Therme (Abb. 44) 
mit \orgelagerter Plallanl,lge weitgehend freIlegte. die er ah da kLlJser7eitlIche Forum interpreuerte. 
FreIlich I,>t ihm In dle"em kurien Leitraum eine baugeschichtliche Klürung und Datierung der kom­
ple\en Befunde kaum gelungen. Der "ordabschluß des .. f-orums" \\ urde nicht ergraben. LJngeklärt 
bllcb auch die I rage. \\0 Sich das Kapitol oder die Kurie befunden haben könnten'O 

h\ l'>ehen 1911 und 1915 grub R L.gger auch auf dem H ügelplateau. In den meisten Fällen legte 
er nur obcl Ilachlg mehrere spütantike Gebiiude SO\\ le Abschnitte der Stadtmauer frei'I Vor allem bei 
'\dchgrabungen In den XOer J,lhren 7elgte e.., sich. daß ihm einerseits Mauerzüge entgangen \\aren. 
dndererseils unterschiedliche Baupertoden nicht getrennt, ..,ondern auf den veröffentlIchten Plünen 
Sy nchron lu,>ammengefaßt \\ urden. 

Die \ uswertbarkelt selllcr großllüchigen Grabungen leidet aber besonders unter einer teil\\eise 
doch lückenharten Dokumentation. die auch nicht durch umeröt-Tentlichte Eintragungen in seinen 
per\önllehen killenbuchern wettgemacht werden kann'~. Im Vordergrund seiner Auf7eichnungen 
stehen die \'ermes"LlIlg der Baubefunde SO\\ ie die 7eichnerische Aufnahme \\ ich tiger Einzelfunde. Bei 
sCillen Grabungen \\ Irkt ..,Ich besonders negativ die Tatsache aus. daß er nur in den seltensten Füllen 
Klelnf'unde dufbe\\dhrt hat. und Sich bel den \\enigen noch vorhandenen Objekten die e\akten Fund­
..,tellen nicht Immer zurücherfolgen Idssen. Trotzdem kommt ihm das Verdienst zu. erstmals größere 
/usammenhangende Bdubefunde erforscht und elJ1en ersten \\irklichen Gesamtplan \on Teurnia 

GLt,er 19~x. "I 

l' Ptchler IW"~. XC \ II r - Pichler IS7S, 65~ 
19 E gger l'.lID. 161 f - Egger 191~. 17 Ir. 
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auf der Basis einer topographischen Karte, die auch modernen Ansprüchen entgegen kommt, erstellt 
zu haben. Seine Ergebnisse bildeten auch die Grundlage für das 1913 über der sogenannten Fried­
hofskirche errichtete Museum Teurnia, das 1959 durch einen eubau ersetzt \\urde:n . 

Mit dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges und dem Ende der Monarchie erlebte auch die Erfor­
schung von Teurnia einen Rückschlag. Im Jahre 1935 leitete H. Dolenz eine otgrabung tn der um 
1060 1070 erstmals erwähnten Kirche St. Peter. Aus den Schriftquellen geht henor, daß Teurnia - in 
den spätantiken Quellen wird es Tiburnia genannt - im 5. und 6. Jahrhundert Bischofssitz war. Ent­
gegen den Vermutungen R. Eggers befanden sich unter der Kirche St. Peter 7\\'ar nicht näher datier­
bare römische Mauern. aber kein frühchristlicher Vorgängerbau 34

. Bis 1971 kam es zu keinen 
gezielten Grabungen. 

4· 2 ARCHÄOLOGISCHE FORSCHUNGLN SEIT 197 J 

Seit 1971 führt das Landesmuseum für Kärnten in Teurniajährlich archäologische Grabungen durch. 
Am Beginn dieses \\ieder erwachten Interesses an Teurnia stehen die Grabungen in den Wohnterras­
sen an der Ostseite des Hol7er Bergs (Abb. 4 u. 10 ). Unter der Leitung \ on G. Piccottini (1971- 1974) 
und F. Glaser (1975-1978) \\urde eine Fläche von rund 4000 m2 freigelegt. Glaubte man vorerst 
einen Gutshof angegraben zu haben, so stellte sich mit dem Fortgang der Grabungen heraus, daß es 
'iich um eine obere und eine untere Siedlung"terrasse handelt, die eine mächtige Stützmauer sQ\\ie 
eine Nord-Süd verlaufende Straße \oneinander trennten. 

1979 bis 1984 so\\ie 1992 leitete F. Glaser Ausgrabungen auf der Kuppe des Holzer Berges im 
sogenannten Gebäude HA östlich des Pfarrhofqadels (Par7. 1044 1) (Abb. 10). Es handelt sich um 
ein 340 m2 großes spätantikes Wohngebäude mit einer Kanalheizung, dessen Mauerkronen schon 
von R. Egger teilweise freigelegt \\orden sind. Unter dem spätantiken Gebäude fanden sich \on 
R. Egger nicht erkannte kaise17eitliche Strukturen. darunter ein Hof mit einem Brunnen und einer 
Darre, die an der Ostseite von Holzbauten eingefaßt \\ urden. während auf der gegenüberliegenden 
Seite ein großer hypokaustierter Raum angeschnitten \\urde. Einen Hinweis auf die außergewöhnli­
che Ausstattung mit Wandmalerei gibt ein Fragment mit der qualität\ollen Darstellung einer Thea-

~­termaske ). 

""leben dem schon 1910 von R. Egger freigelegten frühch ristl ichen Stiftermosaik in der Kirche 
auf der Flur Anger ist die wohl heute größte Besucherattraktion in Teurnia die 1985 entdeckte früh­
christliche Kirche am westlichen Ausläufer des Hügelplateaus, die F. Glaser mit der Bischofskirche 
von Teurnia gleichset7t. Sie zählt zu den besterhaltenen spätantiken Großbauten im Ostalpenraum. 
Nordöstlich der zweiperiodigen Bischofskirche \\ urde über größtenteils bis auf die Fundamente ab­
getragenen kaiserzeitlichen Vorgängerbauten ein weiteres komplexes spätantikes Bauwerk festge­
stellt. F. Glaser interpretiert diesen Befund als bischöfliches Gästehaus (Hospitium), weil alle acht 
Räume separate Eingänge besit7en 36 

Seit 1993 sind \vestlich der frühchristlichen Kirche extra muros, wo auch schon R. Egger 1910 
und 1911 Untersuchungen anstellte. Grabungen im Gange (Abb. 3-4). 1996 \\ urden diese Untersu­
chungen auf die Kirche extra muros ausgedehnt. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf einem 
12,60 x 8,60 m großen Steingebäude, an das man einen hypokaustierten Raum mit Wandmalerei an-

" r- Glaser. DIe Brücke 19 4.1993.7 tT. 

'4 Dolenz 1971 

'; Glaser 1979. 20 r. - Glaser 1983a. 75 ff. - Glaser 
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hautt:. In dit: RUIl1t:n dit:~t:~ ILluwcrk'> und \01" allcm östlich du\on \\ urdt: clne '\ckropole angelegt. 
dit: aufgrund \on ht:igaht:nfuhrt:ndt:n Jrübt:rn ~icht:r bl~ In da~ ICllte Drittel de<, 6 Jahrhundcrt~ bc-

1~ 

Icgt \\,u· . 

Wt:it \\t:nigt:r ~pdtakulür. abcr nichtsdestoweniger für die Topographie \on TeurnJa \on Be­
deut ung, \\ art:n (Jrabungt:n auf der \ on F- G laser als . .Tem pel tcrrasse" bezelch neten Gelündest ufe 
östlich dt:s l\1t:sncrhauses (PMI 105X b/\\ 1064 :2), die 1977 so\\ie 1981 und 19S2 möglich wurden 
(\hb. 10) [),lbt:1 konnten Teile der antiken. mit Schieferplatten gcpAastcrten Strdße und unter dem 
Str,tfknhelag t:ln nach Sudosten cnt\\assernder Kdnal ergraben werden. F- . Gla'>cr Stut7t seinc Ver­
mutung duf eine WeihelnschrIft für ein Heiligtum des t\pollo Grannus und auf Clll Brunncnrcllcf mit 
dt:r Darstellung tks thrakischen Rcltcrhcros. die auf dieser Terrasse gefundcn \\ urden 'x. 

~ ~ 

/ usammenfasscnd lüßt sich sagen, daß sich dlc archäologischen Anstrengungen nach 197X na­
helu aus,>chlleßllch auf'>p<itanukc Objekte konzentrierten. SCI es auf das Gcbüude HA, den Komplex 
Bischofskirchc Il ospitium odcr dic Ausgrabungen in der Kirche extra muros. Kaiserzeitliche Bauten 
oder f-ragt:n, die mit clner älteren \orgcschlchtlichen Besiedlung des Platze zusammenhüngen, tra­
tcn demgt:gt:nLibcr In den Hintergrund bz\\. \\ urdcn nur noch anläßlich \on l\otgrabungen oder in­
nerhalb \on Jrabung'>projekten. die primär jüngere spätantike Baureste zum Ziel hatten. 
aufgeworfen . Der F- orschungsschwerpunkt Spütantlke bietet sich III Teurnia natürlich an. da eine 
nachanllke L;bcrbauung \\eitgehcnd fchlt und somit meist günstige Erhaltungsbedingungen für Be­
funde des 'S. 6. Jahrhundcrts gegeben slIld. 

Dlc \ usgrabungen In den Wohn terrassen bilden - mit Ausnahme der seit 1993 durchgeführten 
Grahungen In der Wcstnekropole und in geringcrem Umfang der älteren Vorgängerbauten unter Ge­
baude 11'\ - die ein7lge modern und in einem größeren Zusammenhang ergrabene Flüche mit teil­
\\t:ISt: sehr gut t:rhültenen Baubefunden des I. - 3. Jahrhunderts in Teurnia . Für cine Beschüftigung 
mit der kaiserzeitlichen Stadt, also der urban1stischen Ent\\icklung \on Teurnia, sind sie deshalb von 
7entraler Bedeutung. 

4 · 3 DlI GR ABe GI" I" DL'\i WOH~TLRRASSEN 197 1- I978: GRABU~GSABLACI- -

G R \ßU~G DOK~lL ~TAT I O'\i - BI SH CRI GE R S TA . D DER A UFARBE ITU'\iG 

Die Grundlagen, die R Egger mit seinen Grabungen 1911-1915 in Teurnia setzte, konnten \or allem 
aulgrund der angespannten \\ Irlschaftlichen Situation in der Ersten Republik nicht ausgebaut wer­
den Durch den ch\\'erpunkt seiner Ausgrabungen auf dem H ügelplateau so\\ ie in der Flur Anger 
\er,>türkte sich In wCltcrcr Folge der Eindruck. daß die antike Stadt sich in ihrer Ausdehnung auf den 
Il ol/cr Berg beschränktc (Abb. J) 

'\ üch elncr lüngen Lnterbrcchung setzten erst \\ ieder 1971 neue Ausgrabungen auf dem Ertlfeld 
CI n ( bb. 12). m besten sch i Idert die Ausgangslage der A usgrä ber G. Piccotti ni (Landesm useum 
fur K,irnten), der seinen ersten Vorbericht mit den Sätzen beginnt: 

" 1u( I lIilwlllc dC.I Bc:/rklheilll(/l/IIu.ICUI7lS SpillaI Drau so\ric d('/" Sladlgc/IIeindc Spil­

laI DruulIlld d('/" Gcmclnde LClldor!kolllliluicr/c "i(h ill d('/" CriindulIf{I"\'('/".w/IImlulIg (Im 

I OA.lohcr 19~/1lI SI PCler in 1101: dcr r'('/"cill der Frculldc TcurJlias, cin V('/"cinjrciailli­

~cr !lcl!er, /IIil dcm Ziclc. 1lI ZUlammc/wrheil mil dC/ll LandclmuSI'um /l'ir KeimlclI crncul 

.1.\ .IIClIl(/lil('hc arc!l(/ologil( hc A u.lgrahulIgen im 8('/"cichc d('/" aulollomcn riimischcn Zil'il­

,11(/(11 TcurJlw in SI Pclcr in 1101: durch:u!iihrcn . H il finan:iell('/" UnlcJ"Slül:ung dcs 

I'creil/.I dcr Frcundc TcurJlw.l. \cl"/lIchr/ durch cillc SuhrclIlion dcs Landcs Keimlcn , 1\ urt!c 

Gla,cr 199-la GI..l,cr I 99-lb. 172. - GI.\,>er 1996a. 
97 1 (jl.\,cr Gug11996. I~ r \ bb. 4.1.') - 16 
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Ahh. 12 Blic/.. JIl We.\{cn Oll! {he Gra­

hllnKeJ/ am Erlljeld IIFI SIldtel! 1"011 

1 real [f /m ~ ordcrgrund der südltche 

nielli agrahenC', Teil der oberen 

1~{JI/IIt('rra\ \e ( Pur: /I)7{) /, Lin!..s im 

f{lIl!crgrlllICI {lic ehcmaltgc Freßni[:er 

Lehmgruhc 

Abb. /3 Bhek ron We.\{cn allJ das Erll­

Jeld lind die Grahungi:ll [n der oberen 

W(Jhnterras.\e 1978. /m Vordergrund 

der ,\o/"ll[el! \"(m ,1rcul n 

U/II 4. Ok loher J 97 JUli! dem Acker Pur:. J J 46, KG LendOi! d. i. einer dem BlIrghiigel 

Ion Tellmia öl/lich l'orgelagerren Terrusse, allO kllapp allfierhalh des elIgereIl Stadtbe­

reichs VOll Tellmia, lIach \'o rheriger Ah~prache mit dem Besit:er, mit der Grahungskanz­

pagne lInler der Leitllilg des Berichterstatters hegonnen. Die Grahungsarheiten, die mit 

drei Jfanll des Jfagdu!enlhergtea/lls, dem :eit\\'eise Arheiter der Stadtgemeinde SpUtal 

Drall s(}\\'ie /rei\\illige Helfer heigegehell \\ arelI, durchgeführt lI'IINlell, dauerten his 28. 
Oktober ... "W 

G. Piccottini setzte die Grabungen bis 1974 fort, wobei je\\eils im Anschluß an die jährlichen Kam­
pagnen auf dem Magdalen berg in Teurnia gegraben wurde. 1972 und 1974 wurde nur im Oktober ge­
arbeitet, 1973 dauerten die Ausgrabungen z\vei Monate, wobei im September die örtliche 
Grabungsleitung in den Händen von H. Zabehlicky lag. In diesen vier Jahren arbeitete man mit meist 
I m breiten Suchschnitten, an besonders interessant erscheinenden Stellen wurden jedoch größere 
Flächen aufgemacht (Beilage 3). 

w PAR 21.1971.4f 

30 



Im Jahr 1975 hallc dic Lcitung dcr \usgrabungcn in Tcurnia noch G PlccotlInI. dlc Grabung.­
aur~icht \01 Ort nahm F. Glascr wahr. In dcn IClltcn drci Jahren. \\ührend dencn am [rtlfcld gegra­
hcn \\ urdc. lag dlc Lcitung In selncn Ilanden Bel Gnlbungsdntritt 1975 cnt. chloß sICh f- GI,I~Cr. ein 
rcchtwlnkclIges Planquadratnetl mit 5 x 5 m großcn Planquadratcn und I m breIten Stegen da7\\I­
schcn auvumcsscn (Aho 13 u BcIlagc 3) \usgangslinlc fur dlcscs Planquadratncll \\ar die ud­
nucht ciner brcIlercn. noch 1974 angcgrabcnen 'Wcst-Ost-\1auer (Mauer M 37) Gielch7ellIg \\urde 
da~ Planquadratnell auf dlc Landcs\crmcssungspunkte EP 62 und [P 90 belogcn Eine großc 
Seim icrigkcl t bCI dcr Grabung \\ ar das Fehlcn clncs '\ i \clllcrgerat s und eines Thcodol Iten. d IC dic 
gan/e Grdbungsdaucr 7ur Verfügung gcqandcn hällcn. \1an behalf sich mIt dcm Setzcn \ on "melle­
ment- und Vcrmcssungspunkten. dic meistens gegcn Endc clller Grabungssaison mit CInem ausge­
borgten Vermcssungsgerät eInnl\'elllert b7\\. CIngemcsscn \\ urdcn. 

Dlc GrabungsdokumentalIon bcruht Im wesentlichcn auf dem Grabungstagebuch und auf 
Profillcichnungcn Im Maßstab I : 50. PlanumS7eichnungen, sogenannte Detaib Im Maßstab I : 20, 
\\ urdcn nur In 7wel Fällcn angefertigt. Eine stelllgercchte 0mzeichnung der Baubefunde ist dcshalb 
nicht möglIch. 

Besonders bel dcr Bcurteilung der ältesten ergrabenen Befunde muß man aber immer die Ziel­
sellung dcr Grabungcn In den Wohnterrassen vor Augen haben. G. Piccottini ging davon aus. daß er 
Sich außcrhalb des geschlossen verbautcn Stadtareals befand, \\as seine Interpretation der Baubefun­
de beelllOußte: cr glaubte, eInen Gutshof angegraben zu haben. Besondere Beachtung schenkte er 
auch dcn spätantlkcn Gräbern des 5. und 6. Jahrhunderts, die er 1976 in einer Monographie \0[­

legtc~() . r . Glascr legte alierdlllgs schon in der Kampagne 1975 Teile einer mächtigen. zum Holzer 
Berg hin gelegenen, ord- üd streichenden Mauer frei, dic er für eine Terrassenmauer hielt. Er be­
mühtc Sich In dcr f-olge um die Freilegung möglichst großer Bereiche der von ihm so bezeichneten 
unteren Wohnterrasse, aber auch der 1977 und 1978 ergrabenen oberen Wohnterrasse, um zu zeigen. 
daß die kalserzcitliche Bcbauung geschlossen \om Holzer Berg zumindest bis auf den Hügelfuß hin­
abreichte. Bci dcn großen Flächen und den gcringen finanziellen und personellen Mitteln. die bei den 
Grabungen 1971-1978 7ur Verfügung standen, bedeutete dies, daß selten - und wenn, dann meist 
nur 111 klclllen Schnitten - bis zum anstehenden Boden gegraben \\ urde. 

b\ar \\ urden von den Ausgräbern jährliche Grabungsberichte in den "Fundberichten aus 
Österreich"' und in der "Pro u'itria Romana"' veröffentlicht, aber eine systematische Auswertung 
der Befunde und Fundc Ist bisher nicht erfolgt41

. Ab der Kampagne 1972 übernahm D. Hopfdie Be­
arbeitung der Funde. Sie fertigte \on nahezu allen Fundstücken Bleistiftzeichnungen in unterschied­
licher Qualität <In. Ihre rbelten blieben aber unvollendet liegen. Die 42 Fundmünzen bestimmte 
und \crörrcntlichte F. Glaser 1980 in der "Carinthia I" 4]. Die Glasfunde \\LI!'den 1988 in einer 
Dlplomarbclt am Institut für Klassische Archäologic der ni\ersität Innsbruck von M. Schick bear­
r ,~ itcrn B. Frik-Baumgärtcl übernahm 1993 als Diplomarbeitsthema an der Uni\ersität Wien die Be­
arbeitung dcr SlgIllata-Funde aus den Wohnterrassen 44

. 

Dic nicht unbedeutende Mcnge an Wandmalerei aus den Wohnterrassen hatte zuerst V. Mai­
er-I'yl aldl In BearbeItung, die über dic Stempel und In chriften auf Amphoren \om Magdalensberg 
maglstricrte4

'i und sich die Wandmalerei der Grabungen 1971-1978 als Dissertationsthema vorge­
nommen hatte. achdem ie diese Thema zurückgelegt hatte, beschäftigte sich \orübergehend 

"0 PICCOllll1I19'6. ra,sen >md bereit> enthalten m F\IRÖ 11 3. 5 13 (2) 

.. ' \'orlallfige zlIsammenf,h,ende Berichte Gla.,er 1978. 4) SchIck 1988 
- Gla,er 19,'Oa. - Glaser 1992a. 115 ff. 4.. Fnk-BallmganeI1996. 

Glaser 1980l - DIe FlIndmün7cn aw, den \\'ohnter- 45 i\.1aier-\1aidI1992. 
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B. Zimmermann damit. die erst jüngst die 'v1alerel aus der frühchristlichen Bischofskirche in Teurnia 
\orlegte.J6 Die spätantiken Gräber der Ostnekropole bilden einen wesentlichen Bestandteil in der 
Bonner Dissertation von C. Kerstmg über .. Spätantike und Frühmittelalter in Kärnten·x . 

Die Aufarbeitung der Grabungen in den Wohnterrassen ist somit - mit Ausnahme des Gräber­
felds - seit dem Abschluß der Kampagnen 1978 nicht vorangekommen. Sehr \ iel Energie \\ urde \or­
derhand für die Beschäftigung mit Fundgatlungen \\ ie Glasfunden und Gebrauchskeramik 
aufgewendet. ohne daß zLI\or die grundlegenden <,tratigraphi~chen Zusammenhänge und die datIe­
renden Funde gebührend berücksichtigt \\ orden wären. 

~~ B ZImmermann. \lItt. ChristI. Arch 1,1995.9 ff. ~- KerslIng 1993. 
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5. Di e Grabungen in den Wohnterra en 1971-1978 

'm dIe BeschreIbung der Befunde Liberslchtllcher 7U ge talten, \\urde dlc gc~amte Grdbung ft~ichc 
in \ ie) \reitlc untertcilt (Bcildgc 3). [s sllld dies die mit E und F be7elchncten Berclche (Areal I), der 
BereIch [) (\redl 11), dIe Befunde Im traßenbcreich ( rc<t1 III) und dIe Gebäude G und H 111 der 
oheren Wohnterrasse (i\reaI IV). AbschlIeßend werden Befunde besprochen, die mIt der Zerstörung, 
ci ner e\en tuelien ach nu t7ung und dem A uftasscn der Woh nterrassen 7usammcn hängen. 1 n nerh,t1b 
dieser realc gehe Ich rclau\chronologlsch vor, d. h. nach Umbauphasen und Bauperioden. Umbau­
ten, dic innerhalh clll7clner Rüumc crfolgten und nur US\\ irkungcn auf Einzelgebäude hatten, wer­
den mit dem BcgrlfT Bauphasc bezeichnct. Größere ElI1gritTc, die mehrere Wohncinheiten betreffen, 
untertcilc Ich 111 13aupcfloden, \\obei dic Baupcrioden auf der oberen Wohnterrasse mit den Buchsta­
ben A und B, dIe duf dcr untercn mit dcn ZifTern I und [[ be7eichnet \\erden (Bei[age 2). Die auf Bei­
lage 2 angcgcbcnen Baupcriodcn können nur schematisiert gleichzeitige Bauzustände wiedergeben. 
So be7clchnct [ dcn altesten Bauzustand und B [I die ituation kurz vor der severcrzeitlichen 
Brand katastrophc. 

DIe Bcncnnung dcr Räume übernehme ich weitgehend von den Ausgräbern, um die Konkor­
dan/ mIt den Angaben auf dcn f-und7ctteln und in dcn Publikationen zu erleichtern. Jn Einzelfällen 
( umcrierung dcr Suchgräben, einzclne Raumbc7eichnungen) erwiesen sich jedoch Vereinheit­
Ilchungcn bl\\. mbenennungen als notwendig. 

5. I D AS RTLl'CLD AM 0 TAB II A G DES H OLZER B ERGES: B ESCHREIBU G DES 

GRAB "iG GCLÄ DeS 

Wührend dlc ord- und Südseite des Holzer Bergs von bis 7U SO m hohen Steilabhängen eingenom­
men werden, ist die Südostftanke des Hügels gekennzeichnet durch drei Geländestufen, der soge­
nannten Tempelterrasse (Parz. 1058, 1064, 1065, KG Lendorf), der sogenannten Forumsterrasse 
(Parz. 1067,1068) und der oberen Wohnterras e (Par7. 1070) (Abb. 10). Der Ausläufer de Ostabhangs 
schIcht SIch zungenförmig nach Osten \or. Die Folge davon ist. daß das Ertlfeld mit einer größten 
Ausdehnung von 250 x 200 m (Parz. 1094, 1146) nicht nur sanft von West nach Ost, sondern vom 
Ilangrückcn au~gehend nach ordosten zum Freßnitzbach und etwas steiler nach Süden zur Drau 
abfüllt. Hcute ist das Ertlfeld eine landwirtschaftlich genutzte Hangwiese, die zwischen dem Hangfuß 
dcs Hol7cr Berges am Westrand der Par7. 1094 und dem Freßnitzbach auf Höhe des Bauernhofs vul­
go Lrtl clnen i\cauuntcrschied von rund 16 m auf\\eist (Abb. 14). Die nachhaltigsten landschaftli­
chcn Veränderungen erfolgten am Südrand des rtlfeldes, besonders auf Parz. 1151, durch den 
Elscnbahnbau und die Drauregulierung, sodaß die fersituation sich gegenüber dem antiken Zu­
stand wohl entschcidend verändert hat. Das für die Aufschü ttung des Bahndamms nötige Material 
\\urdc tcilwcise direkt neben dcr Bahntras e gewonnen. D ie Hangkante zwischen Parz. 1146 und 1151 
dürftc aufgrund dieser Materialcntnahme entstanden sein. 
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5.2 Oll ÄLTl)IL'" B lru'-DL 

DIe Bewertung der altesten ergrabenen Befunde \\Ird dadurch erschwert, daß selten und wenn, dann 
melq In kleinen Schnitten, bIS lum anstehenden Boden gegraben wurde. DIe verringerte natürlich 
dIe Chancen. eventuell \orhandene altere SIedlungsspuren 7U entdecken b7\\. solche ell1deutig aUS7U­
schlIeßen. Fur dIe Beurteilung eIgnen sIch insbe ondere dIe Schichtenabfolgen in den Pqu. 4 bi 
E 4 und E 7 bIs C 7 (BeIiilge 3-4) BeIm gewachsenen Erdreich handelte e ich um einen gelblichen, 
et\\as sandigen Lehm, der 7U\\eIien auch mit kleinsteinigem Schotter angereichert \\ar und In der 
Tiefe von einem grauen, schottrIgen Lehmboden abgelöst \\ urde. 

Der antIke I fumus wurde In der ordhälfte des Grabungsareals mehrmals erreicht. Er zeichne­
te sIch ab als eIne sch\\ar7e bIS sch\\ar7braune, lehmige Erdschicht, die mitunter mit inkohlten Holz­
stücken durchsetlt war. Diese dunkle SchIcht mit einer Stärke z\\ischen 10-30 cm bedeckte 
durchgehend den Hang in den Pqu. E, Fund G. 

Bel ell1em TiefschnItt in Pqu. E4 \\urde im Westprofil auf einer Länge von 2,70 m unmittelbar 
über der antIken Oberfläche eine 5 cm dicke <;chenschicht angeschnitten, an die nördlich und östlich 
eIne LlI1se au<; sandigem Material an chloß (Beilage 10). Die aus der ßrandschicht stammenden Fun­
de - Gebrauchskeramik, Fragmente einer Amphore, eine Bronzepinzette sowie \erbrannte Sigillaten 
(Tal 28: Komplex I) - erlauben eine Datierung in früh- bis mittelaugusteische Zeit. Zugehörige Bau­
strukturen lIeßen sIch bel der gerll1gen chnittfläche nicht nachweisen. 

Daruber lagerten bis zu 0,55 m mächtige chichtpakete aus graubrauner- ch\\arzbrauner Erde, 
dIe lum f-uß der Terrassenmauer M 65 abgeböscht \\aren. Wie diese traten zustande kamen, ist 
wegen des ell1geschränkten Grabungsausschnitts ch\\ ierig 7U beurteilen. Vielleicht entstanden sie in­
folge eIner ersten kleineren Terrassierungsmaßnahme. die dem Bau der Terrassenmauer vorausging. 
Denn sie \HHen im nterschied 7ur Schotter-Lehmhinterfüllung der Terrassenmauer in ihrer Konsi­
stenl deutlich humoser und ließen sich darüber hinaus im Tiefschnitt in Pqu. E 7 nicht mehr beobach­
ten. Weil diesen Schichtpaketen in Pqu. E4 aber keine Funde zugewiesen werden können, ist es 
sch\\ leng 7U entscheiden, \\elcher Zeitraum z\\ischen diesem Bau\organg und der Aufschüttung der 
Terrassenmauerhinterfüllung (Taf. 30-33: Komplex 3) liegt. Die Tatsache, daß die dunkelbraunen 
Erdschichten direkt auf der augustei chen Brandline auflagen, könnte doch auf eine bald nach der 

blagerung der Brandschicht durchgeführte Planierung hinweisen. 

Östlich der Terrassenmauer, also entlang der Straße r. wurde nur in Pqu. E 6 in einem kleinen 
SchnItt tiefer gegraben (Beilage 11) ... ber dem anstehenden Boden (graugrüner Lehm) befand sich 
eIne 12 cm dicke chuttschicht aus reichlich H ültenlehm, Mörtelresten, inkohlten Holzresten owie 
grau- und hell tonIger Gebrauchskeramik (TaL 29-30: Komplex 2), in die die jüngere Terrassenmauer 
M 66 eingetieft \\urde. Aufgrund des frühkaiserzeitlichen Fundmaterials dürfte diese Planierung 
aber bereIts dem Bau der älteren Terrassenmauer vorau gegangen sein . allerdings muß die Ausdeh­
nung dieser Baustrukturen offen bleiben. Beim Tief chnitt in Pqu. E 7 war zwar keine Bauschutt­
schicht vorhanden, aber es fanden ich mehrere Keramikfragmente vor allem an der Oberfläche der 
schwarzbraunen, lehmigen Erdschicht (Beilage 12-13). 

Die sch\\arze, lehmige Erdschicht (antike Oberfläche) trat wieder ö tlich der Westmauer der 
unteren Wohnterrasse in Erscheinung, und zwar manchmal in einer D icke von bis zu 0,70 m (Beilage 
6-8.10: Pqu. A ß 3-4, Y3). D ie unterschiedliche Stärke am Hang in den Pqu. E 7 und F 7 gegenüber 
dem etwas flacheren Gelände südöstlich da\on dürfte mit der Erosion und Ablagerung der H umus­
erde lusammenhängen. 
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Entlang des Westrandes von Pqu. B 3-4 zog eine in die schwarze Erdschicht verlegte, über eine 

Länge von 5,20 m ergrabene, ord-Süd laufende Steinsetzung, die sich relativchronologisch nicht 

eindeu tig einord nen lä ßt (Beilage 6). Sie bestand aus bis zu 0,65 m großen Stei n blöcken oh ne Mörtel­

bindung und wurde offenbar von Gebäude E überbaut. Weder das ord- noch das Südende dieser 
in einer Reihe versetzten Steinblöcke wurde ergraben. 

Für die Beurteilung der Bebauung vor den großen Terrassierungsmaßnahmen ergibt sich insge­

samt gesehen eine unbefriedigende Situation, weil von diesen älteren Strukturen nur sehr kleine Aus­

schnitte ergraben wurden, die keine Einblicke in größere Zusammenhänge erlauben. Daß da~ 

später von den Wohnterrassen eingenommene Areal schein bar schon zuvor bes 'dei t war, \\- i rd auch 
bei der Fundanalyse eine Rolle spielen. 

5· 3 TERRASSIERUNGSMASSNAHMEN 

Um ausreichende Bauftächen zu schaffen, war es notwendig, das H anggefälle durch Terrassierungs­

maßnahmen auszugleichen. Am Platz des späteren Gebäudes G stieg der Hang gegen die westliche 

Grabungsgrenze steiler an, dort aber, wo die Terrassenmauer erbaut werden soll te, ftachte er deutlich 

ab (Beilage 12-13: Pqu. E 7). Etwas weiter südlich ergab sich durch die H angneigung ein H öhenun­

terschied in den Pqu. E4 und B4 von etwa 2.60 m (Beilage 7 u. 10). Im Areal 1I wird man von einem 

ähnlichen Gefälle gegen Süden und Südosten ausgehen können. 

Folgende Niveaus mögen die teilweise doch beachtlichen H öhenunterschiede verdeutlichen: 

Obere Wohnterrasse: 

Oberkante des anstehenden Lehmbodens in Pqu. F 7 

Gehniveau der Bauphase [a in Raum G 3 (Pqu. G 7) 

Gehniveau der Bauphase [a in Pqu. G 10 

Untere Wohnterrasse: 

Oberkante des anstehenden Lehmbodens in Pqu. C 3 

Gehniveau der Bauperiode I in Raum E 9 (Pqu. Z4) 

Lehm-Steinniveau (Straßenniveau ?) südlich von D 3 D 4 
im Bereich der spätantiken Grabbauten 

557,26 m ü. 

559,88 m Ü. N 

558,85 m ü. 

555,33 m ü. 

554,25 m ü. 

durchschn. 553,20 m Ü. NN. 

Mit dem Ba u der Terrassenmauer M 65 scheinen an einigen Stellen bereits gleichzeitig Anschüttungs­

und Planierungsarbeiten vorgenommen worden zu sein. Die 0,70-0,80 m breite Terrassenmauer 

war über eine Länge von rund 70 m verfolgt worden, ohne das Südende zu erreichen. In einem 

Schnitt rund 5,0 m südlich von Pqu. DI E 1 traten noch Fundamentreste zutage, die Erhaltungsbe­

dingungen waren aber wegen eines hier querenden Feldweges (Parz. 1764 I) nicht besonders gut. Es 

ist nicht ausgeschlossen, daß sie sich weiter südwärts fortsetzte. Anhaltspunkt dafür ist eine auf dem 

Gesamtplan F. Pichlers als Befestigung eingetragene längere ord-Süd-Mauer, die ungefähr der 

2,0-3,0 m hohen Böschung zwischen den Parz. [070 und 1146 folgt. Bereits F. Glaser identifizierte 

diese Mauer, die damals aufgrund ihrer massiven Bauweise noch gut sichtbar war, mit M 65 48 

Der Zustand der noch bis 2,40 m hoch emporragenden Mauer wurde nicht nur durch die Gege­

benheiten des Geländes, sondern auch nach dem Auftassen der Wohnterrassen durch Steinraub 

und durch spätantike Gräber, die mehrfach direkt auf die verbliebene Maueroberkante gebettet \\-a­

ren (Gräber 27 75: 30 75; 6-9 76), beeinftußt. Von Pqu . EIl bis Pqu . E 6 buchtete die Terrassen­

mauer geringfügig ostwärts aus, in Pqu . E 4 beschrieb sie hingegen einen leichten Knick in Richtung 

4 X G la,er 1978. 51. 
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Osten. Das Fundament be~tand aus großen Stelllen und grobem FelssplitL die manchmal ohne '\16r­
tel und Lehm verlegt \\orden waren Dei mit wenig Sorgl~t1t und sehr unregelmaßlg gearbeitete Fun­
dament\orsprung variierte sellle Höhe gegenüber der l'y1auerunterkante betrachtlich . Das 
Fundament der Terrassenmauer \\<Ir der '\Jelgung des sich nach Osten vorstreckenden Hdngruckens 
angepaßL der von Pqu . F 4 - [: 6 ausgehend sich so\\ohl rldch ,,"orden als duch n,lch Süden senkte 

I'qu . F 4: Fundamentunterkante an der Westselle 556.52 m u. "-.J'J 
Pqu. I ~ 7: Fundamentunterkante an der Westseite 556,34 m Ü. 'J)\, 
Pqu I: 11 ' [' undamentoberkante an der Ostseite 555.94 m Ü. NN 
~uchschnllt südlich Pqu D I Fundamentrestoberkante 554.28 m Ü. 

In Pqu I 4 ruhte das Fundament auf dem anstehenden Lehmboden . gleichzeitig \\ar die trocken ver­
legte Bruchsteinschültung auch In die schwarle lehmige Erdschicht. also den antiken Humus. einge­
tieft. Inncrhalb der Terrassenmaucrhlnterfüllung 7elchneten sich mehrere AnschüllungS\orgänge in 
Form von alternierenden Schotler- und Erdschichten mit Sandllllsen ab (Beilage 10). 

In Pqu E 7 war die sch\\ar7e lehmige Erdschicht \\ohl bei der Anlage des Fundamentgrabens 
der Terrassenmaucr M 65 teilweise umgelagert \'vorden . Dies könnte eine Erklärung dafür sein. daß 
sie. \\ie In Beilage 12 7U sehen. die unterste Steinlage des Fundaments überlagerte. während am ord­
steg die unter<,te Stein<,char In die antike OberOüche eingetieft \\ar und darüber die noch bis zu einer 
II öhe \ on 2.10 m erhal tene Leh m-Schotterh interfüll ung ansetzte (Bei lage 13). Das ordende der Ter­
rassenmauel \\ urde In Pqu. [ II erreicht. Sie endete hier in einem Mauerhaupt. An der Ostseite \\ ur­
dc bis knapp unter den 30-40 cm breiten Fundamentvorsprung gegraben. An ihn set7te die Sand­
<';chotteraul'schÜltung für den Straßen körper an . Darüber ragte die Mauer am Südsteg noch 1.40 m 
hoeh empor. StraßenseIlIg an das Mauerhaupt angebaut erhielt sich ein 0,70 m breiter und 45 cm tie­
kr M<luenorsprung. moglicherwelse der Rest eines Halbpfeilers. Die Stärke der Terrassenmauer 
M 65 rcdullerte Sich von bemerkenswerten 1.05-Ll5 m nach 7wei Ausgleichsscharen in den oberen 
Mauerpartien biS auf 0.90 m. Wie In Pqu. E 7 \\ar die Terrassenmauer auf der durch die Hinterfüllung 
verdeckten Rückseite auffällig unregelmäßig gemauert. wohingegen die Ostseite mit Feinverput7 \er­
sehen \\ar. 

Im Anschluß an das ordende der Terrassenmauer \\aren ebenfalls Schotter. Sand und Lehm 
angeschüttet worden . Eine Steinlage in der Verlängerung der Terrassenmauer könnte als Befestigung 
für die frdanschüttung gedacht ge\\esen sein. oder es handelt sich um Baumaterial. das nach der Fer­
tigstellung der Terrassenmauer nicht mehr benötigt v\ urde. 

Das antike Gehnivcau aur der oberen Terrasse war. abgesehen von Pqu. Eil. nirgends mehr 
mit Icherhelt nach7uweisen. In Pqu. Eil set7te an eine Ausgleichsschar an der Westseite von Mauer 

1 65 elJ1e etwa 5 cm starke, dunkle. humose Erdschicht an. die man am ehesten als ein Außennivcau 
der Bauperiode A (556.90 m ü. ) interpretieren möchte. Hi11ler der Terrassenmauer stieg das Ge-
lünde lJ1 der ersten Bauperiode deutlich an. "ie aus Beilage 18 hervorgeht. 49 

Ob\\ohl die Terra<.,~enmauer nur noch bis zu einer Höhe von 2,40 m erhalten war. muß man in 
den Pqu. E6 und E 7 eine Gesamthöhe von etwa 4.50-5.0 m voraussetzen: diese Höhe ergibt sich bei 
einem Vergleich mit dcm Gehni\eau der oberen Wohnterrasse in Gebäude G (559.70-559.92 m 
u. ) mit der bis an die Fundamentunterkante ergrabenen Terrassenmauer in Pqu. F 7 (556,34 m 
u. ) einschließlich ciner rekonstruierten. 1.0 m hohen Balu trade (Beilage 12). Zumindest in der 
ersten Bauperrode gibt es keine Hinweise. daß die Schauseite der Terrassenmauer durchgehend mit­
teh ZUllgenmauern oder Pilaster gegliedert war. Die Terrassenmauerhinterfüllung mit Lehm und 

~9 Ohcrk,lI1lc der "eslilchcn \\ ange des Slcll1kanals 
557. HO m u" - Verpul7unlerkanle an "'lauer M JO 111 

Pqu GII 55 , .6, mü V" 
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Schotter wäre demnach mit einer Mächtigkeit von bis zu 3,0-3,50 m zu rekonstruieren. Gegen or­
den 'Aird die Höhe der Terrassenmauer und ihrer Hinterfüllung entsprechend dem Gelände abgen­
ommen haben. 

5· 4 B AUBEFUNDE 

5.4. 1 Areal I 

5.4. 1. 1 Gebäude E (Bouphase /a) 

Durch die gemeinsame Mauer M 37 voneinander getrennt, schloß nördlich der Räume 07 - 0 12 
Gebäude E an, das am 'vollständigsten ausgegrabene Haus der Wohnterrassen (Abb. 15). Es war in 
zwei sich von Nord nach Süd er treckende, beinahe rechteckige Komplexe unterteilt. Der Westteil 
wurde durch die Raumftucht EI - E 6 gebildet. die sich südwärts verjüngte und somit einen leicht 
trapezförmigen Grundriß besaß. Der östliche Teil bestand in der ersten Bauperiode aus den Räumen 
E 7 - E 12. Nördl ich vorgelagert 'Aaren die Gasse 1 V und der Bereich F 2, von dem aus man SO\\ ohl 
Gebäude E als auch die Räume F 3 - F 7 betreten konnte. 

Je weiter man sich dem abfallenden Hang folgend nach 0 ten bewegt. desto nachhaltiger \\irkte 
sich das Hanggefälle auf den Erhaltungszustand au . Die Westmauer M 49 von Gebäude E 'Aar 
stellen'Aeise bis auf eine Höhe von 1,55 m erhalten, sodaß hier größtenteils auch noch die erhöhten 
Gehniveaus der zweiten Bauperiode festgestellt werden konnten. Entlang der Ostmauer M 69 \\ar 
von den ältesten Böden nur mehr die Rollierung vorhanden. M 69 ließ schließlich nur noch Ansätze 
des aufgehenden Mauerwerks erkennen. 

Mauer M 49 bildete nicht nur den Westabschluß von Gebäude E, sondern setzte sich nach 
orden über F 3 und F 8 fort. Die Stärke der Westmauer M 49 von 0,60 m erklärt ich dadurch, daß 

sie den Hangdruck des westlich 'vorbeilaufenden Straßenkörpers abfangen sollte. Die vollständig 
gemörtelte Westmauer M 49 wurde nur in Pqu. C3 bis zur Fundamentunterkante untersucht (Bei­
lage 7). 

Die Südmauer M 37 wies in Pqu. BI noch eine Gesamthöhe 'von mindestens 1.50 maufund hat­
te - als tragende Trennmauer z\\ ischen 011 - 0 12 und Gebäude E angelegt - eine beachtliche 
Mauerstärke \on 0,75-0,90 m. 

Von der Nordmauer waren keine Spuren mehr vorhanden. Zu Beginn von Bauperiode II \\ar 
sie \ollkommen abgetragen und 0,90 m weiter südlich durch eine neue (M 67) ersetzt worden. Der 
Verlauf der älteren ordmauer ließ sich aber durch die charf ausgeprägte Kante des zugehörigen 
Ziegelsplittestrichs bestimmen, der offenbar erst aufgebracht worden \'.:ar. nachdem die ordmauer 
ihren Innenverputz erhalten hatte (Beilage I). Der genaue Verlauf der ordmauer läßt sich wegen 
des geringen Estrichrest5 nicht mehr angeben. 

Die parallel zur Westmauer M 49 streichende Mauer M 52 unterteilte Gebäude E in einen west­
lichen und einen östlichen Raumkomplex. Die im Vergleich zu M 49 ungünstigere Erhaltung \on 
M 52 kann nicht nur auf den in diesem Bereich steiler abfallenden Hang zurückgeführt werden, son­
dern ist durch einen in Periode Ir erfolgten Abriß und eine anschließende Überbauung beeinträchtigt 
worden. Da aufgehende Mauerwerk stand noch 0,35-0.70 m hoch an. In Pqu. A2 befand sich in 
Mauer M 52 eine 2.0-2,20 m breite Türö!fnung, die in Bauperiode II zugemauert wurde (Beilage 9: 
Mauerabschnitt über Mörtelschüttung Z'A ischen M 54 und M 55). Außergewöhnlich an M 52 ist die 
unterschiedliche Fundamentierungstiefe: die in Pqu. A3 unregelmäßig und ohne Mörtel in einem 
Graben \'erlegten Fundamentreste 'Aaren in die schwarze Erdschicht eingetieft. Für die Fundamente 
wurden wie bei der Terrassenmauer zum Teil bis zu 35 cm große Flußgeröllsteine \erwendet (Abb. 
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16) Die bis 7U 45 cm großen Gesteinsblöckc der mit Fuge ansetzenden und ebenso tief fundamentier­
ten Mauer M SR \\aren Jedoch gemörtclt. Südlich dmon in Raum E4 lag die Mauerunterkante der 
bl.., In die unter ten Lagen gemörtelten Mauer M 52 sprunghaft um durchschnittlich 0.50 m höher. 

\lauer \151 trennte dlc Riiume E I und E 2 \on E 3. b\ ischen mauer M 50 unterteilte diesen Be­
reich In den klelllcn, beinahe quadratischen Raum E I und in den etwa doppelt so großen, langrecht­
eckIgen Raum [2. Bevor man zu Beginn der zweiten Bauperiode eine Schotteraufschüttung 
aufbrachte, \\ urden M 50 und M 51 abgctragen. Mauer M 50 zeigte größtenteils nur noch die OA5 bis 
0,50 m breIten I-undamente: gerInge Reste des Aufgehenden erhielten sich am ordende. Im mittle­
ren und ö..,tl ichcn OrI ttel umfaßte da., aufgehende Mauerwerk \on "v1 51 höchstens drei Stei n lagen. 
die auf elllem durchschnittlich 0,60 m ,>tarken Fundament mit südseitigem Vorsprung saßen . Im Wes­
ten ragte das \ ufgehendc noch 0,75 m empor. uf Mauer M 51 \\aren zwei Schwellen eingelassen, 
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die einen Zugang der Räume E 1 und E 2 von E 3 aus ermöglichten. Erhalten blieben in bei den Fällen 
nur die Schwellager mit Breiten von 1,27 m bzw. auf lAO m bei der östlichen Schwelle. Letztere lag 
18 cm tiefer als der Zugang nach EI (554,69 m gegenüber 554,87 m Ü. N ). 

Das Gehniveau der Bauphase [a ließ sich nicht mehr nachweisen. Die Räume E 1 und E 2 waren 
mit Bauschutt aufgefüllt, der über die Abbruchkante von M 50 und M 51 lief. Ob in diesen Räumen 
tatsächlich bi s zum anstehenden Lehmboden gegraben \~ urde, ist zweifelhaft, denn die dunkle humo­
se Erdschicht, die im ordteil des Gebäudes unter dem ältesten Ziegelsplittestrich auftrat, \vurde hier 
nicht erreicht. 

Es folgen weiter nördlich die Räume E 3 - E 5, die durch die Mauer M 56 in langrechteckige 
Streifen halbiert wurden. vergleichbar den Räumen EI und E 2. Die ordhälfte wurde zusätzlich 
durch die Nord-Süd-Mauer M 57 in einen kleineren Raum E4 im Osten und einen etv"a doppelt so 
großen Raum E 5 westlich davon getrennt. 

Die Mehrphasigkeit der Mauer M 56 war durch eine Baufuge kenntlich: zur Bausubstanz der 
Periode I ist nur noch ein L20-1J0 m langer Mauerabschnitt am Westende zu rechnen (Beilage I). 
Die ältere Mauer blieb deswegen nur bis zu einer Höhe 'von 0,60 m über Bodenni\eau (555.06 m 
u. ) stehen, vveil hier das spätantike Grab XXV 75 eingetieft wurde. An ihrer Südseite wies die 
ältere Mauer größtenteils noch den Feinverputz auf. An ihrer Fuge mit der Westmauer war M 56 auf 
eine Stärke von 0,70 m verbreitert, während die Fortsetzung östlich davon, die geringfügig aus der 
Flucht scherte und bereits auf einer Lehm-Mörtelgrießschicht saß, in Bauperiode Il von Grund auf 
erneuert wurde. 

Die im Aufgehenden 0,55 m mächtige Mauer M 58 setzte mit Fuge an M 49 an, verlief dann 
knapp 6,50 m geradlinig West-Ost und bog daraufhin im letzten Drittel etwas südwärts. Im ersten 
Bauzustand besaß Mauer M 58 am Westende eine 1,70 m breite Türöffnung nach Raum E6, die in 
Bauphase Ib zugemauert wurde, deren Baufuge sich aber in Raum E 6 klar abzeichnete (Beilage 8: 
Pqu. B 3). 

Entlang der Mauer M 49 war in Raum E 3 das Gehniveau aus Bauphase la oder l b vorhanden. 
Es handelte sich um einen Mörtelestrich, der in einem durch chnittlich 1,0 m breiten Streifen zwi­
schen den Mauern M 56 und M 51 angetroffen wurde (555,06 m ü. N). Al Auflage für den Boden 
diente eine mit Mörtelgrieß angereicherte Lehmschicht. Der Bodenrest in Raum E 3 war um 19 cm 
höher gelegen als das westliche Schwellenlager auf Mauer M 51. Diese Differenz kann durch den aus­
gerissenen Schwellstein erklärt werden. 
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In Raum E4 stieß man aul dIe Reste eInes \IIörteleslrlch~, dessen '\nbindung an lauer 1\152 
und \1 'iX nIcht mehr gekliirt werden konnte, der Jedoch aufgrund seIner absoluten Höhe der Bau­
periode I /u/uordnen ist (554,64 m u '\1'\). 

DeI große, rechteckIge Raum I 6 mIt ell1er Innenflache von rund 70 m~ bildete den nördlich­
sten Raum im \\esllell von Gehaude [ Cr \\ar von C 5 um Liber dIe Tür 111 Mauer \11 5X zu betreten . 
0,95 m nördlich der Sudostecke \'on Raum E 6 \\ar an der Ostwand M 52 Im untersten Tell der Wand, 
ungeliihr in Boden hohe, eIne rechteckIge. mIt großeren Bruchstell1en ,lUsgekleIdete ÖITnung von 
24 x n cm ausgespart (Abb 16) Auf der anderen elte der Mauer M 52 111 E 10 hatte dIe ÖITnung eine 
Größe von 20 x 24 cm Iller /elchneten sich auch dIe Kanten im gut erhaltenen Verputz scharf ab 
(Beilage I.) Pqu '\3) In Pqu A3 konnte aul ell1er Länge von 2.40 m noch Grob\erput7 an Mauer 
"v1 '5X festgestellt werden, dessen Unterkante dIe der rechteckigen Öffnung um etwa 15 cm überlager­
te DIe Funktion dIeses Durchlas~es, dessen Sohle auf der Ostseite von Mauer M 52 bereIts 5-10 cm 
unter dem Bodennl\eau lag, muß olTen hleiben. Vielleicht erleichterte er die Reinigung von 
Raum r 6 

Der Boden von Raum E 6 bestand in Bauphase Ia aus einem Ziegelsplittestrich, der sich in 
der ordostecke noch auf einer J-Iäche von 2,0 x 3,0 m ausdehnte und unmittelbar auf der sch\Hlr7en 
I rdschlcht aunag. Weil SIch dIeses Stratum gegen Süden geringfügig senkte, mußte eine Schotterlage 
als I\eauausglelch für den Boden aufgebracht werden. In Pqu. A4 70g der Boden unter der in Perio­
de I I errichteten West-Ost-Mauer M 67 hindurch und brach bald darauf ab. Der gerade Verlauf und 
dIe '>chade Begrelllung der ordkante des Ziegelsplitte trichs geben den ungefähren Verlauf der ab­
getragenen ordmauer von E 6 an. 

Mauer M 37 grell/te auch im Süden den östlichen Teil von Gebäude E gegenüber 0 12 ab. Wäh­
rend man das Aufgehende von M 37 in Pqu. AI noch freigelegte, \\urde der weitere Mauenerlauf 
nach Osten nIcht ergrahen. 

DIe 0,50 m breite ordmauer M 68 ragte im Aufgehenden nur mehr bis zu einer Höhe von 
40 cm empor (Beilage 9: Pqu. A4). Die Ostmauer M 69 war mit einer Fundamenttiefe von bis 7U 1,05 
J11 solider gebaut. Wie bei der Terrassenmauer und den Mauern M 52 und M 58 in Raum E 6 bildeten 
auch hIer bIs 7U 45 x 25 cm große, trocken verlegte Steinblöcke die unterste Schar der Grundmauer. 
Da/\\ischen \\aren Lehm und Verputzstücke gemischt. Vom aufgehenden Mauerwerk (ab 554,13 m 
u. N) erhIelt SIch, wenn überhaupt, nur eine Steinschar. 

Der ell17ige im Befund gesicherte Zugang zu Gebäude E erfolgte über den Korridor E 8. 
Der 1,60-1,70 m breite Korridor E8 V'vurde durch eingezogene, lehmverputzte Fachwerkwände von 
den ungefähr gleich großen Räumen E 7 und E 9 abgeteilt. In allen drei Räumen \\ar über einer Rol­
Ilerung ein Ziegehplittestrich aufgebracht \\orden, der sich in Ostrichtung um 15 CI11 absenkte 
(554,40-554,25 m ü. ). Die Oberfläche des Ziegelsplittestrichs hatte stellenweise durch seine seich­
te Lage unter der rezenten Oberfläche gelitten, entlang Mauer M 69 konnte zuweilen nur mehr die 
Roillerung beobachtet werden, in Pqu. Y4 fehlte auch diee schon. Der Boden war erst aufgebracht 
worden, nachdem Mauer M 52 schon verputzt war, denn am Stoß überlagerte der Boden die verputz­
te 1a uer. 

Der Verlauf der Fachwerkwände M 76 und M 77 ließ ich bloß noch anhand der Einlassungen 
für die chwellbalken im Ziegelsplittestrich verfolgen. Die Verfüllung der Einlassungen bestand aus 
Mörtel- und Verputzbrocken, die Hölzer waren völlig verrottet. Die Schwellbalken von M 76 und 
M 77 \~urden in einem Abstand von 1,80 m in die ordmauer M 68 eingelassen, indem sie mit ihren 
Köpfen auf dem Fundament'vorsprung ruhten. Eine querverlaufende Lehmfachwerkwand zv\ischen 
M 76 und M 77, von der ebenfalls bloß die Schv.ellbalkenaussparung erhalten blieb, teilte vom Korri­
dor E 8 Im '>üdlichen Drittel eine kleine Vorkammer oder eine Art von Windfang ab, bevor man in 
den Gang ElOgelangte. Von hier aus erfolgte der Zugang nach E 7, denn Rutenputzwand M 76 war 
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am Südende von einem chwellager unterbro­

chen. Der Schwellstein selbst V\ar allerdings aus­

gerissen. Bei der korrespondierenden Mauer 

M 77 konnte keine Sclmellkonstruktion mehr 

beobachtet werden, wohl deshalb, weil sIe am 

Südende durch eine Grube gestört war. 

In R aum E 7 trugen die Süd-, West- und 

ordwand bis 40 cm Höhe noch Wandverputz. 

In der Mitte von Mauer M ~ \\<H ell1 '\Jlschen­

ofen angebaut, der aus ell1er rechteckigen 

Stand flüche mit hufeisenförmigem Aufbau be­

stand . Der Nischenaufbau war aus Rollsteinen 

mit vereinzelten Ziegeln errichtet. 

Mauer M 63 war noch beidseItIg verputzt. 

An ihrem Westende fiel ihre Abbruchkante mit 

der von M 52 zusammen. Letztere war in Baupe­

riode I I auf gleicher Höhe \\ ie M 63 abgetragen 

worden, \\obei sich der Wandverput7 an den ste­

hengela ,senen Ma uerpartien erhiel t (BeIlage 9). 

Nach 1,90 m endete das aufgehende Mauerv,erk 

von M 63 in einem Haupt. an dem der Abdruck 

eines ..,enkrechten Hol7'itünders der Fachwerk­

wand M 76 zu ehen \\ar. Ob\\ohl eIne Grube 

'''''. r I cr\lllr~l(, !.chll1!lIcl/l\crkIlWlll,11 P'III ~ I R lIlIlI1 den weiteren Mauenerlauf erheblich störte, 

konnte man an den Grubenrändern erkennen, 

daß sich das Fundament hier fortset7te. Die 

Grube dürfte beim Entfernen des Schwellsteins. der analog zu den Türkonstruktionen in F 3 - F 5 

\\ o hl a us Marmor bestand. eingetieft worden sein. Ö stlich der Störung zeigte Mauer M 63 höchstens 

noch eine Steinschar im Aufgehenden . 

Mit E II folgt e südlich ein großer. beinahe rechteckiger Bereich, den E 10 zumindest im Norden 

und Westen um schloß. Wie tief die nördliche Einfassungsmauer M 62 fundamentiert war. wurde 

nicht untersucht. Fest steht. daß sie später überbaut wurde. Man setzte offenbar die jüngere Mauer 

nicht exakt auf die ültere, sondern rückte et\\as nach orden ab, V\odurch an der Südseite ein Mauer­

\orsprung entstand . Die aufgehenden Teile der Mauer standen bis knapp vor dem O'itrand von 

Pq u. Z3 auf einer Linge von 2.60 m (Beilage I). 

Die ord-Süd verlaufende Mauer M 61 blieb im Aufgehenden bis 0.60 m H öhe erhalten (Bei­

lage 8: Pqu . A3). M 61 endete im Süden an der in Bauperiode 11 erbauten Mauer M 55. D ie ältere Süd­

V\and von Eil bildete M 60. Ihr Verlauf ließ sich nur noch in Pqu. Z2 über 2,50 m Länge mit H ilfe 

ihrer Ausrißgrube festsetzen , die auf der einen eite in den Oststeg lief, auf der anderen offenbar ohne 

Anbindung abbrach . Warum die Ausrißgrube mitten in Pqu. Z2 endete, ließ sich nicht mehr klären. 

M 60 \erliefdemnach parallel zu Mauer M 62 im orden. Der Abstand \on M 60 zu M 54 entsprach 

mit 1,30-1 AO m dem von M 62 zu M 63. In Bau phase Ia zu zählen ist auch M auer M 54, die mit Fuge 

auf Mauer M 52 trafC Beilage 9: Pqu. A2). 

Das Gehniveau in E 10 stimmte mit dem in E 7 - E 9 überein (554,28 - 554,46 m ü. NN). Auch 

hier traf man auf ein leichtes Gefülle von ord\\est nach Südost. In E 10 erhielt sich der Ziegelsplitt­

estrich besonders gut entlang der Mauer M 52. Im Ostteil des ordflügels war vom Estrich bloß noch 

die Rollierung zu beobachten. 
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Bereich [~12. südlich \on 'v1auer 'v1 54. \\urde nur In eInem westlIch ten \bschnitt unter ucht 
(Pqu '\ I). Cine moglIche I nnengiiederung kann nicht ausgeschlossen werden. Der Verputl an der 
Ostseite von Mituer M 52 lOg auch In Raum E 10 weiter. brach aber 0.50 m nördlich der Mauer M 37 
ab. Der lugehöflge Ziegelspilltestfich besaß dasselbe Gehniveau \\ie in E 10 (554.31 m Ü. I N). uf 
dem Boden verstur7llag eIne mächtige chlcht von Rutenput7schutt ( bb. 17). die ursprünglIch \on 
einer ehmfachwerkwand aus dem nicht ergrabenen Bereich östlich von Pqu. A I stammte und west­
wärts gegen \t1<tuer M 52 7U Fall gekommen \\ar (Beilage 9) nhand der kompakten. teils bis 7U 
50 em erhaltenen Rutenputlbrocken war 7U erkennen. daß für die Wandkonstruktion nicht nur game 
und gespaltene Gellen. sondern auch biegsame vierkantige Leisten verwendet wurden. 

In den Raumen C 7 - 12 \\ urde leider nicht unter die erhaltenen Bodenniveaus gegraben. 

5.4 } 2 Bereich F (Bol/periode f ) 

Mit I be7elchne Ich jenen Bereich nördlich on Gebäude E. ungeachtet der Frage. aus \\ ie vielen 
WohneInheiten er sich lusammenset7t. 

Im Süden sind die Räume F 3 - F 7 in einer Flucht angeordnet. die von den Mauern M 49. 
M 72. M 83 und M 84 bestimmt \\ird. Über die Bebauung der ersten Periode nördlich davon kann 
keIn lusammenhängendes Bild gewonnen werden. ie setzte sich sowohl nördlich der Pqu. A 7 und 
B 7 als auch östlich der Mauer M 87 fort. 

Il aus E SO\\le F 3 - f- 7 \vurden durch den länglich-trapezförmigen Bereich F 2 und die gegen 
Osten schmäler werdende Gasse IV erschlossen. In die Fundamente der ordmauer M 72. die in die 
schwar7e Erdschicht eingetieft waren, wurden Rutenputzbruchstücke vermauert. Etwa in der Mittel­
achse von Bereich F 2 befand sich in Mauer M 72 eine Marmorschwelle (554,88 m ü. ). die die Ver­
bindung 7U F 3 - F 5 gewährleistete (Abb. 18). M 72 behielt westlich der Marmorschwelle bis zu 
eIner Il öhe von 0,75 m den Grobverputz bei, der auch noch geringe Ansätze eines Estrichs erkennen 
lIeß (Beilage 10: Pqu. B4). Bedingt durch spätere bauliche Eingriffe haben sich keine sonstigen Bo­
denreste aus dieser Bauperiode erhalten. 

Mauer M 73 stellte den Ostabschluß von Raum F 2 dar. Sie war allerdings bis auf die Funda­
mente abgetragen. Ih re stratigraphische Beziehung zum West-Ost querenden Steinkanal ist unklar. 

Die Westmauer M 49 \vurde auf der Höhe von Raum F 3 nicht freigelegt. In der Erweiterung 
von Pqu. B 6 stand sie noch bi zu einer Höhe von IJO m über dem Bodenniveau der Bauperiode TI 
aufrecht. Die Mauerecke. die sie mit M 84 bildete. war jedoch bis in das Fundament ausgerissen. Das 
ültere In Pqu. E 6 angeschnittene traßenniveau besaß eine absolute Höhe von 556.60 m Ü. 

Das Bodenniveau in Raum F 3, das sich in den beiden Bauperioden nicht änderte, lag demnach um 
durchschnittlich 1,70 m tiefer als dieses Straßenniveau . Auch in Pqu. C 3 überragte der Straßenkörper 
der ersten Bauperiode den Boden in Raum E 6 um 1,0-UO m (Beilage 7). 

Die 0,60 m breite Mauer M 84 wies an ihrem Westende noch großAächig Grobverputz auf, 
der Sich bis zu ell1em knapp 3,40 m langen Mauerausbruch erstreckte (Beilage 15: Pqu. A B 5). Ost­
\\ürts verschlechterten sich die Erhaltungsbedingungen zusehends. sodaß M 84 in Pqu. Z5 nur mehr 
als f- undamen t IU fassen \\ ar. Dassei be traf auch auf M 83, der Ostmauer von F 7, zu. 

Die Räume F 3 - F 5 konnten über die Marmorschwelle auf Mauer M 72 betreten werden 
(554.88 m ü. ). Der eh\a<; unregelmäßige Marmorblock zeigte an den nicht sichtbaren Seiten, mit 
denen er in die Mauer eingelassen war, nur grobe Bearbeitungsspuren (Abb. 18). Die rechteckige ge­
glättete Tnltnüche maß 1.05 x 0.58 m. Die beiden Zapfenlager besaßen einen Durchmesser von 
4,4 cm b7\\. 4,7 cm und waren 4,5 cm von der Kante entfernt. b\ ischen den Kanten der TrittAäche 
und den zurüchersetzten Mauerhäuptern von M 72 befand sich genügend Spielraum zur Aufnahme 
eInes höllernen Türrahmens. 
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Durch die 1,45 m voneinander entfernten Lehmfachwerkwände M 79 und M 80 ~ urde der Kor­

ridor F 4 von den zwei links und rechts davon gelegenen trapezförmigen Räumen F 3 und F 5 abge­

setzt (Abb. 15). Wei l man am Nordende vo n Korridor F 4 einen Teil der Mauer M 84 in Bauperiode TI 

erne ue rte und dabei auch der Boden beträchtlich ausgerissen wurde, erhielten sich die Aussparungen 

für die Schwellbalken nur auf einer Länge von 1,65 m bz~ . 2,85 m im Ziegelsplittestrich. Die Eingän­

ge in die R ä ume F 3 und F 5 befanden sich am Südende des Korridors. Von ihnen war noch die 1,55-

1,70 m la nge Schwellenko nstruktion vorhanden, die ausje zwei Marmorblöcken mit deutlich sichtba­

ren Zapfenlage rn bestand, wobei die Quader an die Südmauer M 72 direkt ansetzten. Der Abstand 

der Za pfenlager betrug in beiden Fällen zwischen 0,90 mund 0,95 m. 

Um in den Rä umen F 3 - F 5 eine ebene Fläche für den Boden zu erhalten, kam es zu einer An­

schüttung von graubraunem, steinigem Erdreich (Bei lage 15: Pqu . B 5). Erst nachdem der Ruten­

wandunterbau und die Schwellsteine verlegt sowie die M auern verputzt waren , brachte man über 

einer Rollierung einen Ziegelsplittestrich ein, der bis auf die schon angesprochene Störung an der 

Mauer M 84 und einer weiteren in der Osthälfte von Raum F 5 vollständig erhalten blieb. Die Mar­

morquader ragten stellenweise nur wenige Zentimeter über das Gehniveau , ansonsten waren sie ebe­

nerdig mit dem Estrich verlegt. An der Südwand des etwa 23 m2 großen R aume F 3 stand ein 

ischenofen von derse lben Bauart wie der in E 7. Im geringfügig kleineren R aum F 5 gliederten zwei 

senkrechte H olzsteher die Mauer M 72 (Beil age I). Es ließen sich gerade noch die verschieden breiten 

44 



\crtlkalcn \u~~parungen für dIe Stitnder so\\ie die marmornen '\uAageblocke erkennen. dIe In emem 
Ah~tand von 2.15 m In M 72 vermauert \\aren und bIs 7U 10 cm in den Raum \orsprangcn. Der 
Ilcgclsplitlestll(.:h schloß mIt ihnen <tuf gleIcher Hohe ab. Der 2.60 m lange Abschnitt von Mauer 
\1172 1\\lschcn den eingelassenen Ilolzstehern bestand Im Aufgehenden aus gemduerten ZIegeln 
.. bel dem Fundament bildeten ancinandergerelhte h<librunde uspensurpfeIierZlegel dIe Außencha­
kn. \\ohei sie sIch mIt der gebogenen SeIte dem Mauerkern 7u\\andten. Diese Ziegelkonstruktion 
\\ar In Iwei. stellenweIse sogar In dreI Lagen bIs 30 cm uber dem BodennIveau in F 5 erhalten. Beson­
der'> In den oberen Lagen fand man uberemander geschIchtete Tegulae \or. Die oberen Mauerpartien 
könnten auch aus eIner Lehmfachv,erkkonstruktion bestanden haben. denn unmittelbar an der 
Südflucht von Mauer M 72 waren Rutenput7reste einplaniert worden. 

DIe Raume 1- 6 und r 7 wurden in Bauperiode Ir mit einer Hypokaustheizung ausgestattet. 
[" 5 erh lei t ell1 Präfurni um (A bb. 19). Mauer M 82, die den bloß 1,40-1,60 m brei ten, dafür aber lang­
gestreckten Raum F 6 von Raum f- 7 trennte, war dabei mit Ausnahme geringer Reste des Funda­
ment,> abgetragen \\-orden. Die üdbegrenzung von F 6 in Bauperiode I i t ungeklärt . Fest steht. daß 
dIe Mauerecken M 72 M 81 und M 71 M 82 durch die nach orden zurückverset7te, mit Fuge ange­
set7te Mauer M 86 verbunden \\ urden (Beilage I). Wahrscheinlich wurde Raum F 6 erst mit dem Ein­
bau des Il ypokaustums 111 Bauperiode 11 durch M 86 ge ehlossen, bildete in Bauperiode I hingegen 
eInen sIch nach f- I hin öfTnenden Korridor. Den Umbaumaßnahmen war auch das ältere Gehniveau 
In F- 6 und F 7 7um Opfer gefallen. 

DIe Befunde in F 8 nördlich der Raumzeile F 3 - F 7 während Bauperiode I (M 85. M 87. 
M 88, M 90) konnten kaum stratigraphisch miteinander in Beziehung gesetzt werden, weil bei späte­
ren Bauvorgängen keine wesentliche Bodenerhöhung erfolgte, sondern ältere Strukturen weitgehend 
abgerIssen oderogar gäll7lich entfernt \\urden. Die östlichere ord-Süd-Mauer M 87. die parallel 
7U M 49 verlief, 7eigte noch Ansätze des aufgehenden Mauerwerks in einer Breite von durchschnitt­
lich 0.55 m. ach 11.60 m wurde sie im orden durch einen 30-35 cm breiten Steinkanal durch­
brochen. \\obei nicht geklärt ist. ob sie sich im nschluß daran fortsetzte. Die Fundamente der 
Quermauer M 88 nahmen noch aufM 87 Bezug. 

Icht exakt parallel zu M 87 70g im Westen Mauer M 90 entlang. Von M 90 war über eine Län­
ge \-on 8.20 m nur mehr die mit Mörtelgrieß und Steinen verfüllte Ausrißgrube überliefert . die im 

orden endete, ohne daß eine andere Mauer anband. Mit der Anlage der Mauer M 85 wurde M 87 
ofTensichtlich außer Funktion ge etzt. Trotz des mangelhaften Erhaltung zustands setzte sich eine 
SteInschar des ufgehenden von Mauer M 85 über der bbruchkante von M 87 fort (Beilage 16: Pqu. 

6). Darüber hinaus trug die jüngere Mauer M 85 an der ordseite vereinzelt noch Wandverputz, 
an dem ein Estrichansatz abzulesen war (554,40 m ü. ). In unmittelbarer Nähe fand sich in gerin­
gen Resten die Rollierung des zugehörigen Bodens, die aber bereits stark gelitten hatte. Das Verhält­
nIs 7\-\ I'>chen M 85 und M 88 zu M 90 blieb unklar. Unter Umständen wurde die Ost-West-Mauer 
M 88 von M 90 durchschnitten, denn genau in der Flucht der ersteren kamen bei einem Schnitt in 
rund 7.0 m Entfernung Fundamentreste zutage, die mit M 88 zu einer durchgehenden Mauer gehört 
haben könnten. 

b\ ischen Gebäude E und der Raumflucht F 3 - F 7 führte von F 2 ausgehend ein Entwässe­
rungskanal über F I oSl\\ärts. der zuerst in spitzem Winkel gegen Mauer M 72 lief. in Pqu. A4 aber ei­
nen KnIck beschrieb und darauOlin parallel zu M 71 weiterzog. Der Kanal war in der dunklen 
humosen Erdschicht verlegt \\orden. Die Wangen der Entwässerungsanlage bestanden aus gemörtel­
ten Rollsteinen. die dem Kanal eine lichte Breite \on durchschnittlich 20 cm gaben. Entweder bilde­
ten chIeierplatten die ohle (Beilage 9: Pqu. A4), oder die Wangen wurden ohne Bodenplatten 
unmittelbar in das umgebende Erdreich ge~elzt. In letzterem Fall kleidete man die Sohle mit einem 
dünnen. braunen Lehmschlag aus. Allein in Pqu. 4 zeigte der Ent\-\ässerungskanal fünf große. 
schieferne Deckplatten. ansonsten \\ar er bereits abgedeckt und teils mit sch\\.arzer Erde, teils mit 
dunkelbraunem, erdigem Material \-erfüllt. In Pqu. B 4 ließ sich bloß noch die ordwand des Kanals 

45 



au machen. die bis auf 30 cm an die in I ord- üd-Richtung \'erlegten Steinblöcke heranreichte. Der 

Steinkanal in F I - F 2 läßt sich nicht mit letzter icherheit einer Bauperiode zuweisen. Weil sich 0-

wohl in E 7 - E 9 ab auch in F 6 - F 7 Bodenni\'eaus in Form von 1örtele trichen erhielten. in F I 
aber nur Erdmaterial fe tgestellt wurde. möchte man bei F I an einen Außenbereich. also im Hinblick 

auf die geringe Breite an eine Gasse. denken. Dazu \\ ürde der Kanaherlauf gut passen. der in diesem 

Fall das Regenwasser \on den Dächern der nördlich und südlich anschließenden Häusern aufgenom­

men und nach Osten Richtung Freßnitzbach entsorgt hätte50 Somit möchte ich ihn bereits in Bau­
periode I voraussetzen. 

5.4.1.3 Zusammenfassung lind !tltelpretation 

Gegenüber der direkt \\e tl ich \orbeilaufenden Straße war das Bodenni\eau in den mit E und F 

bezeichneten Bereichen um 1.0-1.70 m tiefer gelegt. Ebenerdig erschlossen \\ urden sie de wegen von 

o ten her über die Gasse IV. 

Gegen Süden erstreckte sich Gebäude E. in dem man einen regelmäßigen Aufbau zu erkennen 

glaubt (Abb. 15). Es \\ar in ungefähr z\\ei gleich breite Flügel geteilt: die Räumlichkeiten E 7 - E 12 
bildeten die Osthälfte. Hier befand sich mit dem Korridor E 8 der einzige nachge\\ ieene Eingang. 

Die \1auern M 60. M 61 und M 62 teilten \ on Bereich Eil auf der Nord-. West- und Südseite einen 

1.30-1.40 m breiten Gang E 10 ab. dessen Otabschluß ungeklärt blieb. Für den Bereich E 10 - E 11 
i t in erster Linie ein Innenhof mit einem umlaufenden Gang in Betracht zu ziehen. wofür e aller­

dings im Befund. abgesehen \'om Gesamtgrundriß. keine konkreten Indizien \\ ie Sockelmauern. 

Fragmente \ on äulen oder dergleichen gibt. Dieser offene Innenhof E 11 würde zumindest an drei 

Seiten \om Lmgang E 10 eingefaßt werden . Den Lmgang E 10 könnte man sich auch \ierflügelig 

denken. wenn man die Ostmauer des Innenhofs in der nicht ergrabenen Fläche ergänzt. Zu beiden 

Seiten dieses rekonstruierten Innenhofs gruppierten sich die mit 5.0 m gleich breiten Raumeinheiten 

E 7- E 9 im [orden und E 12 im üden. die durch lehm\erputzte Fachwerb\ände gegliedert waren. 

Die westliche Raumflucht bestand aus den Räumen EI - E 6. Sie stellten den rücb\ärtigen Teil 

des Gebäude dar. Die Verbindung \\ urde durch eine in Bauperiode Il abgemauerte Tür in der Süd­

\\'estecke von Gang E 10 nach Raum E 3 herge teilt. Durch den Einzug der \1auern M 51. M 56 und 

\15 war die Westhülfte des Gebäudes in mehrere. nicht exakt deckungsgleiche quef\erlaufende 

Streifen eingeteilt: angefangen im üden mit den Räumen E I und E 2. gefolgt \on E 3. weiters E 4 

und E 5. und als nördlichen bschluß der zwei treifen breite Raum E 6. 

Die Art der . utzung der einzelnen Räume genau zu be timmen. ist nahezu unmöglich 51
. Der 

im Eingangsbereich gelegene Raum E 7 war mit einem ischenofen ausgestattet 52
. eine eindeutige 

Funktionszuweisung ergibt sich dadurch jedoch auch nicht. E\'entuell wurde er zu Wirtschafts­

z\\'ecken genutzt. 'och sch\\ ieriger ist die Bewertung der Räume des We tflügels. Durch spätere Um­

bauten fehlen. \on geringen Re ten in E3. E4 und E6 abgesehen. die Ziegelsplittböden. E3 hat 

wegen seiner Lage in Verbindung mit seiner langrechteckigen Form den Charakter eines Durch­

gangsraume . Mit rund 70 m 2 i tE 6 der größte Raum des Hause. Hier \\ urden in der Aufschüttung 
"- "-..... ..... 

für Bauperiode 1I Wandmalereifragmente von er taunlicher Qualität gefunden. die sich dem 4. pom-

pejanischen Stil zuweien lassen. Dazu zählen nach B. Zimmermann zahlreiche Varianten \on durch­

brochenen Bordüren. ogenannte embroidery borders ( tickereibordüren). die be onders häufig al 

Feldbegrenzung im 4. Stil zu finden ind53 Sie sind transparent. d. h. die Grundfarbe ist durchzu-

ehen und mei t einfärbig auf den Malgrund aufgetragen. Einige Dekor au Teurnia finden Entspre­

chungen in Virunum. Vindonissa. Emona und Pompeji. 0 7. B. ein sogenannter laufender Hund: 

5' Wacher 1995. 231 bb. 106 (VerulamlUm), 

\\allace-HadnIl1994. 52 ff - Zank.er 1995. 16 Ir 
'2 G. PlccottInI In H \ 'etter, G. PICCOlllnl. Die Au'>­

grabungen auf dem '-..lagdalensberg 1973 biS 19~4 . '-..lagda-
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lensberg-Grabungsbencht 14 (Klagenfurt 19 0) 2331f.. bes. 
237 ff. 

'J B Zimmermann In Gla,er 199, . 101 ff - Vgl auch. 
Wallace-HadnIl1994.35 .\bb 2,20: 160: 166 f 



die~e gelbe Bordüre auf schwar/em Jrund Iq sehr sorgfültig ausgeführt \us dem ende der pirale 
Jede~ l: in/e1moti\s \\üchst ell1e stilisierte Blute B l lmmerm<tnn stellt /usammenfassend fest. daß 
die umgelagert in der \ ufschüttung für die Iwene Baupenode 111 Gebüude [gefundenen V\andmale­
reien lum günglgen \1u'>lerrepertoire der neronlsch-na\l'.,chen Zen gehören Welche Rdume mit wei­
chen \1ustern ausgestattet \\aren, kann \\egen der Matenal\'Crl<lgerungen nicht festgestellt werden 
I ür die repriisentallve usstattung von Geb~lUde [ sprechen auch Fragmente von StuckgesImsen 
und \1aIlTIorbruchstücke <IUS denselben vermischten rundzusilmmenhängen . 

I S sprechen kell1e baustdllschen Argumente dagegen. wenigstens über dem \vestflügel \on Ge­
büude I' ell1 Obergeschoß an/unehmen. Der repräsental!\e Hauptraum E 6 \\ urde \on den maSSI\ 
fundamentierten 1\1auern rvt 49. M 5X und M 52 eingefaßt. Wenn es auch kell1e handfesten Hinweise 
für eine l welgeschoßlgkelt. et\\a 111 Gestalt eine<; Stiegenaufgangs. in Bauperiode [ gibt. so dürfte E 6 
/umlndest ell1e uberdurchschnittllche Raumhöhe. \\ahrscheinlicher aber auch ein Obergeschoß be­
sessen haben {Ille Treppe 111 das obere Stockwerk würe am ehesten im Verteilerraum E 3 denkbar. 
\on hier aus könnte man Sich zudem ellle Verbll1dung zur höher gelegenen Straße gut \orstellen. die 
eventuell über das Obergeschoß erfolgt wäre. denn im Westabschnitt \'on E 3 erhielt sich z\\ar der 
btnch. aber kell1 Treppenunterbau . Die Rekonstruktion der Dachschrüge \on EI - E 6 bleibt offen . 
Entlang der Westnucht \on Mauer M 49 \\ urden keine Ent\\ässerungseinrichtungen beobachtet. 
allerdlllgs slIld die gleichleitigen ußenniveaus der traße weitgehend unklar. Der östliche Raum­
komple\ I 7 - E 12 ließe Sich am besten eingeschoßig rekonstruieren. sodaß die Belichtung des ausge­
malten Hauptraums [6 \on Osten erfolgen konnte. Zwar besaß die Ostmauer M 69 0.90 m tiefe 
I undamente, doch kann diese müehtlge Fundamentierung ebenso im Zusammenhang mit der weiter 
ostllch Sich fortsetlenden Bebauung gestanden sein . Der Ausgrüber beobachtete nämlich in den Pqu . 
't 3 und Y4 nur noch sehr schlecht erhaltene Reste einer Estrichrollierung (Beilage 7). Gebäude E 
könnte ,,>Ich natürlich auch weiter nach Osten ausgedehnt haben. \\0 sich \ielleicht ein h}pokaustier­
ter Raum und ein \\eiterer Eingang befanden. Doch erscheint diese Annahme im Hinblick auf den er­
grabenen Grundnß. der alle \\ ichtigen Teile eines repräsentativen mediterranen Wohnhauses mit 
I nnen hol um faßt, n Ich t Z\\ II1gend not \\endig. Leider kön nen Luftbi Idauf nahmen ebenfalls nichts zur 
Klärung dieser r rage beitragen. 

Im Bereich r ist das Verständnis der Raum- und Hausaufteilung sch\\ ieriger (Abb. [5 u. 19). 
Daß I· 3 - r 5 zu ell1er Wohneinheit gehörten. legen die entsprechenden Schwellen nahe. Der 
schlauchförmlge Grundriß \\ eist F 4 als Korridor oder Vorraum aus, von dem F 3 und F 5 über 
/weinügellge Türen. deren Marmorsch\\ellen erhalten blieben. betreten werden konnten. Da\or be­
fand Sich f 2. ein Bereich, von dem \\ ir nicht \\ issen, ob er in der ersten Bauphase überhaupt gedeckt 
\\ar Is Rekonstruktionsmöglichkeit denkbar wäre ein kleiner Vorhof. der durch Mauer M 73 \on 
der Gas">e [V dbgeschlossen \\ urde und von dem aus man \\ ieder über eine Treppe die höher gelegene 
Straße erreicht haben könnte. 

1\11 M 84. der ordmauer von F 2 - F 5, dürften wenigstens auf der Länge von F 4 Ausbesse­
rungsarbenen 111 der zweltcn Bau periode durchgeführt worden sein. M 84 \\ar hier ul1\erputzt . sodaß 
/wel t \ erwendetc E~trich brocken im Mauerwerk sich tba r waren. Genau \ or Mauer M 84 \\ ar noch 
dazu der 7 iegelspllttestrich ausgebrochen. Es bleibt eine Vermutung. für Bauperiode I einen Durch­
gang von r 4 III den nördltch anschließenden Bereich F 8 anzunehmen. der später zugemauert wor­
den würe. Korndor F 4 und die Rüume F 3 und F 5 \\üren dann architektonisch gut mit den Rüumen 
E 7 - L 9 \crglelchbar: so In der Gliederung mittels zweier Fachwerk\\ünde und der Ausstattung mit 
Je ell1ell1 Ischenofen. Der Komple"\ F- 3 - F 5 einschließlich F 2 hülte in diesem Fall bloß den vorde­
ren. d h südlicheren :\ bschllltt eines größeren Hause~ gebildet. de5sen eigentliche Wohnrüume ver­
gleichbar Gebüude E:. 111 r 8 gelegen \\ären. D ies \\ürdc auch den 5.50111 langen und 1.45 m breiten 
Korridor r -+ \crstündllcher machen 
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In F 8 \\aren die mehrphasigen Mauerzüge, die Bauperiode I zuge\\iesen werden konnten, 
nur noch als Ausrißgruben oder Fundamentreste faßbar. Wahrscheinlich gehörte Mauer M 87 zum 
ältesten Bauzustand, da sie parallel zur Westmauer M 49 verlief und an das Mauerkreuz M 82 M 84 
ansetzte. Wir hätten also im ältesten Bauzustand einen ord-Süd orientierten Trakt \or uns mit einer 
Brei te von 11,80-12,20 m. Allerdings sind kei ne Aussagen über die Innengliederung dieses Bereichs 
möglich. 

Weil nordöstlich und östlich von F 6 und F 7 nicht gegraben \\urde, bleibt unge\\iß, ob sie 
schon den Teil einer zweiten Wohneinheit darstellten oder zu einem noch größeren Komplex 
gehörten. 

5.4. J. 4 Geha"ude E lind Bereich F (Bauphase Jh) 

Die Änderungen, die vor den umfassenden iveauerhöhungen und Umbauten der Bauperiode II er­
folgten, werden mit dem Begriff Bauphase Ib zusammengefaßt, ohne daß in allen Fällen eine Gleich­
zeitigkeit dieser Baumaßnahmen gesichert ist. Die Veränderungen ließen sich \\ieder im Westteil 
des Gebäudekomplexes besser beobachten als in den östlich von Mauer M 52 gelegenen Räumen. 

Während in EI - E 5 die Raumaufteilung unverändert blieb, wurde in Raum E 6 die Tür in 
der Südwestecke, die nach E 5 führte, zugemauert. In der Ecke erhielt sich eine Feinverputzschicht 
mit Resten von Wandmalerei, die die vermauerte Tür aus Bauphase la überdeckte (Beilage 8). An 
den erhalten gebliebenen Mauerpartien von M 49 und M 52 sO\\'ie an M 58 ließ sich auch keine neu 
ausgebrochene Tür als Ersatz für die alte nachweisen. 

Besonders die Westmauer M 49 zeigte auf einer Länge von über 6,45 m und bis zu einer Höhe 
\on 1,10 m noch anhaftende Wandmalerei, die eine Rekonstruktion der Raumausmalung erlaubte 
(Beilage 6: Pqu . B 3)54. Die Wandfresken setzten sich unter der in Periode 11 angebauten Mauer M 67 
gegen Norden fort. Erhalten blieben der 0,95 m hohe, purpurrote Sockel, der aufeinem 12 cm breiten, 
rosafarbenen Grundstreifen saß. Rechtecke aus weißen Linien in unterschiedlicher Größe gliederten 
den Sockel. I n die Rechtecke \\aren stilisierte Embleme gesetzt worden. D en Sockelabschluß bildete 
ein gelbes Band. darüber begannen, nur mehr ansatzweise erhalten, zinnoberrote Felder. Die Wand­
malerei war mindestens einmal erneuert worden, denn der Sockel überlappte teilweise die Felderbe­
malung. Weniger gut erhalten waren die M alereien in der Südostecke des Raumes. Die rote 
Sockelmalerei besaß bloß noch eine Höhe von 35 cm. Die 11lerkante des rosaroten Sockel bandes 
hatte ein iveau von 554,90 m Ü. . Sie lag somit 35 cm höher als die Verputzunterkante der Bau­
phase Ia in derselben Ecke. An der gegenüberliegenden Westwand von Raum E 6 wurde bis auf ein 
Lehm-Mörtelgrießniveau (554,93 m ü. ) gegraben. Diese Lehm-Mörtelgrießschicht wurde von 
den Fundamenten der in Periode 11 errichteten Mauer M 59 durchschlagen. Auch in der Osthälfte 
von Raum E 6 ließ sich eine 10-25 cm dicke Schicht aus dunkelbrauner, lehmiger Erde beobachten, 
die als iveauausgleich für den erhöhten Boden der Bauphase Ib angeschütlet worden war (Beilage 
6-7: Pqu. A B 3). Es blieben keine Estrichreste erhalten, doch scheint sich an hand der Wandmalerei 
ein West-Ost-Gefälle im Boden von Raum E 6 abzuzeichnen, denn zumindest die nterkante der 
Malereien an der Westwand M 49 lag um 17 cm höher als in der Südostecke des Raumes. 

Spätestens als man die Mauer M 72 mit Wandmalerei versah, \\urde Mauer M 73 in Bereich 
F 2 bis auf die Fundamente abgerissen. Denn direkt über der abgebrochenen Mauer M 73 hafteten 
noch geringe Reste vo n Spritzmalerei eines Sockels an M 72 (Beilage 10: Pqu. A4). Das iveau der 
Unterkante dieses Sockels (554,83 m Ü. N) sti mmte mit dem der Raumausmalung in der Südostecke 
von E 6 überein. Am Sockelband der Wandmalereien auf Mauer M 72 ließen sich noch die Ansätze 

54 Glaser 1978. 54 Abb. 4 
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elnc" [stncll', ausmachcn . Unter Umstündcn gehörtc da7u auch ein rclativchronol ogi sch nicht ein­
dcutlg 7L1\\clsbarcr Bodcnrcst westlich der Marmorschwclle (554.88 m ü. NN). dcr sich nur an der 
Verput71ll1terkante aufl'v1auer \.1 1'2 abzeichnete (Beilage 10: Pqu . B .+). 

\Vann 7\\ Ischen den Rüumen E 7 und E die :v1auer M 64 eingezogen \\urde. lüß t sich nicht 
mll Icherhelt enhchelden (Abb, 15). Weil in Bauperiodc II dieser Bereich der östlich en RaumAucht 
\on Gebüude [bereits aufgegeben \\ar. IllUß M 64 schon in Umbauphase Ib ge chaffen \\orden sein. 

ach der .\ btragung dcr F-ach\\erkwand \t1 76 setzte man Mauer 1\1 6.+ direkt auf Jen Zi egelsplitt­
estnch . Vor allem Im '\ordteil Auchtete die höchtem 7\\ei teinscharen hoch erhaltene Mauer \164 
stürker l1<1ch Osten . 
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Umfassender waren die Änderungen im Innenhof E 10 - EIL die aber ebenfalls nicht mit den 

Umbauten in Raum E 6 zeitlich gleichgesetzt 'vVerden können. Nach Abbruch der Mauer M 60 \\urde 

ein Mörtelestrich aufgebracht, der dasselbe iveau \\ie der Boden im West- und Nordflügel von 

E 10 besaß. allerdings in den Pqu. Z 2 und Z 3 nur mehr in Gestalt der Rollierung mit einigen Mörtel­
resten darauf erhalten war, der die Ausrißgrube von M 60 versiegelte (Beilage 8). 

5.4.1.5 Zusammenfassung und Int erpretation 

Die mbauten in den Räumen E 7 - E 12 la~sen sich \veder untereinander noch mit den Veränderun­

gen in der westlichen R aumAucht EI - E 6 stratigraphisch in Beziehung setze. b\ischen den Räu­

men E 7 und E 8 V\ urde die Fachwerkwand M 76 abgebrochen und Mauer M 64 eIngezogen (Abb. 15). 

Tiefgreifender aber war die Umgestaltung des in Bauphase [a als I nnenhof interpretierten Bereichs 

E 10 und EI!. M 60. die Südmauer des Innenhofs. wurde abgetragen und darüber ein Mörtelestrich 

aufgebracht. Damit in Zusammenhang stehen könnten auch Veränderungen an der Mauer M 62. die 

überbaut wurde. Der Bereich Eil reichte fortan bis an die Mauer M 54. 'vVurde also um den Südflügel 

von Gang E 10 vergrößert. Es ist nicht gesichert, ob E 11 in Bauphase Ib aufgrund des Mörtelestrichs 

einen offenen Hof oder einen gedeckten Raum darstellte. Eine Tür oder bloß ein Durchgang zwischen 

E 10 und EIL vermutlich in der Südwestecke gelegen. konnte allerdings nicht beobachtet werden. 

denn die Westmauer M 61 \\ar in ihrem südlichen Abschnitt durch die in der zweiten Bauperiode er­

richtete Mauer M 55 gestört. 

Nicht weniger einschneidend für die baugeschichtliche Ent'vVicklung von Gebäude E waren 

die Umbauten in Raum E 6. Mit der Erhöhung des Raumniveaus um rund 30 cm verlor die rechtek­

kige Öffnung in Mauer M 52. die in Phase Ia E 6 und E 10 \erband. ihre Funktion (Abb. 16). Raum 

E 6 \\ urde mit einer neuen Wandmalerei ausgestattet. Darüber hinaus \\urde die Verbindungstür 

nach E 5 zugemauert. 

Ebenfalls mit Wandmalereien versah man F 2. Reste der Spritzmalerei eines Sockels blieben 

noch über der abgetragenen Ostmauer M 73 erhalten. Die Unterkante dieser Bemalung besaß dassel­

be iveau \\-ie die Malerei in der Südostecke von Raum E 6. Zumindest in Bauphase Ib dürfte abo 

wegen der Raumausmalung F 2 gedeckt gewesen sein. In welcher Form R aum F 2 gegen Osten ver­

schlossen war, ist unklar. Möglich wäre eine Trennwand z'vVischen den Mauerecken M 72 M 81 und 

M 52 M 68. von der sich aber keine Spur fand. 

nter den zahlreichen in der Aufschüttung für Periode Il in Raum E 6 gefunden Wandmalerei­

resten sind auch solche. \\0 \\-eiße und rote Malerei auf gewölbten Feim'erputzstücken aufgetragen 

\\-orden war. Dazu kommen noch gewölbte Flächen, Ecken und Kanten, die teilweise in Stuckgesimse 

übergehen. Möglicherweise gehörten sie zu gemauerten Einbauten. die verputzt und bemalt \\aren. 

etwa die Wand gliedernde Stuckhalbsäulen oder andere Formen von Blendarchitektur. Es hat den 

Anschein. als ob der mit Wandmalereien \ ersehene Raum E 6 vom Rest des Gebäude E abgetrennt 

\\urde. Ob damit der Umbau des Innenhofs E 10 - E II in Zusammenhang steht. läßt sich vermuten, 

jedoch nicht stratigraphisch bewei en. Raum E 6 dürfte nach dieser Niveauangleichung mit dem 

ebenfalls ausgemalten R aum F 2 kommuniziert, vielleicht sogar eine Einheit gebildet haben. 

5.4. 1.6 Gebäude E (Baup!7ase IIa) 

Bauperiode II ist dadurch gekennzeichnet. daß nicht nur der ordostteil von Gebäude E aufgegeben 

\\ urde, sondern auch eine umfassende Erhöhung der Raumniveaus erfolgte, wobei die Eingriffe in 

ältere Bausubstanz besonders nachhaltig ausfielen (Abb. 20). 

achdem die Mauern M 50 und M 51 im Südwesten \ on Gebäude E abgetragen worden waren, 

bildete E 13 einen ungefähr 62 m2 großen Raum, der im orden über eine mittig auf Mauer M 56 ge­

legene Tür zu betreten war. Die älteren Böden ließ man herausreißen. Der beim Abbruch der älteren 

M auern anfallende Bauschutt wurde in den Räumen E 13 - E 15 einplaniert (Beilage 6-7: Pqu. A3. 
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B I 1) h \df \\urde der Jroßte!l \'on \l auer;,l -I bi~ knapp über dem Fundament\or,>prung abge­
brochen . .Im V,.'e,>tende blieb aber ein 0.90 m Idnge~ ;,l auer~tück stehen Darauf ,>aß eIne hakenförml­
gc I\ ulmauerung. elle an der Sud"clte \on \l ')1 et\\as eIngcrud.t war und glelchleitig um rund 20 
cm nach '\ orden vorkragte Dle,>e Struktur durfte In Bauphdse II b. ah der [~tnc:h III Raum EU ent­
fernt \\ urde. ebenfalls lum Großte!l <tbgetragcn \\orden selll . \\ eIchen Z\\ed. SIC erfullte. I,>t un­

bekannt 
Die '\ ordmauer \1 -6 schelllt III Bauphase IJ a \on Grund auf erneuert \\orden 7U selll Der 

\\eqlIc:he \ bschnitt. der noch aus Bauperiode J stammte. blIeb aufeIner Linge \on ca. 1.0 m 7usam­
men Imt dem alteren Estrich und Resten des f- elm-crput7es erhalten Östlich dd\on \\<ir die In Bau­
phase I la neu errIchtete \ hluer größtente!ls auf den eingefüllten \l ortebchutt geset7t. Beinahe In der 
;,l ltte der \l auer \1 56 war jO cm über der -\ usglelch'>schar ein 1.75 m breites Sch\\eIIager \orhanden. . ~ ~ 

\ n des,>en \\ est\\ange \\ar e1l1 Bruchstuck eInes \l armorgeslmses \'erbaut. Dle,>e" chwellager 
(5:5:5.53 m Li '\'\ ) Idg um 0.66 m höher lag als das westliche auf der PerIode J-\t1 auer M 51. In der 
'\ ordostecke des Raume'> [U \\ urden ein Terl der \l ,luer \1 52 und die dUS Penode I stilmmende Tür 
ausgebrochen und anstalt dessen die hier mit I raupt endende 0:ordmauer l'yJ 56. In die duch zahlrei­
che f legel \erbaut waren. eingelassen. D ie ~iltere Türöffnung \\ urde zugemauert (Beilage 9: 
Pqu Al) 

\ Is '\ 1\eaLl<Iusglelch für den Boden \\urde in der Südhülfte \on Raum E 13 ein bis zu 0.50 m 
dickes Schotterpaket aufgebracht. das \ere1ll7elt auch 45 cm große Steinblöcke enthielt (Berlage 6: 
Pqu B I) Trot7dem hat sich nll'gends in Raum E 13 das Gehni\'eau der z\\elten Bauperiode erhalten. 
Die Höhe de'> E'>lrIchs lIeß sich nur mehr anhdnd der f::strIchan üt7e am Verputz bestimmen, An der 

ordmauer l'yJ 56 lag der Estnchansat7 U cm Liber dem ch\\ellenlager. In der südwestlichen Raum­
ecke gelang es. den Boden auf mehr als 2.50 m Länge so\\ohl an der Mauer \1 37 als auch an \1 49 
über die Verput7kanten und den Estnchansat7 nachzu\\eisen, 

"\ brdllch von E 13 wurde durch den ,\ bbruch der :\lord-Süd ziehenden b\ ischeJ1\\and \1 57 
der 3,40 x 9.20 m große Raum [1 4 geschaffen. Cber einer Bauschuttschicht. die mit Wandmalerei­
fragmenten durchsetzt \\ar. lag ein Ziegelsplittestrich (555.65 m ü. N). der in West-Ost- R ichtung 
noch ell1e erhaltene Lünge \on 5.30 m besaß. D ie Anbindung an die umlaufenden \1 auern \\ar schon 
verloren. trot7dem kann er aufgrund seiner absoluten Höhe dieser Bauperiode 7uge\\iesen werden. 
In der üdhülfte des Raumes \\ilr der EstrIch abgesunken. Dabei \er,>iegelte er die jetzt funktionslose 
Mdller M 57 

D ie \\ohl tlefgreifendsten Veränderungen erfuhr der Bereich E 15 - E 16. Wie in den oben be­
sprochenen Rüumen \\ urden die ülteren Böden zur Günze entfernt. Die Westmauer M 49 \\ urde III 

E 16 größtenterl'> dbgetmgen und 7ur sei ben Zeit 2.50 m \\'elter östlich eine neue bis 7U 1.20 m tief 
fundamentierte \l duer erbaut. 

\1 1t dem B,ILI der Westmauer \1 59 \\ urde der ehemalige Raum E 6 um den -\bschnitt E 16 \'er­
klelllerl und \on der traße zuruchersetzt. Die ~ordbegren7ung des nun bloß noch 43 m2 großen 
Raumes [ 15 bi ldete die neuerrichtete Mauer M 67. [m Westen \\'ar sie bis auf eine Gesamthöhe \on 
1.60 m erh,t1ten. an ihrem 0 tende ragte das A. ufgehende nur mehr zwei teinscharen empor. \1 67 
ze igte dense lben Aufbau \\ Ie die We tlmlLler M 59. 

D ie alte Ostmauer \1 52 \\ urde \\eltgehend abgebrochen und genau ddfauf eine neue kon,>tru­
lert (-\bb. 16). die Ihrerelts mit der '\ordmauer \1 67 im Bund lag. Diese Ecke bestand aus sorgfültig 
\erleg ten telllp idtten. Dels Fundament der jüngeren \1auer \1 52 überbaute die Abbruchkante der 
ülteren so. daß es ,lLIf belden elten über die aufgelassene \1 auer hinausragte (Beilage 7: Pqu. A3). 
\\ egen der Hangkdn te \\ar \ om Aufgehenden der jüngeren \1auer M 52 nur mehr der Ansat7 mit 
höchstens emer tem lage \orhanden. Daß die..,e Cberbauung bz\\. '\eukomtruktion \on \1 52 nur in 
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AM. 21 Blick 1'011 WesteIl auf die ellt­

lang der l'l/esllI1auer 1'011 Raulll E 15 

verlegten \,farmorquader Im Vorder­

grund Raum E 16 (Gehci"ude E. Bau­

penode ff 

Raum E 15 festgestellt wurde, hängt sicherlich nicht mit dem ErhaItungszustand zusammen. In E 14 

stand das ursprüngliche Mauerwerk bis zur sei ben Höhe an wie weiter nördlich, eine Neufundamen­

tierung von M 52 war aber nicht vorgenommen worden. 

Die Bauschuttanschüttung erreichte in Raum E 15 eine Stärke von beinahe 1,0 m und enthielt 

unter anderem auch zahlreiche Wandmalereifragmente der Bau periode 1. In E 16 schien sie anfangs 

noch mächtiger gewesen zu sein, infolge der H angerosion war sie jedoch in unbestimmtem Ausmaß 

abgetragen worden. In der Anschüttung zeichnete sich ein schmales Band dunkelbrauner Erde ab, 

das reichlich mit Asche angereichert war. Damit läßt sich ein einmaliger Zeitpunkt innerhalb des 

Bauvorgangs rekonstruieren: Als sich die Erd-Aschenschicht bildete, war die Aufschüttung in der 

Südhälfte des Raumes E 15 schon am weitesten fortgeschritten. Zur Nordmauer M 67 senkte sie sich 

ab, in der Nordostecke. wo das Aschenband knapp vor der Fundamentunterkante von M 52 abbrach, 

war die Anplanierung des Bauschutts schließlich noch gar nicht vorangekommen (Beilage 7: 

Pqu. A3). 

Der Ziegelsplittestrich (555,58-555,79 m ü. NN) war in den Pqu . B 3 und B 4 Richtung Süden 

und Osten abgesunken, in den Pqu. A3 und A4 bereits ausgerissen. An der Nordmauer M 67 haftete 

noch 5 cm hoch Wandmalerei. Unter einem waagrechten, schwarzen Band verlief in Bödenhöhe ein 

weißer Streifen, der nach Osten dem abfallenden Estrich entsprechend an H öhe zunahm. Zahlreiche 

Bruchstücke von Wandmalerei fanden sich in Sturzlage über dem Boden. 

I n der Nordwestecke des Raumes \>,aren in einem Abstand von 30-35 cm, parallel zur West­

mauer M 59. drei aneinandergereihte, verschieden große Marmorquader verlegt (Abb. 21), die insge­

samt eine Länge \'on 5,25 m aufwiesen (3,0 - 1,25 - 1,0 m). Besonders die Kanten der bei den 

kleineren waren an einigen Stellen bestoßen, die Ober- und die Ostseite geglättet, die West- und 

die Schmalseiten rauh belassen. Knapp entlang der westlichen Oberkante der drei Quader verlief ein 

1-2 cm hoher Absatz. Die Blöcke sind ohne besonderen Unterbau direkt auf den anplanierten Bau­

schutt gesetzt worden. Gegen die Ostseite der im Durchschnitt 0.50 m breiten Quader war der Ziegel­

splittestrich sorgfältig verfugt, sodaß die Oberkante der Marmorblöcke das Bodenniveau um rund 

25 cm überragte. Am Südende wurde der Abschluß zur Mauer M 59 durch ein kleines Ziegel­

mäuerchen gewährleistet. Zwischen der Westmauer und den drei verlegten Marmorblöcken ließ man 

den eingefüllten Bauschutt unbedeckt, die Nordwand M 67 war zwar verputzt, die Wandmalerei 

begann dagegen erst im Anschluß an die verlegten Marmorquader. 
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DIl: dn.:1 M<lImorquader dürften einen \ufbau getragen haben. der die \\eq\\and \159 und 
den 1 \\ I~chenra um /\\ Ischen den \ 1 armorblocken und der \Vestma uer \'erdeckte I- ür eine Treppe 111 

da~ dufgrund der maS~I\en Fundamentierung /u vermutende Obergeschoß erscheint dle~er marmor­
ne Unterbau /u schmitl \ uch die \ rt der Konstruktion \\üre dafür recht unge\\öhnllch \orderhand 
ist nicht ausgeschlossen. ddß die drei \1 dfmorblocke erst nachtr~iglich eingebdut \\ urden Die,> hütte 
aber eine I I neuerung des Estnchs und der Wandmalerei zur I· olge gehabt, die Sich nicht nach\\elsen 
lief\. Ellle \erbll1dung 7\\ Ischen L 15 und [16 Ist möglich. Jedoch wegen des rrhaltungs7ustands nicht 
be\\elsb<ll (Beilage 7 Pqu B 3) L 16 war mit Bauschutt aufgefüllt. ohne daß Sich ell1 Gehl1l\"eau er­
halten hat Daß der 2.40 x 6.50 m große Bereich E 16 111 irgendeiner Form auch genut7t \\ urde. möch­
te man au~ der hier belllahe hon/ontal abgetragenen Mauer \149 folgern. Vielleicht \\ar E 16 in der 
\rt elller ' T~lberne /ur Straße hin weitgehend geöffnet. 

I n der ostlichen Raumllucht des ehemaligen Gebäude E kam es 7ur Aufgdbe \ on E 7 - [9. 
Die \1auern M 68. M 63 und M 54 \\ urden abgebrochen und nicht \\ le Mauer M 52 neu hochge7ogen 
(Beilage 9 Pqu '\ 3-4) Vor allem an M 63. der SQdmduer der Räume E 7 - E 9. konnte dieser Vor­
gang gut nachvoll/ogen werden. die Abbruchkante von M 63 fiel mit der Verpu170berkante der zu 
Beginn der Bauphdse Jl a abgerISsenen Mauer M 52 7usammen. Wührend M 52 durch das I-undament 
der Jüngeren Mauer überbaut \\ urde. unterblieb dies bei M 63. Das gleiche geschah auch mit der 

ordmauer M 68. uber der an der \1aueraußenecke von M 52 mit M 67 eine Dach7iegelrinne ange­
legt \\ urde. die In ordwestnchtung entwässerte. Lnter der Rinne kamen in der Bauschuttschicht 
mehrere Reste von Wandmalerei der Bauphase Ib 7utage. Zwei zwar mehrfach angebrochene. aber 
\ ollstündlge Tegulae und ein fragment ell1er dritten lagen noch in situ. Die Südwange \\ urde durch 
umgedrehte Dach/legelbruchstücke gebildet. die gegenüberliegende Seite begren71en mit Mörtel ge­
bundene Rollstellle. 

In den östlich von Mauer M 52 gelegenen Räumen \\ar nur in einem Fall ein Bodenlll\eau 
der Penode ][ naCh7U\\elsen. In E 19 \\urde eine et\\a 30 cm mächtige Schotteranschüttung aufge­
bracht und darüber ein Mörtelestrich angelegt. der schon sehr schlecht erhalten war (Beilage I). 
'\i1 ögllcherwelse erst im Zusammenhang damit erfolgte eine Erneuerung der Mauer M 62. die so 
uberbaut \\ urde. daß an ihrer üdseite ein 'vlauenorsprung entstand. auf dem der Mörtelcstrich 
aul1ag 

In BercJch L 20 fanden .,ich auf dem Boden bi., 7U 0.80 m große Steine vermischt mit Mörtel­
schutt. an ellligen te il en lag 30-40 cm mächtig reiner Mörtelverputz. Darüber häuften sich Wand­
malereifragmente und Bruchstücke eines Ziegelsplittestrichs (Beilage 8-9: Pqu. A2-3). Entlang der 

ordl1ucht der Mauer ;VI 62 waren die großen Rollsteine zusammen mit schwarzbrauner Erde einge­
schüttet \\orden. die in ihrer Konsisten7 der Verfüllung der Baugrube \on M 55. einer in Periode 11 
ernchteten Mauer. cntsprach. 

\ uch Mauer M 54 \crlor ihre Funktion. An ihrer Stellc erbaute man etwas weiter südlich eine 
ncuc Ost-West- Mauer. die auf cincr Bauschuttschicht aufsaß. Maucr M 53 übernahm nicht mehr 
cxakt die ll ucht von M 54. Die 2.55 m nördlich \on M 53 errichtete Mauer M 55. die ebenfalls schrüg 
an die \Vc~tlllauer ansetzte. trcnnte in Bauperiode I I dcn Bereich E 19 E 20 von E 18. Die I-undamcn­
tc \on 'vt 55. deren unterstc char aus bis zu 0.60 m großen Gestein'iblöcken be~tand. reichten tcils 
bl'i auf dlc ültercn Bödcn der Periode 1. teils \\aren sie in die darüberliegende Schuthchicht ein­
geticft. 

Vermutlich in Periode Ir \\ urde an der 'vt auerecke M 68 M 69 zumindest ein Umbau an der 
nur noch als I-undaillent crhaltcncn Maucr M 70 \orgenommcn. Dabei war das ordende der Mauer 
\;1 69 abgebrochcn wordcn. ohne jedoch die Fundamente von M 69 direkt im Bund mit M 70 wicder­
her7ustellen [Illcn HlIl\\CIS auf die periodenbezogenc Einordnung dieses Lmbaus geben allein die 
im I undament integrierten Wandillaiereifragmcnte dcr Bauphase Ib. Der Umbau dürftc in Zusam-
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,1hh. 2] Blick roll 01/1'11 ou! das Gra­

hungsarl'ol 1c)7~ 1111 Vordergrund Ce­

haud" F nI/I der Per!.l/ylonlagc F 14-
F 1 5 und /inks dem hypokaus/ ierlc/l 

Raulll F 13 ( Bauperiode II ), 

menhang mit dem Abbruch \on M 68 zu sehen sein, die als ordmauer von E 7 - E 9 ihre Funktion 
verlor. Gleichzeitig könnte man sich vorstellen, daß im Aufgehenden die Mauerecke M 69 M 70 ähn­
lich \\ ie M 52 M 67 neu ge'italtet \\ urde. 

5.4, J. 7 Gehdl/de F (Bal/periode If) 

Im Südteil von Bereich F erfolgte der Einbau eines Hypokaustums (Abb. 19 u. 22). Mauer M 82 wur­
de bis in den Fundamentbereich abgetragen und somit ein einziger, etwa 37 m2 großer Raum F 13 ge­
schalTen. In F 13 tief te man ab und legte 0,60-0,75 m tiefer als das Niveau des Ziegelsplittestrichs 
im \\estlich angren7enden Raum F 12 einen neuen Mörtelboden an (554,2lm Ü, N ), der als Auflage 
für die Suspensurpfeiler diente (Beilage 15: Pqu. A Z5). Pfeiler und Unterboden waren im östlichen 
RaumdritteL das nur 20-40 cm unter der re7enten Obernüche lag, bereits ausgerissen. Mauer M 81 
\\ urde in der Mitte ausgebrochen. um Platz zu machen für den Feuerungskanal des Präfurniums 
(Abb. 19). Die aus Steinen errichteten Hypokaustpfeiler. in die auch Amphorenscherben eingemauert 
\\aren, standen in Nord-Süd verlaufenden Sechserreihen. Am vorzüglichsten blieb die Konstruktion 
entlang der Westmauer erhalten: nördlich und südlich des Feuerungskanals setzten je drei 35-45 cm 
breite und ebenso hohe Suspensurpfeiler an M 81 an, die von sorgfältig mit Steinen und Ziegeln ge­
schichteten GeV\ölben überspannt wurden. Gegen Ost folgten vier Reihen von unterschiedlich gro­
ßen, mehrheitlich quadrati'ichen Steinpfeilern, von denen öfters selbst nur noch die Standspuren zu 
sehen \\aren. In dem durch die Erhaltungsbedingungen beeintrüchtigten Ostteil des Raumes F 13 wä­
ren drei weitere H) pokau'.tpfei lerreihen zu ergün7en. Der Suspensurestrich. al 0 das eigentliche 
Gehni\eau in F I], konnte nicht mehr nachge\\iesen werden. befand sich aber sicher 0,80-0,95 m 
über dem Unterboden. 

Damit \\üre das Raumniveau in F 13 um 10-20 cm höher gewesen als das in F 12. V\O der 
Ziegelsplittestrich aus der ersten Bauperiode v.eiterhin bestand (554,91 m Ü. NN). Allerdings wurde 
im Ostdrittel \on F 12 das Prüfurnium untergebracht, indem man auf 2,60 x 2,20 m Fläche den 
Estrich grob herausschlug, eine Vertiefung aushob und darin das Präfurnium einsenkte. Die im Lich­
ten UO m breite und 1,30 mlange Bedienung kammer V\urde auf drei Seiten eingefaßt von 20-25 cm 
dicken Mäuerchen, die gegen die Grubenwünde gebaut waren, wobei der Westabschluß schon größ­
tenteils zerstört \\ar. Im Osten lag der im Mauerausbruch \on M 81 angelegte FeuerungskanaL des­
'ien Wangen und Sturz sich aus drei großen Steinquadern 7usammensetzten. 
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Ob man in F 12 /ugleich die 111 Lehmfachwerktechnik errichteten b\lschem\ünde "'179 und 
"'1 HO abtrug oder dies erst spater 111 ßauphd e Ilb erfolgte, liißt sich aus dem Befund I1Ichl direkt ab­
leiten Die \1armorschwellen \'erblleben an Ort und teile Wie bei der Anlage des Prüfurniums, so 
\\ urde auch <In der '\ord"and 1\184 ein Teil des Llegehplltte trlchs entfernt (Beilage 15: Pqu \ B 5). 
[h; '\ordm,tuer \1 84 \\ar im mittleren \bschnIlt auf ell1cr Länge von etwa 3,10 m bis In die oberen 
~ undamentscharen abgetragen ,\orden. [s Ist naheliegend, den EstrIchausbruch mit den Lmbauten 
an der '\ordmauer "'1 84 /u verbIllden. Wührend die usbruchstellen des Bodens orfen blieben. \\ urde 
die l\)ordmauer durchgehend geschlossen, wobei man ?ahlreiche Bruchstücke des zuvor ausgerisse­
nen 71egelspllttestrtchs SO\\le ell1lge ZIegelfragmente ah BaumaterialIen mIl\·e rwcndete. Die neu er­
lichtete \t1auerpartle erhielt an der Südseite keinen Verpull mehr. Der Nischenofen an der Südwand 
M 72 \\ar offenbar weiterhll1ln Benut7ung. 

Der Raum f 12 war von Süden her über die Gasse I V (F 9 - F I J) zu erreichen, die sich 7\\ i­
schen Gebäude E und der Verbauung in Bereich F erstreckte. Möglicherweise gehören die in der 
"Jord\\eqecke von Pqu . B4 erhaltenen Reste eines Gehni\eaus zu den Umbauten der Bauphase Ila 
(555,07 m u. N). Ls handelte Sich um ell1en 7um Teil 20 cm dicken Lehmschlag, der an der Ober­
flüche verbrannt und mit sche bedeckt \\ar (Beilage 6 Ll. 10: Pqu. B 4). Eine relativchronologische 
Bewertung Ist deshalb so schWierig, weil in F 10 - F II keine erkennbare Erhöhung des Bodenniveaus 
erfolgte \\Ie Im südlich amchlleßenden Haus E. 

In ßauperiode I1 entstand im ordteil von Bereich F der beinahe einen rechten Winkel bilden­
de Mauer7ug M 89 M 91, ,\elcher in 3,50 m Abstand von der West- und Südmauer eingebaut wurde 
(Abb 20 u. 22). Er untertcilte somit den Bereich F 14 von F 15. Mauer M 89 brach, nur noch als Fun­
dament erhalten, nach 4,70 m Im Osten ab. Die ord-Süd-Mauer M 91 besaß stellel1\\eise noch eine 
Schar des Aufgehenden, das eine Breite von 40-45 cm hatte. 

M 49, die Westmauer des Gebäudes, vvies an ihrer Inn enAucht eine Verkleidung aus Dachzie­
geln aur, die noch biS zu 40 cm Höhe an der Wand haftete (Beilage 16-17: Pqu . B 6-7). Die Tegulae 
\\Ctren Illit der Ilohheitc gegen die Mauer gcstellt, dann verputzt und mit einer roten Wandbemalung 
versehen worden. Grob\erput7 und Wandmalerei trug auch noch die Mauer M 84. Die knapp 25 Clll 

hoch und aufO,60 m Länge erhaltene Bemalung umfaßte das gleiche Dekorschema wie auf M 49: den 
Ansat7 eines Illit gelber Linie gezeichneten Rechtecks oder Quadrats auf rotem Grund 50\\ ie den ei­
nes \ertikalen, weißen Trennstreifens (Beilage 16). 

Erst danach hat man in F 14 einen Mörtelestrich (554,89-555,02 m ü. N) über einer Rollie­
rung aufgebracht. der die gleiche absolute Höhe \\ie der Boden in Raum F 12 besaß. Der Ziegelsplitt­
estrich ließ sich in den Pqu . B C6 und B C7 gut verfolgen, im ö~tlichen Drittel von Pqu. A6 war er 
Jedoch nicht mehr \ orhanden. Die Bemalung an der Westmauer M 49 SO" ie an der Südmauer M 84 
war spüter einmal erneuert worden, "ie eine zweite Malschicht über dem angespitzten älteren Mal­
grund 7elgte. 

1 n Bereich F 15 \\ urde kein Boden beobachtet. Hier war offensichtlich nur schwar7braune Erde 
angeschüttet worden, denn ein Estrich hätte sich wenigstens an der Mauerinnenecke M 89 M 91 ab-
7eichnen müssen. Entlang des ordprofils der Pqu. A 7 und B 7 wurde die Mauer M 92 angeschnitten, 
die 111 Ost-West-Richtung eine Lünge von 4,25 m besaß und im Aufgehenden höchstens 35 cm empor­
ragte (BeIlage 17). ie bog auf beiden Seiten um und lief in den ordsteg. Direkt östlich anschließend 
\\ urden die Re~te eine~ teinkanals angeschnitten, der \om Mauer7ug M 92 kommend im Oststeg 
von Pqu . A 7 \ersch\\and. ohle und Abdeckung des durchschnittlich 30-35 cm breiten Kanal be­
standen au~ Steinplatten, die Wangen aus Bruchsteinmauer\\erk. 
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5.4. I. 8 Zusammenfassung llllcllll{elpre{aliol1 

In Bauperiode 11 ist nicht mehr gesichert, daß die Räume E 13 - E20 zu einer zusammengehörigen 
Wohneinheit gehörten (Abb. 20). In der \\e'>llichen Raumnucht lassen sich die Veränderungen we­
gen des günstigeren Erhaltungszustands besser beurteilen als in dem Areal östlich von Mauer M 52. 
Die zweite Bauperiode kennzeichnet eine umfa..,sende Anhebung des Gehniveaus von rund 1,0 m. 
Die Tür in Mauer M 52 wurde vermauert, Mauer M 56 größtenteils abgerissen und erneuert. Die 
Mauern M 50 und M 51 verloren ihre Funktion. Somit bildete nun E 13 den süd lichsten Raum des 
Hauses mit einer Innenfläche \on 63 m2

• dem der halb so große, langrechteckige Raum E 14 \orgela­
gert war. Von E 14 aus \\ar auch nachweisbar über ein 1,75 m breites Schwell Eer auf Mauer M 56 
Raum E 13 zu erreichen. Der nördliche, 43 m2 große Raum E 15 war von der Straße 3,0 m 7urückver­
setzt. In E 15 blieben keine Schwellager erhalten, dafür aber Reste von Wandmalerei an der Nord­
mauer M 67 und, abgesehen vom östlichen Raumdrittel, der Ziegelsplittestrich. Für eine 
Zweigeschoßigkeit sprechen die in Periode 11 neu mit soliden Fundamenten erbaute West- und 
Nordmauer. \\ährend die Ostmauer M 52 ausschließlich in Raum E 15 abgetragen und mit neuen 
Fundamenten hochgezogen \\ urde. Im Bereich E 16 erhielt sich kein Gehniveau, er war mit dem 
Bauschutt der ersten Periode aufgefüllt. Trotzdem könnte das Obergeschoß die gesamte Grundflä­
che \on E 15 und E 16 umfaßt haben. Der Erhaltungszustand erlaubt es nicht zu entscheiden. ob ein 
Zugang von der ebenfalls aufgeschütteten Straße über E 16 in den Raum E 15 bestand. Auch in 
Periode 11 überragte der Straßenkörper die Höhe der erhaltenen Bodenniveaus in E 13 - E 15 um 
1,0- I ,50 m, ein ebenerdiger Zugang von der Straßenseite her war aus diesen Gründen unmöglich 
(Beilage 7: Pqu. C3))). 

Der nördliche Teil der östlichen Raum flucht von Gebäude E \\ urde mit Bauperiode I I aufgelas­
sen. Die<; folgt aus dem Abbruch der Mauern M 63 und M 68. Der zweiten Bauperiode lassen sich zu­
dem die neu erbauten Mauern M 53 und M 55 zuweisen, die bereits auf dem Schutt der älteren 
Periode aufsaßen. In Raum E 19 erhielt sich ein Estrichrest, der ca. 1,0 m tiefer lag als der Ziegelsplitt­
eqrich in E 14. 

Verglichen mIt der ursprünglichen Anlage von Gebäude Ein Bauphase Ia \\ urde in Bauperiode 
II ein unterschiedlicher Bauplan \em irklicht. Der Bereich E ist dadurch gekennzeichnet, daß der 
zur Straße hin gelegene Streifen weiterhin mit veränderter Raumaufteilung genutzt wurde, während 
sich eine flächige Bebauung ö<.,tlich von Mauer M 52 nur in der Südhälfte nachweisen ließ. Zur nörd­
lich vorbeiführenden Gasse hin blieb hingegen eine größere Fläche um·erbaut. Dem Hanggefälle ent­
,>prechend waren die Gehniveau'i der Straße, der \\estlichen und der östlichen Raumflucht nach 
Osten hin deutlich abgestuft. Eine vergleichbare Situation war in Bauperiode Jl auf der oberen 
Wohnterrasse 7\\ ischen Bereich G und H gegeben. Dort \\ iesen die gleIchzeitigen Bodenniveaus Hö­
henunterschiede von bis zu 3,0 m auf. 

Lnklarheit herrscht über die Funktion. Erschließung und Zusammengehörigkeit der Räume 
in Bereich E. Im Gegensatz zu Bauphase la vermittelt der Grundriß der Periode 11 auf den ersten 
Blick nicht den Eindruck eines in sich geschlossenen, repräsentativ ausgestatteten Wohngebäudes. 
Andererseits besteht theoretisch die Möglichkeit, daß der mit Hypokausten ausgestattete Bereich 
012 zu E 17 - E 20 dazugehörte. Diese Annahme läßt sich aber nicht über den Baubefund stützen, 
obgleich sie \\egen der schlechten Erhaltung, im besonderen östlich von Mauer M 52, nicht entkräftet 
werden kann. Desgleichen muß olfen bleiben, wie die Bauentwicklung östlich von Mauer M 69 in 
Bauperiode Il ausgesehen hat. 

Oberkantc der Straße in Pqu C 3 557.07 m lJ N 1\1 -
Raulll L 15. 555.68-555. ~91ll ü. '\1'\ 

Pqu C:' : 556. k3 m ü '\ '\ - Raum L 14. 555.65 m ü '\ '\ -
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Raulll [ 19 554.62 m U N"I 
Pqu CI 556.47 III lJ. "1"1 - Raulll E 13: 555.47 m u. ","I 
(E,trichansat7 am Verrutl von \1 37 ). 



F 12 und F 1.\ gehörten In BauperIode JJ IU elller \\ ohneinheit L-m ~ 12 ab Prül"urn ium nut/en 
zu können. \\UfLle einc Bedienungskammer ,1l1 der Ostm,lLIer ~1 SI in den Boden der ersten Bau­
pCrlode eingc~enkl. der grob ,tusgebrochen \\ar Vom Pr<ifurnlum aus behel/bar \\ar der et\\<t 37 m2 

große Raum I I \. der nach \ bbruch von Mauer \182 au'> der \ 'erellligung \'on F 6 mit [- ..., entstall(len 
\\ar [n der \\ esth~ilrte \on Raum I 13 st<tnden die gem,lLIerten uspensurpl"eiler teils noch mit Ge­
\\ölben aufrecht. \\elter östlich hatte der Lnterboden des Hypokaustums schon stark gelitten . Das 
origlllale Raumni\e<tu \\M nirgends mehr vorhanden. 

~ ~ 

\\ le In der ersten Periode \\ urde ~ 12 mit dem eingebauten Prüfurl1lum auch Jet7t \'on Osten 
her über die (Jas.,e 1\ erschlossen [Ille \erbllldung \'on dieser Gasse oder auch \on R<tum ~ 12 <tus 
über eine Treppe hll1LlLIf lur Straße Ist durchaus denkbar In der Gasse nahm ein Steinkanal da<.; 
Ober nüchell\\ assel der auf belden Selten a nsch ließenden H aLl' .. dücher duf und ent \\ üsserte Rlcht ung 
(hten ~amtllche R,tume Im Bereich ~ lagen I\\ischen 0.70-1.0 m unter dem Bodenni\'eau in den 
Raumen L 1.\ - [ 15. 

(Jegenüber B<tuphase lb ergibt sich damit für F 10 - F 13 eine unterschiedliche '\]utlung: F 10 
und I 1I dienten für das Prüfurniulll F 12 als Lugangsweg. in dem 7. B. auch die Möglichkeit 7ur 
Lagerung \on Brenll\orraten bestand. Der _ Ischenofen In Raulll F 12 dürfte \\'elterhlll benut7t \\or­
den sein Lln l.ugang 7um hypokaustierten Raum r 13 \\ar aufgrund des Erhaltungs7ustands nicht 
mchr aUSIumachen. \\ahrschellllich hat ein solcher nicht bestanden . 

l\.iördllch von Mauer rvl 84 erstreckte sich eine ausgedehnte Perist) lanlage. von der nur der Süd­
\\estteil freigelegt \\urde. Trolldem läßt Sich sagen . daß sie \on den Ausmaßen \\ohl IU den groß­
nüchlgsten Gebüudeteilen der Wohnterrassen lU zühlen ist. Der West- und Südflügel des Umgangs 
I 14 besaß ell1e Breite von 3.50 mund \\ar mit einem Mörtelestrich ausgestattet. Die Straße führte 
\\e.,tllch. 2.20 m höher gelegen. \orbei. Lm \or der Wandreuchtigkeit besser geschützt 7U sein . wurde 
die elllma I erneuerte Malerei auf ei ner [sol iersch ich taus umgedrehten Tegulae aufgetragen. Der 
rvlauer/ug M 89 M 91. \on dem sich höchstens eine Schar des Aufgehenden erhielt. \\ird eine Pfeiler­
oder Saulenstellung getragen haben. steinerne Architekturreste davon fehlen allerdings. Das Ni\eau 
I n I 15 \\ ar mit an planierter schwar7bra uner Erde dem de<, C mgangs angegl ichen \\ orden . [n diesem 
(Jarten befand sich ein Becken. das in den Pqu. A 7 und B 7 gerade noch angeschnitten \\ urde. An­
schell1end \'())1 diesem Becken ausgehend ent\\'üsserte ein Steinkanal nach Osten. 

Frgünlt man das Perist) I eimchließlich der Portikus S) Illmetrisch. so ergibt sich eine West­
O.,t-Lr.,treckung von et\\a 18.0111. Für diese Ergänzung spricht. daß die rekonstruierte Ostmauer der 
Portikus an die Mauerecke M 83 M 84 an~etzte und von dort parallel zu M 49. der Westmauer der Pe­
mtylanlage, nach Norden lOg. D ie Ausdehnung in Nord-Süd- Richtung läßt sich nur ungefähr schiit­
len der Abstand der i.idmauer des Beckens zur Portikussüdmauer betrügt 11.50 m. Bei einer 
Beckenlünge \on 3.0-4.0 m \\üre die Gesamtanlage - unter der Voraussetzung, daß das Becken 7en­
tralln der "-chse der Anlage lag - ungeführ 26-27 m lang. Genauso gut möglich \\'üre eine z\\eiseiti­
ge Portikus mit delentral gelegenem Becken, \on der sich dann allerdings die Ausmaße auch nicht 
annühernd abschüt/en lassen . 

\v egen des eingeschränkten Grabungsausschnitts \\ issen \\ ir nicht. in welche"> größere Gebüude 
das ausgedehnte Peristyl F 1.+ - F 15 eingebunden war. Auch mehrere Luftbilder geben dafür keine 
konkreten '\ nhaltspunkte. Das in F 12 untergebrachte Prüfurnium und den beheizten Raum F 13 
\\ Ird mall \\ohl kaulll alleinstehend betrachten können. sondern an die Perist) lanlage anfügen müs­
sen Hllmelse dafur. daß \on BauperIode I zu Bauperiode [I eine Nut7ungsänderung der Bauftiiche 
von einem pnntten Wohnareal zu ell1em öffentlichen stattfand. lassen sich nicht finden . EineTherme 
In dlescm \ real \\Ird man aufgrund der fehlenden Frlschwasser7uführung ausschließen müssen . Eine 
so lche dürfte ludem auf der oberen Wohnterrasse unmittelbar über der Peristylanlage F 14 - F 15 
mit Gebiiude G \orllegen Große offentliehe Gebäude. die die Cnterbringung von Durchreisenden 
ge\\ährlelstell sol lten. et\\a Cille ManslO. \\erden sich eher am Rand der geschlossen verbauten 

tadtflüche befunden haben . Denn die unten noch \orzustellenden LuftbIlder lassen doch ell1e weit 
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über die ergrabenen Flächen hinausreichende Bebauung des Ertlfeldes erahnen. Die erstaunliche 
Größe der Peristylanlage F 14 - F 15 einschließlich des beheizbaren Raums F 13 ist andererseits im 
gehobenen privaten Wohnbau auch in einer Stadt wie Teurnia zwar außergewöhnlich, aber durchaus 
vorstellbar56 

5. 4. J. 9 Gebäude E und Gebäude F (Bauphase ffb) 

In einem letzten Bauvorgang wurde die Gasse [V aufgelassen. Dies äußerte sich darin, daß der Be­
reich nördlich der Mauer M 67 durch den Einzug zweier Trockenmauern verbaut \\urde und damit 
seine ursprüngliche Funktion verlor (Abb. 20). 

Bei diesen Umbauten wurde zumindest ein Teil der Kanaldeckplatlen entfernt und teilweise so­
gar der Kanal selb t abgetragen, so seine Südwange in Pqu. B 4. Das ältere Gehniveau, eine an der 
Oberfläche verbrannte Lehmschicht, erhielt sich deswegen nur in der Nordwestecke des Pqu. B 4. 
welche von diesem Eingriffverschont blieb (Beilage 6 u. 10). 

Mit dem maximal 34 cm breiten Trockenmäuerchen M 75, das an der Ostseite einen leichten 
Überhang aufwies, wurde nicht nur die in den Raum F 12 führende Marmorschwelle verschlossen 
(Abb. 18), sondern auch F 10 von F II getren n t. I n rund 4,0 m Entfernung en tstand M 74, eine weitere 

ord-Süd ziehende Trockenmauer, die F 10 und F 9 unterteilte. 

Wohl Hand in Hand mit dem Bau der Trockenmauern wurden in F 10 sandiges Füllmaterial, 
Bau~chutt und Erde angeschütlet, in F II fand sich andererseits Mauerschutt mit zahlreichen Ruten­
put7brocken und Ziegelfragmenten, der das verbrannte Lehmniveau der Bauphase lla überlagerte 
(Beilage 6: Pqu. B 4). Die Oberfläche des anplanierten Bauschutts lag um 20-30 cm unter der des Zie­
gelsplittestrichs in Raum E 15, während in F 10 eine iveauangleichung mit Gebäude E erfolgte. 

Die Folge dieser Baumaßnahmen war, daß der mit dem Präfurnium versehene Raum F 12 
von der mit Bauschutt und anderem Material zugeschütteten Gasse IV her nicht mehr zugänglich 
war. [n F [0 und F II erfolgte eine Terrassierung und iveauangleichung an Gebäude E, die durch 
die 7\\ei Trockenmauern gestüt7t \\ urde. Für den hypokaustierten Raum F 13 bedeutete dies: Er \\ur­
de entweder ebenfalls aufgegeben oder anders genutzt, er war aber offenbar nicht mehr beheizbar. 
Die Anlage eines neuen Präfurniums an der nicht ergrabenen Ost- und Nordostseite von Raum F 13 
ist 7war wenig wahrscheinlich, aber nicht auszuschließen. Der in F 11 abgelagerte Schult von [ehm­
verputzten Fachwerkwänden könnte entweder von den beiden Trennmauern in Raum F 12 oder von 
einem möglichen Rutenputzaufbau auf der Ziegelmauer in der Südostecke desselben Raumes stam­
men. Die Marmorschwellen in F 12 fanden im Gegensatz zu den Befunden in Bereich E keine Wieder­
verwendung. 

[m Südteil von Gebäude E fehlte in Raum E 13 der Ziegelsplittestrich, der aber anhand der Ver­
putzkanten an den umlaufenden Wänden in Bauphase 11a vorausgesetzt werden kann. Er muß des­
halb später herausgerissen worden sein. Tatsächlich fanden sich zahlreiche flächig eingeebnete 
Estrichbrocken gleich westlich von Raum E 13 im Straßenbereich. Die Ausdehnung dieser auf der 
Straße einplanierten Estrichbrocken läßt sich nicht mehr angeben, doch wurden noch in der West­
hälfte des Pqu. C I die spätantiken Gräber XI-XIII 75 in diesen, einem provisorischen Boden ähnli­
chen Belag eingetieft. Sonstige bauliche Vorrichtungen entlang der Westmauer von Gebäude E 
konnten nicht beobachtet werden. In E 13 war an der Oberfläche der Schotteranschütlung unter dem 
Bodenniveau eine dünne Lehmschicht festzustellen, die entweder nach der Entfernung des ursprüng-

," Vgl. dazu dIe pompöse Stadt\lila In Aguntulll: 
Tschurtschenthaler 1997. - George 1997,6 Abb. 18 denkt bei 
einem Gebäude in BrescJa, das ein 17 III breites Peristyl ITIlt 
N}mphaeum ulllfaßte. \\'eniger an eIn pn\ates Wohnhau> ah 
ein öffentliches Bauwerk. Allerdings kann sIe sIch die \\elt,lus 
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größere Kr}ptoporukus unter dem Dom von Vicenza durch­
aus ab Teli elller privaten DonlLlS vorstellen (George 1997, 11 
Abb. 61). - Zu Pcristylanlagcn In PompejI und Iierculaneulll 
Wallace-Iladl'lll 1994,82 IT 
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lichcn Zlcgclsplittcstrichs bereits ein neues Gehniveau angab oder nach den Aufzeichnungen des 
usgriibers wegen der graugrünen Färbung als Verwitterungslehm zu interpretieren ist (Beilage 6: 

Pqu. BI). 

5.4.2 Area l r [ 
5.4. 2. 1 Bc>rc>ich D 7 - D J 2 (Bouperiodc> I) 

Die sich südlich von Gebüude E ausdehnenden Wohneinheiten wurden vom Ausgräber G. Piccottini 
mit 0 bezeichnet. Bei der Beschreibung des Befundes habe ich eine Zweiteilung in die Bereiche 0 I 
bis D 6 und 07- 012 vorgenommen (Abb. 23). 

Von der Gesamtanlage her gesehen unterschied sich die Bebauung in Areal IT grundlegend 
von den nördlichen achbargebäuden. Zwar \\ar auch hier die Westfront direkt an die vorbeiziehen­
de traße gerückt. die D-Gebäude \\iesen aber eine deutliche West-Ost-Ausdehnung auf. Die Zuge­
hÖrJgkeit von 07- 0 12 zu einer einzigen Wohneinheit - vor allem in Bauperiode I - ist nicht 
gesichert. I ür eine Beurteilung des Ge'iamtgrundrisses kommt erschwerend hinzu. daß der Ostteil 
kaul11. der ordostteil gar nicht untersucht \\ urde. 

Die Lrhaltung bedingungen waren be timmt von der heutigen Hangneigung. die etwas west­
lich von Mauer M 36 eine ord-Süd laufende Kante bildete. Waren die Befunde im straßenseitigen 
Bereich des Gebüudes durchwegs bis zum Ansatz des aufgehenden Mauerwerks überliefert. so blie­
ben al11 Hangfuß bloß noch die Fundamentreste übrig. sodaß kein Bodenni\'eau mehr festgestellt 
\\erden konnte. 
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Die 0,75-0,90 m breite Nordmauer M 37 bildete zugleich den Südabschluß von Hau~ E (BeIlage 
I). Die Westseite des Gebäudes umfaßte die Mauern M 45 und M 20. Mauer M 45 war im Vergleich 
zu Haus E um 30-40 cm von der Straße zurückversetzt. In Bau periode II war sie auf ihrer gesamten 
Länge abgebrochen und teilweise von einer neuen Westmauer überbaut \\orden. Es \\ar aber noch 
möglich, Mauer M 45 auf einer Länge von 6,60 m zu verfolgen, wenngleich ihr Südende und vor 
allem auch ihr Verhältnis zu M 20 ungeklürt blieben. Mauer M 20, der südliche Teil der Westfront 
von Bereich 07 - D 12, '>prang in ihrer Flucht um weitere 35 cm von der Straße zurück. 

Im Süden trennte die noch bis zu einer Höhe von 1,60 m erhaltene Mauer M 19 die Bereich 
07-12 und 01 -06. Die Südostecke von Bereich 07-012 wurde in einl1 Suchgraben ange­
schnitten, aber ohne die in M 19 einbindende Ostmauer M 29 weiter nach Norden zu verfolgen. Es 
stellte sich nämlich herau'>. daß sie nur mehr in den untersten Fundamentlagen vorhanden war. 

Im Nordwesten von 07- 0 12 lag der rund 45,5 m2 große trapezförmige Raum D I I, der bis 
auf Höhe des Bodenniveaus von Bauperiode [[ flächig freigelegt \\ urde. [n einem kleinen Schnitt im 
Ostteil des Raumes \vurde tiefer gegraben. wobei ein älterer Mörtelestrich mit einem Iveau von 
554,cl0 m Ü. NN zum Vorschein kam. 

Aufder straßenabgewandten Seite schloß, durch die Mauer M 36 von 0 11 getrennt. der Raum­
kompIe\. 012 an. der im ersten ßauzustand aus drei Einheiten bestand. Der kleine Raum 0 12a be­
saß eine Fußbodenheizung und \\urde durch den Mauerzug M41 M42 von 0 12b-c und 012d 
abgeteilt. Das H) pokaustum ruhte auf einem mit Ruß bedecktem Mörtelestrich (553.96-554,076 m 
Ü. NN). Der Erhaltungvustand der Strukturen war hier bereits deutlich schlechter als in Raum 0 11. 
Allein im Winkel z\\ischen der Westmauer M 36 und der Nordmauer M 37 erhielt sich ein aus Ziegel­
platten (Maße: 20 x 20 x 10-14 cm) errichteter. 0,60 m hoher H}pokaustpfeiler einschließlich einer 
Suspensurplatte in situ. Direkt in der Mauerecke \\ urden in Versturzlage Tubuli, Ziegelplatlen von 
Hypokaustpfeilern, aber auch der Suspensur so\\ie große Mörtele trichbrocken vorgefunden. Ent­
lang der im Aufgehenden teils noch 1.0 m hoch emporragenden Westmauer M 36 standen \ ier weitere 
Hypokaustpfeiler. jedoch nur mehr bis zu zwei Ziegellagen hoch. Über der rekonstruierten 
Suspensurestrlchhöhe zeichneten sich im Grobverputz von M 36 noch Tubulaturabdrücke ab. Die 
Hypokaustpfeiler \\aren in neun Nord-Süd orientierten Reihen, in unregelmäßigen Abstand von 0.70 
bis 0.90 m. jeweih von Mitte zu Mitte gemessen. angeordnet. An der Süd mauer M 41, aber auch an 
der Westwand waren bis zu vier H}pokaustpfeiler ohne Z\vischenraum nebeneinander gesetzt. Die 
ursprüngliche Gesamthöhe der Fußbodenheizung dürfte rund 0,75 m betragen haben. Das originale 
Gehniveau in 0 12a \\ar nirgend\\o mehr vorhanden. In der Raummitte stieß manjedoch auf größe­
re. zusammenhängende Reste des Suspensurestrichs, der über den eingestürzten Hypokaustpfeilern 
eingesunken war. [m umgelagerten Humus kamen immer \\ieder Fragmente von roter Wandmalerei 
zum Vorschein, sodaß in Raum 0 12a wohl eine Wandbemalung \'orauszusetzen ist. 

Den Boden im zugehörigen Präfurnium D 12d bildete ein Lehmschlag (553,93-553,98 m 
Ü. NN). Die Westmauer M 42 brach, 0,95 m von der Nordmauer M 37 entfernt, ab. Hier war der Feu­
erungskanal eingelassen. von dem nur noch die nördliche Wange in Gestalt einer hochkant gestellten, 
IAO m langen und 18 cm dicken Schieferplatte angetroffen vvurde. Die schräg an die Ecke M 41 
M 42 angesetzte, 2,30 m lange Mauer M 43 trennte das Präfurnium von dem länglich-schmalen 
Raum 0 12b-c ab. Die Ostmauer von 0 12b-c bildete M 44, die bloß noch als Fundament faßbar 
war. Sie endete im Norden mit einem Haupt, besaß aber gleichzeitig eine 25 cm nach West vorsprin­
gende Mauerzunge. Das Prärurnium 012d cheint nach Osten offen gewesen zu sein, zumindest 
konnte kein Abschluß nachge\\iesen werden. Andererseits setzte an die Mauer M 44 eine weitere. nur 
ansatz\\'eise ergrabene West-Ost-Mauer an. Die Süd mauer M 28 wurde nur entlang ihrer Innenflucht 
freigelegt, sodaß sich ihre Beziehung zu M 27 nicht mehr rekonstruieren läßt. 
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Die Schichtenabfolge unter den Gehnl\eaus der Periode I \\urde In Form \on 7\\el kleineren 
[icf\ch nltten <In der Nt I t te der \\est \\ and \ on Rilum D 12<1 SO\\ ie inder SlId\\eqecke \ on D 12b unter­
~ucht I ~ /el!!lL: sich eine SCh\\M/e Frdschlcht. <lngerelchert mit /ahlrelchen Hol7kohlerartlkeln. über 
dem anstehenden l.ehmboden (551.65 m u. ,\;1\.i). \\Ie sie auch unter Gebilude E SO\\le \\estiJch der 
Terrassenmauer \orhanden \\ar. 

("her die J nnengliederung im Bereich D 9 können kaum \erbindliche Aussagen gemacht \\er­
den. denn nm Im \\eslteil erfolgten mehrere Suchschnitte (SG 22-SG 23).111 der östlichen Hjlfte be­
schninkte man <,Ich auf die FestJcgung des Mauerverlaufs: so bildete M 27 die Ostmauer \on D 9. Die 
\\estmauel M 20 \\ urde 111 BaurerJode 11 abgearbeitet. um so \\ le in Raum D 1I einer neuen Mauer 
Plall /u machen. \on der <;Ie teils uberbaut \\urde. Ihre Reste setzten mit Fuge an M 28 an. in der 
~lIdwestecke \\urde sie von einem sritter ell1gebauten Kanal durchbrochen und \\ar wohl deswegen 
großOüchlg au'>gerJssen. 

In diesem Bereich von D 9 konnten drei Bodenni\eaus unterschieden werden. Über einer mehr 
ab 20 cm machlIgen Aufschuttung erstreckte sich ein erster Lehnl'ichlagboden (554.58 m ü. N). der 
an die Südmauer M 19 anset7te. Darüber \\ar eine 30-45 cm starke Lehmschicht anplaniert worden. 
die als L nterlage für ell1en 7welten Lehmboden (554.85 m Ü. ) diente. Zu diesem Boden gehörte. 
in lAO III Ab.,tand ranlilel 7ur Südmauer M 19 ziehend. die 30-40 cm breite und etwa 20 Clll hohe 
Sockel mauer M 39. welche aus gemörtelten Ziegeln aufgebaut war und oben einen MörteJab<,trich 
trug. Der Anschluß der Sockelmauer M 39 an die ältere Westmauer M 20 ließ sich aufgrund einer 
Storung. die durch die Grabgrube der spütantiken Bestattung XIV 73 \erursacht \\urde. nicht mehr 
herstellen. M 39 konnte aber über 3.50 m Lünge freigelegt werden. weiter östlich in Suchgraben 
SC; 22 war 'ile Jedoch schon ausgerissen. Auf dem Lehmboden erstreckte sich entlang der SüdAucht 
der Sockelll1auer M 39 eine bis zu 20 cm mächtige Schicht \on verbranntem Hüttenlehm. die ur­
.,prungllch offenbar den Rutenput7<lUfbau \on M 39 gebildet hatte und während eines Brandes süd­
seltlg umgestul7t war. 

Bellll Jüngsten festgestellten Boden handelte es sich um einen Mörtelestrich (554.96 m Ü. NN). 
der Sich /\\ Ischen Mauer M 19 und M 39 ausdehnte. Weil der Mörtelglattstrich der Ziegelll1auer M 39 
mit einem Niveau von 555.20111 Ü. N doch deutlich höher lag als der Mörtelestrich. dürften beide 
gkich/eilig be'>tanden haben. 7i egelll1auer und Mörtelboden wurden \on einer weiteren. bis 7U 20 cm 
dicken Schicht aus \'e rbranntem Lehm überlagert. 

In Suchgraben SG 30 \\ urde ein weiterer Mauerrest in der Südostecke \on Bereich D 9 ange­
schnitten: eine Süd-Nord streichende Mauer. die in 230 m Entfernung \on der Ostmauer an die Süd­
mauer M 19 angefügt \\ar. 

Vom üdosten des Gebäudekoll1plnes. also dem Bereich D 7. ist nur bekannt. daß im Suchgra­
ben SG 30 ein MörteJcstrich (553.96-553.98 111 Ü. NN) zum Vorschein kam. der an die Mauern 
'\1 19. \1 27 und M 28 anschloß und dessen Höhe mit der des Lehmschlagni\eaus in D 12b-d in Ein­
klang stand. 

5.4. 2. 2 Bereich D J - D 6 (Bol/periode J) 

Bereich 0 I - D 6 hatte einen langgestreckten. trape7förmigen Grundriß. der im Westen mit seiner 
chmalseite der Straße 7uge\\ andt \\ar (Abb. 23). Auf dieser Seite des Gebäudes konzentrierten sich 

mehrere Wohn- b7\\. Arbeitsrüume. \\ohingegen die Ost- und Südhälfte des Bauwerks offenbar einem 
J lof\orbehalten \\ aren. 

I n den \usgrabungen \\urde nur der Westleil des Gebäudes mit den Rüumen D 4 - D 6 in grö­
fkren [lüchen freigelegt. " 'eil hier dlc Mauerbefundc im Aufgehenden noch bis 0.90 m Höhe empor­
ragten. Den Verlauf der Umfa"sungsmauern \on Hof D 3 stellte man mit Hilfe \on Suchschnitten 
fest und verZIch tete a ur el ne Aüch ige U nter"uchung. 
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Durch die Mauer M 19 war Gebäudekomplex 0 I - 0 6 vom unmittelbar nördlich angebauten 
Bereich 07- 0 12 abgesetzt. Ostmauer M 23 schloß. gerade noch als Fundamentrest erhalten. mit 
Fuge an die Nordmauer an, ließ sich dann aber allein über die Ausrißgrube verfolgen. Die Südost­
ecke des Gebäudes zeichnete sich wiederum mit wenigen Steinscharen ab. Straßenseitig verjüngte 
sich der Hausgrundriß. weil die Südmauer M 5 nicht völlig geradlinig verlief, sondern - entgegenge­
setzt zu M 19 im Norden - in Richtung Westnordwest gebogen war. Ungefähr in der Mitte wurde 
durch den Einbau einer spätantiken Grabanlage die Südmauer M 5 entfernt, sodaß sich hier nur noch 
ihre Ausrißgrube fand. Die Erhaltung der Westmauer M 20 war wie in Bereich 07 - 012 durch eine 
in der zweiten Bauperiode erfolgte Überbauung beeinträchtigt, weswegen im günstigsten Fall noch 
vier Steinlagen des aufgehenden Mauerwerks übrig blieben. Im Südwesten grenzte die geringfügig 
von der Straßenflucht zurückversetzte Mauer M 22 den Bereich 03 04 von der Straße ab. Abgese­
hen von ihrem Nordende. wo sie durch später eingefügte Mauern ausgerissen war. blieb sie ebenso 
hoch wie M 20 erhalten. 

Der Mauerzug M 3 M 14 trennte im ordwesten des Gebäudes einen Wohn- und Arbeitsbe­
reich vom offenbar unverbauten Bereich 03 04 ab. Die Mauer M 3 und die Südmauer M 5 setzten 
sich eventuell im Straßenbereich fort , ihr exakter Verlauf ließ sich aber nicht mehr fassen. Der Kom­
plex 0 I - 06 umfaßte drei Räume (05. 06 sov,ie den Bereich 0 I 02). deren relativchronologi­
sche Bewertung Sclw,ierigkeiten bereitet. 

Der rund 26 m2 große Raum 06 besaß einen Lehmschlagboden (554,47-554,51 m Ü. N ), wei­
cher an der Oberfläche starke Brandspuren zeigte. Über dem Boden entdeckte man im Schutt ein 
Halbfabrikat einer norisch-pannonischen Flügelfibel (Abb. 24.2), das verbreiterte Ende eines Guß­
za pfens (Abb. 24,4), ei nen als Altmetall wiederverwendeten Nadelhalterrest einer Flügelfibel (Abb. 
24.3) sowie zahlreiche kleinere verschmolzene Bronzebruchstücke. An der Südwand war noch eine 
rechteckige, 0,55 x 0.65 m große Feuerstelle mit einem östlich vorgelagerten Pfostenloch zu sehen 57. 

Die Räume 0 1/02 und 05 waren an der Ost- und Südseite von Raum 06 angeordnet. 05. 
der kleinste Raum mit 18 m2 Innenfläche. wurde durch die Zwischenmauer M 16 von 0 I 02 ge­
trennt. Wie in Raum 06. so konnte auch hier die spätere Überbauung der Westmauer M 20 gut be­
obachtet werden, weil die jüngere Mauer M 12 nicht genau auf der Abbruchkante der älteren ruhte, 
sondern zumindest an der Ostflucht um rund 10 cm zurückversetzt war (Beilage 5). In der ordwest-

57 Vgl. Anlll . 53. 
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ecke von Raum O'i \\al eine :10 cm breite. geradc noch ZWCI tClllscharen hoch crhaltcne. \\cst-Ost 
laufende Trentl\\dnd \1115 an dlc \\estmaucr \1110 angcbaut \\ordcn. dic aber schon nach IAO m 
Linge mit einem 'v1auerhaurt cndctc (Bcilage 5) Raum 05 \\ar mit cincm Lehmschldgboden 
(')54.48 -554.69 m u '" ) \·crsehen. dcr durch HltzecIJ1\\ Irkung obcrAachlg rot \crfarbt \\ar und dar­
auf lusat/lIch eine dünnc A'ichenschlcht auf\\lcs SudlIch dcr Trcn11\\ and l\,1 35 lag nahc an dcr Wcst­
mauer \1110 einc im Ourchmcsscr 10 x 10 cm klelnc und 18 cm tlcfe Schmelzgrubc (Abb. 14. I). 
deren \\ ande \ on hoch bnt gestcll ten FlachZIegel n \erkleldct \\ urden \IIehrere zcrbrochcnc Plattcn­
lIegel \\aren rund um dlcsc Finticfung vcrlcgt ~x. UnrTllttclbar südöstlich da\on hattc man 111 dcn 
Lehmschlagbodcn einc 0.60 x 0.50 m große und ct\\a 10 cm liefe Grubc mit senkrcchtcn Wänden eln­
gelicft OIC Wande und vor allem auch die Sohle dieser Grubc \\ urden von einer dichten Aschcn­
schicht mit IIlkohlten Holncsten bcdeckt. In dcr Süd\\csteckc \'on Raum 0 5 lagen \erstreut aufdcm 
Bodcn und Im Schutt darubcr mehrcre Bronze- und Gußtiegelfragmente. um die Schmelzgrube häuf­
ten sich mehrerc IlNgnifikantcTongußformen . 

Vom Insgesamt 51 m2 großen Bcreich 0 I 02. der ebenfalls mit einem Lehmboden ausgestattct 
\\ar (553.82-554.02 m ü. ) \\urdc der südliche Abschnitt 0 I Aächig untersucht. aber in 02 nur 
entlang der Ostmauer M 14 gegraben. nter diesem Boden soll sich eine 35 cm mächtige Schutt­
schicht befundcn haben. sodaß die Anlage diescs Lehmbodens wahrscheinlich schon cinem späteren 
l mbau luzuschrelben 1St. Die 111 0 I 01. 05 und 06 beobachteten großen iveauunterschiede 
konnten cntweder darauf hiJ1\\cisen. daß die Böden in der West- und in der Osthälfte unterschiedli­
chen [huzuständen entsrrcchcn. oder diese Oifferen7en finden ihre Erklärung in der allgemeinen 
J langneigung. der die Gchniveaus angepaßt sind. So lag der Lehmboden in Raum 0 I durchschnitt­
lIch 0.50 m unter dem \crbrannten Lehmniveau in 06. In Raum 05 schließlich überragte der sehr 
unregclmaßlge Lchmboden südlich der Trennwand M 35 das Gehniveau nördlich davon um 15 bis 
20 cm. 

Cs Ist unklar. von \\0 aus dic Räume 0 I 0::: und 06 betreten werden konnten. In der Süd­
maucr von Raum 05 \\ar einc 0,75 m breite Maueröffnung vorhanden. die - falls sie überhaupt ur­
srrünglich Ist - für cineTür doch et\\as zu schmal erscheint. 

Im Bcrcich 04 konnten zwei Lehmniveaus unterschieden werden. von denen der ältere Lehm­
boden (554.41 m ü. . ) sich mit der We tmauer M 22 \erbinden läßt. An deren Südende zeichnete 
sich ein \.20 m langcs Schwellenlagcr ab. Damit ist hier ein Eingang in Gebäudekomplex 0 1- 0 6 
geSichert. In 03 \crsuchte man. durch die Anlage von mehreren Suchschnitten sicherzustellen. daß 
cr \\ i rklich umerba u t \\lU (Bcilage 3: SG 12 -SG 13). I n der Tat \\(Ir dort nicht einmal meh r das anti ke 
Gchnlycau \orhanden. 

5.4.2.3 Die Bebauung .liidlich und östlich 1'on Gebdude D]- D 6 

OIC zcltllche ClIlordnung der Maucrzüge südlich und ö tlich \'on Gebäude 0 1- 0 6 ist nahezu un­
möglich. Mit Hilfe mehrerer uchschnitte \\urde in der ersten Grabungskampagne versucht. zumin­
dcq dcn Verlauf der weitgehcnd bereits unter das Gehniveau abgetragenen Mauern zu klären 
('\bb. 23). 

Mauer M 8 ycrliefbeinahe parallel7ur Süd mauer des Gebäudekomplexes 0 1- 06 und konnte 
insgesamt übcr 44.50 m Linge beobachtet werden. Der längliche. 3,70-4.60 m breite Bereich daz\\ i­
schcn dürfte ciner traße \orbehaltcn gewesen ein (Straßc 1I ). Im Osten endete M 8 an der Nord­

üd streichenden Mauer M 31. \on der nur Fundamentreste übrig blieben. Trotzdem war zu erken­
nen. daß einc weitcre Wcst-Ost-Mauer in der Fortsetzung der Flucht der Begrenzungsmauer M 8 in 
\1131 elllband. 

G Khelenhtiller. Cannthla I 148. 195,. 145 Ir. be, 
147 \bb. 54-55 (\lagJ,liensberg). - \larul1 197 . I IR Abb 
20 ( \ug,t, Insula '0). - PICCOllll11 \ eller, 1990.91 ,\bb. 25 
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Die im Bund errichtetcn Mauern 1\1 24 und M 25 sollcn an dic größtenteils ausgcrissene Ost­
maucr \ on D 3 angcschlossen haben. wobei der Abstand z\\ ischen M 23 und M 25 von 3.0 m im Sü­
den auf 4.20 m im 1\0rden zunahm. Die Mauern M 30 und M 26 besaßen dieselbc Flucht \\ie dIe 
Süd mauer von D I - 0 6. M 26 bog schließlich nach '\ordcn und setzte sich. in einer Entfernung von 
5.S0 m parallel zu Mauer \1 31 laufend. fort. An der Süd~eite \on M 26 band offenbar clne weiterc 
\1auer ein. die süd\\ürts liefund mit Fuge an \18 ansetzte. 

Bebauungsspuren südlich der Begrenzungsmauer M 8 kamen im Jahre 1977 zum Vorschein. 
als man südlich \on Gebäudekomplex: 0 I - D 6 die Bauhütte \'ersetzte.L;nter dem Standort der Bau­
hüttc war ein West-Ost ziehender ~1auerrest auszumachcn. der offensichtlich der Flucht von \18 
lag. \\ahrschclnlIch sogar mit ihr identisch \\<\r. Entlang der Südseite diescs .\1duerrests crhielt sIch 
cine Raumecke mit Ziegelsplittcstrich. 

5.4.2.4 Zusallllllen!c/s'slIIlg lind Interpretation 

Enhprcchend dem Hanggefülle senkten sich dic Straße I und die besprochenen Gebäude (Abb. 23) 
gegen Süden und Südosten ab. SQ\\eit es sich noch rekonstruieren läßt. \\aren die ~iveaus innerhalb 
der Gcbäude und auf der Straße ausgeglichcn. Die Gebäude südlich von Haus E konnten deshalb 
von \Vesten hcr. also von der Straße. erschlossen \,·erden. Weil sie jedoch nicht \ollstündig freigelegt 
\\ urden und zudem die Befunde hangab\üirts stetig schlechter erhalten \\aren. \\issen wIr nicht. ob 
dlcsc WohnelllheIten nicht auch von der Ostscite her zugänglich waren. Auffällig ist die im Cnter­
schicd zu Haus E andersartige Ausrichtung der Bauten: der Bereich 0 \\ urde durch drei langge-..... ....... ........... 

strcckte West-OsT-Mauern in zwellangrechteckige Streifen oder Parzcllen geteilt. die mit Ihrer 
\\estlichen Schmdheite zur Straße ausgerichtet waren. 

Das südlIchc Gebäude D I - 0 6 besteht aus einem ausgedehnten Hof 03 04 und einem 
Wohn- und Arbcltsbereich in der ~ordwestccke. Von den insgesamt 530 m2 waren offenbar nur 
125 m2 \erbaut. dcnn im Hof. der mit zwei Schnitten untersucht \\urde. konnten keine Baubefunde 
festgcstellt werden. In der Süd\\estecke des Hofes befand SIch ein Zugang zu Gebäude 0 1- D 6. dIe 
Erschließung der elllzelnen Rüume blieb aber ungeklärt. Wie in Haus E \\ar auch das Gebäude 0 I 
bIS D 6 aus solIdcn Bruchsteinmaucrn errIchtet. Hil1\\eise auf eine Lehmfachwerkkonstruktion fan­
dcn sich hier nicht. Bei den Gchni\eaus handclte es sich durchwegs um Lehmschlagböden. 

Raum 05 bchcrbergte ellle bronze\'erarbeitende Werkstätte. in der nachweislich FIbeln herge­
stellt wurden (Abb. 24)59 Im nur zur Hälfte ausgegrabenen ;\achbarraum 06. der mIt elller Feuer­
stcllc ausgestattct \\ar. lagcn auf dem Lehmboden Werkstattabfälle. darunter der Rohguß einer 
Flügclfibel und anderer Gußabfall. Die Lehmböden in den beiden Rüumen waren oberflächig \'er­
brannt und stellenweise sogar mIt einer dünnen Aschenschicht bedeckt. Längst nicht so eindeutig ist 
dIe relati\chronologische Be\\crtung des Befundes. Direkt unter den spätantiken Gräbern des 5. und 
6. Jahrhunderts gelegen. handel tc cs sich bei die er Werk tätte \\ohl doch um den letzten Bauzustand 
aus dem früheren 3. Jahrhunderts n. Chr.. der SIch im Schutz der Westmauer des Gebäudes gut erhal­
tcn hatte. Da aber nicht flächig bis zum amtehenden Boden gegraben \\ urde. läßt sich nicht sagen. 
ob diese Räume bereits in Bauperiode [aufdie eibe Weise genutzt \\orden waren. 

Der Bereich D 7 - 0 12 \\ ies eine mit 0 I - 0 6 \'ergleichbare AUSrIchtung auf. In \\'ie \ iele 
Wohneinheiten er unterteilt war. kann nicht bestimmt werden. In der erstcn Bauperiode können über 
die Zugehörigkeit der Südhälfte D 9 zu den Räumen 0 I1 - D 12 im 0lorden keine verbindlichen Aus­
sagen gemacht \\erden. Dasselbe gilt für die lnnenglicderung \on D 9. die Änderungen unterworfen 
\\ar. Zumindest im Zusammenhang mit der West-Ost treichenden Sockel mauer \139 mit Ruten­
putzaufbau ist klar. daß es in Bereich 09 zu zwei jeweils durch einen Brand henorgerufenen Zäsu­
ren gekommen ist. 

<J Zu bronzc\crarbenenden Betrieben au" der näheren trakt der erzbi,chöfhchen Re",denz. 19R6): ~4 (Fla\ ,a Soha): 
Lmgebung Teurnia,. Gralfs 1994, IS tf (lU\a\um, To,kana- 105 (\gulltum). - Groh 1996. 12. ff. 
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\ul jeden Fall zeigte die Bebauung In Bereich 0 ~ - 0 12 eine höhere \\ ohnqualit~it ab im ~üd­
lich anschlIeßenden Grundstück. Zum Ausdruck kam dies besonders durch den mit Hypokau'>tum 
SO\\IC \\andmalerel \ersehenen Raum D 12a. Im Kontraq zur Arbcits tätte eine bronze\erarbeiten­
den Handwerkcrs 111 0 - - D 6 \\ arcn Gebäude E o\\ie der Berclch Fund 07 - 0 12 offen~lchtlich 
\\ohlhabenderen tddtbe\\ohnern \orbehdlten. Verblüffend ist aber die Grundstücbgröße \on D I 
biS 06. \\obel allcrdlngs nur ein knappe Viertel dcl\on In teinbdU\\eise \\ irklich \erbaut \\ urde. 
Diese Problemat ik berührt schon Fragen der Bduplanung. der ParzelIIerung und des En\erb. von 
Grundstückcn. dic mdn \\egen der \ iclen Lnslcherheiten. die ein nur mäßig erhaltener und nicht \011-

st~indlg crgrabener Befund mIt sich brIngt. und nicht zuletzt auch wegen der Cnregelmäßigkeit der 
Bebauung 111 den \\ ohnterIw,'>en nicht lösen k<ll1n. Auf die Rekonstruktion des traßel1\erlaufs und 
auf dlc \usdehnung der Gebaudc nach Osten und 0.ordosten wcrde ich bei der Besprechung der 
Luftbilder luruckkommen (\gl. Kap 5. -l. 6). 

5 4.2.5 Gehci'ude D 7 - D J 2 ell/hautell: Bauphase Jh lind Bauperiode JJ 

DlC Lmbaumaßndhmen. dlc Im Bereich 0 ~ - 012 durchgeführt \\ urden. \\aren ähnlich umfassend 
\\ le Im nördlich da\on gelegenen Hau E .. Icht nur. ddß e in D 9 - 012 zu bedeutenden Aufschüt­
tungen und Rduml1l\'eauanhebungen kclm. duch die gesamte Westfront des Bauwerks wurde abge­
brochcn und neu aufgebaUl (-\bb. 25). 
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Im Raumkomplex D 12 entstand mit D 12b ein weiterer, 8,50 m 2 großer, hypokaustierter Raum, 

der durch den Einzug der Mauer M 40 von D 12c-d abgetrennt wurde. Über eine Packung aus Fluß­

kieseln und Ziegeln wurde der Unterboden aus Mörtel gegossen (554,22 m ü. N). Daraufwaren in 

fünf Ot'd-Süd-Reihen ursprünglich \\ohl jeweils vier. zw ischen 0.30-0.80 m lange und noch bis 

25 cm hohe Hypokaustpfeiler gestellt, die aus unterschiedlichen Ziegelformaten bzw. sogar aus 

Ziegelbruch bestanden. In die Mauer M 41 wurde ein Heizkanal eingelassen, sodaß der neu hypokau­
stierte Raum vom Präfurnium D 12d mitbeheizt werden konnte. 

Auch in D 12c war Material angeschüttet worden. Die Fundamente der im Aufgehenden noch 

40 cm hoch erhaltenen Westmauer M 40 waren sowohl in diese Planierschicht lIs auch in das ältere 

Lehmniveau darunter eingetieft. Der 20 cm breite Fundamentvorsprung an der Ostseite diente als 

Aunage für einen Mörtelestrich (554,06 m ü. NN), welcher über der Anschüttungsschicht aufge­

bracht wurde und Brandspuren aufwies. M 43, die Trennwand zwischen D 12c und dem Präfurnium 

D 12d, wurde bis auf drei Steinscharen zur Gänze entfernt. Über die Abbruchkante hinweg setzte 

sich der Mörtelboden auch in D 12d fort, war dort aber schon stark gestört. 

Die Umbauten in D 12 lassen sich stratigraphisch nicht mit den Vorgängen in Raum D 11 ver­

binden. Letztere gehören wie in Haus E mit Sicherheit in Bauperiode II, während der Einbau des 

8.5 m2 großen Hypokaustraum 0 12b entweder früher. aber auch trotz des um ungefähr 40 cm tiefe­

ren (rekonstruierten) Bodenniveaus erst später erfolgt sein kann. 

Im Südosten des Raumes 0 II wurde ein Zugang von D 9 nach D II geschaffen, falls er nicht 

schon in Periode I bestanden hatte. In Mauer M 28 ließ sich nämlich auf2,O m Länge eine Mörtelbet­

tung für einen Schwellbalken feststellen. wobei das westliche Mauerhaupt der Schwelle mit einer 

Stein char noch in situ anstand. das östliche aber bereits ausgerissen war. Die Höhe des Schwellbal­

keniagers (555JO m ü. ) fiel mit einem entlang der Ostmauer M 36 abgesunkenen Ziegelsplitt­

estrich (555.31-555A2 m ü. NN) zusammen, den man über einer beinahe 1,0 m starken Aufschüttung 

in Raum 0 ll anlegte. 

ach dem Abbruch der Mauer M 45 wurde eine neue Westmauer hochgezogen, deren Flucht 

aber um eine Mauerstärke nach West versetzt \\ar. Der Ziegelsplittestrich von Raum 0 Il versiegelte 

dabei die weitgehend abgerissene ältere Mauer M 45. An der ordmauer M 37 haftete noch Wand­

verputz, der ebenfalls über die Abbruchkante von M 45 zog. 

Die jüngere Westmauer M 38 endete bereits nach 2,50 m an ihrem ordende mit einem Mauer­

haupt. Direkt daran anschließend begann eine mit mittelgroßen Flußkieseln unterlegte Mörtelbet­

tung M 46, an der noch geringe Reste verkohlten Holzes festgestellt wurden, also \\ohl ein Lager für 

einen Schwellbalken. In der Nordmauer M 37 befand sich in der Flucht der Mörtelbettung eine Aus­

sparung. Aus den Putzkanten der Aussparung ist zu schließen, daß hier ein Holzpfeiler gestanden 

hatte. Am südlichen Ende des Schwellbalkenlagers konnten am Mauerhaupt von M 38 wegen des 

schlechten Erhaltungszustandes keine diesbezüglichen Beobachtungen gemacht werden. 

Ob in Bauperiode 11 der Vorbau D 13 neu hinzukam, muß offen bleiben. denn tiefer liegende Ni­

veaus wurden nicht ergraben. 013 war ein 2,0 m breiter Annex aus Fachwerkwänden, der westlich 

von 0 II angebaut wurde und somit eigentlich mit seiner ge amten Breite in den Straßenbereich hin­

ausragte. Die ordwand M 47 entsprach in ihrem Aufbau dem Schwellbalkenlager M 46. Auch hier 

war nur noch die Fundamentbettung vorhanden (erhaltene OK: 556.0 m ü. ). Dasselbe gilt auch 

für die Westwand M 48. Deren Verlauf konnte noch über 5,0 m bestimmt werden. das Südende von 

M 48 ließ sich aber nicht mehr nachweisen. 

Der Vorbau 013 wurde mit einem auf einer Mauer- und Ziegelschuttschicht liegenden Mörtel­

estrich versehen. In der Bodenfuge zwischen der Mörtelbettung für die Schwellbalkenkonstruktion 

M 46 und dem Mörtelestrich standen, in einer Reihe angeordnet, noch sechs hochkant gesetzte Zie­

gel in situ. In der ordhälfte wurden die Schwellbalkenkonstruktion M 46 sowie ein Teil des anschlie­

ßenden Mörtelbodens durch spätantike Gräber gestört. 
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DIl! /ugchöllge nach Süden abfallendc Straße bc,>tanJ au,> cincr Kie"ebteinrtla'>tcrung In har­
tem Lchm Ihr ,\;i\eau unmIttelbar ncbcn deI f aclmcrb\and \1··P~ (')55."''::; m u "\ "\) glIch dcm im 
Vorbau D 11. Gegenübcr dem Ilc!!cl'>rlittestrich 111 der O~thalfte \on Raum 0 II lag dilS Straßcn­
niveau demnach um durchschnIttlIch 20-10 cm höher. 

SO \\IC \1--l'i \\ urdc <luch die Westmauer \on Berelch 09 ilbgcbrochcn \n Ihrer tatt kon­
struIerte man cll1e neuc \laucr ~1 12. die jcdoch bloß Im udabschnIlt von 09 bIS zu cll1er Gesdmt­
höhe \on O.XO m erhalten blIcb. weller nördlIch abcr ausgCrIssen \\<ir \\-ahrend dIe F-undamcnte \on 
M 12 In der Sud\\estecke \'on 0<) noch ungcfähr auf der A.bbruchkante dcr altercn \lauer \120 auf­
saßen. schertcn sie in ihrem wcitcrcn \crlaufnord\\ärts Immcr deutlIchcr nach \\est aus. 

In der Sud\\estcckc \on 0<) lagcrtcn aufell1er flachc \on 1.70 x 2."'0 m sehr großc. unregelmii­
ßlge SchIefeIrlatten. \crell1zclt <luch cinlgc tcIls zerbrochcnc Plattcn7legel. SIe \\aren - manchmal 
mIl betnichtlichcn b\lschcnraumen - sowohl gcgen dIe Sudmaucr \119 als auch gegen dlc Funda­
mentc der neu errIchtctcn \.Vcstm<luer \112 vcrlegt \\orden. Ocr Lnterbau dIeser Plattcnlagc bestand 
aus rund .. HJ cm hoch elngeschuttctcm frdrelch. welches reIchlIch mIl Steincn und Zlcgelbruch durch­
sel/t \\aI". \Is untcrstc Llge waren eng anell1andergcsetzt mittelgroße Flußkicscl und Bruchstcll1e 
\erle!,!t 

'\Icht unrroblcmatIsch Ist d<ls Vcrhültnls der drcI in 09 bekannten BodenIll\eauo., zu dicscm 
Befund 'v1ögllch I'>L daß ddS GchIll\eaU zur jüngeren Wcstmauer M 12 bereits um einiges höher gele­
gen \\ar ah dIe Oberkante der Plattenlagc (555.32 m u. "'"'\) und somIl schon fehlte. denn der jüngste 
in D<) fcstgcstclltc 'v1örtclestrich lag mit ell1em l\iiveau \On 55--l.96 m Ü. "J deutlich tiefcr. \\ährend 
das Bodennl\cau III Raum 0 II damit ubcrell1stimmtc. 

OIC chlefer- und 7Icgelrlattenlagc stand in funktionalem Zusammcnhang mit einem Kanal. 
Olcser \\ilr In dlc r undamcnte dcr Wcstmauer 'vI 12 integriert und führte auf die Straße 1. Eine große 
Schlefcrrlalte \01' dcr KanalöfTnung \\ICS einc bogenförmig eingemeißeltc. seichte Rillc auf. die di­
rckt In dcn Kanallicf. "Jach seincm Austritt aus der Westmauer M 12 zog der Kanal in einem \\eiten 
Bogen nach üdcn. cndctc aber schon nach insgeamt ctwa 10.0 m Lünge. In die Scitenwünde des Ka­
nab \\arcn llbcn\lcgcnd chieferrlatten. teils auch spolierte Bruchsteine und sogar einige \1armor­
platten \crbaut worden. Plattcn7lcgel bIldetcn den Kanalboden. DIe lichtc BreIte maß 35 cm. die 
inncrcHöhc erreIchte 30 cm. Abgedeckt \HH der Kanal durch ursprünglich \ermörtelte Schieferrlat­
tcn. wobeI SIch jedoch der 'v1örtcl schon größtenteih aufgelöst hatte. Sein Gefälle bctrug. \ om Aus­
tritt bIS zum Lndc des Kanals gemessen. 0.57 m. 

5 4. 2.6 GC!Jcil/(!C D 1 - D 6 ( Gm!Jau{cll) 

DIe \er,>chledenen Lmbaumaßnahmen konzentrierten SIch beinahe ausschließlich auf den Bereich 
04 (\bb. 25). Im "\ordweqabschnJtt \on 04 baute man zu einem nIcht niiher bestimmbaren Zell­
runkt z\\el \\elterc klellle nne.\c. mit 04a und 04b bezeichnct. an Mauer M 3 an. Zu dicscm 
b\cck \\ un.lc dlc \\estmaucr M 22 über 1.60 m Längc abgcbrochen und durch die \trauer M 32 er­
sctzt. dic In CInem Zuge duch die üdmauer der beidcn Anbauten bildete. Die Anbauten 04a und 
04b \\urden durch dIe Im Aufgehenden noch 0.80 m hohe ;'vlauer 'vI 33 \oneinander getrennt. ,\n­
sonstcn \\ar dcr Erhaltungszu,>tand der Baubcfunde in diesem Bercich durch die zahlreichcn spätan­
tlkcn Grüher bccll1trachllgt. '\amentllch 1Vlauer M 32 befand ~ich schon In einem derart desolaten 
Zmtand. daß cs kaum gcldng. dcn gcnaucn Verlauf dcr Südwestecke \on Anbau 0 4b zu bestimmen. 
-\nhau 04b mIl clller Fliiche \on rund 1,45 m~ dürfte mit einem Lehmschlag ausgestattet oewcsen ........... c 

sell1. \\ ührcnd 111 04a bIS zu CInem 'v1brtelestrIch gegraben \\ urde. der mit eincr dünnen Aschen-
schIcht bcdeckt \\M eIn "\i\'eau \on 554,45 m ü.]\; · stimmte mit dem in Raum 06 überein. Der 
Lchmboden In 0 4b lag demgegenüber um 15 cm tiefer. 
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Mit dem Einzug der Nord-Süd-Mauer M 21 wurde 04 endgültig \om Hof 03 abgeteilt. Im 

Aufgehenden kaum noch 0.50 m hoch erhalten. saßen die Fundamente von Mauer M 21 auf einer 

Schuttschicht. die sich aus Mauerversturz. Ziegelfragmenten. Mörtel- und Verput7brocken so\\ie 

Wandmalerei resten zusammensetzte und außerdem lahlreiche Keramik enthielt. 

Der ältere. in 04 beobachtete Lehmboden (554.41 m ü. NN) setzte sich unter der Fundament­

unterkante von M 21 fort. wohingegen einjüngerer mit einem Niveau von 554.51 m Ü. NN an die neu­

errichtete Mauer ansticß. Jener gehörte offenbar auch zu der Mauer M 34 und damit zu den 

Einbauten 0 4a und 04b. 

Daß Mauer M 15. die die Räume 0 I und 02 teilte. erst nachträglich e· r ,!cbaut \\orden \\ar. 

möchte ich aus dem Verlauf der Mauer schließen. Sie war einerseits mit Fuge an die Mauer M 14 an­

gesetzt. endete aber andererseits deutlich vor M 16. der Westmauer des Raume50!. in Form eines 

Mauerhaupts. Das Mauerwerk war bis auf zwei bis drei Steinlagen abgetragen. über ihr Verhältnis 
zum Lehmboden in 0 I ist nichts bekannt. 

5.4. 2. 7 Zusamme/~r{/SSlll7g und Int erpretation 

Die baulichen Veränderungen in den O-Gebäuden weisen häufig keinen Bezug untereinander auf 

und sind somit nur mit Vorsicht in einen größeren Zusammenhang einzuordnen (Abb. 25). 

In 0 12 \\urde ein weiterer h;pokaustierter Raum eingebaut. der \om Präfurnium 0 12d mitbe­

heizt werden konnte. Während man bei der Beurteilung der Zugehörigkeit von 012 wegen des nicht 

mehr \orhandenen Gehni\ 'eaus besonders in Bauperiode I I auf Probleme stößt. i t es gesichert. daß 

013. 0 lI und zumindest der anschließende Teil von 09 eine Einheit bildeten. 

Kennzeichnend für die zweite Bauperiode im straßenseitigen Bereich von 0 sind der Abbruch 

und Neubau der gesamten Westmauer. Anschüttungsmaßnahmen und eine Erhöhung des Geh­

niveaus im Ausmaß \on rund 1.0 m ließen sich in Raum 0 Il nachweisen. Die älteren Befunde im 

Straßenbereich sind nicht ergraben. d. h. die Strukturen. \\ ie sie freigelegt und dokumentiert wurden, 

spiegeln lediglich den let7ten erkennbaren Bauzustand \\ider. Zwischen dem Vorbau 013. der in 

die Straße hinausragte. und dem Raum 0 lI befand sich eine 5.0 m breite Einlassung für einen hölzer­

nen Schwellbalken. Reste \on Sch\\ellbalkenlagern \\iesen auch auf die 1\ord- und Westwand von 

013 hin. wohingegen über den Südabschluß des Vorbaus Unsicherheit herrscht. Das Aufgehende in 

Vorbau 013 bestand aus Lehmfach\\'erk. da auf der Straße in Versturzlage vorgefunden \\urde. 

Im Brandschutt auf dem Boden von Raum 0 II (Komplex 11) lagen unter anderem ein 14.6 kg 

schweres MarmorgC\\icht (Taf. 51.16) und ein 39.6 cm hoher Marmormörser (Tal'. 51,17). Offenbar 

\\ urden die Räume Oll und 013 gewerblich genutzt. Abgesehen von einer Reibschüssel aus nicht 

völlig geklärtem Fundzusammenhang fanden sich jedoch keine näheren Anhaltspunkte für eine Nut-

7ung dieser Räumlichkeiten. 

In der Südweqecke von Bereich 09 \\ urden Steinplatten \erlegt, die mit einem in die neue 

Westmauer M 12 integrierten Abwasserkanal \ 'erbunden \\ aren. Der Kanal entwässerte auf die Stra­

ße I. Die Funktion dieser Schieferplattensetzung ist nicht zuletzt deswegen so sch\\ ierig zu bestim­

men. weil sie um rund 30 cm über dem 1 iveau des jüngsten in 09 festgestellten Mörtelestrichs lag, 

aber auf gleicher Höhe \\ ie der Ziegelsplittestrich in 0 11. Die Steinplattenlage und der Abwasserka­

nal könnten aber darauf hinweisen, daß dieser Bereich von 09 zu \\irtschaftlichen Zwecken genutzt 

\Hlrde, möglicherweise befand sich hier ein H of 

In Haus 0 I - 0 6 \\ ird der Abbruch der älteren Westmauer wie in 09 0 II mit den Umbauten 

der Bauperiode 1I in Zusammenhang stehen. In den Räumen 05 und 06 \\ar diese Überbauung 

noch gut zu beobachten. Geringfügige Erhöhungen oder Ausbesserungen an Lehmböden. festgestellt 

in 04. lassen sich jedoch nicht stratigraphisch damit verbinden. Bei den mit 04a und 0 4b bezeich­

neten Einbauten steht nicht fest. ob sie überhaupt zur kai erzeitlichen Bebauung zu rechnen sind 

oder erst bei der Anlage des spätantiken Gräberfeldes - etwa als gemauerte Grabkammern. \\ie sie 
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nl:ul:rdlng~ am dl:r Wl:~tnd.:ropolc hekannt '>Illd" - l:ntstanden Gegl:n let7tere Interprl:tatlol1 könn­
tl: dcr mll l:inl:m MOrlelc.,trich au,>gl:,>tallete \nbau 0 4et ~prechen. dl:r \on eIner dünnen Aschen­
,chlcht hedeckt \\ar / u elllern sp,iteren L mhau Iq auch \1auer \'121 zu rechnen. dIe auf einer In 
[) \ [) 4 anplanicrll:n Brelndschuthchicht dufsdß OIe hronleverarbeltende. in eInem Brand lugrunde 
gl:gangl:ne Werbtiitte 111 05 \\ar '>ieher In Bauperiode II tettlg (Abb. 24) 

<;oweit der Befund dalu \nhdltspunkte hletet, halle sIch die qualltau\e Ausstattung der Hauser 
In BereIch [) gegcnüher der er-.,ten Periode offenhar nIcht \ eranden. \\elche Veränderungcn vor allem 
im BereH.:h [) 7 - D 12 III der Raumaufte!lung vor sIch gingen. läßt sIch nIcht mehr nach\ollnehen . 
'[roll der umfangreIchen \uhchutlungsmdßnahmen hlleben dIe O-Bduten von Straße I ,lUS 7ugäng­
lIeh. oh\\ohl eInIge Rüume. \\Ie 1 B 05 und 06. durchschnIttlIch 1.0 m unter dem Fahrbahnni\eau 
lagen. 

5. 4.3 A rea l J II 

5. 4 3 / B(!!lIl1d(! /111 Straß(!J/!J(!r(!ich lind BOll dajüllga(!11 T(!/TW\(!J//1l0//(' r J ! 66 

In der unteren \\ohnterrasse \\ar dIe Westfront ~ämtlichcr Gebäude 7ur insgesamt 10.50-11.50 m 
hrcllcn Straße I dmgcrlchtct. Weil nur an 7wel Stellen. nämlich den Pqu. C 06 b7\\. C 03 (Beilage 
7 u. 11). dltere Straßennl\eau<, ergraben \\ urden. Ist es nicht Immer einfach. das Verhältnis der Boden­
nl\eaus in der unteren Wohnterrasse mit den glelch7eitigen Straßenniveaus. die \\Ie die Böden in Ge­
häude [. mehrfach erhoht \\ urden. in BCliehung 7U set7en. Während der gesamten Dauer der 
Besiedelung der Wohnterrassen lag aber das Straßenniveau über dem Bodenni\eau der östlich an­
schl!eßenden Il üuser E und 1-. sodaß der Westmauer dieser Wohngebäude gleichzeitig eine wesentli­
che Stütlfunktlon für den Crhalt de., Straßenkörpers zukam. Die Straße fiel dem Gelände 
entsprechend ungeführ von den Pqu. 03-06 ,lUsgehend sowohl in Richtung Süden als auch nach 
'\orden ah. 

B,IU[leriOlk I (,die \ngaben In m Li. ",,) 
.iltere Str;tLlennIH:au-, \lauern 

Strdße In [>'lU 
Str,lfk 111 [>'lU 
Straße 111 P'lU 

Bau[lcnotle 1I 

3: 550.10 
D o' ~50.5S 
[ 11 (I 11) 555.90 

jLingere StraßcnnJ\'cau, 

\ußennl\ wc,tl. D 0: 555.51 
\ufknnl\ we,tl. D 9: 555.34 

Straße \\e,tl D 1\:555.75 
Stral.1e in [>'lU ( I 556.55 
Straße III [>'lu . ( 2. -50,~.~ 
Strafk in [>'lu . C 3: 557.07 

<;traßc in Pqu [) 6 557.30 

OK Sch\\cIJe In [I 554.H7 
o K Sch\\ eile In [2: 554,09 

\lauern 

OK Kanal bCI :--'1 12 555.40 

OK \149111 E 16 5'i6.50 

Gchnl\eau, (unt \\ ahnt) 

uehnl\cau In D 11 554.40 
(Jchnl\ eau in [ J 555.00 

Gehnl\caull1 [ O' 554.59 

Gehnl\cam (unt \\ahnt ) 

Gehniveau In D 11 555.42 
r,tnchansat7 In E 13 555.00 

Gehnl\eau In r: 15: 555.79 
Gcbnl\'cau In I- 11 555.07 
Gehnl\eau 111 [>'lu. B 0 555.02 

In den Pqu. ( 03 und C 0 6 \\ urde ein chnitt durch die Straße vorgenommen (Beilage 7 LI. 

11) .\ Is Lnterbau für den Straßenkörper \\ar steiniges Erdmaterial ange~chültet worden. welches 
auch gegen die \Vestmauer M 49 planiert \\ urde. Oie eigentliche Fahrbahn bestand au~ einer Stein­
packung lJ1 kompaktem Lehm. In Pqu. C 6 konnte am Ostrand der älteren freigelegten Straße 
(556.58 Jl1 U. '\I . ) elJ1e annähernd 45 cm breite Lehm-Mörtel- teinpackung nachgev,iesen werden. 

01 (']a,er Gug119LJ6. I.' f \bb.2 . 
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Sie \\Llr knapp \or die Westmauer M 49 gesetzt und diente möglicherweise als Straßenbefestigung. 
Allerdings \\.llrde diese Struktur nur in einem schmalen Schnitt auf ein Meter Länge ergraben (Bei­
lage 11). 

Das Verhültnis der Straße zur älteren Terrassenmauer M 65 blieb ungeklärt, wed es sich in 
den beiden Schnitten zeigte, daß an der Ostseite von M 65 eine jüngere Terras'>enmauer \orgeblendet 
\\orden war. Die jüngere Terrassenmauer M 66 war in den oberen Mauerpartien bis in den Pqu. E 8 
freigelegt worden, ohne daß man ihr "Nordende festmachen konnte. In den Pqu. E 10-11 war sie 
schon nicht mehr \orhanden. Im Süden endete sie in Pqu. 0 E 3 in Gestalt eines Mauerhaupts, in 
dem an der Außenecke Steinquader und Platten verbaut waren. Die größte err Itene Höhe der 0,95 
bis 1.25 m breiten. jüngeren Terrassenmauer belief sich in Pqu. E 6 auf beachtltche 3.15 m (Beilage 
11). Die auf den anstehenden Lehmboden gesetzten Fundamente \\aren größtenteils recht flüchtig 
gemauert. Das Aufgehende von M 66 kennzeichneten mehrere aufeinanderfolgende Ausgleichsscha­
ren. \\obei die \1auer gleichzeitig jeweih um 5-10 cm zurücksprang. sodaß sich die Mauerstärke 
nach oben hin deutlich reduzierte. In Pqu. E 6 \\ urde die jüngere Terrassenmauer durch zwei 1.20 bi., 
1.25 m breite, an der Oberseite abgetreppte Zungenmauern gestützt, die weit in die Fahrbahn hinaus­
ragten . Die Zungenmauern banden im Fundamentbereich in M 66 ein, darüber standen sie nur mehr 
im Kern mit der Terrassenmauer im Bund . Beim Eintiefen der Fundamente der Terrassenmauer 
\166 so\\ie der beiden Zungenmauern mußte ein Teil der einstigen Straße abgegraben werden (Bei­
lage 11). 

Die Erhöhung des ülteren in Pqu. E 6 ergrabenen Straßenkörpers mit einer 0,70 m starken 
Lehm-Schotteranschüttung (auf ein Ni\eau von 557.30 m Ü. N ) muß nicht mit der Errichtung der 
jüngeren Terrassenmauer M 66 zusammenhängen. sondern kann auch noch zu einem späteren Zeit­
punkt erfolgt sem. Durch die großen Höhenunterschiede und die dadurch bedingten Straßenschäden 
sind eng begren7te Ausbesserungen und Erhöhungen des Straßen körpers, die nicht unbedingt mit 
den in der unteren oder oberen Siedlungsterrasse beobachteten Umbauten korrespondieren müssen, 
nicht auszuschließen. 

Die Erbauung der Terrassenmauer M 66 ist stratigraphisch sch\\ierig zu beurteilen. Im Gegen­
sau lum südlichen Straßenschnitt in den Pqu. C D 3 \\ urde z\\ischen Gebäude G und Bereich F 
offenbar kein Bauschutt auf der Straße einplaniert (Beilage 7). Gegen die Fundamente von Mauer 
M 66 \\ urden Ziegel. Mauersteine und Mörtelgrieß angeschüttet. Ebenso \\ urde in Pqu. C 3 auf der 
Straße Bauschutt anplaniert. dessen Oberkante mit der zu Beginn von Periode Il abgetragenen 
Mauer M 49 zusammenfällt. Am plausibelsten erscheint, daß mit den tiefgreifenden umbauten in 
Gebüude E zu Beginn von Bauperiode Ir ein Teil des anfallenden Schuttmaterials im Inneren des Ge­
biiudes entsorgt wurde, ein Teil aber auch außerhalb auf der Straße. Darüber folgte eine Schotterauf­
schüttung. die den neuen Straßenunterbau bildete (557,07 m Ü. NN). Sollte nun die Anplanierung \on 
Bauschutt in Pqu . 03 und C 3 gleichzeitig erfolgt sein. \\üre dies mit aller gebotenen Vorsicht ein 
Hinweis dafür. daß die jüngere Terrassenmauer M 66 relati\chronologisch gleichzeitig mit den Gm­
bauten in der unteren Wohnterrasse (8auphase Il a) anzusetzen ist. Ein weiteres Indiz dafür ist ein 
kleines Fragment einer mittelgallischen Reliefschüssel (Tal'. 18,140) aus dem Bauschuttni\eau im 
Fundamentbereich \on M 66. das in die Zeit des Hadrian oder Antoninus Pius datiert und demnach 
mit dem terminus post quem der Umbauten in der unteren Siedlungsterrasse übereinstimmt. 

Die Anbauten an die ältere Terrassenmauer M 65 in den Pqu. D E 1-3 haben sich bloß in einem 
ungeführ 2,0 m breiten Streifen entlang der Terrassenmauer erhalten. Flächig freigelegt wurden auch 
hier nur die jüngsten Niveaus, die frühesten<; gleichzeitig mit der letzten Erhöhung des Straßenkör­
pers entstanden sein konnten. Die Terrassenmauer M 66 endete bereits in der Nordhälfte von Pqu. 
D E 3, die ültere Mauer M 6S hingegen lief weiter, nachdem sie einen leichten Knick nach Südost be­
schrieben hatte. Im Steg z\\ischcn den Pqu. D E2 und D E3 kam der Ansatz einer 30 cm breiten, 
West-Ost streichenden Mauer 7um Vorschein. die an die ältere Terrassenmauer angefügt worden 
\\ar. aber nur über 1.10 m Linge ergraben \\urde. Es handelte sich wohl um den Nordabschluß eines 
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Raumes oder eines Gcbüudes, das einen Ziegelsplittestrich (556,64 m ü. N) auf\\ies. Den Estrich 
hatte man - möglicherweise erst 7U einem späteren Zeitpunkt - auf eine in den sandigen Lehm ver­
legte Ziegelplatlenunterlage gegossen. In Pqu. 0 E 2 stand ein 0,60 m breiter, an die Terrassenmauer 
angebauter Halbpfeiler oder Sockel mit Wandmalerei. Die Bcmalung, die auf einer Verputzschicht 
mit kleinen Ziegelplättchen haftete, set7te sich noch in Nordrichtung über et\\a 40 cm Länge an der 
Terrassenmaucr fort. Die bis zu einer Höhe von 40 cm anhaftende Wandmalerei zeigte schmale mar­
morierte Felder mit roten Trennstrcifen. 

[n Pqu. 0 E I war die Terrassenmauer M 65 stelleJ1\\eise bis auf drei Steinlagen übcr dem Geh­
niveau der Bauperiode I1 ausgerissen. Die Abbruchkante wurde von Schuttm ertaL bestehend aus 
Steinen, Ziegelbruch und Estrichrcsten, überlagert. Nach dem Abhub der SChUllschicht kam eine 
recht\\ inkelig umbiegende Ziegelrinne zum Vor'>chcin. die in den Ziegelplattenboden (554.46 m 
ü. NN) einmündete. Woher das Wasser kam, das diese Rinne aufnahm, ist unbekannt. Sie dürfte wie 
der aus 09 \\cgführende Steinkanal straßenabwärts entwässert haben. Es besteht sogar die Möglich­
kcit. daß eine Wasserleitung \on der oberen Wohnterrasse nach unten führte, denn die Terrassen­
mauer \\ar an dIeser Stelle unge\\öhnlich tief ausgerissen. Aus bautechnischer Sicht besonders 
interc<.;sant \\ar der Ziegelsplitlestrich, der auf einer Ziegel platten lage aufgebracht worden war, eine 
Art der Bodenkonstruktion. die sonst nirgends in den Wohnterrassen auftrat. aber auch auf eine 
Mehrphasigkeit hinweisen könnte. Vielleicht standen diese Befunde irgend\\ie mit der Nut7ung 'on 
Wasser in Be/iehung. Wcgen der Lage an einer Straße und der Frage, \\ie die unmittelbar unter der 
Straße liegenden Wohneinheitcn überhaupt mit Frischwasser versorgt \\ urden, würde sich als 1nter­
pretationsmöglichkeit z. B. eine Deutung als Laufbrunnen, der dann vcrmutlich überdacht vv'ar, an­
bietcn 61

. 

Erst in einc spätere Phase fallen Cmbauten. in deren Folge die südliche Stützmauer M 94 der 
jüngeren Tcrrassenmauer teils abgetragen \\ urde. Dies ist im Zusammenhang mit der Anlage eines 
Gebüudes zu sehen, das sich direkt an die Ostseite der jüngeren Terrassenmauer anlehnte. In Pqu. 
06 fand sich dic Nordostecke des Bauwerks. eine in einem seichten Fundamentgräbchen verlegte 
Stell1setzung aus FlußkIeseln und Bruchsteinen, dIe gegen den Straßen körper gesetzt waren. Wahr­
scheinlich diente diese Steinset7ung als Auflage für einen Schwellbalken, vergleichbar dem Vorbau 
013. Das Aufgehende könnte man sich am ehesten aus Holz vorstellen, da keine Rutenputzfragmen­
te gefunden \\ urdcn. Nordseitig schloß eine nicht \ollständig freigelegte, 0,50 m tiefe Grube an, deren 
Sohlc mit einem Gemenge aus gelöschtem Kalk und etwas Mörtelgrieß ausgekleidet war. Der Boden 
de'> Gcbäudes bestand aus einer gestampften Mörtelgrießschicht. sein Niveau (557,14 m ü. NN) 
stimmte mit dem der Straße überein. Auf die eh\a auf dieselbe Höhe abgebrochene Zungenmauer 
M 94 baute man eine 0,75 x 0,80 m große Feuerstelle, die sich aus vier hochkant gestellten Schiefer­
platten zusammensetzte. Die Feuerstelle \Hlr von einer halbkreisförmigen Reihe aus größeren Roll­
und Bruchsteincn umgeben. Nach den Aufzeichnungen \\ies die Lehm-Steinpackung der Herdstelle 
orTenbar keine Rotverfürbung auf. Die Südhülfte dieser Hütte wurde nicht ergraben. 

Mit weiteren Anbauten an der jüngeren, aber auch an der älteren Terrassenmauer ist durchaus 
zu rechnen. In den nicht ergrabenen Flüchen südlich und nördlich der beiden gesicherten Stütz­
mauern M 94 und M 95 wäre Platz für weitere Zungenmauern oder Anbauten wie die in Pqu. E6 an­
geschnittene Hütte. Die Osthälfte desjüngslen Straßenni\'eaus \\ar besonders in Pqu. C6 infolge der 
Bodenerosion bereits abgetragen. Hier könnten sich unter Umständen auch Anbauten an die West­
mauer M 49 befunden haben, die den Verkehrsraum der Straße zusätzlich eingeengt hätten. 

h Lu rönll~chen Laulbrunnen 111 \ugst. A R l-urger. 
Jahrcsbcr AugSlll Kaiseraugsl 18. 1997. 143 ff 
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5. 4 . 4 '\ real I V 

5 4 4. J (lc!Jaudl G BOl/periode A ) 

Der größte /usallllllenh<lngend ergrabene Bdukomplex der oberen \Vohlllerrasse Ist CJeb<iudc G 
(\hh. 26). es lag uher Bereich 1". Jemeits dei Terr,hsenmauer \'165. \\<Ir aber Im Gegensdll 7ur 
HlIl:ht der fcrrassenmauer und der \\estillauer \on Bereich I-" mehr ,,"ordnordost- üdsüd\\eq orien­
tiert I reigekgt \\urden der \erhrelterte Ostteil SO\\le ein Teil des um 3.50 m schmdleren. rucb\~irti­
gen CJehiiudekomplexes Weil die ungunstlg \erl,lLIfende Par7ellengrcn7e ell1e Cntersuchung 
verhillderte. hlieh deI 'Westdbschluß des Gebüudes ungeklärt. 

Die Ost mauer \1 '\ \\ar durchgehend bis unter d,IS Gehnlwau abgebrochen und die Ä..usriß­
gruhe teils mit erde. Steinen und LIegelf ragmenten verfüllt. ""I ur In Pqu. I- 7 \\ urde \1auer 'vI 3 In ei­
nem riefschnitt his /ur Lnterkante ergraben. \\onach die größte Gesamthöhe der I-unddmente noch 
hetr;ichtllche 1.90 m und die Starke 0.90-0.95 m betrug (Beilage 12). Die Fundamente \\aren in die 
I.ehm-Schotterhlnterfüllung der Terrassenmauer eingetleft. Im unteren F-undamentabschnitt mit ei­
ner lI ohe \on IAO-1.50 m \\urden die tell1e unregelmäßig und In reichlich Mörtel \-erlegt. In den 
oheren r·undamentpartlen. die maximal noch 45 cm hoch anstanden. waren die Bruchsteine regelmä­
ßiger und dichter ,geset7t. mit weniger \1ortel da7\\ Ischen. [lI1e zu M 3 gehörige Baugrube konnte 
nicht festgestellt \\erden. allerdillgs \\ urden die Beobachtungen durch den Steg z\\ ischen den Pqu . 
r 7 und 1-"7 erschwert (Beilage 12-13). [lile Fundamentgrube hätte sich jedoch hier abzeichnen müs­
sen. würe sie <In der Ostseile \ on Mauer M 3 \orhanden ge\\esen. Demnaeh \\ ird man dm on auszuge­
hen haben. ddß die I-undamente \on Gebäude G SO\\le die Errichtung des Kanalisationssystems 
nördlich de'> Gebiludes gleichzeitig mit der Ansehüttung der Terrasse erfolgten. Dies \\ird noch 7U­
SÜl/iIch unterstutzt durch einen dünnen Steinsplitthori/ont innerhalb der Terrassenmauerhinterfül­
lung. der an die Mauel fundamente und an die Kanalwangen ansetzte und offensichtlich ein 
t\rbeitsnlveau kenn/elchnete (Beilage 13-14: Pqu. G 7 u. F 8). 

M 8. die Nordmauer des verbreiterten Ostteils. \\ar nicht bis zur Fundamentunterkante ergra­
ben worden. dürfte aber iihnlich ..,olide \\ie M 3 und M 7 konstruiert \\orden 'iein. An der Mauerecke 
ll1il M 3 \\ar V1 auer M 8 bis tief In den I-undamentbereich ausgerissen. hangseitig ragte aber doch 
noch 1111 Steg 1\\ Ischen den Pqu . I 7 und F 8 das Aufgehende mit zwei bis drei Steinscharen in einer 
BrCile \on 0.60 m empor. An der ordseite von Gebiiude G befand sich ein Eingang. der sich in Form 
eines Schwellen lagers auf Mauer M 8 nachweisen ließ. Das Schwellenlager (559.62 m ü. ~~) blieb 
in,>gesLlmt über eine Länge \on 0.80 m erhalten und \\'ar. an der \\estlichen Wange gemessen. et\\a 
10 cm In die I undamente \on VI 8 eingesenkt. 

Durch die annähernd im rechten Winkel anbindende Mauer M 18. die noch 0.60 m hoch 
[nnel1\erpull trug. setzte ~ich der erweiterte. zur Terrassenmauer hin au~gerichtete Frontbereich 
\om schmä leren. rücb\iirugen Teil des Gebäudes ab. Die hangaufwärts gelegene Nordmauer M II 
de~ 10.70 m breiten rücb\ärtigen Gebiiudeteils ~o\\ie M 1 \\'aren mit einer Höhe von 0.55-1.10 m 
über dem r undament bel \\eitem besser erhalten als die Ostmauer M 3 und der Großteil der l'iord­
maucr ~1 8. 

Die b\ Ischenmauer M 7 unterteilte das Gebäude in den nördlichen Raum G 3 und einen bei­
nahe doppelt so großen südlichen Bereich. der die Räume G I und G 2 umfaßte. Bei den bei den im 
Bund errichteten Mauern M 3 und M 7 fiel ebenfalls die solide Fundamentierung auf. die mehr als 
2.0111 in dieTerrassenaufschüttung eingetieft war (Bei lage 12: Pqu. F 7). 

Dlc Südfront des B<lLI\\"Cfks bildeten die Mauern '\11 2 und M 5 so\\ie die im rechten Winkel zu­
rücbprIngende Mauer \14, die alle nur bis auf Höhe de Gehniwaus ergraben \\ urden und im bis 
auf \\enige Stell1scharcn ausgerissenen aufgehenden Vl auer\\erk eine Breite \on 0.60 m hatten. 
Maucr M 5 konnte \\ege n des Baumbestandes bloß auf einer Länge \on 2.50 m ergraben werden. 
seI/tc Sich aber gegen Westen fort. 
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In Pqu. G 7 begann an der ;\lordseite \ on Mauer '\11 7 eine Rinne mit einer lichten Breite \on 
25-30 cm. die den Raum G 3 in Süd-Nord-Richtung durchquerte (Beilage 12-13). Die 15-20 cm 
breiten Wangen der innerhalb \on G 3 offen vorgefundenen Ab\\as erleitung bestanden aus gemör­
telten Bruchsteinen. Der Austritt aus Gebäude G erfolgte mittels eines 17 cm engen Durchlasses im 
Fundament \on Mauer 1'yJ 11. Diese Aussparung war durch Schieferplatten in der Höhe des Funda­
ment\orsprungs abgedeckt. 

An der Südseite \on M II \\ urde 30 cm über dem Bodenniveau eine rund 20 cm breite Ausspa­
rung für einen Holzbalken beobachtet (Beilage 13: Pqu. G 7). Vor der Aussparung befand sich e1I1 
30 cm hoher Steinblock. der als Balkenauflager diente. Dieser Auflagestein üb lagerte zwei Ziegel­
platten. die man an der . ordwand M 11 \erlegt hatte (559. 6 m ü. N'\). Das Aufgehende der Süd­
\\ and M 7 \\ urde infolge spüterer Cmbauten beinahe \ ollstündig abgetragen. Trotzdem ließ sich auch 
dort noch eine 25 x 22 cm große Einlassung für einen Holzbalken erkennen (Beilage 12: Pqu. G 7). 
So \\ ie bei Mauer M II lag ein großer. abgeflachter Stein dC1\or. dessen Oberkante mit der der Ab\\as­
serrinne übereinstimmte und sogar auf die Ost\\ange der Rinne Bezug nahm. Gegenüberliegend 
überragte der Auflagestein an M II die Oberkante der Rinne aber bereits um 20 cm. Die Flucht. die 
die beiden Holzbalkeneinlassungen bildeten. richtete sich nur ungefähr nach dem Verlauf der Ab­
\\ asserrinne. sie enhprach eher der Ostmauer M 3 und der Pfeilerreihe z\\ ischen den Räumen GI 
und G 2. 

'\,Ich der BeseItigung des Steges z\\ ischen den Pqu. G 7 und G 8 zeigte sich an Mauer M 11 
ein 1.0-1.20 m breIter Ausbruch. der sich nach unten zuspitzte. Er betraf nur das aufgehende Mauer­
\\erk und zeichnete Sich be. onders gut an der ordseite \on M 11 ab (Beilage 13: Pqu. G7). Dieser 
Eingriff dürfte auf den Ausbruch des eingelassenen Holzbalkens in Folge der umbauten in Periode B 
zurückzuführen sein. 

Am Oststeg \on Pqu. F 7 befand sich eine rechteckige Steinsetzung \on 1.0 x 1.90 m Gesamt­
nüche. die nicht unmittelbar an die Südmauer M 7 angrenzte (Abb. 27). Sie setzte sich aus unter­
schiedlich großen. stark vem itterten Gneisquadern zusammen (559.90 m Ü. N ). Die Gneisblöcke 
\\aren eng aneinander gefügt und mit Mörtel gebunden. In 0.60 m Abstand von die em Befund ver­
lief. an ~1 7 ansetzend. eine weitere 0.80 m breite Steinsetzung. die bloß noch aus ein bis zwei Lagen 
\on gemörtelten Bruch..,te1I1en bestand und in der Raummitte \on G 3 abbrach. Vermutlich handelte 
es ~ich um einen Mauerrest. b\lschen den Gneisblöcken und dem Mauerrest \\ar reichlich mit Eisen­
schlacke und Aschenbündern durchsetztes Erdreich angeschüttet worden. Eine relativchronologische 
Einordnung in Bauperiode A kann nur über einen Vergleich der ivellements erfolgen. weil weder 
an die Gneisblöcke noch an den Mauerrest ein Gehni\eau anband. 

In Periode A bestand der Boden in Raum G 3 aus einem Mörtelestrich (559.88 m Ü. N ). der 
in der Osthälfte bereits \ollstündig fehlte (Beilage 13: Pqu. G 7). ur in Pqu. G 7 z\\ischen den 
Mauern M 7 und M II war er in geringen Resten 7U erkennen. des \\'eiteren zeigte auch noch Mauer 
M 18 an der Verputzunterkante einen Bodenansatz. Der Mörtelestrich \\ar unmittelbar auf die leh­
mig-schottrige Terrassenanschüttung aufgebracht. 

Südlich davon \\ iesen die Räume G I und G 2 ein H) pokaustum auf. Der Cnterboden der Fuß­
bodenheizung in G I und G 2 lag 10-15 cm unter dem \on Raum G 3 und hatte "ich im gesamten Be­
reich erhalten (559.70-559.89 m Ü. N ). Auf ihm ruhte zwischen GI und G 2 eine in ord-Süd­
Richtung laufende Reihe von sechs - mit einer Seitenlänge \on 0.55-0.60 m - beinahe quadratischen 
Pfeilern aus gemauerten Bruchsteinen (Abb. 28). Durch Umbauten in Periode B \\ urden sie \\ ieder 
auf eine Höhe von 30-40 cm abgetragen. Der südlichste dieser Hy pokaustpfeiler stand mit Mauer 
M 5 im Bund. 

Westlich dieser Pfeilerreihe. also in G 2. traf man noch fünf Gneissäulen stehend an. die Ab­
drücke \on drei \\'e iteren waren noch im Mörtelboden zu erkennen. D ie monolithen Hypokaust­
säulen setzten sich au' einer \\ ürfelförmigen. 30-40 cm breiten Basis und einem Schaft zusammen. 
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sodaß sie ellle ursprüngliche Gesamthbhe \on 0.90 m erreichten. Die Gneissüulen waren in einer Ent­
fernung \ on 0.60 m. Je\\ eil<, \on der Mitte aus gemessen. aufgestell t. Im Hy pokaustschutt fanden sich 
außerdem eine fülle von Ziegelsplittestrichstücken. die auf Gneisplalten aufgebracht waren. Tubuli 
amt /ugehörigen Verputlabdrücken SO\\ ie reichlich Fensterglas. 

Im westlichen Drittel von G I kamen indessen noch acht Hypokaustpfeiler in situ 7um Vor­
schell1 ( bb. 28). die sich untereinander in Größe und Querschnitt unterschieden. Die Seitenlängen 
der bruchigen Gneispfeiler sclmankten z\\ischen 25 und ~O cm. die größte erhaltene Höhe belief sich 
auf 0.65 m. Einige lagen auch \erstürzt und manchmal schon stark ver\\ ittert im Bauschutt. Dieser 
enthielt daneben Vcrput7reste mit Tubulusfragmenten und Wandmalereibruchstücke. die für eine 
/weite \1alschicht ge,>pit7t waren. An wenigen Brocken ließ sich die jüngere Malerei über einer älte­
ren Schicht tahächlich noch feststellen. 

'\Ilerdings fehlte so\\ohl in GI al<, auch in G 2 das ursprüngliche Gehni\eau. man möchte es 
aber <Iufgrund der Größe der H) pokaustsäulen In G 2 etwa 0.80-1.0 m höher als den \1örtelestrich 
In G 3 rckonstrUlcren. \\obei auch geringfügige Höhenunterschiede z\\ ischen den Räumen G I und 
G 2 nicht ausgeschlossen werden können. 
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,1hh. 29 Kalla/naUolI :I,.ischell deli 

GehÜlIdeIl G ulld fI ohere ~tohlllerrl/.\­

.Ie /"i l'cllell der ~'iidlllllucr V 13 \'()II 

Geh'/lide fllllld der \ordlllllller t/ 12 
WII GehÜlIde G r Ballperiode B 1'('1'/011-

("li dh heidell mil .~Ieillp!allell gedeck­

lell Al/I1li/e 

Ahh. 30. Pqu F!O 1'011 \orden lohere 

~~olllller/'{/s.\'e) Der ahgedecklc Hallpl­

kana/ II/il tllI,lgeris,lellell Kallahmll­

gell 

[n Bauperiode A \\ urde nördlich de~ Gebäudes ein an Bau G angeschlossenes Kanalisations­
system geschaffen. Die Rinne aus Raum G 3 mündete schon 1,0 m nördlich \on Mauer M ll in einen 
großen Steinkanal. der \on Westen kommend einen weiten Bogen beschrieb und das Abwasser nach 
""orden ableitete (\bb. 29). DIe Tiefe des Kanals belief sich in Pqu. G 8 auf 0.83-0.95 m. die lichte 
Breite umfaßte 0.60-0.70 m. Der Kanal hatte auf ca. 5.50 m Länge ein Gefälle von bloß 10 cm 
(55X.n-558.6/i m ü. NN). 

Ein \\eiterer. geradlinig verlaufender SteinkanaL der exakt die Westnordwest-Ostsüdost-Flucht 
von Haus G beIbehIelt. mündete am Oststeg von Pqu. G 8 in diesen Hauptkanal. Mit durchschnitt­
lich OAO m Breite und 0.60 m Tiefe \\ar er aber um einiges kleiner. sein Gefälle auf derselben Strecke 
betrug demgegenüber beachtliche 0.58 m (559,44-558.86 m ü. NN). Die Wände der beiden Kanäle 
\Hlrden aus kompakt aufgemauerten Bruchsteinen gebildet. die Böden waren hier \\ie dort mit stei­
nernen Platten ausgelegt. Die Kanäle \\ urden durch große Steinplatten abgedeckt. die in Pqu. G 8 
alle noch mit Mörtel verfugt \orhanden \\aren. Die Oberkante der Deckplatten des Haupt- und des 
1\iebenkanals verlief ungefähr auf Höhe des Fundamentvorsprungs der Mauern M 8 und M 11. im 
Westen teils darüber. \\eiter östlich teils darunter. und besaß somit ein vergleichbares i\'eau wie der 
Mörtelestrich in Raum G 3 (Beilage 14: Pqu. G 8). 
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Kaulll heurteilen lilßt sIch eiie In rqu G 'i ... üdlich \on Gehiiude C; ange~ehnIltene. 0.60 m hrelte 
.\1.1uel \ 1 I SIe \\ar. ganl Im GCl!enSdll lum C;..:bäude G. Sud\\cst- '\ordost onentIert und cndetc 
1.0 In \01 deI \ ufkneeke \on \ 1 2 \ 1.+ mit eInem \1auerhdupt Lm ddS \'1<1uerhaupt \\aren mchrcrc. 
teIl\\else hochkant gestellte Stelllplatten geset/t (BcIlage 1'+: rqu G 5) . 

5. 4 4. 2 Bereich 11 Baupe/'/oc!e I ' 

DIe Befunde nord lIeh von Gebaude G bCleichne Ich mIt Bercich H (Abb 26). \llerdlllgs crfolgte 
Im / uge '>pilterer L mbauten eine \\eltgehende btrdgung älterer Bauslrukturen. '>odaß ,>Ich In Peri­
ode \ kaum elll /usammenhüngender Grundrd3 ermitteln lIeß. b\ Ischen dem Bereich Hund derTer­
rassenmdUCI sellte SIch der Il auptkdnalln '\,ordnordost-Rlchtung fort. 

In Pqu . G 9 \\ aren noch dIe Reste /\\'eler 40-'+5 cm breIter l'v1.tUer7uge vorhanden. dIe nIcht 
dIe Ausrichtung \on Gebüude G übernahmen. sondern SIch starker . ord-Süd onentierten. Mauer 
\120 \\df gegen Süd bereIts ,lUsgenssen. sodaß ,>Ie bloß noch auf 1.60 ll1 Länge erhalten blieb (Beilage 
20) Eine 0.65 cm lange. hochkant gestellte Schleferpldtte schloß die angesetzte "v1auer M 19 ab. Von 
M 19 und 1\1120 \\aren gentde noch \Ier SteInscharen zu sehen . Die beiden Mauern bestanden fast zur 
Gan/e aus größeren r lußkleseln. dIe nur gerll1gfügig In dIe sch\\ar7braune. lehmIge Erdschicht ell1-
getieft \\aren Auf dIe Mauerunterkante \on M 19 zu verliefeine Mörtellage. die oberflächIg Aschen­
reste auf,\ ies und gegen Westen et\\as anstIeg. bl'> sIe auf eine . ord-Süd laufcnde Steinset7ung traf. 
Die'>e 1.50 ll1 lange und nur eIne Schar hoch überlIeferte SteinreIhe ruhte unmIttelbar auf dem Lehll1-
Sandlll\eau. welches ,>Ich entlang des \\est"teges \on Pqu . G 9 und G 10 fortsetzte . 

In 0.90 m Ahstand nördlIch von M 19 und '\120 konnten z\\el weitere Mauerreste mit über­
einstimmender f-Iucht beobachtet werden. die ofTen..,ichtlich schon zu einem anderen Raum oder 
Gebtiude gehorten (BeIlage 20: Pqu. G 10). M 24 und \125 besaßen eine Mauerbreite \on '+5-50 
cm. \\aren Jedoch bis auf z\\ei oder drei Steinlagen abgetragen \\orden . Sie bildeten zwar eine Ecke. 
standen aber nIcht mIlell1ander Im Bund . Im HInblick auf M 19 M 20 waren die \1auern \124 und 
M 25 weIt wenIger tIef fundamentIert. sIe scheinen sogar auf dem Lehm-Sandnl\eau aufgesessen 
lU sCln 

Der Norden des Grabungsareals \Htr nur bIS zu den Gehnl\eaus der Periode B flächIg freigelegt 
worden GesIchert aus Bauperiode A aber stammt die Mauerecke 'v1 29 M 30 in Pqu . G 11 . An die 
parallel 7um orehteg Ost-Vvest laufende Mauer \130 war M 29 angebaut. M 29 rIß 1.05 m weIter 
südlich ab. Die Fundamente 50\\ohl von M 29 als auch \on M 30 waren zwar durchschnittlich 50 em 
müchtlg. umfaßten aber höchstens lwei Stell1scharen . Ob\\ohl das aufgehende Mauerwerk \on 1\,130 
In PerIode B bIS auf knapp 20 Clll fl öhe abgerissen worden \\ar. ließ sich feststellen. daß vereinzelt 
Llegclbrocken elllgcarbeltct \\aren und dlc \1aucr an der Südsclte noch Reste \on Verput7 trug. EIn 
/ugehongcs Gehnl\eau hat ,>Ich nIcht erhalten. \ ielleicht auch deshalb. weIl südlIch eine Störung 
durch den Graben clner modernen Wasserleitung erfolgte. 

Maucr M 23 \\dr mchrphdslg. Daß sie schon in BauperIode A bestand und In Baupenode B 
mit gerIngfügIg ab\\elchendcr Flucht überbaut \\ urde. konnte mit zwei kleinen Schnitten an der Süd­
seIte \on 1\1 23 ge7elgt werden . DIe ältere Mauer M 23 \'erlief demnach etwas weiter "üdlIch und 
war durch den Bodcn der Periode B \ersicgelt. 1m Bereich der gemeinsamen Mauerecke mit M 22 be­
saß 1\1auer 1\1 23 eIn 1.70 III tIefes Fundament (Beilage 20 : Pqu. G 11) (557.07 m ü. '\I ). DIe Steine 
waren \\ le bel Gebüude G mIt großen Ab'>tänden auffallend unregelmäßig in reichlich Mörtcl verlegt. 
Außcrdcm buchtcte das I undament \on M 23 nord<;eitig deutlich aus. Im weiteren 'v1auenerlauf 
\on M 23 na eh Westen \errIngerte sicb dlc Fundamenttiefe bis aufz\\'ei Steinlagen. \\ie SIC auch bei 
\1 29 und \1 30 zu beobachtcn war. 

Der Hauptkanal. der nördlich von Bau G eInen Bogen beschricb und dort auch dlc Abwässer 
aus dem ZubrIngerkanal aufnahm. \\ urde bis In Pqu. E 12 \erfolgt. \\obei er in ordnordost- Rich­
tung \oliig gcradlInlg \·erlIcf. Der HauptLtndl sctzte SIch dlso auch noch nach dem Ende der Terras-
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senmauer fort. In der ordhäIfte von Pqu. F 10 so\\ ie unmittelbar anschließend in Pqu. F II zeichne­
te sich eine Störung ab, indem die schiefernen Deckplatten durchwegs fehlten Lind teils sogar die Ka­
nalwangen bis zur Sohle ausgerissen waren (Abb. 30). Vom Südsteg in Pqu. F 9 bis zum ergrabenen 
Nordende des Kanals in Pqu. F I I, d. h. auf einer Strecke \on knapp 17,0 m, hatte er ein Gefälle \on 
1,64 m (558,42-556,78 m ü. NN). 

5.4. 4.3 Gehdude G und Bereich H ( Umhaulen )i'ührend Bouperiode A ) 

In Gebäude G konnten Umbauten der ersten Bauperiode nur im Bereich G 3 nachge\\ iesen werden. 
In den Räumen G I und G 2 ließen sich keine Veränderungen feststellen, nich uletzt auch deshalb, 
weil das antike Gehniveau südlich der Mauer M 7 nicht mehr erhalten war. Wahrscheinlich ist jedoch 
die Erneuerung der Wandmalerei in den hypokaustierten Räumen G I und G 2 gerade zu diesen Bau­
vorgängen zu zählen. 

Das Gehni\eau in G 3 wurde zwar nicht erhöht, aber stellenweise erneuert. indem einerseits 
über dem Großteil des Mörtelbodens ein dünner Lehmschlag (559,90 m ü. NN) aufgetragen \~ urde, 
andererseits Teile des älteren Estrichs davon frei blieben und weiter in Funktion standen, so vor 
allem entlang Mauer M 7 in Raum G 3. In Pqu. F 7 schloß der Lehmschlag an die beiden Ziegel­
platten an. 

Der Boden - sowohl der Mörtelestrich, soweit er noch offen lag, als auch der Lehmschlag -
\\ar mit Asche bedeckt. Eine erneute Ausbesserung des Gehniveaus äußerte sich dadurch, daß ein 
zweiter Lehmschlag über dem ersten aufgebracht wurde, von dem noch geringe Reste ausschließlich 
in Pqu. G 7 \orhanden waren. Auch auf diesem Boden waren mehrere Aschenflecken zu sehen. 

Obwohl in Bereich H keine zusammenhängenden Grundrisse mehr zu bestimmen waren, 
scheinen mehrfach Änderungen im Bebauungsplan \orgenommen worden zu sein. Die älteren 
Mauern M 19 M 20 sowie M 24 M 25 \'\urden abgetragen und eine Geländeerhöhung um 20-25 cm 
\orgenommen. Westlich von Mauer M 24 bestand diese Planierschicht aus sandig-lehmigem Mate­
riaL östlich davon \\ urden über\\, iegend Schotter und Eisenschlacke angeschüttet (Beilage 20: Pqu. 
G 10). Die Anplanierung, an deren Oberfläche rote Brandflecken und Aschenreste zu beobachten wa­
ren, zog über die Abbruchkante der Mauern M 24 und M 25 hinweg. Die noch 1,70 m lange, Nord­
Süd ziehende Steinsetzung M 27 \~ urde direkt auf diese Anschüttung gebaut. Dabei wurde u. a. bis zu 
etwa 40 cm großes Flußgeröll \·erwendet. Aus einzelnen, nur mehr lose \orgefundenen Steinen ging 
henor, daß sie ..,ich ursprünglich weiter nach Südwest fortsetzte und somit auch Mauer M 25 über­
lagerte. 

Im Steg z\\ischen den Pqu. F G 9-10 blieb auf 2,60 m Länge die ebenfalls Nord-Süd streichen­
de Mauer M 26 erhalten . Ihre 0,65-0,70 m breiten Fundamente reichten bis in die lehmig-schottrige 
Terrassenmauerhinterfüllung, in die auch der Hauptkanal eingesenkt war. Das aufgehende Mauer­
\\erk \on M 26 ließ sich wegen einer späteren Cberbauung bestenfalls noch in Ansätzen erkennen, in 
Pqu . F G 9 war M 26 nahezu restlos abgetragen worden. Das zugehörige iveau bildete die stellen­
wei<;e verbrannte Lehmanschütlung, auf der auch die Steinsetzung M 27 ruhte. 

Es stellt sich auch die Frage, ob Bereich H in Bauperiode A überhaupt durchgehend flächig ver­
baut war. Ausgangspunkt für die~e Überlegung ist eine nach orden abfallende Schicht von grau­
brauner schottriger Erde, die - soweit überhaupt ergraben - im Großteil von Bereich H zum 
Vorschein kam und die die älteren Mauern M 19 M 20 und M 24 M 25, aber auch M 26 und M 27 be­
reits überlagerte. An der Oberfläche dieser Schicht waren an mehreren Stellen deutliche Aschenkon­
zentrationen festzustellen (Beilage 20: Pqu. G 9-10). Die Mauern der Bauperiode B, \\ie M 14 und 
M 21, setzten auf dieses iveau auf bz\\. sie \\ aren leicht darin eingetieft. ördlich \on Gebäude G 
im Westprofil von Pqu. G 8 war ebenfalls eine mit Asche bedeckte Erdschicht mit Steinchen zu beob-
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achten (lkJiage 14), die den Ilaupt- und dcn '\.cbenkanal bcdccktc le korrespondiertc mit der Fun­
damentunterkante der Bauperiode B-\t1aucrn \112 und \1 13 (')60,~8 m II '\. '\.), \\;ihrend sie im Ost­
profil \on Pqu, (J 8 IUglClCh an dcn f undament\or,>prung \on "v1auer M 8 anschloß 

\on hIer ausgehcnd hel dlcsc dunklc, schottnge ErdschIcht stetig nach '\orden ab, nümlIch 
\on 559,92 m u '\ '\ m Pqu G 9 auf 559,31 m II '\~ In Pqu, G 10 Rund 12,0 m nordostIIch da\on 
\\ urde in eincm TIefschnItt In Pqu L I1 cln vcrglelchbares schcnband übcr cmer Lchm-Sandschlcht 
angeschnItten (Beildgc 18), das abcr bcrelts um uber 2,0 m tlefcr lag (557,44-556.93 m Ü. '\.'\.) Ob­
\\ohl auf den ersten BlIck dlcscr Gelandcabfüll beträchtlIch erschell1t. läßt cr sich ohne weltcres mit 
dem JcI'1ille dcs nach Norden clll\\üsscrnden I lauptkanals vergleichen, dessen Cntcrkante 111 Pqu. 
F 12 bel 555.86 m u "i"J lüg, Der Hauptkanal wäre demnach 7umll1dest ab Pqu. Eil an der Ober­
flachc sichtbar gcwc'>cn D,IS Aschcnband über der schottngen Crdschicht spIegelt <Iho offenbar ein 
Außcnniveau wldcr. das der Baupcnodc B \orausgeht, aber älterc Strukturen in Bereich H bereits 
verslcgclte, ohnc daß damIt ell1e Bcbauung in Zusammenhang stehen \\ ürde. Da~ nördlich \on Ge­
büude G bIS 7U Pqu. G 10 mchr oder weniger kontinuierlIch abfallende, dann aber in eInen etwas stei­
lercn Il ang ubcrgehende Gelände wäre auch eine Erklärung dafür, daß die Terrassenmauer M 65 in 
Pqu E 11 endete 

5. 4.4.4 .l.lIS(/}))}))(!I7!asSlII7K lind I nterpretation 

Der Bebauungsplan auf der oberen Terrasse unterscheidet sich in mehreren Punkten \on dem dcr un­
teren. Zuerst fällt auf. daß dIe Gebäude nicht Wand an Wand gebaut sind, sondern daß Freiräume 
da7\\lschen amgespart wurden. Gcsichert ist diese Baulücke zwischen Gebäude G und Bereich H, 

aber auch In Bcrclch H warcn die nur fragmentarisch erhaltenen Mauerreste anscheinend nicht un­
mIttelbar aneInandergebaut. Zumindest möchte man das aus dem Verlauf der Mauern M 19 M 20 

und M 24 M 25 vermuten. 

Daruber hll1aus weisen Gebäude G und die Mauern in Bereich H so\\ie südlich \on G eine ge­
genüber der Tcrrassenmauer und den Häusern der unteren Terrasse ab\\eichende Orientierung auf. 
Lrsache dafür könntc der Vcrlaufdes direkt dahinter steiler werdenden Osthanges des Holzer Berges 
scm. L m dIe Baufliiche, dIe durch die Terrassierung entstanden war, optimal ausnüt7en zu können. 
\\ urden dIe c1l17clncn Gebäude demcntsprechend verset7t. Sie \\'aren auch nicht ganl bis an die Ter­
rassenmaucr vorgerückt, was eincrseits baustatische Gründe haben könnte, andererseits auch eine 
einfachere ord- üd-ErschlIeßung der oberen Terrasse ermöglichte. Nicht 7LJietzt sind große Unter­
schlcdc In den Fundamentierungstiefen der Gebäude auf der oberen Wohnterrasse charakteristisch. 

[ll1e Besonderheit an Gebäude G sind die beachtliche Stärke und Tiefe der Fundamente, die 
0,90-0,95 m breit und 2.0-2,10 m tief\\aren. Diese Beobachtung ließ sich nicht nur an der Ostmauer 
machen. '>ondern \\ar genauso an der Innenmauer M 7 festzustellen, Während sich in Gebäude E 
auf der unteren Wohnterrasse die durchschnittliche Mauerstärke des Aufgehenden auf 0.45-0,50 m 
belIef und größere l\.1auerstärken nur an der West- und an der Südmauer auftraten, betrug die Breite 
der aufgehenden Mauern in Gebäude G durchwegs 0,60 m. Diese massi\e Bauweise \\ ird man allein 
mIt dem lockereren ntergrund. den dIe Terrassenmauerhinterfüllung z\\eifelsohne darstellte, nicht 
bcfricdlgend erklären können. Ich möchte des\\egen eine Mehrgeschoßigkeit oder zumindest eine 
überdurchschnIttliche Gebäudehöhe annehmen, Die Wirkung, die das Bauwerk \on unten au be­
trachtet ausübte. \\ urdc nicht nur damit erreicht. daß es \on den umgebenden Bauten etwas abgesetzt 
\\ar, sondern e~ lag auch an einem et\\a höheren Punkt als der nördlich anschließende Bereich H. 
Ludem \\ ar die Vorderfront des Gebäude, die bis auf 3.0 m an die Terrassenmauer heranrückte. bis 
auf 14,0 m verbreltcrt. Der sch mälere rück\\ ärtige Tei I \\ urde nicht \ollständig freigelegt. 

D<ls Innere \\ urde durch die West-O t-Mauer M 7 zunäch t z\\'eigeteilt. Den größeren südlichen 
Tell de~ Gebäude~ nühmen dIe h~ pokaustierten Rüume G 1 und G 2 ein, G I besaß eine Innenfläche 
\on knapp 48 m2

, Raum G 2 dürfte ähnlich großzügig angelegt ge\\'esen sein. Die beiden Räume wa-
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ren durch eine gemauerte Pfeilerreihe getrennt. auf der die Z\\ischenmauer M 6 aufsaß (Abb. 28). 
Im Bauschutt in Raum G I fanden sich neben zahlreIchem Fensterglasbruch auch Fragmente \on 

~ ~ 

Wandmalerei. die einmal erneuert \\orden \\ar. DIe nIcht mehr in situ \orhandene Suspensur bestand 
aus Gneisplatten. auf die ein Ziegelsplittestrich aufgebracht \\ar. D ie HypokaustpfeIler bestanden 
111 G I aus Gneispfeilern. in G 2 aus 0.90 m hohen Gneissäu1chen. 

Die Osthälfte des Nordteils G 3 \\ urde Oächig freigelegt. allerdings \\ar hier kein Gehniveau 
mehr vorhanden. Zumindest ein Zugang nach G 3 i t über den Rest eines Schwellenlagers an der 
Nordostseite gesichert. Weiter westlich erhielt sich z\\ischen der einspringenden "vt auerecke und 
Mauer M 7 ein Mörtelestrich. der um 0.80-1.0 m tiefer lag als das rekonstruier' , Suspensurestrichni­
\eau in Raum G 2. Der Mörtelstrich gehörte zu einer gemauerten Rinne. dIe G 3 querte und nach 
1 orden entwässerte. 30-40 cm daneben \\ar so\\ohl in der ~ord- als auch in der Südmauer eine EII1-
lassung für einen Balken. der auf einem \orgelagerten Auftagestein ruhte. In der Folge war der stel­
lenweise wohl abgesunkene Mörtelestrich mehrmals mit einem dünnen Lehmschlag ausgeglichen 
\\orden. Ob man die beiden Einlassungen in M 7 bzv\. M 1I als Hinweis aufeineTrennwand oder - in 
Funktionszusammenhang mit der Steinrinne - als Reste eines Unterbaus für eine Latrine62 deuten 
soll. ist nicht zu entscheiden. Die Frage nach der Funktion des Nordteils G 3 stellt sich auch bei den 
sehr schlecht erhaltenen Strukturen an der Südmauer M 7: das sind zum einen auf einer Fläche \on 
1.0 x 1.90 m \erlegte Gneisblöcke mit Mörtelbindung. zum anderen eine ord-Süd ziehende Steinset­
zung. die an Mauer M 7 ansetzte (Abb. 27). 

Wenn auch \ iele Fragen zur Funktion von Gebäude G zunächst offen bleiben. so Ist doch die 
unterschiedliche Raumaufteilung und Innenausstattung im geräumigen Südteil G I-G 2 und im et­
was gedrängteren und tiefer liegenden Nordteil G 3 unverkennbar. Die massi\'e Bau\\'eise und der 
Grundriß heben sich deutlIch ab \on den auch repräsentati\ ausgestatteten Wohngebäuden auf der 
unteren Terrasse. Denkbar wäre deswegen. daß Gebäude G eine öffentliche Einrichtung beher­
bergte. 

In einem Zug mit der Aufschüttung der oberen Wohnterrasse \\urde ein Kanalisationssytem 
eingerichtet (Abb. 29-30). Es bestand aus einem schliefbaren Kanal mit Wangen aus Bruchstein­
mauerwerk. der nördlich \on Gebäude G in einem Bogen \orbeiführte und Richtung ordnordost 
entwä<;serte. dorthIn aho. \\0 heute der Freßnitzbach \orbeiftießt. An diesen mit Schieferplatten ab­
gedeckten. maximal 0.95 m tiefen und 0.70 m breiten Hauptkanal angeschlossen \\ar auch die ge­
mauerte Rinne aus G 3. Bald danach mündete ein weiterer gemauerter. aber etwas kleinerer 
Seitenkanal ein. eber den Ursprung der beiden Kanäle können \\ ir nur mutmaßen. Der große 
Hauptkanal könnte \on der sogenannten Forumsterrasse herunterführen oder eigens für die Ent\\äs­
serung der oberen Wohnterrasse geschaffen worden sein. Im letzteren Fall wären seine Ausmaße 
besonders erklärungsbedürftig. Die Beurteilung der Funktion des Hauptkanab \\ird dadurch er­
schwert. daß sich sein Verhältnis zu Gebäude G wegen des ungünstigen Verlauf" der Grabungsgren­
zen nicht näher bestimmen läßt. Vielleicht machte gerade die spezifische utzung \ on Gebäude G. 
et\\ a als Therme mit einem Be\\ irtschaftungsraum in G 3. eine derartig auf\\endige Kanalisation not­
wendig. 

Die Eisenschlackenkonzentrationen. die über und um die in G 3 versetzten Steinblöcke gefun­
den wurden. geben für die Bestimmung der Funktion von Bau G keine Hilfestellung. \\'eil nicht anzu­
nehmen ist. daß in einem solchen massi\en Bauwerk Eisen \erarbeitet \\ urde. D ie zahlreichen 
Eisenschlacken dürften mit Anplanierungen entweder \\ährend Bauperiode A oder erst zu Beginn 
\on Bauperiode B hierher \erlagen worden sein. E\entuell befand sich in Bereich H eine Werkstätte. 
wo man in einer Planierung über den Mauern M 24 und M 25 ebenfalls Eisenschlacke fand. Aller­
dings \\äre für eine Lokalisierung eines ei el1\'erarbeitenden Betriebs ein eindeutiger Werkstattbe­
fund notwendig. 

oe Jauch 1997.:!9 Ir \bb. 50 
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Die t\~che aul dt:n l.ehmhiiden 111 R<lum 
CI 3 Konnte mit der '-ullung. de~ BdU\\erb In 
Verhindung ~tehen oder IIlfolge eine" Brande" 
cnt"landen ~eln. der die Cmhauten erst not­
\\endil' machte '-Icht aus/uschlldlen Ist auch. 
daß dIe \sche \\Ie dIe EIsenschlacke dnrlaniert 
\\ uroe. denn die lehmhoden \\aren offenhar 
nicht rot \'ermrbt / udem fanden sIch über den 
Leh m höden \ ersch mol/ene Gla sget:ißfr<lgmen te 
und (Jef~ißkerami" \schenllllsen \\aren weniger 
am Unterboden dis \Ielmehr Im Bauschutt der 
h) pokaustierten Raume G I und CJ 2 elllgeldgerl. 
Fliichig nachge\\lesene Aschenreste am ah­
f~tIlenden flang nördlich von Gebaude G sInd 
ein \\eitere.., Indl/ dafür. daß eIne Brandkata­
strophe dIe L rsache für eIne '\Jeugestaltung in 
BauperIode B \\<11 

Jhh. 3/ ' I/ll/'/l/or!/( j':"l/lI/ahd('ckl'/af/(' 1111 1/11\(' 11111 Ji' IIf1/1lI 

Will Illdn Gebaude G als Therme deuten. Ist auf ein durchbrochen gearbeitetes Marmorfrag­
ment hln7U\\elsen. das In der chutbchlcht Im traßenbereich ö'>tlich der Terrassenmauer unter Ge­
hiiude G gefunden \\urde (Taf. 45.1: Komrlex 8). Es handelt sIch um das Mittelstück einer 
ursprünglich sternf'ölllllg durchhrochenen Kanaiabflußplatte. die aber bereits als Baum<lterial \\ le­
der\\::r\\endet \\orden \\ar. Auf der geglütteten OberseIte \\ aren noch Reste von Ziegelsplittmörtel 7U 
sehen \ u'> Karnten sind 7wel \ergleichbare \ollstündig erhaltene marmorne KanalabAußplatten be­
kannt. namllch aus Mühldorf und mit unbekanntem rundort im Museum Teurnia (Abb. 31)6'. [n 
delll X kill westlich von Teurnia gelegenen Badegebäude in Mühldorf befand sich die Marmorplatte 
noch III SltU über dem bAußkanal des FrigIdariums (Raum E)6-l. 

In diesem Zusammenhang müssen auch 7\\ölfgrausch"ar7e Mosaiksteinchen er\\iihnt \\erden. 
die aus der \ erfüllung des Hduptkandh III den Pqu. F9 und F II stammen. Weitere drei :Y1osaikstein­
chen kamen Im Kanal in Pqu. E 12 zum Vorschein. Zwar \\ urden die fragmentierte Marmorplatte 
und elle l\.1mdlbtelnchen nIcht In unmIttelbarem Kontext mit Gebiiude G gefunden. aber die genann­
ten I und..,tellen lassen dIese Verknürfung doch naheliegend erscheinen. Sollten die~e Funde tahiich­
lich /ur \ usstattung \on Gebiiude G gehört haben. i,>t es durchaus denkbar. daß sie auch aus 
unterschIedlichen Baupelloden stammen. 

Bel den ~I osaibteinchen fühlt man sich an die Grabungen F. Pichler'> IX76 aufdem Ertlfeld er­
Innert r Plchler benchtet \on eInem Gebäude mit einem nicht näher be~clmebenen Mo<.,alkboden. 
das von eInem I--cld\\eg. der von f' reßnit7 7ur Drau führte. durchschnitten \\urde. Außerdem enüihnt 
er eine groLlt: \1 enge \on ZIegelbruch und men,chlichen Knochen6'. Die Angaben F. Pichlers sind 
aber nicht ausreichend. um die Grabungsstelle genauer lokalisieren zu können. Ob\\ohl direkt west­
lich an den 1977 freigelegten Ostteil \on Gebiiude G der Feld\\eg Par7. 1764 I anschließt. ist eine 
Glclchset7lll1g des \on F. Plchler ergrabenen Bau\\'erks mit Gebäude G \orerst nicht möglich. Auf 
dem \on F- Plchler rublillenen Teurnia- Plan ( bb. 11) ist unter einem Turm der Stadtmauer eine 

Ignatur für H)pokaustum ell1ge7elchnel. _\ uch sie befindet SIch ungefähr in dem Bereich. \\0 1977 
gegra ben \\ urde. 

~1 (,Ia,cr I992a. ~, '\r 61 \ gl auch llcnk.IC\\lCl ""' GIa.,.:r 1992<1. 1'1 f Abb. 54 
19 6. 211 \hh -1 - "-,lnokr \ eltcr, I9S9 . .\bb. 1:2- ", PIChkr I S~-. \.C \ 11 f (fUno"lelle cl. 
JCHC1l10\ 19, . ~3 f '\r -I (Baltl'lraoe"1 
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A hh. 3 ~ Re/ufu' /"(('1 \ JlI /'IIw rp/lI fle 11 frag 111 1'111 111 i ( 1'1' rr 11-

!ller Ohcr!lll(/U'lIlil P'/II. D I I rell/ III I 

Gebäude G ist im Grundriß. In einigen bau­

technischen Details und et\\a auch In der Große 

der Therme Il \on Aguntum ähnlIch6 f,: das Calda­

rium R 100. der östllchste Baderaum. besaß eInen 

auf Schieferplatten aufgebrachten Estrich. die auf 

den H) pokau tpfeilern aufgesetzten Warmwasser­

becken werden in den bel den im ""orden bz\\. Sü­

den angeordneten RechtecknIschen \'ermutet. 

während die Beheizung von Raum R 95 aus über 

7\\el Präfurnien \on Osten hLr erfolgte. Das west­

lIch anschließende TepIdarIum R 10-+ Ist deutllch 

schmäler als das Caldanum. aber auch al das mIt 

seinen zwei Rechtecknischen aus der Flucht sprll1-

gende Frigidarium R 105. das \\ ie bei einem Rel­

hent) p üblich im Westen an das Tepidarium 

anschloß. Der größte nterschied bestünde aller­

dings in der Anordnung der Warmwa serbade\\an­

ne und des gegenüberliegenden Präfurmum bei 

Gebüude G. da~ in Raum G 3 integriert wäre. wobei die gemörtelten Gneisblöcke als Cnterbau für eI­

nen \Vasserbeh~iltern- gedIent haben könnten. eine \'erglelchbare Situation \\ le in Raum D I des als 

Bad gedeuteten Geb~iudes 0 Im nördlichen '\achbarort Immurium6 
. 

Es \\üre mcht überraschend. wenn sich auf der oberen Siedlungsterrasse südlich von Gebäude 

G (Parz. 1070 I und 1072) \\eltere repräsentatl\'e Bauten befunden hätten. die das Stadtbild Teurnias 

auf dem Ostabhang de'> Holzer Berges prägten. Denn In Pqu. D I wurde ebenfalls östlich der Terras­

senmauer im Schutt und umgelagerten Humus ein weiteres aufder Schauseite et\\as gech\\ärztes. re­

liefiertes Marmorplattenfragment - \ielleicht ein Rest \on einer Wandverkleidungsplatte -

entdeckt (Abb. 32). Das Reliefzeigt noch ein Sechseck. in das um einen ~1ittelpunkt zwei konzentri­

sche Kreise eingeschrieben sind . Knapp 30 m südlIch \ on Gebäude G gefunden. ist nicht ausge­

schlossen. daß dieses \larmorfragment \on einem anderen Bauwerk stammte. 

5. 4. 4. 5 Geh(i'I{(le G BOl/periode B 

\\ ie in Gebüude E und In Bereich D 7-012 \\urde auch in Bau G auf der oberen Wohnterrasse eine 

umfassende Aufschüttung In eIner Mächtigkeit \on 1.10- 1..30 m durchgeführt ( bb. 33). i\eben ge­

ringen Änderungen im Grundriß \\ urden beinahe sämtliche älteren t\lauern weitgehend abgetragen 

und mit neu fundamentierten ~1auerzügen überbaut. Freilich konnten sich die baulIchen Verände­

rungen allein im westlIchen Grabungsbereich erhalten. gegen Ost blieben bestenfalls die Fundament­

reste der neu errichteten \.1auern übrig. 

Direkt auf den öfters schrägen Abbruchkanten der älteren \tfauern \12. \tf -+. \15 und \17 

saßen teilweise recht flüchtig erbaute Fundamente. die biS zu 30 cm über das Aufgehende der abgetra­

genen ~1auern vorkragten und dabei auch auf dem Bauschutt der Periode A ruhten. der im Inneren 

der Räume angeschüttet worden war. Einzig \1auer M 7 zeigte in Pqu. G 7 über einem 0.95 m tiefen 

.\Izlnger 19'-. 400 Ir '\bb. 19 - .\lzlIlger. Agunlum 
4X Abb. 24 

S Jenn~ . \IZK '\ I- 12. lc 'S6. 721f Taf. nach S -6 
1 Bregenz. Gebäude 14). - Laur-Belan 19 , . 951f .\bb. ,>S 
I.\ugsl. ,ag. Fra ueJ1lhermen. Priifurmum P2) - \ gl auch 
den als Ba"l;, für einen Kall\\a,serbehäller Interprelienen 
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\Iauerblock D In Raum 1 der ,ag I-orumslhermen \on Teur­
nia , Egger 1914. ~I . .\bb. I - G \\eher. Areh . Jahr Bayern 
19Si, 1021 Kemplen) , 

I-Ielscher 1967. 2IOIf. u. 21S Abh. -I u 9Sa-b. - f-lel­
,eher \loucka-\\eilzeI199,. 22 Ir. Abb. 13-19. 
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Fundament noch den Ansatz des aufgehenden Mauerwerks, das eine Breite von 0,60 m besaß. M 7 

war hingegen in Pqu. H 7 bis aufwenige Steinlagen im Fundament ausgerissen (Beilage 14). Bei den 

Mauern M 3 und M 8 erlaubte der Erhaltungszustand keine diesbezüglichen Beobachtungen mehr. 

Das Gelände nördlich von M 11 wurde mit lehmig-erdigem Material aufgeschüttet, das eben­

falls die beiden Steinkanäle vollständig bedeckte. Man entschloß sich, Mauer M 11 aufzugeben und 

an deren Statt rund 0,80 m nördlich davon eine neue. parallel verlaufende Mauer M 12 hochzuziehen, 
die über den Hauptkanal hinwegführte. 

Mit dem Einzug der Mauer M 9 änderte sich die Unterteilung der nördlichen Raumflucht von 

Gebäude G. War schon mit der Erbauung von M 12 Raum G 4 nach Norden ergrößert worden, so 

bildete fortan Mauer M 9, die die Flucht von M 18 verlängerte, die neue Ostmauer von G 4. 

Hingegen wurde die Raumaufteilung in GI und G 2 beibehalten, indem man die gemauerte 

Pfeilerreihe teilweise abtrug, die Fußbodenheizung abriß und den Bauschutt anplanierte, um darauf­

hin eine neue Mauer auf die Pfeilerstümpfe zu setzen (Abb. 28). Von Mauer M 6 ließen sich nur noch 

die Fundamente mit einer größten Tiefe von 0,65 m nachweisen, deren Steine zwar mit reichlich Mör­

tel gefugt, aber sehr unregelmäßig verlegt waren. Die Fundamente \on M 6 waren mit der Überbau­
ung \'on M 5 und M 7 im Bund gemauert. 

Als die Westmauer von Raum G 2 konnte M 10 bestimmt werden. Sie konnte wegen eines Zau­

nes allerdings nur in Pqu. H 7 aufl,50 m Länge ergraben werden. Ein Mauerausriß, bis in die Funda­

mente reichend. war aber trotzdem am Nordende zu erkennen, in der Südwestecke des Pqu. ragte 

das Aufgehende noch bis zu 45 cm empor. 

In Bauperiode B waren die Räume G 2 und G 4 mit je einem Hypokaustum versehen, wobei 

der Unterboden in geringen Resten noch bestand, das eigentliche Gehniveau über der Suspensur 

aber vollständig fehlte. Die Fußboden heizung ruhte sowohl nördlich als auch südlich von Mauer M 7 

auf einem Ziegelsplittestrich (561,12 m ü. NN), der auf einer Rollierung aufgebracht war (Beilage 
13-14: Pqu. G 7-8). 

Unter den Hypokaustboden, der in Pqu. H 7 und im westlichen Drittel von Pqu. G 7 noch nahe­

zu flächig vorhanden war. wurde nicht tiefer gegraben. 

Die im Durchschnitt 0,45 x 0.55 m großen, mit meist flachen Bruchsteinen und Mörtel ge­

mauerten Hypokaustpfeiler trugen einst ein Gewölbe, waren aber nur mehr bis maximal 0,65 m Höhe 

erhalten: sieben da\on standen noch in Raum G 4, fünf in G 2. Die Abstände untereinander 

schwankten zwischen 0,55 mund 0,70 m. In Raum G 4 war der Zwischenraum zweier Pfeiler zuge­

mauert worden. 

Zu Bauperiode B dürfte auch ein Abwasserkanal (Sohle bei 560,10 m ü. NN) gehören, der \on 

der Nordfront \'on Gebäude G kommend in den großen Hauptkanal mündete. Er befand sich im 

Fundamentbereich der jüngeren Nordmauer M 12 und wurde offenbar in die Aufschüttung hineinge­

setzt, wobei die Kanalsohle aber um 0,70-0,80 m unter dem Niveau des Hypokaustunterbodens in 

G 4 lag. Möglicherweise herrschten im Inneren des Gebäudes wie in Periode A große Raumni­

veauunterschiede zwischen G 5 und den hypokaustierten Räumen G 2 und G 4. Im Befund ergaben 

sich allerdings keine Hinweise darauf. daß in Raum G 5 ein solider Unterbau aus gemörtelten Stein­

blöcken bestand wie schon im älteren Bauzustand. 

Die Umbauten und im besonderen die beträchtliche Aufschüttung des Geländes hatten auch 

Auswirkungen auf das Kanalisationssystem. An der Außenseite der Mauer M 8 setzte ein in Nord­

richtung entwässernder Steinkanal an, dessen Sohle (560,12 m ü. NN) etwa 1,35 m höher lag als die 

des Hauptkanals aus Bauperiode A. Nach 3,0 m mündete der im Lichten 45-50 cm breite Abwasser­

kanal schräg nach unten in den Hauptstrang der Kanalisation. Der Zubringerkanal hatte durch seine 

Lage dicht unter der rezenten Oberfläche stark gelitten. Erhalten blieben so nur die steinernen Bo­

den platten und die Ansätze der 20-25 cm breiten Wangen aus Bruchsteinmauemerk. 
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5.4 4 r) (ICht/IUlc 11 BOI/periode B) 

Die Illit/\sche bedeckte. gr<lubr<lune schottrigc hdschlcht bildcte das \usgangsni\'eau t ur cll1en um­
fassenden Wiederaufbau (Jut faßbdl" \\aren dicse Bauakti\ !laten 111 Pqu G 9. wo Sich Im Profilsteg 
unter V1duel MI') unmittelbar über dcr Asche eine dünne Schicht dUS V1armorsplilt (559.45 m 
ü '\ '\) .tb/elchnetc \nplanlerte braune [ rdc. von eln7clnen S,ll1dlinscn durch70gcn. uberlagerte 
dieses '\,I\eau. welches \\Iederum von cincr 2.25 m brcltcn und 35 cm tlcfcn Kalklöschgrube mit 
t\schenresten .In der Sohle bedeckt \\ urdc. /m \\c<,t- und Im Südprofil ließen Sich auf dcmselben '<1-
\eau \\ie dlc K,t1kloschgrube mehrere biS /u 15 cm dlckc Zlegclsplltllinscn \'erfolgcn (Beilagc 19: Pqu. 
(J tJ) (Jelöschter Kdlk und 71egelsplitt werdcn bCI dcr Hcrstellung von wasserfestem Vlörtel und 
\ on /ll:gelspllllestllchcn bcnötlgt 

Mit Baupenode Bist er.,tmah In Bcrclch II CIl1 komplexer Grundnß clncs Gebäudcs nachweiS­
bar. das Im (},ten durch dlc Maucrn M 14 und M 28. Im Süden durch die "vlauer M 13 eingefaßt \\ ur­
de (Abb \3) Dlc Begrcn/ung Im ordcn und Wcstcn lag außerhalb des ergrabenen Bcreichs. Dic 
l\,ord-)ud-'\usdehnung von Gcbüude H bcllefslch.owcit crgrabcn. auf mindestens 20.0 m. dic Brei­
te In West-Ost-Rlchtung ubcrtraf 7,50 m. 

Die Sudostccke des Cebaudes kam gerade noch in Pqu. G 8 zum Vorschein. Die Fundamentc 
der <)udmauer M 1'\ saßen 111 cll1er Aufschüttung aus Lchm und Erde. die für die 7weitc Baupcriode 
von Cebaude G angelcgt \\urdc (Beilagc 14). Das aufgchendc Maucrwcrk fehlte bcreits. da die Fun­
damentoberblntc \on M 13 oftmals kaum 20 cm unter der hcutigen Oberfläche lag. Eincn \crgleich­
baren Erhaltungs/ustand \\ie,> dlc Ost mauer M 14 auf, die weiter Richtung ordnordost zog. dabei 
teilweise dic noch stehengclassenen Particn der älteren Mauer M 26 überbaute, aber daraun,in am 

ordstcg \ on Pqu . F 9 abn ß. Dlc A usri ßgrubc wa r noch im Süd profi I \on Pqu. F 10 7U sehen ( Bci lage 
20) 

/ n der M IttC von Pqu. F G 9 wa r 111 Mauer M 14 ci n Wcst-Ost füh rcndcr, 2.40 m langer En t \\'äs­
serungsk<tnal ell1gela,>scn. desscn Sohlc am Kanalcnde (559,20 m ü. ) rund 15 cm tiefer lag als 
die I undamentunterkante der Mauer (Beilagc 20). Die Sohle und Abdcckung des Kanals bildcten 
Scllll~fcrplatten. die Wangen bestanden aus Bruchsteinmauen\'erk unterschiedlicher Stärke. sodaß 
eine lichte Breite von durchschnittlich 40 cm und eine lichte Höhe von knapp 30 cm gegeben \\ar. 
eber die gesamte Uingc gcmessen halle der Kanal ein Gefälle von 0.53 m (559.73-559.20 m ü. ). 
bevor er schrag nach unten in dcn \orbei7ichenden Hauptkanal mündete. Mit dem kleinen Kanal 
stand eine ma\lmal 1.15 m breite Steinplatlenlage anscheinend im Zusammenhang. welche südlich 
davon begann und entlang der Innenflucht von Maucr M 14 auf H öhe der Fundamentunterkante bis 
an die ordmauer von 1[ 6 reichte. Wahrscheinlich sind dazu auch die in Bereich H 6 verlegten Stein­
platten (559.68 m ü. ~l\) 7U rechnen. 

Im orden von real I V \\ urden Teile von drei Räumcn angeschnitten: Der großc rechteckigc 
Raum L1 2 \\urde Im Süden \on Mauer M 21. im Osten \on M 28 und im orden \on den Mauern 
M 23 und M 31 begren7t. Die Westmauer lag bcreib außerhalb der untersuchten Grabungsflüche. 
Südmauer !VI 21 teilte Raum H 2 vom um erbauten Bcreich H 4 ab. Sie war nur noch im Westdrittel 
von Pqu G 10 erhalten. hernach ausgerissen (Beilage 19-20: Pqu. G 10). Wie bei Mauer M 13 saßen 
auch die I undamente \on 'v1 21 auf der Höhc des ehemaligen mit Asche bedcckten Außenni\eaus. In 
H 4 erfolgte darüber auch eine Crdanschüttung. die bis knapp unter die Fundamentoberkante von 
Mauer \1 21 reichte. Ob mit dieser Anplanierung bereib ein 7ugehöriges Außenni\ 'eau zu M 21 odcr 
bloß ein b\ischennl\eau \orlag. ist nicht gesichert. Vielleicht erst zu einem spüteren Zeitpunkt \\ urde 
darüber Sand und Lrde biS auf Höhe der Fundamentunterkante der Südmauer M 15 angeschüttct. 
Der 1atenaldruck dieser müchtigen nschüttung würde jedenfalls die eigung des noch bis 7U 

0.65111 hohen ,lUfgehenden Mauerwerks \on M 21 nach orden erklären. 
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Mauer M 28 be~orgte den Ostabschluß der Räume H 2 und H 3. Sie setlte nicht exakt die 

Flucht der Ostmauer M 14 fort. sondern war stärker nach Nordost ausgenchtet. Von der Mauerecke 

M 21 M 28 blieb jedoch nichts mehr übrig. denn M 28 war schon in der Mitte von Pqu. f 10 ausgeris­

~en. Von dort lief <;ie nach 6.20 m feststell barer Linge in den ~ordsteg von Pqu. F 11. \\urde aller­

dings zuvor \on einem modernen Wasserleitungsgraben durchschnitten. 

Durch die Mauern M 23 und M 31 von H 2 getrennt. konnte in den Pqu. F 11 und G 11 gerade 

noch der südliche Abschnitt der Räume H I und H 3 freigelegt werden (Beilage 20). Die Mauern 

M 22 und M 23 bestanden schon in Bau periode A und \\aren jetzt bloß überbaut \\orden. Die ge­

meinsame verstärkte Mauerecke zeichnete sich durch eine Fundamenttiefe \on 1.70 m aus. Der in ge­

ringen Resten anhaftende Grob\-erputz setzte unmittelbar über dem ausgeprilgten Fundamentvor­

sprung an und beinhaltete zahlreiche Ziegelplättchen als Cnterlage für die Feinputzschichten. 

Der länglich-schmale Bereich H 3 be<;aß nur eine Breite von 0.85-0.90 m. Die nur 33 cm hohe 

und 0.90 m lange Mauerbank M 31 stellte z\\ischen der Außenecke von M 22 \1123 und der Ost­

mauer M 28 eine Verbindung her. 'v1.an hatte sie mit der Ostmauer im Bund errichtet. an M 22 M 23 

aber mit Fuge angebaut. M 31 \\ies an der gesamten Oberf1äche einen Mörtelglattstnch auf. der auf 

ein Schwellen lager hinweisen kön nte. 

I n den Räumen H I und H 2 ließen sich Ziegelsplittestriche nachweisen. Der im Ostteil abge­

sunkene Boden in H 2 erhielt sich beinahe \ollständig (559.29-558.98 m ü. ~ ). nur im Südosten de<; 

Raumes. wo auch dIe Mauern ausgerissen \\aren. fehlte er. In H I \\'ar er bei der Anlage eines moder­

nen Wasserleitungsgrabens stark gestört \\orden. Der aus zwei Schichten bestehende dicke Feimer­

putz \\ urde auf eine Ziegelplättchenunterlage aufgetragen: die erste Schicht umfaßte einen 

Ziegelsplittmörtel. die z\\eite. äußere enthielt Marmormehl. 

War das Gehniveau in den Räumen H I und H 2 in etwa gleich hoch. so lag es im Südteil von 

Gebäude H doch noch höher. denn der Steinplattenbelag an der Fundamentunterkante von M 14 

(Bereich H6) hatte ein Niveau \on 559.68 m Ü. NN. In der Südwestecke von Pqu. G9 \\ar darüber 

hinaus noch zu Y1auer M 15. die den Raum H 5 vom H 4 trennte. ein Gehni\eau aus graugrünem 

Lehm zu beobachten (560.30 m Ü. '\iN). da'> von reichlich mit Asche durchsetzter Erde bedeckt \\ar 

(Beilage 19-20). Die Fundamente von M 15 waren nur 35-40 cm breit und in ein bis zwei Steinscha­

ren erhalten. \\obei ,>Ich dIe 'v1.auerunterkante kontinuierlich \on West nach Ost senkte und am Ost­

steg von Pqu. G 9 mit der Steinplattenlage zusammenfiel. Auch die Fundamente \on M J2. der 

Ostmauer von H 5. schlossen unmittelbar an die Steinplattenlage an. Letztere setzte sich auf einer 

Flüche von :U 0 x 1.10-1.20 m au \ ier eng aneinandergefügten Steinplatten mit Längen von bis zu 

0.90 m zusammen. Gegenüber dem Bereich H 4 war H 6 durch ein Mäuerchen abgeschirmt. Ver­

gleicht man das Gehni\eau im Westprofil \on Pqu. G 9 mit dem um 0.60 m tiefer liegenden Niveau in 

H 6. möchte man am ehesten an ein mit Stein platten ausgelegtes Becken denken. 

Am Hauptkanal in Pqu. E 12 wurden ebenfalls nicht näher datierbare Umbauarbeiten ausge­

rührt. Auf die ursprünglichen Kanal\HlI1gen waren schmälere. 30- 35 cm breite Bruchsteinmauern 

aufgesetzt \\orden. Möglicher\\'eise wurde ein \\elterer l'<ebenkanal hier zugeleitet. der Abwässer aus 
~ ~ ~ 

dem ~ordteil \on Areal IV sammelte. 

5.4.4. 7 Zusol71l1len/(/s.\l/Ilg und Interpretotion 

Aufder oberen Siedlungsterrasse wurde der Bau'>chutt des abgebrannten Gebäudes G so\\ie nördlich 

davon Lehm- und Erdmaterial in einer Stärke von 0.60- 1,30 manplaniert. Die InnenAäche von Ge­

bäude G \\ urde erweitert. indem man die Nordmauer M 12 des eingezogenen. rüch\ärtigen Gebäu­

deteib um 0.80 m nach ~orden \erlegte. \I1it dem Einzug der b\ischenmauer M 9 änderte sich 

zudem die Innengliederung im ~ordtrakt des Gebäudes. der fortan in die Rüume G 4 und G 5 

zweigeteilt war. Die R~iume G 2 und G 4 waren mit Sicherheit h) pokaustiert. bel den beiden östlich­

sten Räumen GI und G 5 fehlte das Gehniveau der z\\eiten Periode \ollständig. Die Art der H)po-
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Ihh 34 \/aTlIIOU1P fln!rcallllrc C/lH delll Br'IIIt/." IrUII 111 RUIIIIIII:: BI"( 1/(' dc\ r('clrt(,11 IIt(ln s ()::~ 111 

kausten in Cj 2 und CJ 4 stimmte bautechnisch mit der In Periode 11 errichteten Fußbodenheizung in 
Raum F I3 uberein [s handelte sich um maSSI\e gemauerte Steinpfeiler mit Ge\\ölbekonstrukuon. 
in die sogar \'erein/elt Ziegel bruch und Keramikfragmente \erbaut \\aren. "ilcht zuletzt \\eil Gebüu­
de CJ nicht restlos ausgegraben 1St. bleibt ungcklün. \on \\0 aus dlc h)pobusuerten Rüume G 2 
und (J 4 behel/t \\ urden [s crscheJllt außerdem möglich. daß die F-ußbodcnheizung in G I und G 2 
sO \\Ie 111 Baupcnode \ durch ellle Pfeilcrreihe \crbundcn war. obgleich sich dmon. \on den Funda­
mentrestcn der \1auer '\11 6 dbgcsehcn. nichts erhalten hat. 

Gegenubcr Baupenode \ ISt mit der '\IIöglichkelt zu rechnen. daß es zu Funkuonsünderungen 
cin/elner R;[ume gekommen seJll kann. die sich aufgrund dc'> schlechten Erhaltungszu'>tandes aber 
nicht aufzclgcn lasscn 

Dlc \orgcsetltc '\ordmauer \t112 ubcrbaute den großen Hauptkanal. Hier war Erdmaterial an­
gc'>chüttet und darauf\\i\rcn die rundamente \on \112 geset7t worden. ohne daß die Schieferdcck­
platten dcs Haupt- und des '\ebcnkanals entfernt \\ urden. \\ IC e belsplels\\cise beim StcJllkanal III 

F 10 und F II in der unteren Wohntcrrdsse geschah. Die beiden Kanüle könnten deshalb auch \01' der 
Einmündung des jüngcrcn telllk,lJ1als zu diesem Zellpunkt welterhlll In Verwendung gest,lJ1den ,>em. 
ob\\ohl dlc Kanalsohle des Hauptkanals ein um durchschnittlich 2.0 m tieferes 0.i\e,1LI als der 
H) pokaustuntcrboden In Raum G 4 hatte 

In BauperIode B \\ar /\\Ischen Gebaude G und Gebüude Hein 3.0 m brclter Freiraum. DerVcr­
lauf dcr GrabungSgrCn7Cn crmogllcht kaum. die Au'>dchnung \on Gebäude H abzuschüt7en. dcnn ...... ......... .... 

die Befunde setzten sich so\\ohl nach \\esten al'> auch nach '\orden fort. Im Gegen'>atz zu Gebiiude 
G /cigtcn dlc \hlLlcrn Jet7t auch eme scll\\ächcrc Fundamentlerung und eme geringere Stürke. Die 
crhöhte Position \on Geb,lUdc G ergibt sich durch emen Vergleich der Gehnl\eaus m H I H 2 mit de­
nen \on G 2 G 4. dlc elnc Dlfferen7 \on rund 3.0 m auf\\lesen. Selbst inncrhalb \on Gebüude H 
muß man \ on abgestuftcn Bodcnnl\eaus ausgchen. die \\ le JIl emem Hanghaus gegen '\ordoqen um ..... ...... ...... ...... .... 
bIS /u 1.30 m abnahmcn Die nicht \olhtiindig untersuchten Raume H I und H 2 besaßen belde einen 
71egebpllttestrlch \om nordlichsten Raum H I \\urde nur der südö tliche \bschllltt ergraben. Die 
)udmauel und dlc udoqeckc de ddncben licgendcn Raumes H 2 \\aren schon dusgerlssen. dcr 
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Ihh. 35. SkU!pIUI'{ "//ragll/el1l OU.I Sll 11 d-

lIelll Ge/ulldell UI/I\'eil dl'/' fillldlld!e deI' 

Hei!r eu!ldl'e {, 1hh 341 ill Pqu G 11 (o/)el'e 

Ir ;,!rllle/'I'<IISe). 

Raum selbst wurde bloß auf einer Fläche von 28 m2 freigelegt. 
Unbeantwortet bleiben muß die Frage, wie Raum H 2 erschlos­
sen wurde. Besonders anbieten würde sich ein Zugang von 
Norden über den länglich-schmalen Bereich H 3, der ebenerdig 
erfolgt wäre. 

Wesentlich für die Beurteilung der Funktion von Raum 
H 2 sind mehrere teils ve rbrannte Fragmente von zwei marmor­
nen Weiheälteren, die im Brandschutt auf dem Boden gefunden 
wurden. Der eine" ar von Quintus Vol(usius?) Priscus dem Mer­
kur geweiht, den zweiten stiftete eine namentlich nicht vollstän­
dig überlieferte Freigelassene (Abb. 34). Die Fundumstände 
erwecken weniger den Eindruck, daß Raum H 2 zur Schuttabla­
ge rung genutzt wurde. Vermutlich wurden die bei den Altäre 
hier in si tu vorgefunden, denn der Brandschutt in Raum H 2 
war mit Ausnahme von einigen Eisennägeln und verkohlten 
Holzbalken ansonsten an Funden unergiebig. Als Humusfund 
trat in Pqu . G II noch dazu ein 20 cm langes Sandsteinfragment 
zu tage, bei dem man Gewandfalten erkennen möchte (Abb. 35). 
Daß der marmorne Merkuraltar, der an der Oberseite ein Dü­
belloch besitzt, einst eine Sandsteinskulptur getragen hat , ist 
wegen der Größe des Altars (39 x 22 x 19,5 cm) und der unter­
schied lichen Materialien auszuschließen69 Bereits F. Glaser 
vermutete in Raum H 2 ein Heiligtum70 In welchen architekto­

nischen Rahmen dieses Heiligtum eingeb unden war, ob als aufwendig ausgestattetes Hausheilig­
tum 71 ('?) oder eher wegen der Größe der Altäre einer Kultstätte mit öffentlichem Charakter, läßt sich 
bei dem eingeschränkten Grabungsausschnitt nicht bestimmen. 

Weil sich in H 4 keine Baureste fanden, massive Mauern wie M 21 sich aber wohl abgezeichnet 
hätten, möchte man hier am ehesten an einen ausgedehnten Innenhof denken . An die Südmauer an­
gebaut \\ar H 5, dessen Nordmauer M 15, den nur 35-40 cm breiten Fundamentresten nach zu schlie­
ßen, keine a ll zu große Tragfähigkeit besaß. Eine Holzkonstruktion wäre deshalb in Betracht zu 
ziehen, Rutenputzbrocken als Indiz für eine Fachwerkwand wurden keine gefunden. Ähnlich 
schwach fundamentierte Mauern wären anderersei ts entlang der Ostmauer M 14 kaum nachzuweisen 
gewesen. rn der Südostecke dieses Hofs befand sich ein mit Steinplatten ausgelegtes Becken, das 
wahrscheinlich über einen in die Ostmaue r M 14 integrierten Steinkanal entwässert wurde (Beilage 
20: Pqu. G 9). 

6Y ~Icht völlIg ausgeschlossen 1St. daß es sIch bel dcm 
Sandsteinfragment um keine Skulptur, sondern cinc natürlI­
che (geologische) Erscheinung handelt. H lIlslchtlIch seines 
Vorkommens findet man dIesen spezifischen SandsteIn un­
mIttelbar am I [olzer Berg. 

"7() Glaser 1992a. 66 r. Nr. 45 Abb. 20: 68Nr. 47. 

'I Zu gemalten Lu'arien. HausheIiigtümern In Form 
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ten vgl. Wallace- Hadrill 1994. 110 mit wellerer Llt. - Vgl 

auch die Beiträge von R . Pcters u. St. Grocncvcld 1Il: Kat. 

Xanten 1995,94 fT u. 991f. zu elllem stclllernem Laran um 50-

\\Ie zur Ausstattung von HausheIlIgtümern In Xanten -

Ferner: eh. Ebnöther 1\. Kau fmann- H e1l1l mann 1Il : Vltudu­

rum 7 (1996) 2291f. 



5. 4. 5 Da'> fnd e de r \\ohnte rra '>'i e n 

[)a~ I.ndt: der groLlll,tchlgen Bebauung lTl den \\ohnterrassen kennzeIchnet elTl Brandhorizont. der 
über \\t:lte Teik der ergrabt:nen J' bchen nachge\\lesen \\erden konnte DIe ErhaltungsbedIngungen 
In den Wohnterrassen ~ll1d derart. daß .,ich großllächige Lerstörungsbefunde nur an begunstigten 
)lt:lkn erhalten h,lben . Das sind. neben den Rüumen H I und H 2 in der oberen \\ohnterra,>se. dIe 
I.)traßenbereiche unmlttelbdr östlIch deI Terrassenmauer SO\\le In der unteren Wohnterrasse der Be­
rt:lch Fund Gebiiude [ ~ elnschließllch der Raume 0 S. 06. 0 II und 013 DIe beobachteten Brand­
schuthchichten waren an keIner <;telle durch spätere Gehnl\eaus oder vergleIchbare Befunde 
\ersiegelt, SIC lagen also olTen da und \\ urden nur noch von den spatantiken Gräbern uberlagert (BeI­

lagt: 2) 

In B,tu G war das itntlke Gehni\eau bereits restlos erodIert. doch lagerte in Pqu . G 9 auf dem 
ußennlveau nördlIch von Gebäude G eITle Brandschicht mit darüber liegendem Bauschutt (Beilage 

19). 

In Jebiiude II lagen eIndeutIge Spuren eIner Brandzerstörung aus den Räumen H I und H 2 
vor. ansonsten \\,1I auch hier kelTl Bodenniveau mehr vorhanden . Auf den Zlegel~plittestrichen be­
fand SIch ell1e Bauschutt- und Aschenschicht mit verkohlten Holnesten. Mehrere teils verbrannte 
Fragmentt: von zweI marmornen \\ elhealtüren lagen dIrekt auf dem Estnch in der Asche. ohne daß 
sich anderer Bauschutt und zerborqener Il ausrat darunter befanden. was für einen Zerstörungsbe­
fund In Sltu '>prechen dürfte (BeIlage IX) 

ÖstlIch der Terrassenmauer war dIe Brandschutbchicht am mächtigsten ausgeprägt. Sie über­
lagerte siimtllche Befunde lI1 dIesem Bereich (Beilage 7: Pqu. 0 3; Bei lage 11: Pqu. 0 E 6). Während 
sie unmittelbar an der Mauer eITle Stärke von 0.55-0.80 m erreichte. dünnte sie über die Straße ver­
laufend zusehends aus. In Pqu . C3 \\ar .,ie bereits der Hangerosion 7um Opfer gefallen . Weiter nörd­
lIch. In Pqu D [ 6. hatte man mIt dem Brandschutt, der zah lreiche Funde. darunter auch eine 
Munze des SeptImlUS Se\erus (NI'. 34) mit terminus post quem 193 211 n. Chr. enthielt. eine Grube 
wlfullt( Taf 3XA Komple\ 7). 

Im Gegensatz da7u lagen in der Schuttschicht in den Pqu. 0 E 3 unmittelbar neben der Terras­
senmauer mehrere nahenl vol lständig geborgene Gefäße und direkt auf dem Boden je eine Münze 
des MdrC " urel ( 1'.29) und des Commodus ( 1'.31). Eine dünne Aschenschicht bedeckte die Ziegel­
platten ldge und den darüber gegossenen Mörtelestrich. In de n Pqu. öst lich der Terrassenmauer ist 
Im nachhlllelI1 jedoch keine Unterscheidung mehr zu treffen z\\ischen Zerstörungsbefunden in si tu 
bz\\ Brandschutt- und Schuttmatenal. das \on der oberen Terrasse nach unten auf die Straße gekippt 
\\ urde (Tar. 3X-47: Komple.\ 7-8). 

\ ußergewöhnllche Beobachtungen konnten in der westlichen Raumllucht von Gebäude E an­
gestellt \\erden In Raum [ 13 war der Ziegelsplittestrich ausgeri~sen. sodaß die Schotterunterlage 
frei lag (BeIlage 6: Pqu. BI ). An der Oberlläche der Schotterung war eine d ün ne graugrüne Lehm­
schIcht zu sehen. In der Südostecke befand sich eine mit dunk ler Erde verfüllte, annähernd runde 
( Jrube mIt et\\a \.0 m D urchmesser. die die Lehmschicht durchschlug und sich in den Schotter ein­
tIerte. r Ille \on Nordwesten nach üdosten abfal lende Brandschuttschicht. die intensiv mit Asche. 
\erkohlten Il olzresten. Dachziegelbruchstücken und kleintei lig zerbrochenem Hausrat. V\ie Keramik 
und Glasfullden. durchsetzt war. bedeckte den Lehm und die Schotteraufschüttung (Tal'. 47-50: 
Komple'\ 10). 'W egen der stehengelassenen Planquadratstege wurden die Funde sicherlich nicht \011-

stündlg geborgen. doch erk lürt das '>icher nicht. warum keine Rekonstruktion von Ganzgefäßen ge­
lang. ~ Claser beobachtete außerdem. daß die Aschenschicht linsenartig im Bauschutt eingebettet 
\\·ar Ocr Brand hInterließ deutlIche Rußschlieren an der Westmauer M 49. 
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In den Räumen E 14 und E 15 war hingegen das Bodenniveau noch großflächiger 'vorhanden,je­
doch ohne eine durchgehende Brandschuttschicht (Beilage 6: Pqu. B 2; Beilage 8: Pqu. B 3). Aller­
dings reichte hier der umgelagerte Humus teilweise schon bis aufdasjüngste R aumniveau. Im Schutt 
über dem Boden von Raum E 14 wurde ein As des Antoninus Pius gefunden (Nr. 21). 

In F 12 und F 14 dehnte sich im Schutz der Westmauer eine dünne Aschenschicht über dem 
Ziegelsplittestrich aus. In R aum F 12 ruhte daraufeine bis 0,80 m dicke Bauschuttschicht aus Steinen 
und Mörtelgrieß, ~ie in F 11 ohne Ziegelbruch. In F 14 befanden sich in der Bauschuttschicht zahlrei­
che Dachziegelfragmente ent~eder von der Wandisolierung oder von der Dachkonstruktion. Ein 
As des Marc Aurel (Nr. 27) lag im Schutt entlang der Westmauer von Raum F 13 (Bei lage 15: 
Pqu. A5). 

Wie schon oben erwähnt, spricht vieles dafür, daß die bronzeverarbeitende Werkstätte in den 
Räumen 05 und 06 ebenfalls in diesem Brand zugrunde gegangen ist. 

In Raum Oll konnte G. Piccottini eine ausgeprägte Brandschuttschicht auf dem Ziegelsplitt­
estrich der Periode II feststellen, die gekennzeichnet war durch zerbrochenen H ausrat, darunter ein 

Marmormörser und ein Marmorgewicht, die deutliche Brandspuren zeigten, so~ie zahlreiche ver­
schmolzene Glasfragmente (TaL 50-52: Komplex 11). H inzu kamen ein D enar des Trajan (Nr. 13), 
ein As des H adrian (Nr. 18) und zwei Münzen des Antoninus Pius (Nr. 19 u. 22). In der Schuttschicht 
über dem Vorbau 013 \\urden viele Eisennägel, weiters reichlich durch Hitze verformtes Glas und 
auch ein eiserner Türriegel geborgen. Die lehmverputzte Fachwerkwand M 48 lag schließlich westlich 
von 0 13 verstürzt auf der Straße l. 

Nach dem Fundmaterial zu schließen, erfolgte diese ausgedehnte Brandzerstörung in severi­

scher Zeit. Trotz der widrigen Erhaltungsbedingungen ist festzuhalten, daß sich mit dieser Brand­
katastrophe das städtische Erscheinungsbild in den Wohnterrassen entscheidend änderte. In 

Gebäude G wäre aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes zwar eine achbesiedlung möglich, 

aber im nördlichen Vorfeld des Gebäudes (R äume H 1 - H 2 und H 5 - H 6) wurde der Brandschutt 
nicht aufgeräumt (Beilage 19: Pqu. G 9-11). Keine Anhaltspunkte für einen großangelegten Wieder­

aufbau gibt es in der unteren Wohnterrasse. Entscheidend erscheint die Tatsache, daß der Brand­

schutt wie in 013 auf der Straße I liegengelassen bzw. dort teils sogar noch zusätzlich aufgetürmt 
wurde. 

Trotzdem sind jüngere Einzelfunde des fortgeschrittenen 3.- 5. 6. Jahrhunderts vorhanden, 

die aber aufgrund der Fundumstände und ihrer lockeren Streuung über das Grabungsareal auch kei­
ne konkreten Aussagen über Bereiche mit wahrscheinlicher Nachnutzung zulassen. 

5.4.6 Der Strassenverlaufund die Bebauung der Unterstadt aufgrund von Grabungs-
befunden und Luftbildern 

Eines der Hauptergebnisse der Grabungen in den Wohnterrassen war die Erkenntnis, daß die römi­

sche Stadt Teurnia nicht nur das Hügelplateau samt seinen südöstlich vorgelagerten Terrassen um­
faßte, sondern sich auch auf die Hang~ iese am Ostfuß des Holzer Berges ausdehnte. Für die 

Rekonstruktion des Straßenverlaufs bilden diese Grabungen die beste Ausgangslage, denn innerhalb 
des rund 4000 m~ freigelegten Areals konnten vier Straßen unterschiedlicher Wertigkeit angeschnit­

ten werden. 

Mit H ilfe von Lu ftbildern ließ sich in der Folge zeigen, daß die Bebauung weit über die Gra­

bungsflächen von 1971-1978 hinausreichte (Abb. 14). Di e Luftbildserien der Jahre 1978 und 1986 fan­
den bereits im jüngsten Gesamtplan von Teurnia Berücksichtigung72

. die im Jahre 1987 und 1992 
angefertigten Bilder sind darin noch nicht ent ha lten. Die Entzerrung der Luftbilder übernahm 

" Glaser I 992a. PlanbeIiage. 
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~1 f)()nt.!u~ (In~titut für l ' r- unu Frühge~chichte der l ; nl\t.:r~llüt \\ ien). uer auch eine uigltale Kar­
ten~runulage für uen Ilol/ei Berg erstellte. Darauf konnten ule ent/t.:rrten Luftaufnahmt.:n und ut.:r 
dlgltali~ierte Ge\anllplan dt.:r (Jrdhungen von l<rl-197X ell1gt.:tragen werdt.:n 'l 

IIilllu kommen noch alte Bt.:llchtt.: unu (JI dhul1!.!en \ or allem au~ uen 70er Jahren des yongen 
Jahrl1unuerh. ule aher, wa~ uie Pldndufnahme unu Zuweisbarkelt uer Funde betntrt. nicht \ Ie! \\t.:ltt.:r 
helll:n \nge'>proehen weruen sollen auch die wt.:nlgen au'> Teurtlla bebll1nten kalsefleitlIchen Grdb­

funue. 
",üulich \on (Jehiiuue D I-[) 6 fuhrte die Weq-Ostlaufenue. 3.70-4.60 m brelle Straße II \or­

ht!l , die \on ut!n \1auern \15 unu \-18 eingefaßt \\urue (BeIlage 2) In der patanlike \\uruen diese 
1.11l1i.ts'>ungSl11dUem teIlwel'>e In (Jr,tbbauten miteinbelogen -1. Im Osten traf Straße 1I <tur \lauer 
\1 II und hog nach '\Jorden um \or allem bel uer nur noch als fundament laßbaren Mauer M 13 er­
scht!lnen ht!rechlI,l!te lwelfel angehrdcht. ob diese querende \-lituer überhaupt zum ur,>prünglIchen 
Bau/ustanu IU lahlen 1st 

Im \\e ... ten mündete Straße I [1l1 die große ","oru-Süu \erlaufende Straße I. die z\\I~chen der Ter­
rassenmauer und der westlIchen Stützmduer uer unteren Sieulungsterrasse entlangführte. Die aus 
einer ",teJJ1packung In kompaktem Lehm bestehende fahrbahn yon Straße I nahm nicht den ganzen 
10.50 11.')0 m breiten h\lschenraum In Anspruch. sondcrn war beispielsweise auf der Hohe \on 
Pqu. ( [) 6 . d. h. Im Bereich der Raume f 14. I [5 und GI - durch verschiedene J\nbautcn an die 
TerraSSenl11dUer his duf eine Brclte von 5.50 m eingeengt. Dilrüber hll1aus ragten verschleuene Vor­
bauten der unteren Terrasse. \\IC ctwa D 13. \\0 sich Verkaul\lüden befunden haben könnten. bis zu 
2.50 m in dcn Straßenbereich hinein. 

Knapp 45 m südlich von Straße II \\aren im Hcrbst 197X die Bodenmcrkmale eines Gebüudes 
IU sehen. dessen WestAüge!unter der Be\\dldung am Ostrand \on Parz. 1070 \erborgen blieb (,\bb. 
14.6). Im Osten \\ u rde d le..,e,> Ba uwerk yon CI nem größeren Ra um ml t nach Süden yorspringenuer. 
einguogener \pSIS abgeschlossen Auf dem Luftbild crkennt man. daß im nördlichen Drittel ein 
kleinerer Rdum \om elgentllchcn Apsidenraum abgetrennt \\ar. Der Gebüudetrakt westlIch des Ap­
sidenraums \\ les eJJ1e uberelnstimmendc West-Ost \erlaufendc Drittelung auf: während an uen Ost­
flügel mit dem \psldenraulll zwei wCltere klell1erc schmalrechteckige Rüume angebaut waren. 
\erscll\\lnden dlc anschlleßendcn Räume unter der Be\\Lddung. Parallel uazu verläuft eine nur 
sclmach heJ'\orlrctende Trockenmarke. ausgchcnd von der \\estlichen einspringenden \1auerccke 
dcs großen pSldenraums. unter umstünden haben \\ir e~ hier mit einer Portikus zu tun. die den 
Blick dufule Drau<luen und die gegenüberliegendeTalseite Richtung Baldramsdorffreigegcben hütte. 
Gegcn Süden unterhalb des ApsIdenbaus erkennt man eine schrüg dalu orientierte weitere Trocken­
marke. die südwestlich der Apsis lumindest aufucm Luftbild unterbrochen ist. F. Glaser denkt dabei 
an eine Stütllnauer. sodaß der ApsIdenbau das letzte Bau\\erk aufdieserTerra">se zur Drau hin gewe­
sen\\arc 

Il ang,lb\\Ürh gelegen und \ on diesem Apsldenbau deutiIch abgesetzt zeichnete sich der unter­
schiedlich orIcnticrte WesttcJl eines welleren mchrräumigen Gebäudcs ab. das sich nach Osten hin 
\erJungte. OfTen~lcht!Jch \\ar e' durch eine West-Ost-Mauer z\\eigeteJlt. In der Südwestecke der Süd­
hiillk \\ar ein trapc/lormiger Bereich abgetrennt. Der Ansatz einer weiteren Nord-Süd-Mauer ist 
et\\<ls östlich davon auszumachen Die Be\\uchsmerkm,tle in der Nordhälfte sind 7U undeutlich au'i­
geprügt. als daß man sie pr<lliser amprcchen könnte. 

, 
DIe Ab\\ eH:hun~en der CJI,lbungsergebnl,se Im Süd-

lei I \llll Areal l1 (,\bb. 2\ u 2,'i) \on den Luftblidbcfunden 
(i\bb. 14) '11'd allf L' nstIl11l11l~ke;tenll1 dcr CJfabungs\crmcs· 
sung .1l1rud.luführcn 

"4 Glaser 1992i1. 111 Abb. 40 

,< Glaser 19S3b. 102 Abb. \3 . - GI.l,er 1992a. 116 tr 
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Die beiden Bauten lagen genau in der Verlängerung von Straße 1. Wenn Straße I nicht bereits 

zU\or bei der Einmündung von Straße II endete, wäre diese direkt auf den großen Apsidenbau zuge­

laufen. Möglicherweise befand sich vor dem Apsidenbau und dem östlich versetzt gelegenen Gebäu­

de überhaupt eine unverbaute Fläche oder ein Platz, wobei man z\\ ischen den beiden Häusern 
hindurch aufdie Südseite gelangen konnte. 

1992 zeigte es sich, daß südlich von Straße II die flächige Bebauung nicht abriß (Abb 14,5). 

Die eng aneinander gebauten Strukturen scheinen allerdings schon sehr schlecht erhalten zu sein. Im 

Vergleich zum Apsidenbau und dem Gebäude östlich davon weisen diese Mauern aber eine weitge­
hend unterschiedliche Orientierung auf. 

1987 lieferte das Bauamt der Kärntner Landesregierung \ ier weitere Luftbilder, auf denen sich 

Bodenmerkmale in einem schmalen West-Ost-Streifen etwa in der Mitte des Ertlfelds abzeichnen. Zu 

erkennen ist unter anderem ein Gebäudekomplex, der bereits 1971-1974 ergraben \\Urde, nämlich 

0 7-012. Die Bedeutung dieser Luftbildserie liegt vor allem darin, daß sie Rückschlüsse auf die 

Bebauung des Ost teils von 07-012 erlaubt, der in den 70er Jahren nicht untersucht wurde. Die Ost­

mauer von 07-012 scheint sich demnach in der Ostmauer M 23 des südlich anschließenden Gebäu­
des 0 1-06 fortzusetzen. 

Weiter östlich folgt nach einer ca. 11,0 m breiten verbauten Fläche (Abb. 14,3) ein langgezoge­

ner rund 3,10-3,70 m breiter Streifen ohne sichtbare Bewuchsmerkmale, der hangabwärts von einer 

Nord-Süd streichenden Mauerflucht mit mindestens zwei weiteren rechteckigen Raumeinheiten 

(Abb. 14, 4) begrenzt wurde. Daß es sich bei diesem unverbauten Streifen um eine weitere Straße han­

deln dürfte, \\ird ersichtlich, wenn man die Luftbilder von 1987 mit den Ergebnissen der Grabungs­

kampagne 197 1 konfrontiert. Verlängert man diese verbauungsfreie Fläche (Straße IU) weiter nach 

Süden, befindet man sich am Ostende von Straße II, das durch die Mauern M 31, M 8 und M 26 gebil­

det \\urde. Die et\\a 32,0-33,0 m langen Gebäudekomplexe 01-06 sowie 07-012 wurden also 

im Westen von der Straße I, im Osten von der schmäleren Straße In erschlossen. 

Die bei den Luftbilder von 1986 geben einen guten Einblick in die Bebauung der Nordhälfte 

von Parz. 1146. SO\\ohl nordöstlich von Bereich F als auch östlich von Gebäude E ist mit weiterer 

Bebauung zu rechnen. Etwas östlich der Mitte der Parz. 11461ag ein großflächiger, sich rund 36,60 m 

in West-Ost-Richtung ausdehnender Komplex. dessen Kern sich aus mehreren von West nach Ost an­

geordneten Rüumen zusammensetzt (Abb. 14, 1). Im Zentrum der ganzen Anlage standen zwei un­

terschiedlich große Räume mit nach Süden weisendem Apsidenabschluß. Während der westliche eine 

eingezogene Apsis aufwies, setzte beim kleineren Raum die Apsis direkt an die West- bzw. Ostmauer 

an. Hier \\ar auch ein Bereich im Norden abgetrennt. Zwischen den beiden Apsidenräumen befand 

sich ein schmälerer rechteckiger Raum. Die Raumanordnung beiderseits davon an den Flügeln des 

Gebäudes ist durch die undeutlichen Bewuchsmerkmale etwas \·erunklart. Ganz im Westen scheint 

ein weiterer kleinerer, langrechteckiger Raum vorhanden gewesen zu sein. 

Auf den Luftbildern ist die Fläche südlich der Raumflucht mit den beiden Apsiden ul1\'erbaut, 

sodaß man an einen Hof mit trapezförmigem Grundriß denken möchte, der an der West-, Süd- und 

Ostseite von einer Umfassungsmauer oder sogar von nur mehr undeutlich erkennbaren weiteren 

Räumen eingefaßt wurde. Am Schnittpunkt von Straße III mit der Südostecke dieses Hofes sprangen 

die Mauern nach innen. Die Straße dürfte nach Osten weitergelaufen sein. Wegen zweier parallel 

streichender Nord-Süd-Mauern, zwischen denen die südliche Umfassungsmauer des Hofes offenbar 

aussetzte, denkt F Glaser an eine Toranlage 76 Jedenfalls scheint der ca. 32,0 x 11,30 m große Hof mit 

der Bebauung südlich davon in Verbindung gestanden zu sein. 

-6 Gla,er 1992a. 118 Abb. 38. 
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,\n der '\'()rd~eite der RdumAucht i~t in ca. 1.50 m Ab~tand eIne flaue. linienförmige Trocken­
marke ~ichtbar dIe IXlr,t1Ie1 IUI '\ordmauer \erlauft rlne \ on 7wel \lauern eingefaßte Straße In dle­
... em schm,t1en ~tretlen an/unehmen. erscheint aber nIcht slnl1\oll. sodaß miln eher geneIgt 1St. die 
flaue \\bt-()~t /Iehende 1rockenmarke als Teil de ... DoppelapsIdenbaus. I B als nordseilIg \orgela­
gerte Portlkm. IU II1terprelleren '\ordostlIch des Doppelilpsldenbaus treten 7umll1dest 7wel große 
Raumell1helten auf. die ubel 1\,ord-Sud-Mauern mit dem Doppelapsidenkomple,\ verbunden sll1d. 
\\obei die öqliche vh!uer dIe f lucht der östlIchen Hofbegren7LlI1g des DoppelapsIdenbaus \\Ieder 

aufnimm t. 
Auch nordöstlIch von Areal I \\ar das Gelande verbaut. wenngleIch sich dIese Gebüude nur 

sehr undeutlIch duf den LuftbIldern ab/elchnen (Abb. 14. 2). Da/u lühlt eIne schmale. etwa -lJO m 
breite Raumflucht. die sich In '\ordnordost-Südsüd\\est-Richtung erstreckte und \ermutlIch den 
Ostab ... chluLl eInes großeren Gebäudekomplexes bIldete. der sich \\estwärts In die Par7, 1094 ausdehn­
te Der \\'estilbschluß dIeser RaumAucht erfolgte offenbar nicht über einen durchlaufenden Mauer­
lug DIe auf den LuftbIldern erkennbaren punktförmlgen Bodenmarken weisen eher auf eine 
Konstruktion mIt PleIlern oder SilUlen hll1. auf die westlich davon anscheinend ein ul1\erbautes Areal 
folgte ["in direkter '\nschluß an Gebüude F läßt sich jedoch nicht herstellen, Im Bereich nördlich 
dIeser RilUmAucht legen dIe SIch teIl\\else überschneidenden Mauern eine Mehrphasigkeit der Befun­
de nahe. /umlndest eIn GebäudeteIl sprang über (lIe Mauerflucht nach Osten vor. 

Bel I\\el ma SSI \en Mauern im üdost \ iertel der Pa rz. 1096. also nördlich der letzteren Be­
\\ uchsmerkmdle. könnte es SIch um Begren7ungsmauern handeln. 

Bemerkenswert ist. daß Im nördlIchen Vorfeld des Doppelapsidengebüudes (Abb, 14. I) auf 
den LuftbIldern kell1e Bodenmerkmale in Erscheinung treten. Dies wird weniger am Be\\ uchs liegen. 
denn s(mohl der DoppelapsIdenbau als auch das Gebäude am Westrand der Parz, 1146 SO\\ ie sogar 
dIe Mauerluge nordöstlIch des Doppelapsidenbaus 7elchnen sich mehr oder weniger deutlich ab. 
\\ührend dIe Flüche da7\\lschen nicht einmal geringe Spuren von flächigen Bodenmarken 7eigt. wie 
sIe bel stark durchpAugten Befunden 7U erwarten \\ären, Somit müßte man eine ausgedehnte Platzan­
lage annehmen. deren ordabschluß unbekannt ist. Die West- und die Ostbegren71ll1g dieses Platzes 
\erliefen \chriig 7ueinander. sodaß die Breite der Anlage nach Süden hin abnahm, Die imposante 
~üdfa\sade hätte ell1e \orgeblendete Portikus gebildet mit einer dahinter gelegenen Raumftucht. de­
ren lentrale [lemente 7\\'el Apsidenräume darstellten. 

DIe l\Jordmauer des Doppelapsidenkomplexes lag mit Mauer M 84 in einer Flucht. Die im Be­
reIch 1\\ Ischen Gebüude E und dem Doppelapsidenkomple:x (Abb, 14. I) erkennbaren Mauern lassen 
~lCh 7L1 keInem slnl1\ollen Grundriß ergänzen, Auch der weitere Verlauf der Gasse IV nach Osten 
I~t mIt I l ilfe der Luftaufnahmen nicht eindeutig zu kliiren, Vermutlich reichte diese Verbindung bis 
an dIe \\e~tlllauer des Doppelapsidenbaus und führte \on dort aus nach I orden. Es ist nicht 7U ent­
<.;chelden. ob der OSlabschluß \on Gebüude E mit der ergrabenen Mauer M 69 oder einer östlich da­
von verlaufenden. Nordost-Südwest orientierten Mauer erfolgte, Unter Umständen dehnte sich 
Gebäude L bIS 7ur Westmauer des Doppelapsidenkomple.\es aus, 

i\ufder anderen eite ist 7umindest an der Außenseite der Ostmauer des Innenhofs ein weiterer 
1\1aueransatz 7U erkennen. Die ordmauer des Doppelapsidenkomplexes (Abb. 14. I) sowie die Süd­
Illauer des Ilofes set7ten SIch gegen Osten ebenfalls fort. Abgesehen von einer ordost-Süd\\est­
Mauer. dIe dle,>en Bereich RIchtung I reßnitzbach abgren7te. gibt es an Hand der beiden Luftbilder 
des Jahres 1986 keine Hil1\\eise auf Verbauungsspuren im Nordost\iertel der Parz. 1146. 

Daß dIeser negatl\e Befund doch eher in Frage 7U stellen ist. zeigen die \ ier Luftaufnahmen. 
die im Jahr darauf gemacht \\ urden. Wenn auch bloß noch helle Flecken und kaum mehr scharfe 
Konturen \on Mauern henortraten. so \\ urde doch deutlich. daß sich die Bebauung auch in der 05t­
hallk der Par7elle südöstlIch des DoppeiLtpsldenkomple\es fortsetzte (Abb, 14.4), Eine ähnliche 
SituatIon würe durchau~ für den Bereich östlIch und nordöstlich des Doppelapsidenbaus an7LlI1eh-
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4hh. 36: Dü' Erlife/d ror /9/4 Ehcl/w­
/igc Elltell~ucht rOll Yordosten auf deli 

?ac 1096, /097 7 //46. Rechts im 

Vordergrulld das Haus Teltellhacher 
Irg/ Ahh. /Oi an der Reichlstraße ('i/­

/ach-Uell~. Die ullrerhaute Wiese im 

Hilltergrund elItspricht der ?ac /094 

men. Der Erhaltungszustand v, ird hier nicht nur durch intensiven Ackerbau beeinträchtigt. sondern 

darüber hinaus durch eine ehemalige Entenzucht. die \or 1914 südlich der heutigen Bunde straße auf 

den Parz. 1097 7.1096 und 1146 bestand (Abb. 36). Ein Nebengebäude dieser Entenzucht befand sich 

ungefähr an der Grenze der Parz. 1146 und 1096. Wahr cheinlich sind Spuren dieses Gebäudes auf 

dem Luftbild zu erkennen und dort für die Mehrphasigkeit der Befunde verant\\'onlich. Die anderen 

Haupt- und ~ebengebäude der Entenzucht zeichnen sich sonst nicht im Be\\ uch ab. 

Anders als in Virunum gelingt es in Teurnia nicht. das Ende der flächigen städtischen Bebauung 

in den Randzonen und den Beginn der Gräberfelder entlang der wichtigen Ausfallstraßen durch 

Luftbildprospektion deutlich zu machen. Im Falle von Teurnia gibt es nur wenige achrichten dar­

über. daß beim Bau der Reichsstraße. der heutigen Bundestraße B 100. oder bei der Errichtung der 

einzelnen modernen Gebäude in Freßnitz irgendwelche archäologische Spuren auftraten. So konnte 

beispielsweise 1977 beim Straßen- und Hausbau auf den Parz. 1076. 1090 5 und 1090 4 am I\ord­

o tabhang des Holzer Berge über eine Länge \on mindesten 40.0 meine ordwest-Südost strei­

chende Mauer eingemessen werden. Auf Parz. 1076 waren zudem Wandmalereireste mit Vogel­

moti\en zutage getreten --. Im Jahr 1877 führte F. Pichler nicht mehr genau lokalisierbare Grabungen 

auf dem Watzingerfeld (im Bereich der Parz. 1092. 1093 und 1096) durch. also dem AreaL das z\\i­

schen der Straße Freßnitz-St. Peter. der Drautalbundesstraße und dem Ertlfeld liegt. Seinem kurzen 

1878 erschienenen Bericht legte er einen leider sehr unklaren Plan bei. F. Pichler führt \om 

Watzingerfeld folgende Funde an: eine steinerne Türschwelle. einen Steinmörser mit drei. ursprüng­

lich jedoch \ ier Handhaben. mehrere bis zu 1 m:' große Marmorplatten. die offenbar in einen Estrich­

boden eingelassen \\aren. Wandmalereifragmente sowie etliche Stuckgesimse. Dazu kommen noch 

ein Gußzapfen aus Blei. ein Bronzebeschlag. mehrere Eisenobjekte. darunter ein Türband. An kera­

mischen Funden sind ein von ihm als .. Heizziegel'· bezeichnetes Objekt und ein .. halbzylindrischer 

Ziegel", wohl ein Imbrex \ on der Dachdeckung, erwähnenswert. An Münzfunden "om Watzingerfeld 

ef\\ ähnt F. Pichler eine keltische Münze, einen Sesterz des Commodus für Crispina und eine Prägung 

des Gratianus-
g 

Zumindest die Qualität der von F. Pichler geschilderten Funde läßt sich ohne weitere mit der 

aus den Wohnterrassen bekannten Situation \·ergleichen. Freilich sind die nur unzureichend beschrie­

benen Befunde nicht auswertbar. aber das wenige. das \om Watzingerfeld bekannt ist. spricht doch 

dafür. auch auf den Parz. 1092 und 1096 repräsentativ ausge tattete Gebäude anzunehmen. Auf dem 

Glaser 1992a. 119. 

-, Plchler 187 . 652ft'. Abb. 12. - Zu den \1 ünzen 
ßl RÖ II 3. 5 \3 (2) :-. r. 122: 19-\ od. 196. 
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Wdlllngerrcid oder el\\a~ nürdlich da\on dürfte auch dIe \erlüngerle Slraße r auf dIe röml:-.che Drau­
tablraf.le ge,>lO/\en ,>eIn. und \'on hIer au~ ~ollle auch eine 1I,Iße auf den Hol/er Berg hinauf gefuhrt 

h:dx:n 
DIe La!!e und \or allem dIe \u,>dehnung der kaI. er/clllIchen Gr<ibcrfelder I~l unbekannt. Einzi­

ger 1111l\\el'> I,>l eine in der "'ahe de~ Transformators auf PM/ 1022 I. rund 250 m nordIIch des 
Wal/ingerfddes gefundene. 42 cm hohe und mil LeIchenbrand gefüllle \ 1armorurne ollte hier lat­
~iichlich die Tauernstralk <lbge/weigt haben. wiire - durchaus konform mIt der Gel<lndeslludtJon -
ein Griiberfcld III dIesem BereIch kellle,>wegs überraschend Wellere Brandbestattungen sind blshcr 
abcr allSgcblieben ~9 ElI1e 7welte. 15 cm große Lrne samt Dcckel au~ hellgrauem Kalkslcln. dIe dn­
geblich noch Asche enthIelt. bm Im >\pnl 1871 beim Flsenbahnbau .. an der östlichen >\bdachung 
des I-Iügels" /um Vorschein!>o. Die nur vage genannte fundsteIle muß in der '\Jähe der Drauauen gele­
gen sein. \\0 man \\egen der Cberschwemmungsgefahr keIne Straßell\'erblndung en\arten möchte. 
Vielleicht \\ urde dIese ' rne \erschleppt. ob\\ohl <.,Ie zu~ammen mit Ihrem Deckel und offenbar auch 
Ihrem ursprünglichen Inhalt dufgefunden \\urde, Als H inweIS für ell1e "'ekropole am Sudrand des 
Ertlfeldes auf der nächqhöheren Terrasse uber der D rau erschell1t sie mir ohne weitere Belege nicht 

ausreichend 

5. 4. 7 E rgc bni c 

\or allcm dIe Grdbungen \on 1971-1978 ergeben. ergänzt durch Luftaufnahmen. ell1 \öllig anderes 
~tadtblid. ah es noch R , Cgger am t\nfang dIeses Jahrhunderts vor Augen hatte (Abb. 14). Die Ter­
rdsse auf" PMI 1070 I \\ urde nach "'orden kunstlich erweitert. indem man ell1e mächtige Terrassen­
mauer auf70g und lugleIch umfassende Aufschüttungsarbellen 111 Gang setzte, Wahrschell1!Jch \\Men 
dIe topographischen VerhaltnIsse \or Ort ddfür ausschlaggebend. daß liJe römischen Städteplaner 
aut"eln orthogonales Straßem}stem \erZlchteten, Das waren zum einen die Hanglage. zum anderen 
das doch et\\as beengtc Gel<indc Z\\ Ischen dem östlichen H angfuß des Holzer Berges und dem Freß­
nlllbach. Daß aber trotzdem eine durchdachte Planung bei der Anlage der beiden Siedlungsterrassen 
/lH!lundeiag. \'ersteht Ich von selbst. In diesen auf\\-endlgen Planungs- und AusbaU\organg. der in 

'- .... ............ .... 
Steinbauwelse lur \ usführung kam. war notwendigerwelse die Errichtung des Straßennetzes und 
der dadurch crschlossenen Wohneinheiten der unteren Terrasse miteinbezogen, 

L'nserc Kcnntnls \on der Bebauung östlich des Holzer Berges ist nach \\ie \'or lückenhaft. 
lrolldcm haltc Ich dcn Begriff Lnterstadt dafür berechtigt. Die obere Wohnterrasse umfaßte mit Ge­
bäude G elncn großeren allell1qehenden Bau mit H}pobustanlage. wohl eine öffentliche Therme. 
In dei unteren ledlungsterrasse dehnte sich mit Ausnahme der Südhälfte von Areal Il ein Stadt\ier­
tel mit gehobenem \\ ohnstandard aus, Gebäude E möchte ich al eine domus interpretieren. als ein 
repriiscntatl\c", tadt\\ohnhaus mit Innenhof nach mediterranem VorbIld. Auf der gegenüberliegen­
den ':lclte dcr Gdsse IV ~tand \Iellelcht ein (ihnliches Gebäude. das zwar für die er~te Bauperiode 
nicht \olbtandlg nachge\\lesen 1'>1. doch befanden sich hier 1I1 Bauperiode 11 eine großzügige Perist}l­
anlage mIt \\ asserbecken 50\\ le ell1 zugehörIger h) pokaustierter Raum (Gebäude F), 

DIC Annahmc er ... chelllt nahelIegend. daß zumindest Gebäude E und F für Angehörige der 
stiidllschen Obcrschlcht Teurnla~ geplant \\aren, Dabei iq insbesondere an 'vlitglieder de städti­
schen DckurIonats und Ihre famIlIen zu denken. Cber die enge Gasse IV konnten die Be\\ohner von 
Geb~lude C und I zum DoppelapsIdengebäude (Abb. 14. I) gelangen. dem nördlich ein weiter Platz 
\orgelagert \\ar \ uf die Frage. ob dIeser Gebäudekomplex nicht eine öffentliche Funktion erfüllt 
hat. möchte ich Im Zusammcnhang mIt der Lokalisierung des Forums der Stadt Teurnw noch einmal 
/urückkommen \ uf der anderen elte \\ Ird über Treppen auch eine Verbindung zu Straße I bestan-

(,laser 19S0h, Ir \hb.-1 , G I,her 1992.1. 56 U , 122 8' :\1 \ Jabornegg·,\ltenfels. Cannthla I 63. 1, 73.30, 
'\ r 26, 
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den haben. die sehr \\ ahr-cheinlich eine der Haupt\er\..:ehr ach en und damit belebte ten traßen In 

der l:nter-tadt \\·ar. In der üdhälfte \on -\ real II mögen Handwerker an~js~lg ge\\ e en ein. die Ihre 
Erzeugni~se auf der traße zum Kauf fetlboten. 0 befand. Ich In den Räumen D 5 und D 6 eine 
bronzewrarbeitende Werkstätte. m der Fibeln herge teilt \\ urden. H Ill\\ehe auf eine gewerbliche 
'\utzung liegen auch ,lU , den Räumen D II und D 13 vor. \\0 man em Ge\\ Icht und einen \lör:-er au" 
\!armor fand. Die \\a-sener~orgung der Hau-halte m der unteren Wohnterra,,~e it archäologi"ch 
mcht sicher zu belegen. E\ ent uell bestand dazu eme \löglIchken an der Terra "enmauer In Form ei­
ne" LauJbrunnen '". 

Dem \ 'erlauf der römi -chen Drautalstraße. die auf den Luftbildern nirgend" zu -ehen I~t. 

kommt eme chlüssebtellung für die Art und Au nchrung der Bebauung Im lordteil der Parz. 1146 
I Ertlfeld) und auf den Parz. 109::: und 1096 (\\"atztngerfeld) zu. '\ ach \ [emung F Glaer soll die 

traße den Freßnitzbach etwa im Bereich der Parz. 1106. 1109 oder III1 I überquert hdben ~Abb. 10). 
\\0 noch im vorigen Jahrhundert em :\ leilen -tein ohne erhaltene Entfernungsangabe .. Ull\\elt der 
Brücke" bz\\ ... nördlich des Ertlfelde-" aufgestellt \\ ar"~. Demna h \\ ären Gebäude E und \\ ohl auch 
Gebäude F schon deutlich ab-eir- die-er -tark frequentierten D urchzugs'tra3e gelegen. dleicher ei­
nen entscheidenden Wlrt-chaft 'faktor für den nördlIchen Bereich der C nter~tadt d<lrstellte Wie "eit 
sich die L nter-tadt ge'chlo~ en verbaut nach '\orden ausdehnte. ob sie Jemab über die Llme der heu­
tigen Bunde::, tra3e oder des Freßnitzbache- hmausreichte. und \\0 die Gräber tra3en begannen 

und endeten. \\Issen \\Ir ni ht. 

Der emZlge \\ "eg. die urbam tI ehe Ent\\ icklung dieses tadttetls chronologl- h zu beleuchten. 
i~t die .-\nal~ -e der datIerenden Funde aus den \\ohnterra -sen. 

, 
\ gl. dazu die anregende ,0z;,,;lOpographl.,che und 

.,ehr .,tark. ,ozlOlogi'ch au,genchtete tudle \ on Laurence 
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s. se i l R();\,()L()(,r~( 11 W I ( II TI (,J h.J" J)(j11 L "c.., I " A L ~ 1)[" WOll" TLR R \ ~<;I " 

D](~ r'ul1dt:. dlt: 111 dit:st:m Kapitel \orgt:stcllt wcrdcn sollcn. hildt:n t:lncrsclh dlt: Grundlagc für die 
ahsolutchronolo.!!ischc I Inordnul1g dt:r \'t:rschlt:denen StcJllhauperiodcn In der oheren und untcren 
T't:na.,se auf dcr Ba'>l'> \011 hJlldkomplc'xen. andcrerscltS sind hicr auch mchrere [Inldfundc lur 
DI"kussion lU stclkn. dcncn ht:i dcr Fragc n,lch clncr LT C D-leltllchen BeSiedlung bz\\ eJller WCI­
terheslt:dlung dt:s \\ohnwna,>scnarcals nach dcr se\crcI'leltllchen Brandbtdstrophe eIn besonderes 
(jc\\lcht lukommt Bcruckslchtlgt wurdc dcshalb nur entwcdcr für dicsc hagestcllung rele\antes 
odcr t:nger lU dalicrendcs r undmatcrJdl. m crstcr Linic dic l\IIünzcn. die Sigillatcn. eine \us\\ahl an 
Kkll1f'undcl1, sämtllchc LT-J undc und auch dcr spütantlke fundstofT, der nicht aus den hcreits bear­
hClteten (,rüherl1 <,tammt Ocr Großtcil des r undmatcriah, \\ ie dic Gebrauchskeramik, die Stcin­
artd~lkte odcr dic [ Iscnfundc. blclbt dabcI außcr acht. soweIt dIe OhJektc In die<;em Zusammenhang 
nicht \on Intcrcssc smd. 

Dlc \'crglclchs\\'clsc gcrmgc Anzahl dcr Munzcn und Terra Sigillata, \or allem in aU'isagekrüfti­
gcn I undlusammcnhüngcn, lüßtlllcht aufallc chronologischcn Fragestellungen eine gleichermaßcn 
prülJsc \ nt\\ort lU Dlc datlcrcndcn I unde aus der Terrassenmauerhinterf'üllung und den mit einer 
Brandkatastrophc lU \'crhmdendcn Schultschichten überwiegcn, wührend für die absolutc Datierung 
dcr clnlclncn rclatl\chronologlsch untcrscheidbaren Umbauten in der oberen und unteren Wohn­
tcrrassc kCll1c größcren \'en\ertbaren Fundensembles zur Verfügung stehen. 

Dlc chronologischen Eckdaten für den Ausbau der Wohnterrassen und das AuAa'>sen dieses 
SlCdlungsarcals bt:ruhtcn bIsher allein auf dem Münzspektrum. Zuletzt ging F. Glaser \on einem 
Bauhcglnn In ncronlschcr, wenn nicht schon claudischer Zeit aus. Die Germaneneinfälle in den 70er 
Jahren dcs J Jahrhunderts und die mit den unsteten politischen Verhiiltnissen in Zusammcnhang ste­
hcnde sch lech te \\ I rtschaftl iche Lage hätten 7U ei nem Ende der Besied lung am Hügel fuß des Holzer 
Bcrgs Im ausgehcnden 3. Jahrhundert gcführt S

' . 

5,5 . I Funde de 2./ I. Jahrhunderts v. Chr. 

Sämtllchc mlttel- odcr spiitlatcneleitlichen Funde einschließlich der meditcrranen Importkeramik 
fandcn sich in dcn Wohntcrrasscn ohne aussagekräftigcn Fundzusammenhang. 

Dlc ch Icfwandschalc mi t klci ncr Lippe (poröses Fabri ka t), ei nziger Vertretcr der schwa rzen 
rcpublikanischen Glanztonkeramik CSCh\\aI7e Sigillata·). stammt aus der Aufschüttung hinter der 
Terrasscnm<lucr (Tal'. 30.11: Komplex 3). Die \on J. -Po Morel typologisch sehr fein difTerenzierten 
Schalcn r 2652-2654 zühlcn zu den hüufigercn Formcn an feinem mediterranem Tafelgcschirr in 
Kürntcn. alzburg, Frwulund 10weniens.J, sie lassen ~ich aber nur schr grob datieren. Diese Schalen 
slIld berclts IIll spütcn 2. Jahrhundert im Gcbrauch x'. aber auch noch in Fundkomplexen um und 
nach dcr \t1 Ilte dcs I. Jahrhunderts \. Chr. S6 

)\1 I (jILl\er In. PKCOlll11l 19S9. 140. - Gla"icr 1992a. 19 
u 119. 

Schll1dkr 1967 491'.. 5S I' Tal' 6.7-11 - Schll1dkr 
19.6. ,,-' \bl'>. 2,14-15. - Jdblllnka 1992.96 Ta! "''''.6.8-12. 
7'1',. I S. 1\.1110,kllner 1996.2-19 ,\bb. 6. I. Die Schlef\\and­
'>chalen Lamb" 2~ 'lI1d 111 \quJlela \ orhcrr,chend P \ entura 
n \er/ar-B,lss 1991. .1 - \ lan7Clh 1995a. IS2 I' Tal' 
I. (-1000 - (-1001. - 1I 0l\al 199\ 3-1 fl. ,9 I' (Li'IC 3) \bb 
6.2 S. - 1101'\ ,Il 1997 102. l\\cl Slhld\\ and,chakn \ Olll 

\\c'lhehen Ilugelplaleau dö Iloller Berge, \\ urdcn berell, 
\on llpper! 1992. 2x5 Tal' 11. .\--1 pubhZlert . 
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Schlct\\andslhalen Lind -schüsseln aus LT C2 und 
LT D-zeillichen Gr;ibern 111 der Lombardei hontlni 19X5. 
15 1'.215 (Lllnb. 2X) - Bals 1988. 140 selZl die Produkuons-
7ell der Slhalen 1\.10rel r 2653-2654 (Campana Bua I' abri­
kale) au, Olbla Pro\ence \'om ende des 2. Jahrhundert'> bb 
um die 'V1ll1e des I Jahrhunderls \ . Chr an . 

Zabehhcky -Schelfenegger Schindler-K,lUdelka 1l)~0. 

20-1 \bb. l).6. - Zabehlicky-Scheflenegger 19X6. 156 \bb. 
2. '1-5. - \ lele 1994.49 Tal' 1.13 (LJubIJana. GornJI lrg ,0. 
Pha,e I) 



Vor allem Schiefwandschalen und die ansonsten recht gängigen, in den Wohnterrassen aber 
nicht 'vorhandenen Teller- und Plattenformen der sch", arzen Sigillata \\ u rden in sogenannter feiner 
grauer Ware nachgeahmt. Diese Drehscheibenkeramik ist durch einen feinen glimmerhältigen Ton 
und durch eine geglättete OberAäche gekennzeichnet und weist manchmal einen dünnen Überzug in 
unterschiedlichen Grauschattierungen auf. Ihre Produktion läßt sich zumindest bis in mitteIaugustei­
sche Zeit verfolgen, denn am Magdalensberg wurden noch Gefäße im Service IJ in feiner grauer 
Ware bergestellt87 Neben den bei den Schiefwandschalen (TaL 3,27; 32,30) liegen aus den Wohnter­
rassen aber vor allem Gefäße 'vor, die zum einheimisch-keltischen Formenreperloire zu rechnen sind. 
Es handelt sich dabei jedoch mehrheitlicb um sebr kleine Brucbstücke, was die Ampracbe der Gefäß­
formen erschwert. Es sind vertreten: ein Flaschenhals (TaL 4.46), ein Randfragment eines Topfes (?) 

(TaL 36,28). ein Gefäß mit einer verdickten Hängelippe (TaL 4,44), 'vier Wandfragmente. in zwei Fäl­
len mit Rädchenverzierung bz'vv. mit horizontalem Rillendekor (Taf. 4.47.49-50.53). sowie mehrere 
Gefäßböden (Taf. 4,56.58.60; 28,7). Eine vollständig rekonstruierbare Schale mit nach innen gezo­
gener Knickwand Taf. 3,33 und der Gefäßboden Taf. 4,58 sind Nachahmungen itali cher Feinware­
schälchen. 

Für das in Kärnten zu erwartende Formenspektrum und die Datierung der späten feinen 
grauen Ware wird die Aufarbeitung des Bestandes vom Magdalensberg entscheidend sein. An allen 
größeren Fundplätzen Kärntens und Osttirols mit mittel- und spätlatenezeitlichem Siedlungsmate­
rial ist feine graue Ware vertreten XH Aus Teurnia wurde bereits eine Schiefwandscbale mit kleiner 
Lippe 'von A. Lippen publiziertX9 In Slowenien hat zuletzt J. Horvat diese mit dem Begriff 'feine La­
tene-Keramik' bezeichnete Ware aus Nauporlus-Vrbnika und aus Fornace 'vorgelegt90 Wo die aus 
Kürnten und Osttirol bekannte feine graue Ware produziert 'v"urde und welcbe Zusammenhänge mit 
der in die Mittel- und Spätlatenezeit datierten 'ceramica grigia' in der Poebene und in Friaul-luliscb 
Venetien bestehen. ist noch nicht untersucht. Bemerkenswert ist auch der begrenzte Formenschatz 
der bisher vorgelegten 'ceramica grigia' aus Castelraimondo (Friaul), der sich aufSchü sel- und Scha­
lenformen beschränkt9 1

, die auch in Nauportus und auf der Gurina vorhanden sind. 

Drei Wandfragmente aus den Wohnterrassen weisen Wellenbanddekor bz",. eine Kombination 
'von Wellenband und einge tempelten Kreisaugen auf (Taf. 4.51. 54-55) - eine Verzierung, die \\ir 
auch in abgewandelter Form 'vom Magdalensberg, der Gurina, der Gracarca und aus Slowenien 
kennen 92

. 

An Graphittonkeramik finden sich in den Wohnterrassen nur Randstücke von zwei Töpfen 
(Taf. 5, 71; 6,97). Der Topf mit wulstförmig verdickter Randlippe ist Kammstrichtöpfen ohne Hals­
rippe sehr ähnlich. Eine zeitliche Differenzierung von Graphittontöpfen ohne oder mit grobem 
Kammstrichdekor innerhalb der Mittel- und Spätlatenezeit ist äußerst schwierig9

:1. C. Brand ver­
suchte an hand des Materials vom Dürrnberg bei Hallein nach einer feinen typologischen Gliederung 
der Randprofile 'von Kammstrichtöpfen Fundbereiche mit ähnlicher Materialzusammensetzung her­
auszuarbeiten. Diese setzte sie der Verbreitung von enger datierten Kleinfunden gegenüber und 

Schllldl er·Ka udelka Zabehlicky-Scheffenegger 1995. 
180 (Fabrikat 2) Abb. 4, 51. es \\urden nur spätrepubilkanl­
, ehe und augustei sche F-ormen als Vorbilder herangezogen . 

xx Moßler 1963, Abb. 46, 1-4 - Zabehilcky-Scheffeneg­
ger Schindler-Kaudelka 1980. Abb. 1.16-18; 3, 42-47; 5,56-
66, 10,27- 31: 11. 5-7; 13,40-45. - Rodriguez 1986. 36 ff 
Abb. 9 Taf. 37. 7. 13 - 15; 63.13 19 ; 67,79 - lablonka 1992. 
HI f. Taf. 20-21. - Glwscher 1993,88 Abb. 36.9-16. - Do­
lenz u. a 1995.62 Abb. 6, 23-25. 

R9 Lippen 1992.285 Taf. 11. 6. 

90 Honat 1990, 226f Taf 2,8.3.14 16-17; 4.11 ; 12.1. 
13,7, 16 , 1. 3-4; 17,1: 21.12. 25, 11-12. - Hon'at 1995, 29 
Abb. 7.6-9. 
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91 Grassigil 1995. 151 ff. bes 1541" Tar. 1-3. 

9c G. Moßler. Cannthla I 142. 1952. 129 f Abb. 24.9.11 
- Zabehilcky-Scheffenegger Schllldler-Kaudelka 1980, 208 
Abb. 11,7. - Rodriguez 1986,36 Abb. 9 - HorVdl 1990, 226 f 
Taf. 2,8; 13,7. - lablonka 1992, 82 Taf 21.10-11. - Glw­
scher 1993,88 Abb. 36,9. - Schlndler-Kaudelka Zabehllcky­
Scheffenegger 1995, Abb. 2. 10-11 I J, J, 25-26 34 

9 1 M Moosleltner 111: LOig 1982. 20 f - GleIrScher 
1987, 261 - Glwscher 1993. 88 Abb. 36,1-7 - \1lchalek 
1993. 49. - Lrban 1994. 185. - IrllI1ger 1995, 60f '-r 461-
464 - Lrban 1995.506 f. 



er~chlofl damit .. Sledlungsberelche mit gleichem chronologi'>chen \ erhalten" \ul der Drehscheibe 
Ile!Crllgtc Kammstllchtöpfe mit \\ uhtrand (Töpfe 1 2. 1) datiert C Brand demnach in die tufe LT 
D I~ j 'rellich sind diese Fundbereiche. die größtenteJ!,> nicht am ge'>chlossenen Komplexen stammen­
de Objekte enthalten. chronologi,>ch lüngst nicht so einheitlich und abgeschlossen. sodaß man eine 
DdtlcIung der Töpl"e mit \\ ulstrand 3. 2 3 auch nach LT C2 nicht aus'>chließen sollte 

Für die Beurteilung de'> f: ndes der Gebrauchsdaller \on GraphlLtonkeramlk Ist das Vorkom­
men am :-'Ll~ddlcn,>berg wesentlich Die dort auffallend geringe Zahl an GraphlttoJl\\dre - Inl\\I­
schen '>md Randfragmente von ca. 270 Get:ißen erfaßt - kommt JIl ">p<itrepublikanl'>chen bis 
frühuberi'>chen ~chlchten \orl)~ In einer von F Moosleltner emühnten mittelaugu,>teischen Schicht 
lJl ~allbllJg (\lIsgrtlbungen Kapltelh <imer 1989) '>ollen GraphlLtongefüße berell'> Ichlen ")(. \u f dem 
\hl!!dalensberg steht dei geringe \nteJ! von Graphlttonkeramlk im Gegensatz zu den dort sonst üb­
lichen J'undmengen Dieses Mdherhilltnls zur groben grauen Keramik \\ urde \\Iederholt chrono­
IOj.!isch IIlterpreuert. wobei man an eine Ablösung der Graphlttonkeramik durch die für die 
Kalserlelt chdrakterJstlsche graue Gebrduch'>kerarmk bald n<lch der '\IIitte des I. Jahrhunderts \. 
Chi dachte<)7. 

Ildndgefertigte. Sich fettig dnfühlcnde Töpfe mit Innenlippe \\ ie Taf. 6.101 begegnen in Kürn­
ten, O,>ttJrolund Sdllburg relatl\ zahlreich ab der Stufe LT 02. Auf dem Magdalensberg ..,JIld sie be­
reih In den ültesten Schichten vertreten. wo sie gemeinsam mit sch\\arzer Sigillata \orkommen. sie 
sind aber auch noch In uberlsch-claudlschen f-undkontexten nachzuweisen \IX. Auf der G racarca weist 
P. Glelr,>cher graue Töpfe mit Innenlippe dem jüngsten latenezeitlichen Siedlungshorizont ZU<)9. 

Die eiserne geschweifte hbel Almgren 18a (Tal'. I. 3) ist eine Leitform für LT 02. Die stark 
kOI rodlene Verschlußkonstrllkuon bestand ursprünglich aus einer Spirale mit acht Windungen und 
oberer Sehne ohne Sehnenhaken Die tützplatte war in Gestalt \on gerundeten 'Zipfeln' ausgebil­
det, die Sich aus dem elllen runden Querschnitt aufweisenden Bügelvorderteil ent\\ ickeln. Diese Art 
dei Stüllplatte und der elllfache \ollplastische Knoten sind Kenn zeichen der \or allem im Alpenge­
biet und Im nordlichen I\lpeJl\ orland \'Crbreiteten Variante Altenburg. Der deutliche Knick hinter 
dem Bügelknoten Ist z\\ ar dafür eher unt)- pisch. doch dürfte die Eisenflbel aus Tellrnia \erbogen \\or­
den selll Der durchbrochen zu ergänzende adel halter fehlt. Generell sind geschweifte Fibeln Alm­
gren 18a auch noch JIl augusteischer Zeit getragen worden. für die Variante Altenburg vermutet 
Th \ olllllg eine Dduerung et\\a ab der Mitte des I. Jahrhunderts \. Chr .. jedoch noch in die Zeit \or 
der \nlage der altesten römischen Militürlager nördlich der Alpen)()(). 

In elncm Tlcf~chnJlt JJ1 SG22 nördlich Mauer MI9 \\urde eine Bronzefibel des T;ps Alesia 
(Tal" 1.4) lu"ammen mit ell1er Italischen TS-Schale mit au"geprügter Hängelippc Consp. 13 (Taf. 
7.10). clnem Elsenmesserfragment und einem Bodenbruchstück eines grautonigen Gefäßes gefun­
den Iwel Exemplare desselben I Ibelt) p" \\aren in LjublJ ana. Gornji trg 30 in einem Stratum \erge­
scllschaftet. das ausschließlich sch\\arze Sigillata enthielt und das B. Vieie in die Zeit von ca. SO bis 

Brandl'J'J5.,BI1 \ bb.3, S'Jff,IOXtl u 14!\f. 

" SchlIldkr Kaudclka Zabc:hiIcky-Schctlencggcr 19'J5. 
L'O (I.tbnLII 3) \ bb I \on der \l ögiIchkcIl. daß Kdmm­
slrichlOpIC bIS \\CIlln dlc Kal,crzcIl hlnc~nrclchen. gehl auch 
BranJ 1995, 14S I. aus. ohnc Jedoch cnhprechcnd dallcrle 
l'undkoll1pk\c <Inlul'iihrcn 

\loosleIlncr 1'J92. :1% '\nm 29 \ gl zur CJrabung: 
\\ Km,lc,o\ I(S. rö 2S. 19X9, 2"1 - 7u sudbaycmchen 
l-unJplallcnll1Il GraphIllonkerall1lk \1 \1 enke. Baycr \ or­
gc,c:hbl '\6.1971,29 tr. R. Chmllcln. Bayer. \·orge,chbl. 4~. 
19, 2 2S~ 

SI,ldb 1%5 - Rodnguez 1%6. 22 - RoJriguc/ 
1990.9" eilelrschcr 19'J'\. S8. - Jablonka 1995. 130 
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La beh Itc k} -ScheiTencggcr SchlIldler- Ka udcl ka 1980. 
208 Abb. 11.1. 204 fl \bb. 10.15-19. 194 ff \bb. 6. 7 3 -
\loßlcr 196.1. 74 '\bb. 46. '7 - chlIldlcr-Kaudclka Zabch­
IIck} -Schefkneggcr 1995. 1 S I ,\bb. 5.62-64 (F-abn kali) 

'" Glmscher 1991. 88 \bb. :17.5-6.10-11 1'\-14 - \ gl 
auch \1. Hell. \rch. \uslnaca :14.1%:1. '\6 f \bb. 3.2. - Ro­
dngucl 19S6, 40 Taf 63.10.16. - <;lctnklauber 1988. Taf 
241.1 - Rodnguez 1990. 95 Taf 1.1 - Jablonka 1992.87 
Tal' ,9.12.14-17. 

\ öliIng 1994. 156 -\bb. 15 : 180 tr. 18811. 233 f BcIlagc 
4 - Zu eIsernen gcschwelflen l'lbeln -\Imgrcn 18 \gl. auch 
Rlcckhofll995. 5611 -\bb 41.4-5. 



25 20 \. Chr. datiert 10I Kennzeichen dieses im Adriabogen und auch in Südfrankreich inz\\ ischen 
mehrfach nachge\\ iesenen Fibelt) ps ist der in einem querstehenden. abgeplatteten Fortsatz endende 
Fibelfuß. 

5.5.2 M ün ze n 

In den Wohnterrassen fand man eine keltische. 40 römische und eine neuzeitliche Münze. Sie wurden 
von F. Glaser bestimmt und publiziertlO~, fünf Stück konnten später noch restauriert und \on \\. 
Szaivert (Wien) näher bestimmt werden. Von diesen ingeamt 3 \-ef\\ertbaren Münzen ind die 
ältesten eine keltische Kleinsilbermünze und ein in Rom geprägter republik<! ~cher As. das jüngste 
Stück ist ein 265 266 n. Chr. in \1ediolanum geprägter Antoninian des Gdlltenus. In bezug auf dIe 
~ominale setzt ich die ;-"1 ünzreihe abgesehen \ om keltischen Kleinsilber au - 32 Aesprägungen, \ ier 
Denaren und \ier Antoninianen zusammen. 

'v1ünzliste I 

A,lre/l 
Kb TK"- \\ "- IIh (\lagdalens­

bergerTyp) 
\14 ~~ vgl 
\1 ünziiste 2 
(S 121)"-r 46 

Rep"h!ik , 
" nach 211 Rom RRC 143 ~II ~1 I' ~IRÖ 52 

.j 

- ,-
Cra 56 2 

, I i1{!II.1fIl .\ 

3 ..\S Chr Rom RIC 190 \15 ~6 r~IRÖ 56 " 

RIc c 432 

CiI<!/.\ /ilr ~?rippil 
4 \, 37 41 Rom RIC (TI) 32 \13 76 1'~IRÖ 63 106 

RICc (C) 5H 

ClillIl!i1l\ I 
RIC b6( D) - RICc 100 \16 74 1'\IRÖ64~ -5 \, 41 50 Rom 

6. As 41 50 Rom RIC 66(0) - RIC' 100 \12 /2 I' \1 RÖ 65 108 

\s 41 50 Rom RIC 66(D) - RIC' 100 \13 -~ I- \IRÖ 66109 

\s 41 50 Rom RIC 66(D) - RIC' 100 \11 ~3 f-.\IRÖ 6,110 

9. \s 41 54 Rom \13 ~3 f-.\IRÖ -:2 111 

\ er" 
10 \s 66 Rom RIC 203 (r oder I) \13 " r\IRÖ ~31J:' 

RIC' 347 oder 34 

D" 11111 1<11/11.\ 

11 \E I 96 
\ ,.,. \"(f 

12 \s 9, Rom RIC9 

\'ICtl: 1994.4, f Tal I. ~-9 (hbeln des Ty ps 'LJublJa­
na') 13-15 bch\\arze TS) - Bel \1eller 1993. 14-: f.. 111 ab 
\lesia-Ftbeln der Gruppe 4. Ty P RUliglIano klaSSifiZiert. -
In Teurnla lIeß Sich die straligraphlsche Silualion mcht mehr 
kl,iren 

II'~ Glaser 1980c. 
I' Raum D 5. unter Boden I. auf Boden 2 

I"~ Halbiert. - Sehr stark abgenutzt - Raum D I, auf 
dem Lehmboden 

1<>' tark abgenutzt. - Pqu. B 4. \\c,tlIch \lauer \159. In 

der sch\\ arzen Erdschicht über dem ge\\ achsenen Boden 

Pqu 4. nördlIch \l.lUer \16-, 2,10 munter \\est-
steg-OK. In der sch\\arzen Erdschicht über dem ge\\achse­
nen Boden. 

100 

\14 ~5 I \IRÖ ~311J 

\12 ~7 I- \IRÖ ~211~ 

Kaum abgenutzt. - Raum D 11. Im Füllmatenal Z\\ 1-
,ehen Boden I und Boden 2 

I" Raum D I. auf dem Lehmboden. 

I ~ Raum D 4.5 cm über Boden I im Schutt 

SG ~3. 0.80 m nördlIch .\Iauer \119. unter dem 
\Iörtelestnch 

Bereich 09. unter der Plallenlage. ubcr dem Boden 

Kaum abgenutzt - Pqu. B 5. 0.25 m unter dem 
ZlegelsplIllestrich. In der \ufschüttung für den Boden. 

\ \ Büste r - R \ Concordia mil rullhorn und Pate­
ra - Pqu. B 2. auf der rechten Tibla der Bestattung \ 75. 

I ~ ,\bgenutzt. - Pqu . G~. I. 10 munter \\'e-.lsteg-OK. 
In der Lehm-Erdaufschüllung (Taf 35. I Komple\ 5). 



I Yc/lam/, 
11 f) 100 Rom RI( 11 \14 74 f \1 RÖ .,"' 

14 Dp 101 I11 Rom RI( 57') \14 76 f \IRÖ S5 110 

11 mlT/a/llo 
1'5 ~ 11') Rom RIC 5('la \1~ n f \1 Re) 12,11 

16. S 11') Rom RJe 563 b \12 76 1-\IRÖ Si'!' 

17 I \ S 114 I1R Rom RJC XII \12 7X J \IRÖ XX 14 

ISl I \ S 12'5 12S ROir RIC 67H \1 5 74 J \JRÖ 1~7"o 

IIl(O/lIll'O 1'/111 

I') \ s 11<) Rom RK '567 \16 73 1-\IRÖ')I I'1 

20. \ s 140 144 Rom Rle 70Sa \110 -6 J\IRÖ94 ' 

21 \ 5 '(,(J 161 Rom RI( 1052 \15 75 I \1 RÖ 95'2' 

22. \s 14(J 144 \15 71 1-\IRO 1~612. 

1111011111111 I'IIII/llr I i 111 '(/lW I 
21. S 141 161 Rom RIC 1099 \11 -5 I \IRÖ 9X 

24 S 141 161 Rom Rle 114, "11 "X l-'IRÖIOI I~o 

25 1\' 141 161 Ron' Rle 116~ \P -, I- \1 RÖ I(ß 12' 

I/ / I IIre/tlH 1I11t1 IlI l'i/lS 1'1'1'11 tllr l/lIrCII' , Iurchll' III(OlliIlUI 11 1 
2(,. <, 16.\ 164 Rom RIC 890 r>.16 75 1-\IRÖ 107 12S 

11/ 11 I/lreliz/\' 1I11t! 1.11[1111 I 'cru {/ir {uC/lIlI 

27 ,\., 1(,4 169 Rom RIC 17XO \14 77 I \IRÖ 110"" 

l/lIr(/1l II/nllu l 1, 1111/11111111 ' If / 
2H \, 17'i 176 Rom RI( 1177 \11, 75 1-\IRÖ 11 ,I\(' 

2lJ <, 17, 174 Rom RIC 1096 "111 76 I '-1RÖIII lll 

\0 \ 161 LO Rom "12 "'4 I \IRÖ 1191') 

( '(}IIIIIII"III\ 

31 I) 192 Rom RI( 241 \1112 76 1-\IRÖ 1201H 

3' <, lXI Rom RIC 311 "1 I 74 I- "1 RÖ 1::> I"· 

'\('1- /(II •• / S, 1'('/'1/\' tür IIlIOlli/ll/\' 111 
I:'. i) 1lJ6 Rom RIC 5 "I X 76 I \IRÖ 12')" 

\,.p (111 11 11 \, 1'('/'11.1 

'4 (<, ) 191 211 ( Rom) "11 77 1-\IRÖ 132 1'" 

1/1. ')/11/. 1 /I I Oll~({h({III.1 J 

I) D 21~ 219 \J1l RI( 190(b) \13 74 I-MRÖ )15 1\' 

11' Raum D II Im BralHhLilUtt auf dem Zlege"plitt, 
cstrich ( Tar. 50. I Komplex 11) 

116 I'qu ,\ ,. we.,tlich 1I.hluer 1\152. Im Schuttmatenal 
0,60 m unter der OK Ion \1 52 

<'trculündlm <'traLlenbereich \\estlich Ion D 4 

I'qu B 3. ,\cstlich \Iauer M 59. 1.10 m unter der OK 
,on \I 5,). Im ;\Iörtebchutt (Tt! 17 I Komple\ 6). 

<'tar" abgenut/t I'qu I 11. Im Schutt östlich \Iduer 
\1 2S. 0.10 munter \lauer-OK 

R\ <',du., belln ,\Itar - R"um D 11, Im Brandschutt 
auf dem IlegebplIltC'>lnch (B,llIpcnode 11) (1 a! 50.2 Kom­
pb 11 ) 

Raum D II ,IUr dem llt:gebpliltestrich (Baupenode 
11) (l,t! 'i0. I Komplc\ 11) 

<'du star" abgenutzt - Pqu . E'~ . im Schutt östlich 
der Terr,l"enmauer (rar. 'S.I Komplex-) 

Kaum abgenut/t. - Pqu B 2 ('sordostecke). Im 
<;chutt üher IH:gelspllttestnch (Baupenode 11) 

R\ TRPO T (0<,111 Brandpallna . Raum D 11. 
m Schutt "napp üb~r dem II~ge"plIttestnch (Baupenode 
lll(f.11 SO.4 Komple\ 11) 

Pqu \ I. ostlich \Iauer \1 ~2. über der ,erstür7ten 
Ru tenpull\\ ,Ind. Im (umgelagerten) <;chu tt 

'6 b • , \ genUllt Pqu I- 11. Im Schutt östlICh \Iauer 
\1 ~X, 0.10 munter \tauer-OK 
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I" Bereich D 9. unter der Plattenlage 111 der Süd\\e<,l-
ecke. 

I', Abgenutzt - Pqu . D3, 0,80 m unter der OK des 
\\ 'eststeges. dUS dem umgelagerten Ilumus ['Ie']. 

"'y Kaum abgenutzt - Pqu .\ 5. ö~tltch \1 auer \1 Xl. 
au, dem Schutt .Im unterboden des Hypokaustum,. 

l<t' Abgenutlt \ngefeilt" - Pqu B I. östlich 'd auer 
;\150. aufOK,'slleau des Grabes IV ~5. 

.\bgenul/t - Pqu , I:: 2. in der Schuttschicht über Bo­
den 2. (Tal' 38.2 Komple\ 7) 

I \2 Sehr stark abgenu17t 

boden des Hy pokaustunh 
- Raum D 12b. auf dem Lnter-

113 \\ ' RIC 229a. - R\ R'!TRP - Kaum abge-
nut/I. - Pqu [2, IIn Schutt unmittelbar über Boden 2 (Tal' 
3S, \ Komple\ 7). 

·4 Stark abgenutzt - Raum D 12b. aurdem Lnterboden 
des Hypokaustums. 

Stark abgenutzt - Pqu E 2. östlich der Terrassen-
mauer Imumgelagenen HUlllus . 

:0 Guß. hybnd. - \\ RIC (Sepllmlus Se\erw.) 651 ff 
- R\ RIC (Septlmlus Se,erus für lulIa Domna) '677 - \b­
genutzt - Pqu E 6. im Schutt östlich der Terrassenmauer 
(Taf ~X. 4 Komplex 7) 

Kaum abgenutzt - Raum D 12a. 0,50 m nördlICh 
Ion \lauer \141. unter 'sl,eau der Suspensur und über dem 
Unterboden des H} pobustums. 



GlIlliclIlIS 

36 \n 
37 \ n 

262 263 
265 266 

Rom 
I\leo 

RICI59(K) 
RIC 4S!l (K) 

'\111 76 
1\19 "'6 

I-MRÖ 1461'f 
J-\IRÖ 153 39 

.\ [ellllllllu'/' hesllllllllhu/' 
3X \s 
W \, er,te Halfte J Jh 
40 ,\n J Jh 
41. ,\n 3. Jh T} p [0\'[ COI1SelTlIlo/,/ 

\16 ~6 
\14 71 
1\17 74 
M776 

F\IRÖ 241 .. 0 

I \IRÖ 1251~1 
1-\IRÖ 1~61~2 

r '\I1RÖ 177 14
' 

Frull: I 

42 (, I<.. rrUler I 'iOO 

Bemerkenswert ist die Münze Nr. I, ein Vertreter des Magdalensberger Ty ps, die einzige aus Teurnia 
bekannte keltische Kleinsilbermünze l45 Daneben gibt es aus Teurnia aber 39 Großsilberprägungen. 
wobei ab Prägeherren auf dem Revers AD AMATI. NEMET, ATTA und ESClNG01\1A genannt 
sind (\gl. MÜl17liste S. 121 f). Der Großteil davon \erteilt sich auf einen (?) Hortfund: 19 Großsilber­
münzen v\ urden bereits vor dem Zweiten Weltkrieg auf dem nördlichen Teil des sogenannten Pfarrfel­
des (Parz. 1047) am westlichen Hügelplateau gefunden l46 Wieweit davon die Fundsteile von elf 
weiteren Großsilberstücken entfernt ist. die 1981 ebenfalls auf dem Pfarrfeld von einem Metallson­
dengünger geborgen \\ urden und \\ohl auch zu einem. \ ielleicht sogar demselben Hortfund gehörten. 
läßt sich nicht mehr klürenl4~. 

Das keltische Kleinsilberstück aus den Wohnterrassen und der halbierte republikanische As 
Nr. 2 könnten auch noch in der frühen Kaiserzeit im Umlauf gev,esen sein '4

X, Daß die fünf Asse des 
Claudius ("'Ir. 5-9) mit einer \'erstärkten Siedlungstätigkeit. abo dem Ausbau der Unterstadt zusam­
menhüngen könnten. \\ ird sich bei Betrachtung der Keramik erhärten. Einen t. p. q. für die Arbeiten 
an der ältesten Innenausstattung der Wohnhüuser in der unteren Siedlungsterrasse gibt ein kaum ab­
genut7ter. 66 n. Chr. in Rom geprägter As des Nero (Nr. 10) aus der Aufschüttung für den Ziegel­
splittestrich in Raum F3. 

Aufgrund der geringen Anzahl von Fundmünzen baut sich in der Folge keine Münzdecke auf. 
So fehlen mit Au">nahme einer .\ esprägung de'> Domitian (, r. 11) ftavische \1ünzen vollkommen. 
Für die Datierung der 7ahlreichen Umbauten in der oberen und unteren Siedlungsterrasse sind insge­
samt nur fünf Münzen relevant. die nicht mehr als einen t. p. q. bieten. Eine Umbauphase von Gebäu­
de G v\ährend Periode A ist frühestens unter !\.ena anzusetzen. belegt durch einen abgenutzten As 
des ~ena (Nr. 12) aus dem Jahr 97 n. Chr. aus der Aufschüttung für diesen Umbau (Taf. 35. I: Kom­
ple\ 5). In der unteren Wohnterrasse erfolgten die baulichen Veränderungen der Bauphase lb unter 
Umständen zur selben Zeit. ohne daß man dies allerdings über datierende Funde beweisen könnte. 
Für die Bauperiode II geben hier vier Münzen einen \\ichtigen Anhaltspunkt: In Gebäude E \\urde 

K,lum abgenut/l. - Pqu . B 4. Im umgelagerten Il u-
mus. 

I I" \hgenutzt. - Pqu . D 2. 0.50 munter Humus-OK. Im 
(umgelagerten) Schutt \ermlscht mit Fror ['>\C'] . 

I"" Gehrochen an oer Stelle zweier Durchhohrungen. -
Pqu [2. neben oer rechten Tibla der Bestattung VI I 76. 

14 \ \ bärtIge Büste r - R \ Quadriga r - Brandpati-
na . - R,lUm D 12a ('\,orowe,tecke). Im Schutt über dem L n­
terhooen oes Hypokaustum, 

I"" Im Schutt überGrahXIX "'4 

1 .. 3 Pqu B4. We,tsteg. Im umgelagerten Humus. 

I.... Pqu A. I. östlich .\Iauer 1\1 52. über der ver,türlten 
Rutenput7\\and. im (umgelagerten) Schutt 

-I < Bannen PICCOtllnl 1972. 16 T} penta!' \ -B (Gruppe 
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11 h) - Glaser Schretter 1992. I 28 ff 

1-10 \Ioro 1938. 128 f. - \loro 1939. - Dcmhski 1977. 11 
.A.-19. 

.. ' Glaser 1983a. 81fl - Im I-\IRÖ 11 '.:; 13 (2) '\,r 
31-32 36.39-40. 42-43. 47-50 \\ urden dlesc 11 bemplarc 
unter die Kdtegorie Einzelfunoe elllgereiht 

I"S Overbeck 1982. 176 rechnet die 42 mit Sicherheit \or 
15 \. Chr zu dallerenden :-'lünzen (von insgesamt 1007 be­
stimmbaren \1 unzen) dUS Bregenz zum frühk,mcrzclll!chen 
\lünzumlauf - Demet7 1992.633 f Abb. I - Zur L' mlauf· 
zelt des nomchen KlelllsJ!bers. Dembskl 19~1. 49 (zumindest 
bis III liberische lei!) - Göhl 1973a. 64 - I\l ackensen 1975, 
267 - Kos 19"'7.67 f - G PICCOtllll1. Cannthla I 168. 1978, 
39. - GÖb11988. 81 



Im ßamchutt der iilteren Pellode eIn eqer7 de~ Hadmtn ('\,r 16) entdeckt (Taf 37. I Komplex 6). 
Bel der Jüng..,ten ;\1ün/e ('\,r rJ handelt e~ sIch um einen \s de.., ntonll1US PlllS (Rom. 141-161 n. 
(hrJ gefunden unter der Plattenlage In der Sudwestecke \on BereIch D9. 

\ufgrund des geringen L ' mf~lngs \\are es abwegIg. dIe \oriiegende \1ünnelhe mIt den in der nu­
mIsmatIschen I orschung gängIgen \1ethoden 7ur \uswertung von Sledlung'>- 4'1 und Hortfundenl 'o 
IU konfrontieren I\m erfolgversprechendsten er,>chell1t noch der Versuch. dIe elllschneldende Brand­
kata..,trophe absolutchronologisch besser III den Gnff zu bekommen. denn <lU'> den entsprechenden 
Brand,>chutt- und SchuttschIchten stammen ImmerhIn 15 MU1l7en: 

-
0 S As gesamt 

I rdIaI1U, I I 

II.lOri;tJ1U\ ~ :2 
\nlOJ1IJ1US PIU\ I 4 5 
:\1an.:us J\urciJu,> 1 ~ .:1 -
Commoou'> I 1 2 
Scpumlu\ ~e\'(:ru,> 1 1 
nlchtlühcr oe'>l (nach ~II ") I 1 

2 4 9 15 

Toh / I lIn dm ÜI7::ell Oll \. deli Brolldsch 1I11.\C /Ilch t e/l der Bouper iode If B 

Den t r q. \on 193 211 bIldet eIn gegos'>ener, hlbnder Sester7 des Septimius Se\erus (Nr. 34: Tal'. 
3X.4 Komplex 7) Der mIt elller Brandpallna versehene As . r. 39 dürfte nach W. Szai\ert erst von ei­
nem Nachfolger de'> Se\erus. aber noch in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts geprägt worden sein. 
I n Tab. I und 5 habe Ich als geSIcherten t. p. q, den Sesterz des Sewrus angegeben und den sehr 
schlecht erhaltenen A'> In Klammern (nach 211 'J) angefügt. 

15 t p. q nIcht au,>wertbar .,llld elllerseits ein Denar de'> Sertimius Severus für Caracalla 
( I 33) aus dem Jahr 196 n. Chr.. der bereits im umgelagerten Humus östlich der Terrassenmauer in 
Pqu E2 lag. andererseIts elll kaum abgenutzter Denar des Elagabal ( r. 35). der au~ Raum D 12a 
stammt. dort Jedoch schon deutlich über dem Unterboden des Hypokaustums gefunden \\urde. Auf­
fallend Ist das f-ehlen \on EmISSIonen des Caracalla. des Se\erus Alexander so\\ie der frühen Solda­
tenbllser DIese Beobachtung läßt sich auf das gesamte Münzspektrum aus den Wohnterrassen 
a usdeh nen. da'> abgesehen \ om genan nten Denar de Elagabal (N r. 35) und zwei \\ ei teren nicht näher 
bestImmbaren ntoninwnen ( r. 40-41) keine Prägungen bis zum Beginn der Alleinherrschaft des 
Galiienus ( 1'.36-37) enthält. 

Bel der \uswertung von Fundmün7en aus \ier römischen Städten im heutigen Slowenien 
([mona. Celeia. Poeto\ io. Ne\ iodunum) konnte P. Kos indi\ iduelle Unterschiede im kaiserzeitlichen 
Mun/umlaufherausdrbelten, Gegenüber der Regierungszeit des Commodus kam es im Südostalpen­
gebIet. \\le auch in weiten Teilen des Imperiums. in severischer Zeit zu einem verstärkten Zuftuß 
\on 'v1un7geld. der SIch In den Münneihen \'on Celeia. e\iodunum und Poeto\io \\iderspiegeltl:>l. 
[Ille andere [ nt\\lcklung deutet sich in Emona an. \\0 die Häungkeit von Mün7funden der Se\'erer-

~ ~ 

7elt Im VergleIch mit EmISSIonen des Commodus drastisch zurückgeht. \\ährend die Markomannen-
krIege kell1en ~Ignifikanten Ell1schnltt in der Münzkun'e verursachten. P. Kos erklärt dies mit einem 
Rückgang der iedlung~ll1tensItüt aufgrund einer Seuche unter Commodus, die von antiken Autoren 
fur Italten. besonders für Rom und f\ quilew. bezeugt istl'~. Ein ähnliches Münzspektrum \\ ie in den 
Wohnterrassen von Teurnw begegnet in der l nsula XXX I. dem nordwestlichsten Häuserblock in 

, \ gl E B ')tnorn~ 19S1J - hlo.:r 1994. 1261T - Groh 
19<)6 121 Ir - \ gl auch OIC BC1lr;igc \011 B Stclol und K 
h,nrtum 11 Saalourg-')Lhr \. 19%.25 Ir bz\\ ~x t1 

\ 11 D C, \\ Igg Gcrmal11a 72. 1994. 29S tr. oc" 
:;00 11 

Kos 19S6. 98 Tao. f, -19 
I' Kos 19S6. 103 f mit \ cnvcls .!Ur Heroo I. I~. 1 u 
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Emona: nach drei Mün 7e n des Antoninus Pius, z\\ ei des Marc Aurel und einer des Comm odus setzen 
die M ünzfunde bis Gallicnu s aus l

)'. Die a rchäologi,>chcn Befunde dazu sind aber nicht cntsprechend 
\erö fTentl icht , sodaß dic Au ffln dungsbedingungen der Mün 7en und nicht zul ctzt der Siedlungsablauf 
unk la r bleiben. 

Teurnia 
Gleisd o rf Fl a vi a Sol va Salzburg-Lo ig Virunum Wohnterr. ohne Gebäude 

1988 - 1 990 1989-1992 1992- 1982 1992-1994 1971-1978 Wohnterr. HA 
Republi" I I I ., 
\ ugu'lus I I 

Tlbenu, 4 I 4 
Calu, I I I 
C1alldlus I 3 I 5 4 
'\ern I I I ., 
\espaslanus Tilus 5 4 4 
DOl11ilianus , :1 I I I -
"-.ena I 2 I I 
Traianll' 5 5 5 , 2 
Hadrianus 9 14 :I 4 I 
\nlllllll1US PlUS 11 10 3 7 12 
\ l arcus \ureliu, 7 6 5 I 5 R 
COl11l11odus I 2 :I I :2 I 
Sepllmlu, Se\ erus 5 4 X :1 3 
( aracalla 2 I I 
Hagabalu, , I :1 I I 
Se\ eru' \ Icxander 6 2 3 3 I 
\ l a\IIllInUS Thrax 

, 
I I -

Gordlanus 11 1. :2 3 I 2 I 
Phllippus I I I 
rralanu, Deciu, I 

Trcbolllanus Gallus , I I -
Valerianu, I. I 2 
Gallienu, 16 4 2 9 2 
ClaudlUs 11 11 I 5 
QUlIll \urehanus 30 2 4 2 

Tacilus 1 lorianus 2 :1 
Prnbu, 2 9 2 9 3 
294-305 1 
305-.137 20 16 8 , 
.137-367 8 28 X 
367--'79 :1 I 6 3 

Theodosl Us I. 1 

5. 6. Jh . 3 

70 156 91 12 36 114 14 

Tah J: Römische FlIlldmiin:en all.\ ulI\ge\räh/lell Siedlungen in X oricum 

Gan7 anders ist d ie Zusam mensetzung der Münnci he in Celeia und in römi schen Siedlungen 
de r Steie rmark. Die G rabungen 1988- 1990 im Vicus \ on Gl eisdorfi n der Oststeierm ark erga ben ins­
gesamt 70 Münzen \o n Tiberius bis Probus. \\ obei Prägunge n des Severus Al exander immerhin mit 
sechs St ück ve rtre ten si nd . gefolgt \o n zwei Münzen des Max. iminus Thrax, einem Ses ter7 des Philip­
pus Arabs und eincm Antonini an des Valerian. Damit übcrwiegen die Fundmün7e n des ersten und 
7wei ten Viertels des 3. Jahrhunderts gegenüber dencn des letzten Vi ertels des 2. Jahrhundertsl54

. 

I' Kos 1986. Tab. S 103. 

\ 1 Lehner In Lorenl \Lller Lehner 1995. 61 ff -
Die ersl 111 einem Vorberlchl bekannlgemachlen Fundmun­
fen aus dem römbchen Vicus von Kalsdorf südlich von Gral 
\\eisen offenbar einen Schwerpunkl In der Zeit nach 240 n 
ChI' auf \ 1 Lehner. Kalsdorfer Kullurber I. 1993. 10 - Zu 

den I undmünzen vom "-.ord\\eSlrand der Siedlung und CI ­

nem .1I1schließenden Gräberbereleh vgl neuerdings L. Seha­
ehinger, I-Ö 34.1995 (1996) 49~ ff. - '\ Ichlmchr berueksleh­

ligl \\erden konnle In der Zusammenslellung Tab. 2 die 

\l ülllrelhe aus Immurium l11il Insgesal11l '8 Fundmünzen 

I- Iel,cher \1 0ueka-\\:eilzcI 1998. 173 r. 
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Bel dcn /\\I~chen IlJ,9 und 1992 erfolgten Grabungen In dcr Insul a XLI am westilchen tadt­
rand \on I la'. LI ~ol " a belief Sich die ;\1 ülllredle auf 19'i Stück. \\ obei 15""' \1 ünzcn gcnaucr bestrmm t 
\\crdcn konnten ~Ie beginnt mit eInem rcpublikanlschen Dendr (gcprägt 32 11 \. Chr) und cndct 
mit cinem Centenlon.lil~ des Valcns (36""' 1""''i n Chr) Obwohl 111 der crsten Hiilftc des 3. Jahrhun­
dert<;. \crgllchcn mit dun enhprechcnden ZeItraum da\or, eIn geringerer Geldumlauf festzustellen 
ist, Sind Pragungen de~ ~e\erus \Iexander. Gordian r r 1. und Trebonianus Gallus mit je /\\ ei Exem­
plarcn 1111 Fundmatenal \'ertreten 

Von den 1911111 Bereich der römlschcn \ Illd von Sdl/burg-Loig /\\Ischen 19~9-1982 durch Gra­
bungen lind Begehungen mit einem \let<tlbuchgerat gefundenen .\lunzen ließen Sich abzugiIch \on 
6) ~ubfelrdten ~tllcken. die teds /u einem Hortfund gehören dürften. 91 \ll1nzen nühcr bc,>timmcn. 
Dlc \lün/relhe beginnt \ernachlelsslgen \\Ir ell1en Legionsdenar de~ \1 arc Anton - mit Domitian 
und l:iuft biS \alentlnwn I \\ährend Prügungen des \I1MC \urel und Commodus SO\\le dcs SeptlmluS 
Se\erus und C aracalla in ct \\ d gleicher Menge \ orkommen. enthäl t die \t1 unzrelhe zwar kei ne Pra­
gungen des ~e\'eru,> \1exander. dafür aber Insgesamt \Ier \lunzen des \1<lximlllus Thrax und des 
(jordian 111 ( 

enter den \lI1Itürpl ützen an der Donau helt \ . f abcr den \lunzumlauf in Laurlilcum In Ihre 
Unter\uchungcn mltclnbe/ogen '-ach cll1cm stetIgen AnstIeg dcr Verlustraten z\\ischen '\crva 
TraJan und \larc \urcl folgt elnschelncnd einc Intcnsl\cre Slcdlungstütigkclt unter Scptimius Sevcrus 
und C aracalla Die \crlustratc der folgenden Kdlscr biS Valcrian geht Z\\M \\Ieder el\\as zurück. 
ist aher Immer noch höher als in \or'ic\cflscher Zeit l

<;1. 

J. Fitz berucblchtigte 111 sell1er Arbeit über den Geldumlauf der römischen PrO\inzcn im Do­
naugcbiet auch die Munzrelhen aus Wels und Linz. \\ ies abcr ausdrücklich auf die nicht mehr rekon­
strlllerhare lusdmmensel/ung und unklare Herkunft besonders der Weiser Fundmünzen hll1 l"ix. Die 
gleichen Seim Icrigkciten durften auf die uber 13.800 Im Museo Archcologlco di Aquileia aufbcwahr­
ten römischen :Vlun/en zutreffcn l'<). 

Die \I1,lsse dcr aus KMntcn bekannten romischcn Fundmünzcn des I. und 2. Jahrhunderts \\ ur­
de unter \ntoninus PlUS. Hadrian und Marc t\urel geprägt und umfaßt jeweih mchr als ISO Stück. 
Die \nzahl der Commodus-Mün/en Ist um mchr als die Hälfte geringer. obgleich es zu cincm erneu­
tcn \nstICg untcr Scptlmlus Sc\Crus kommt. Alexander SC\'crus ist mit über 60 Münzen ebenfalls 
noch stärker \ertreten als Commodm. \\ohingegen der "Vlünzumlaufunter seinen ~achfolgern sicht­
bar /Ufuckglng l60 

[ Ine schr gutc Verg1elchsbdSis mit dcn Wohnterrassen in Teurnia bilden die seit 1992 vom Lan­
dcsmuseum für Kürntcn \cranstalteten Grabungen auf Parz . 118 I am westlichen Stadtrand von 
\ lIunum. weil \erglelchbare\ufflndungsbedingungen gegeben sind und sich die Siedlungstätigkeit 
an bClden PUtzcn übcrschneldct.\ufbduend auf den Münzfunden und dem Terra Sigillata-Spek­
trum. da,> mit Sigillata Chlara A und C auch Produkte aus Nordafrika umfaßI, geht S. Zabehlicky-

SchctTcncggcr \on clncr Bcsledlungsdaucr \on spätestens se\erischer Zeit biS in das mittlere Dnttel 

I" (Jroh 1996.12111. 

Sb I -XI 1 e1dlngt:r n LOI!! 1%2. S2 11 - Die bnzelfun­
de dUS dcm bayerislhen \ ntell '\oricums Sind unter Benllt­
.wng dcs I XIRD llh, 11IIlen~estdlt b" \ Irold~ 1974. 17X Ir 
lab.5. 

I' hlbcr 1994. I I) ,\ bb. 20. I - bnen zlIsdmmenlilssen-
dCII C bcrbllcl- gibt G . Dembsl-l I K:Il. 1111/ 19S7 79 fr - Lu 
\Iullzfllllden JUs Ob rostcrrcich lIch 11. Dlmt. ebd. 42 I 

,~ } Itf 197 '. 26 Ir: J I r., bes . .'911. 

Gorim 19'1J. 41111. bcs. 415 Tab. I ditkrcnllert nach 
'\llllln,lIen und Pragcpcnodcn fu \qll lleia \gl ,lUch Go-
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nm 1987. bö. Tab. S 281 - Die I 511 ~lün7en Im \ll1seo 
nallonale dl Ra\enna zeigen \\ le In [mona einen deutlichen 
[ Inschllltt unter Sepllmlus Se\TrUS mit e1l1er bcmerkemwer­
ten funahmc Im L IUle der er;,ten Half te des J Jahrhunderts 
[n:olam Cocchl 1990. bes. Grafik S rl. - Die Xlün7en der 
S,lInmlung Santarcill. die au, I-orll und Cmgebung ,tam­
mcn \\elsen ebenCal!... einen Rücl-gang 111 se\en,chcr fell. 
aber zahlreiche \Iün/en de, l\\eIlen Ylertels des J Jahrhun­
derts auf [. rcolal1l COCChl IlJSlJ, bes. (Jrank S 210. 

160 Glaser Schretter 1992. I 34 r ,\bb. 9-10 



des 3. Jahrhunderts aus. Die kleine bislang vorliegende Münzreihe setzt mit einem As des C1audius 

I. ein. konzentriert sich dann aber auf den Zeitraum des späten 2. Jahrhunderts bis in die Regierungs­
zeit des Trebonianus Gallus l61

. 

In Tab. 2 sind auf der Grundlage des FM R Ö die als Einzelfunde geltenden römischen Fund­

münzen aus Teurnia zusammengefaßt. Von diesen bloß 114 Münzen wurden 14 getrennt angeführt. 

die bei den im Anschluß an die Grabungen in den Wohnterrassen erfolgten Untersuchungen im Be­

reich von Gebäude HA am östlichen H ügelplateau zum Vorschein kamen. Gerade auch mit Blick auf 

die Sit uation in Virunum wi rkt die sehr bescheidene M ünzrei he der Grabungen bei Gebäude HA 

wie eine Fortsetzung des in den Wohnterrassen vorhandenen Spektrums l62 

Trotz der kleinen Stückzahl wird man das Fehlen von Fundmünzen des zweiten Viertels des 

3. Jahrhunderts in den Wohnterrassen wohl schwerlich nur als Zufall deuten können. Bei den zum 

Vergleich herangezogenen Plätzen zeigte es sich, daß - ungeachtet des jeweiligen Gesamtumfanges 

der Münzreihen - Münzen dieser Prägeperiode mehrheitlich in entsprechend großer Anzahl zum 

Fundspektrum gehören, falls eine kontinuierliche Siedlungsentwicklung von antoninischer Zeit über 

die Severer bis unter die Soldaten kaiser vorliegt. In den Wohnterrassen ist diese Lücke um so überra­

schender, weil mit insgesamt 22 Stück mehr als die Hälfte aller Münzen in das 2. Jahrhundert gehö­

ren. 16 davon sind erst ab den 140er Jahren geprägt worden. 

Auf die beiden Antoniniane des Gallien (Nr. 36-37) möchte ich noch einmal zurückkommen, 

wenn die Funde des fortgeschrittenen 3.-5. 6. Jahrhunderts aus den Wohnterrassen vorgestellt wer­
den. 

5.5.3 Terra Sigi ll ata 

Bei der Auswertung der Terra Sigillata aus den Wohnterrassen kann ich mich auf die Diplomarbeit 

von B. Frik-Baumgärtel stützen l63
. Das Hauptanliegen ihrer Arbeit war die Bestimmung und zeich­

nerische Erfassung der Sigillaten, die größtenteils im Katalogteil B übernommen wurden. 

g latte Sigi llata 
schwarze ItalIsche Sigillata I 
rote Italische Sigillata III 
glatte (nichtitalische) Sigillata 86 
Sigillata Chiara C 3 

20 1 

R e liefsigilla ta 
Südgallien 27 
Mittelgallien 16 
ostgall. obergerm. Töpfereien :1 
Rheinzabern 39 
Westerndorf Pfaffenhofen :1 
Zuweisung unsicher 2 

88 

Tab. 3: Übersichl über die glatte und reliefierle Sigiflata aus den Wohnlerrassen 

161 ZabehlIcky-Scheffenegger 1993, 277. - Zabehlicky­
Scheffenegger 1995. 191 f. - In dieses Bild lassen Sich auch die 
Münzfunde der Kampagnen 1995 und 1996 einfügen: 
Zabehlicky-Scheffenegger 1997. 199. - Eine unterschiedlIche 
Entwicklung zeichnet sich Im südwestlichen Randbereich 
\on Virunum ab. \\0 zwischen 1983 und 1990 bei im Auftrag 
des Bundesdenkmalamts durchgeführten Obernächenbe­
gehungen mit einem Metallsuchgerät 477 Fundmünzen ge­
borgen wurden . Der Fundniederschlag erhöht sich erstmals 
unter den Flaviern und reicht dann aber auch noch bis in die 
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zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts. wohlllgegen aus dem 4. 
Jahrhundert nur mehr zehn Münzen vorliegen: M. Fuchs 0 
Kladnik. FÖ 31.1992 (1993) 41 ff .. bes. 42 Abb. I. 

162 Bel Beruckslchtigung aller Bronzekleinfunde und der 
Keramik der Grabungen 1979-1984 Wird aber klar. daß die 
Siedlungstätigkeit bei weitem früher beglllnt. als es die 14 
Münzen suggerieren. 

16.1 Frik-BaumgärteI1996. 



Da~ eJt:~amhpt:ktrum geht au'> Tab. 1 henor es umfaßt neben der !>chon angesprochenen Scha­
kin "c!l\\al/t:! )1!!Illat,1 III ro[(; It,t1I,>cht: Slgillaten. X relidierte Gefüße und 6 Exemplare \on glat­
tlr )Igillata, mt:hrht:ltlich \\ohl au'> (Jallren und Rht:rnlahern Lm dIe \t rnde tanzahl der Gt:l:iße 
nicht lU \(;Junklart:n. \\ urdt:n dit: mt:lst ,lU'>sagelosen Bodenstucke - von \\enlgen \ usnahmen ahge­
'>cht:n - nIcht bt:rllCK!>lchtigt. da dIe ZugehörrgkeIt lU den R,ll1dstllcken ort unsIcher bleIbt 

5.5.3. / Ro{e i{a!t\che Slgtf/a{a 

Dlt: \ n,>prache der l ormt:n und dIe \nordnung Im Tafelteil erfolgt nach den \ orgaben Im \\erk 
.. e ()n~pt:ctus formarum ft:rrae <)Igillatae Itallco modo confectae". DIe Be~tJmmung der l-c1brrkate In 
,\r n.:tlna ( \ ). Padana (B. C) und Tdrdopadana (0. E. A2. Gruppe 7 und 8) nahmen B. Fnk-Baumgür­
[(;1, [ Schll1dler-K,lLldelkcl und S Zabehlrcky-Schelfenegger \or (Tab. 4)164 

A B C D E A2 7 8 n.n .b. 
Rcllcllekhe I I 2 

Plalle fellrr lllil ~dlfa~er \\dm! I I 

~lhrag\\antheller Illil ahgc,cl/ler Lippe Consp. 3 I I 

Platte kib 11111 anliegemkr 11.lngehppe Con,p. 12 
, I 3 -

.?_ch.Iie mll .""eh\\ Ingcnder \\and und I Lingcllppe ("on,p. 1-' I -' 4 

'>chale Consp. 1'1 14 ('!) I I 
Plall~ 'feller Illil gekehllem '>Ieilrand Con,p. Ix I 2 3 

f-
leller 11111 glallcl11 Slcilrand Clln,p. 20 6 -' I 

, 
12 Plalle -

Sleilrilndlcllcr (on,p. 19 20 21 I I 

feiler n1l1 glallcm Slcilrand und \ ICrlelrund'lah Consp. 21 I I :2 
Kllillsche Schale mll gekehltcm Steilrand ("on,p. 22 I 3 4 

JSllIek\\and,d1<l1e mll Sleilrand und ahgesellter Lippe Consp. 27 I I :2 
K nkk\\.llllhchaic (·on,p. 26 27 2 2 

-S~h,ilC' Il1Il clI1~c,chnürter \\ Jnd ("on,p. '12 , 2 -
II,ilhkugeiige Schale I1lIl \vandJcISle und Sleilrand Consp. 34 2 I 3 3 9 
II,ilhkugehgc Schale Consp. 37 I I :2 
Rund\\andtdler mllnaeh unten gehogenem Rand Consp. 39 X 8 5 4 25 
Teller mll Il orilOntalrand (onsI'. 40 42 I I 2 

..!.eikr IIlIl Ilori/onlalr,lnd und \crllkaler RandlelSlc Con,p. 41 3 I 1 I 6 
Sc~alc IIlIl luch untcn gehogcncm Rand Consp. 43 8 2 5 6 21 
II,ilhkugchge '>ehale 11111 Il ori/onialrand Consp. 44 1 1 
Illrm n n h I I I 2 5 

'-
15 5 7 27 4 2 23 7 21 111 

Tah 4 ROle ila!ilche Sigil/ulo 011.1 den rVohnlerralsen geg/iederr nach Formell und Fohrikalell 

1/1.11 h 1//( hll/{iher hellllllll/hor) 

MIt der Pl atte mIt schräger Wand Consp. I (Taf. 7. 4) ist in den Wohnterrassen eine Form \er­
treten. dIe /ur frühesten ProduktIon an roter igillata gehörte. die aber auch schon in reduzierender 
Brennwelse herge'ltellt \\urde. "ur dem Magda lensberg kommen Teller Pl atten Consp. I bereits in 
SchIchten gemeinsam mIt sch\Hlrzer Slgrilaw vor. den größten prozentualen Anteil bilden sie aber in 
den l\lagdalcnsberg-Komplexen Il und 1(1 16

). In Nordgallien Rnden sie sich auch noch im treveri­
schen Oppldum auf dem Titelberg. \\ährend sIe In den Militärplätzen am Rh ein nur mehr in Einzel­
stücken <luftreten l66 

In \nlchnun g an "\ Hanelmöchte ich \on einer allzu feinen nterteilung der Gefäße in Sen ice 
~ ~ 

I \b'ltand nehmen 6'. \\ennglelch in den Wohnte rrassen be onders Frühformen des Senice I \ertre-

SehllldJcr-KautklLI 1995a, '15 'I Schllldler-Kaudel-
ka 19l)~h. 651 

Seh ntllcr Sehdkncgger 19". '6 r. Taf 20. 1-3 (Cl \\ a 
'[Üll· und 1ll1l1ela uguslelSeh). Labchi icJ..) -SchelTeneggcr 
Schll1dkr-"-,IUdelJ..a 1%0. 194 r Zahehhck)-Sehctknegger 
19\6. 16011 \ hb.4 - Ilonal 1990.220 Tal'. 5.6; 24.12. - Do-
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Jen/u a 1995.59 ,\ hh 5.3 (mlltelaugustei,ch). 

\lelller 199\ 4,) \bh. 255.1-4 - Eschhaumer 1995. 
'08 \bb . .f. 43 (außen glatt. IIlnen \\ le Sen ,ce 11). 

H,lIleJ 1995. IOD f 



ten sind. Schalen mit ausgeprägter Hängelippe Consp. 13 (Taf. 7,9-10: 8,11) sind schon in ,,\or­
Oberaden-zeitlichen" Fundhori70nten \'orhanden, auf dem Magdalensberg gehören sie schwerpunkt­
mäßig in die Komplexe 11 und Ili lox , auf dem Fürstenberg in Xanten und in Rödgen fehlen sie be­
reits 109. Die Schale TaL 7,10 \\ urde in einem Tiefschnitt in SG 22 nördlich Mauer M 19 7usammen 
mit der oben erwähnten Bronzefibel des Typs Alesia (TaL I, 4) gefunden. 

Die Schalen TaL 28,3-4 stammen aus einer Brandschicht westlich der Terra%enmauer in 
Pqu. E4 (Komplex I), die den ältesten geschlossenen Fundkomplex in den Wohnterrassen darstellt. 
Da7u gehörte auch der Teller mit anliegender Hängelippe Consp. 12 (TaL 28,2)170, der genauso \\ie 
die anderen Sigillata-Funde verbrannt war. Die Hängelippe der beiden Schal n Consp. 13 (TaL 28, 
3-4) ist nicht mehr '>0 klar ausgeprägt wie bei der Schale TaL 7,10. Der Tellel Taf. 28,2 ist auf dem 
Magdalensberg auch noch in Komplex lU (etwa mittelaugusteisch) vertreten. Wegen der geringen 
Stückanzahl möchte ich aus dem Fehlen von Senice li-Formen. die im 2. Jahrzehnt \. Chr. erstmals 
auftreten, nicht unbedingt auf einen frühen zeitlichen Ansatz schließen. eine Datierung von Komplex 
I in spätaugusteische Zeit erscheint mir aber weniger wahrscheinlich. 

Die Platten Consp. 12. I (TaL 7,6-7) begegnen in Oberaden, Rödgen, auf dem Magdalensberg. 
aber auch schon im Depotfund \'on Amiens und am Titelberg l71 . 

Einejüngere Entwicklungsstufe bilden die Platten- und Schalenformen Consp. 18. I und Consp. 
22 (TaL 8.14-15 b7\\. TaL 9,31-34). die bis in frühtiberische Zeit verwendet wurden. So besitzt die 
Platte mit gekehltem Steilrand in Senice 1I (TaL 8, 14) beispielsweise schon eine Parallele aus Ober­
aden. Gemeinsam mit den konischen Schalen mit gekehltem Steilrand Consp. 22 (TaL 9,31-34) wur­
den sie in tiberischer Zeit von Formen mit glattem Steil rand abgelöst 172

. 

Zu den weniger geläufigen Formen zählten das glatte Randstück eines arretinischen Relief­
kelchs (TaL 7,2) und das Standfußfragment eines zweiten Kelches (TaL 7,3) aus Pqu. Z 4. In tibe­
risch-claudische Zeit datieren die Schalen mit eingeschnürter Wand Consp. 32 (TaL 10,39-40) aus ar­
retinischer Produktion. Die Teller und Platten mit glattem oder feinprofiliertem Steilrand Consp. 20 
(Taf. 8, 17-21: 9,22-28), die Teller mit Steilrand und Viertelrundstab Consp. 21 (Taf. 9,29-30) sowie 
die halbkugeligen Schalen mit Wandleiste und Steilrand Consp. 34 (TaL 10,41-49) sind chronolo­
gisch eher unempfindlich. Das Spektrum in den Wohnterrassen umfaßt eine ganle Bandbreite an ar­
retinischen. padanischen und tardopadanischen Produkten (Tab. 4), die frühestens in spätaugustei­
scher Zeit einsetzten und ohne erkennbare formale Ent\\' icklung bis weit in das 2. Jahrhundert n. Chr. 
in Benutzung standen. 

5.5.3.2 Terra Sigi//o{o Tordo-Padal1a (TSTP) - Zur Da{ierungder Terrassierungs!11aßl1ah-

men in den Wohnlerrassen 

Bei der Erforschung der TSTP kam es erst in den 90er Jahren zu wesentlichen Fortschritten. Grund­
legend ist nach \\ie \01' die Unterteilung der langlebigen Formen der TSTP in die Formengruppe A 
(Steilrandgefäße mit Applikenverzierung und Verwandtes: Consp. 3,4,20.21. 27. 29 und 34), For­
mengruppe B (Gefäße mit ausladendem, barbotine\'erziertem Rand: Consp. 39-46) und Formen­
gruppe C (Gefäße mit ausscImingender Wand und \ertikaler Randleiste: Consp. 47-49). \\obei es 

Ih: Vogt 1948, Abb 30, J. - '·cllnli.lnn 1955,85 Taf. 2,}-
I - Schmdler Scheffenegger 1977, 65 ff. Taf. 15,4-6. -
Mass} Moilere 1979, 112f T}rI3, 15-19. - Eulinger 1983, 
IOD f - hngeriln 1986. i\Jr 471.11-12 - Metzler 1995,491 
\bb. 161, 12-16. - Zu den mit I I 11 fe der Dendrochronologie 

ermittelten Eckdaten \on Obcraden \gl Kühlborn u. a. 1995. 
120 tT (Srütsommer 11 \. Chr - tl 7 \. Chr ). 

I"" t...:lbert 1960. Beilage I - Schönberger Simon 1976. 
\erglelChs-Taf. I. - Hanel1995, 101. 

1'0 Fellmann 1955.90 Taf 3,11 - Schlildier Scheffeneg-
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ger 1977, T.lf 13, 17 (Komplex 11), 19,16 (Komrlex 11 und 
111 ). 

I I \Ibrecht 1938, Taf. 41,8. - Schönberger Simon 1976, 
Taf 11, 160 - Schmdler Schcffencgger 1977,97 ff Taf 29.3-
7 (Komrle.\ 111 und 1\) - Mas'>), Molicre 1979, 114 T}p 
15,34-35.38. -l\letzler 1995. Abb. 258. X. 

17 \Ibrecht 1941, Taf 22,4 - Schmdlcr Scheffenegger 
1977. Taf 143-167 (häufig m den KOlllrlexen III-V) -
\ Schnurbem 1982, 41 ff. (Platten Ha 2). 46 ff (Ta\sen Ha 

~) 



') /abehltck)Schdleneggcr gelang. L nterschlede III der \erbreitung dcr r ormengruppcn. abcr auch 
chronologische Ruckschlüs~e auf da~ \erhültnis der [-ormcngruppen unterclllandcr herauslu­
arbeitenl l , 

\\ahrend,) /abehllcky-Schcflenegger 1992 noch auf die KombinatIon der Formengruppen In 
mÜI1/fuhrenden CJr;ibern angc\\lesen war. hatte St Groh anhand elller -\bfolge von PlanIcrschIChtcn. 
Bralldschichten und CJrubenverfüllungen in der In'>ul,1 XLI III Fla\ld SOI\d eine weit bc.,,>ere Aus­
gangsbasIs Iktrug das \erhültms der lormcngruppcn '\ B In dcn Planlerungen unter dcn ßoden 
der Baupellode I (trajetnlsch) noch I 4. ,\I1derte es sICh In dcn SchIchten über den ßoden (trajanlsch­
antoninisch) auf I 16 174 

us der Bauperiode 1 dcs Y ICUS von Glcisdorf stammen 93 TSTP-Gefüße mIt elllcm Verhültim 
der Formengruppen '\ B \\ic 2 1 Recht schematisch \\ urde für das gesamte ergrabene SIedlungs­
areal eine durchgchende, nicht nahcr dIllCrennerte Holzbaupenode angenommen, die den Amgrü­
bern lufolgc von claudlscher ZClt bis um die Mitte des 2. Jahrhunderts reichen soll I"'. Wie das Gros 
deI der J lol/baupellode 1 luge\\lesenen TSTP-Gefäße währcnd dieser langen Zeitspanne In den Bo­
den gelangte, muLl ofTen blei ben. 1 m Gegensat7 7U gesch lossenen, aus a rchäologischcr Sich tin elllem 
Luge erbauten Gebaudekomplc\en \\IC In einer geplanten Stadt \\äre es durchaus denkbar. daß das 
eIne oder andcrc Isoliert an ell1er Durchzugsstraße gelcgene Gebäude im Vicus \on Gleisdorf deut­
lich früher als das '\,achbargebüude errichtct \\ urde. Dicse möglicherweise 7eitlich nicht übereinstim­
menden Bau\organgc - \Hlhrend der schematl'>ch festgeset7ten 'Bauperiode r - hütten dann auch 
i\us\\'Irkungcn auf dlc Zusammcnset7ung des TSTP-Spektrums l

"6 

Dlcsc eIl1lcltcndcn Bcmerkungen crscheIl1cn mir notwcndig, um auf die Schwierigkeitcn in 
dcr DatIcrung von I undcnscmbles der 7weitcn Hälfte des I. Jahrhunderts n. Chr. in unserem Arbeits­
bereich hln/uwchcn, falls dlcsc nur aus glatten italischen Sigillaten bestehen. Der zeitlichc Rahmen 
für eine Datierung dcr Terrasslerungsmaßnahmen in dcn Wohnterrassen \\ird gcbildet durch eine 
Reihe spätlIberJSch-claudischer r undkomplexe \om :vtagdalensberg, aus Salzburg und Linz I7

" so\\ie 
durch dlc Fundc aus der chichtcnabfolge In dcr Insula XLI \ on Flm ia Sol\a. Das Fundmaterial aus 
dcr 11 i nterfull ung der Terra'>sen ma uer M 65 (Tal'. 30-33: Kom plex 3) ist äußerst inhomogen. Neben 
einer Sch<lle sch\\ar;er SlgIilata (Tal'. 30,11), einerTS-Schale Consp. 13 14('1) (Tal'. 30,12) und einem 
cobecherl'~ (Tal'. 32,24) umfaLlt es an datierenden Funden drei Steilrandteller Consp. 20 (Tal'. 

31.14-16), eine Schetle Consp. 32.3 (Tal'. 31.20) und zwei halbkugelige Schalen Consp. 34 (Tal'. 
'\1,21-22) aus arretlnlscher Produktion, \\eiters einen Boden einer Schale Consp. 26 27 mit nicht 
mehr Icsbarcm Stempel (Tal'. 31,18), drei Vertreter an TSTP der Formengruppe A (Tal'. 30,13: 
31, 17 19) und clnen Tellcr Im hlbrikat A2 (Tal'. 31,23). Mit einem derartig kleincn inhomogenen 
Fllndensemblc läßt Sich 7unüch"t nicht präzisicren, welcher zeitliche Abstand zv,ischen derTerras~ie­
rung In TellrI1I<1 und den jllngsten Fundkomplc\en auf dem Magdalensberg (Komplex VII) besteht 
b/\\. ob ein solcher überhaupt vorhanden ist. Das Auftreten \on TSTP-Fabrikaten spricht für einen 

labehiId: -Schdkncgga 199~ . 

(,roh 1996. 105 f 
'I t .orclv \laler l.el1Iler 1995. '5; ~09. - Die Datierung 

der B,luperlOde I \\ urde modIfi/lcrl \on (,roh 1996. [53 Ir. 
(\ollll:ichige BeSiedlung ab Ihl\l,>cher Lw bl'> ca. 1.10 140 n . 
Chr) 

"6 [n der lu,amll1en'tc[[ung bCI (jroh [996. [06 Tab. 4 
cnhtchl der [lI1druck. ab handk e,> ,>Ich um lelllich <lufcll1-
ander folgende, ge,ch[o"cne Fundkomp[c\e Die,> trifft aber 
nur aul die 'Ichlchtenabl'o[ge in da [n'>ula '\L1 \on Fla\la 
, olva /u 
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Schll1dler Schdfenegger 197 7. Tal' 168-169 (Komple\ 
\ I), 170-17~ (KompJc'\ V I [). Heger 19X6. -
Ruprechl,>bergcr 19X4. 10 Taf 1.1-7. ~.1-5. S. [-4 . 7-S. 
6,~.4. "'.[ 16.8.5.9.1 35-6,10.I-R.I~.~.I3.~.IS.3. 

Schll1d[er-Kaude[ka InO, Tat'. [9.44 (Komp[ex I [) -
,\'1. P La\inJn PedrJ/lIll1 111 Fe,>t'>chr FrO\a [995. 40[ tf. 
Abb. [ - Die". QuaderIlI \rch \'enelll [l. [995. [09 tf .. be'> . 
[[4 \bb. R - Die B[ütelell der \erllcrtcn Bechcr der form [ 
(. \cobecher) l,>t dcr Oberadenhonzolll. \\ ahrend '>ie in [[a[­
tcrn nahe7l1 \o[[-,t<lndig fehlen (Rudlllck [995. 38 Form­
tal'. I) 



Zeitansatz, der frühe tens in die Spätphase des Magdalensbergs fällt. Andererseits fehlen in Kom­

plex 3 Gefäße der Formengruppe B. von denen man ausgeht, daß sie ab der zweiten Hälfte de 1. 
Jahrhunderts in Verwendung waren J79 

Ein kaum abgenutzter As des Nero ( r. 10). geprägt 66 n. Chr. in Rom und gefunden in der 

Aufschüttung für den Ziegelsplittestrich in Raum F 3, liefert einen \\ ichtigen t. p. q. für die letzten 

Arbeiten an der Innenausstattung in einem Wohnhaus der unteren Siedlungsterrasse (Bauphase 1a). 

Über den Zeitraum zwischen der Grundsteinlegung der Terrassenmauer und der Fertigstellung der 

Gebäude auf der oberen und unteren Terrasse. die ja auch nicht zum selben Zeitpunkt erfolgt sein 

muß, läßt sich nur spekulieren. weil wir über die finanziellen Möglichkeiten d's jungen c1audischen 

Munizipiums und über die Energie. mit der die Arbeiten an den Gebäuden vorangetrieben \\ urde, 

d. h. über die von den Bauträgern gesetzten interessensbedingten Schwerpunkte beim Stadtausbau, 

nicht Bescheid \\ issen 180. Insofern könnten sich die Bauarbeiten bis in flavi che Zeit hingezogen ha­

ben. Bei einer Datierung gegen das Ende des 1. Jahrhunderts würde sich aber die Wahrscheinlichkeit 

erhöhen, daß Gefäße der Formengruppe Bund südgallische Reliefsigillaten im eben genannten 

Komplex 3 auftreten. was nicht der Fall ist. 

Geht man \on einer relati\ kurzen Gesamtbauzeit. in einem Rahmen von weniger als einem 

Jahrzehnt. aus. so würde - vom Datum 66 n. Chr. zurückgerechnet - der Baubeginn frühestens in 

die Regierungszeit Kaiser Neros fallen. Diese Annahme hat einiges für sich. denn mit den Wohnter­

rassen befinden wir uns sicher nicht in einer Stadtrandsituation. Sobald der Beschluß gefaßt wurde, 

diesen Teil der Stadt flächig zu verbauen, nachdem die uns nicht bekannten Grundbesitzverhältnisse 

und die Finanzierung geklärt waren, wird man sich besonders von Angehörigen der Oberschicht 

oder wohlhabenderen Stadtbe\\ohnern en,arten, daß sie ihre eigenen zukünftigen Wohnhäuser so 

zügig \\ ie möglich fertigstelien ließen. Zu einer Datierung in neronische, allenfalls noch vespasiani­

sche Zeit würde auch gut die in Gebäude E festgestellte Raumausmalung im 4. pompejanischen Stil 

passen. 

5.5. 3. 3 Reliefsigillata alls gallischen Töpfereien 

Bei der Bestimmung der insgesamt 27 Relief igillaten aus Südgallien wurde einer kombinierten Vor­

gehensweise aus Punzen bestimmung und Gliederung nach den von D. Planck aufgestellten und von 

1. Heiligmann teilweise modifizierten Stilgruppen der Vorzug gegeben l81 Kleine Gefäßfragmente 

lassen sich kaum mit Sicherheit einem bestimmten Töpfer zuweisen, weil südgallische Reliefsigillata 

bei der Produktion selten signiert wurde und offenbar mehrere Töpfer gemeinsam eine große Anzahl 

\on identischen Punzen benutztenI 8~ . Einen Überblick über modelsignierte Gefäße bietet neuerdings 

A. W. Mees, doch i t damit die Bestimmung aufgrund der alphabetischen Anordnung der von den 

Töpfern signierten Dekorschüsseln müh am. Um diese Arbeit als Bestimmungswerk gewinnbringen­

der nutzen zu können. wäre eine Ergänzung in Form eines nach Motiven aufgebauten Punzenkata­

logs, in der Art \\ ie bei der Rheinzaberner Sigillata, wünschenswert 183 

1-9 Dieselben SchWierigkeIten ergeben Sich auch bel der 
D atierung der der Phase I V zugeordneten Funde von LJub­
IJana. Gornjl trg 30. die mIt einem t.p.q. von 50 54 n. Chr. 
gleichfalls nur glatte italische SlgIllata aufweiSt. i\achdem 
TSTP-Gef<iße der Formengruppe Bund slIdgallIsche RelIef­
slgillaten fehlen. läßt Sich eine DatIerung dieser vierten Be­
siedlungsphase biS in f1a\lsche ZeIt oder gar in das 2. 
Jahrhundert nicht beweisen (Viele 1994.51 r. Taf. 15-13). 

I~O \\-acher 1995, 31 (zur Bauzeit von Forum BasilIka 
von \Vroxeter, fllr die 1. Wacher rund zehn Jahre \eran-
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schlagt). - Zur Ausrichtung der öffentlIchen Bautätigkeit In 
Pompeji nach dem Erdbeben von 62 n. Chr Zanker 1995. 
133 ff '\bb. 66. - Vgl dazu allerdings die konträren Amlch­
ten von DobbIns 1997.85 r. 

x' Planck 197 5. 141 ff. - Heiligmann 1990, 145 ff 

IS2 HeilIgmann 1990. 140. - Mees 1995. 1O~ f 

s, Mees 1995 mIt einer Zusammenfassung der For­
schungsgeschlchte zu den belden Hauptexportzentren La 
Graufesenque und Banassac ebd. 49 ff. u. 101 ff. 



DIe 2 - südgallischen ReIJefgel~iL\e gehören in der übef\\ iegenden \1ehr7ahl der Form Drag. 
17 an nur ell1mall,>t ell1e )chü,>,>el Drdg 30 \ertreten (Tal'. 16.126). z,,"el \\and,>cherben (Tal'. 15.113-
114) dürften /u ell1er Schussel Drag. 29 /u ergan/en selll 

b. l'>l nIcht überraschend. daß In den \\ohnterra'>sen keIne frühen südgellIJschen ReIJef'iigillaten 
auftreten, sind die,>e doch selbst auf dem \1elgdalensberg nur in \ersch\\ Il1dend gerll1ger An7ahl \or­
handenlk~. \\ührend Produkte aus Ld Graufesenque In Ratten schon in lIbeflscher Zelt auf dem 
:Vlarkt hd3 faßten GemelllSdm mit der chussel Dr,lg 29 (Taf 15.113) und Drag 29 oder 37 (TaL 
15.114) konnte auch die /,,"el/onlg dekoflerte Drag. 37 ( lIlgruppe I) (TaL 16.125) bereits in \orAcl\i­
scher / elt nach Teurl1la gelangt sell1 Obwohl der Großteil der Gefäße III Aa\ Ische und jüngere Zeit 
gehorl Ist er keines,,"eg'> fur ell1e Datierung des Ausbaus der Wohnterrassen 111 Stelll wrwertbar. 
\\ IIln der Import \on Sigillaten aus La Graufesenque nach üdnorlcum. \erglichen mll dem \Ipen­
vorland. in größeren Mengen tatsüchllch elllset7te und III \\elchem Ausmaß sich die Importmenge 
\"on c1audisch-neronlscher gegenüber der Aa\ Ischen Zelt erhöhte. \\ issen \\ ir noch nicht IS5 

Die drei südgallischen T -Fragmente aus Komplex 5 (TaL 36.19-21) sind zusammen mit Z\\'el 
r STP-Cefäßen Consp. 34 und 43 nicht vor erva in den Boden gelangt. Die ersteren sind frühestens 
der na\lschen Produkllonsphase III La Graufesenque 7u7uweisen lHn. das Wandstück TaL 36. 19 könn­
te auch 'ichon aus Banassaclx~ stammen. \\omlt sich unter Berücksichtigung des durch die Münze 
~I 12 ge\\onnenen t. p. q. von 97 n. hr. und durch das Fehlen \on mittelgallischer und Rheinzaber­
ner Rellefslglllata ell1 7eitllcher Rahmen von er\a bis etwa Hadrian ergibt. Komplex 5. der den letz­
ten L mbau \\<ihrend Baupeflode A auf der oberen Wohnterrasse datiert. enthielt außerdem noch 
di.inl1\\dndlge r elllkeramik (TaL 36.22-27). die auch noch in Fundkontexten der ersten Hälfte des 
2 Jahrhunderts auftrittlxx. 

Im I undmateflal der Wohnterrassen .,ind nur 16 Schüsseln Drag. 37 aus Mittelgallien lx
<} und 

z\\el Rellcl\chusseln aus ostgalIJsch obergermanischen Manufakturen vertreten. Die Gefüße des 
ClIlnamus und der gleichzellIg prodU7ierenden Töpfer gelten als Leitform für den sogenannten 
·Kumplmi.ihl-Honzont". also von Zerstörungsschichten in den 170er Jahren. die hüufig im Zusam­
menhang mIt den Markomannenknegen gesehen \\erden llJO In Teurnia ist weder in den Wohnterras­
sen noch an anderen I-undstellen eine in die Regierung-zeit des Marc Aurel fallende Brandzerstörung 
archüologisch ndch7uwelsen. Die unbedeutende Menge an später mittelgallischer Reliefsigillata 
könnte damIt erklärt werden. daß In Teurnia eine kontinuierliche Siedlungsent\\icklung ohne ein­
schneidende Züsur \orliegt. bei der eine größere Menge an Geschirr zu Bruch gegangen und einpla­
nIert \\orden \\are. In Pannonien und Rütien \\ urde miuelgallischeTS etwa um 170 180 von Rheinza­
berner Wa re abgelost IlJl. 

4 'ichlndkr-Kaudclka 19~6. 

frühe südgalli ... che Relicl\lgiliata aus aL'burg. Kar­
nitsch 197 1 IdL 2; 1.16. - Heger 1986. 146 \bb 11.57-')9 
- D.Is T'i-Spektrum In Salzburg-St Peter setlt mit Schü ...... cln 
dcr nerol1lsch-fla\ Ischcn Gruppe CIl1 Kaltenberger 1996. 
XO I. - Untcr den ße ... tanden aus den Grabungen 1964-1970 
111 II1lI1lUIlUI1l fehlen c1audlsch-ncrol1lsche Rehefgef,iße: 
\loucka-\\'elllelI9R4 12 Ir -lu \lrUnUI1l Ilascnbach-'\lol­
Illlg I9XS. '2 r -lur [nt\\ Icklung der großraul1llgen Absatz­
gcblete \on T'i au ... g,tIltschcn Toplercien 1111 I Jahrhundert 
lind 111 der ef'>lCIl II,ilfte de'> 2 Jahrhullderh 1Ylee;, 1995. 
.'9 IL 45 f 

I 6 Heih!!l1lann 1990. 152 r I'aber 1994. 16 ~ (StIl-
!,!Iuppe' ) 

lur L mlaufleil dcr Balhl ...... ,IC-\\ arc Zal1ler 1992. 

[lI 

IIS f - f-aber 1994. 177 f. (\on ca . 90 11O-I1l111desten ... 135 n 
Chr) - Ylees 1995. 102 f setlt den Lxport \on Banassac­
Ware l\\ISchen ca. 110-150 n. Chr. an - Groh 1996. 109 f 

IX' \' Gassner. Carnuntum Jahrb. 1990 (1991) 2561f. 

1 ~ !-aber 1994. ISI ff 

~o f-aber 1994. 183 - Groh 1996. 111 f. 179 ff - DIe zu­
letlt \on Kaltenberger 1996. 85 \erlretene \!Iell1ung. daß 
CinnJmus be\orzugt dIe \lllttarplätzc an der Donau belie­
ferte. 1,Ißt Sich nur schwer mil den domll1ierenden ,\larktan­
teilen des Cinnamus in FL.\\la Soha \erell1baren (Groh 1996. 
111) 

191 D. Gabler. ~lilt. Öqerr. ,\rbeilsgemcll1schart Lr- u 
I-rühgc ... ch. 29 I. 1979. 26 f - Fischer 1990. 43 f - lal1ler 
1992.120. - !-aber 1994. 184 



5.5.3. 4 Rheil1~([herne,. R e/iejsigillata 

Mit insgesamt 39 Gefäßen ist die reliefierte Sigillata aus Rheinzabern am stärksten vertreten: 

Bernhard Gruppe la l9 12 laou I. laou I Art des laou. Regmus (3 xl. 
Coboertus I. Coboertus 111 (6 X) 

Taf 19.156-165: 20.166-167 

Gruppe Ib 5 CenalIs II - I V. Cena"s II (2 X). Taf 20.168-171 !Tl 
KreIS des Cena"s Ware B. Comllialis 1I 

Gruppe Ib llb Augustious I CenalIs V od \ I Taf 20.172 

Gruppe Ila 4 

Gruppe Ile 

Gruppe lila 

Rhemlabern allg . 14 

Firmus 11 (4 X) 

Verecuodus. HeleOlus 

lulIus 11 luliaous I 

Taf 20.176.21.174-177 

Taf 21. 1- 179 

Taf 21. ISO 

Taf 21. 181-1 '5. 22.IR6-IS7 
I 9-191. Kat. ".r ISS, 192-194 

Die absolute Chronologie der nicht unumstrittenen l9 ' Gruppeneinteilung von H. Bernhard läßt sich 
nach "ie vor nur ungefähr angeben. achdem noch Th. Fischer für eine zeitliche Abfolge der Grup­
pen [I und ur eingetreten \\ar. schlug W. Zanier als Rahmendaten für die Bernhard-Gruppe 1a die 
Jahre von ca. 150-170 180. für Ib-I! \on ca. 170 180-230 240 und für III den Zeitraum von ca. 210 
230-260 270 \or I94 . Das TS-Spektrum der Zerstörungsschichten des Kastells Regensburg-Kumpf­
mühl ist durch späte mittelgallische Sigillata und Rheinzaberner Ware der Töpfergruppe la gekenn­
zeichnet. wohingegen die Bernhard-Gruppen ab Ib und Reliefsigillata aus Westerndorf und 
Sch\\abegg im 'Kumpfmühl-Horizont' fehlen l95. Daß Geschirr der Töpfer der Gruppe 1a durchaus 
noch in den 180er Jahren oder sogar noch später gemeinsam mit Gefäßen der Töpfergruppe lb und 
II a so\\ie des Töpfers lanu II (Gruppe lIla) in Gebrauch stand. konnte erst jüngst A. Schaub anhand 
der Kellenerfüllung eines Streifenhauses (Periode IV ) im Vicus von Sulz eckar 7eigen l96 

Das früheste Auftreten von Töpfern der Bernhard-Gruppen Tb-II im Raum Regensburg ist 
aufgrund der Belieferungswege für die weiter östlich an der Donau gelegenen Pl ätze und auch für die 
Zi\ilsiedlungen südlich des Alpenhauptkammes von besonderer Bedeutung. Der Bauperiode II in 
der Insula XLI von Fla\ ia Soha mit einem t. p. q. \on 161 180 n. Chr. werden neben einem geringen 
Anteil von südgallischer Reliefsigillata vor allem 100 mitteigallische. neun Rheinzaberner und eine 
Westerndorfer Reliefschüssel 7uge\\ iesen. Fünf der neun Gefäße aus Rheinzabern sind von Töpfern 
der Bernhard-Gruppe la gefertigt worden. bei den drei Bruchstücken der Gruppen [l a und IIb so\\ie 
der Westerndorfer TS ist sich St. Groh nicht sicher. ob sie überhaupt der die Bauperiode TI versiegeln­
den Brandschuttschicht angehören. Insofern hält St. Groh eine Datierung in die Jahre um 170 n. 
Chr. für möglich 197 

Abzll\\arten bleibt die Publikation einer inhomogenen Brunnen- LInd Zisternell\erfüllung aus 
Salzburg (Alte Residenz). die u. a. einen As des Antoninus Pius. je einen As. einen Denar und einen 
Dupondius des Marc Aurelmit t. p. q. 170 171 n. Chr. zusammen mit Rheinzaberner TS enthielt. dar­
unter als jüngstes Stück auch schon eine gestempelte Drag. 37 des Mammilianus (Gruppe 11a)l98 

Die für die Datierung der Brandzerstörung in Teurnia relevanten Komplexe 7-8 und 10-12 
(Taf. 38-54) mit t. p. q. 193 211 n. Chr. umfassen keine mittelgallischen Reliefschüsseln. sondern nur 
Rheinzaberner Ware. die sich \\ ie folgt aufsch lüsseln läßt: 

19~ Bernhard 1981. bes. 84 f BeIl 5. 

" f -K. Blttner. Bayer Vorgeschbl 51. 1986. 233 ff -
Zuletzt A \1ees. lahresber \ ugst u. K,lIseraugst 14. 1993. 
227 tr 

19-1 hscher 1990.48 f - ZaOler 1992. 123 ff. bes. 126. 
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.J' F-aber 1994. 191 ff. 

Ilf Schaub 1994. 

9- Groh 1996. 111 ff. u 159 f 

-J~ Seebacher 1996. ~3 LI 53 - Zur Grabung: FÖ 29, 
1990. 254 f 



Ilernhartl (;flIppe 1 • 

(,ruppe Ib 

(;'lIppe IIJ-b 

(HUPPC III 

Rhemzabcrn 

( obncrtllS 11 J 

( crlahs 11. K n:l' des CCrlal.s Ware B 

\'ercclInuu, I 

raf 4x.11 

raf 4\ \, 4X.I~ 

la'4S,14 

Tal' 4x.l:I 

laI' W. F 

Auch ohne Kenntnis der "v1un/l"Clhe \~iire nach derzeit gängigen chronologl,>chen Vorstellungen der 
Brand in feurnla spüter <tn/usellen ilh das Cnde des Kumpfmühlcr Ka'>tclb. Da~ Fragment clncr 
,:>chmsel des ('ohnel tu'> III (Gruppe la) (Tal' 4~. 11) spricht nicht unbcdingt für clnen zeitlichen ".n­
silll \01 der J,lhrhundcrt\\endc Komple\ 7 enthielt 7wel TSTP-Gefüße (Tal' 39.35-36). dlc In se\erI­
scher / Clt wohl kaum mehr JJ1 \emendung standen. Bel Ict71cren halte ich es für wahrscheinlIcher. 
daß hl:1 der \ blagerung des Brandschutts duch iiltcrc fundführende Schichten abgctragen \\ urden. 
deren wenIge l unde aber kaum Ins Ge\~lcht fallen. E1ll7elne Gefäße mögen auch durchaus längcr be­
nut/t worden selll. Fine Gegenüberstellung mit anderen Fundkomplexen mit einem vergleichbaren 
t P LI 'N führt wegen dcr geringen Stuckanzahl von Reliefslgdlaten III den Komplexen 7. 8 und 10 
auch IU keinem pnillseren Dallerungsansat7 als dem von W. Zanicr 7ur Diskussion gestcllten Zcit­
raum der Bernhilfd-Gruppen Ib- II \on ca. 170 180 bis 230 ~40. Für die Datierung der Brand7er'>tö­
rung in den Wohnterrassen spielen drei Gefäße der Bcrnhard-Gruppe lil a (Tal'. ~1.180) bz\\. aus 
Westerndorf Pfaflcnhofen (Tal'. ~2. 195- 196). die aus nicht aussagekräftigen Fund7usammenhängen 
stam men. kel ne Rolle. 

5.5.3 5 Cloll(' S,gIIIOIO 

Lnter dem BegrdT 'glattc IgIllata' fasse ich die nlchtreliefierte. außerhalb Italiens hergestellte Sigilla­
ta mit usnahme der Igdlata hIara 7usammcn. \\ohei ich auf eine genaue Herkunftsangabe. die 
Sich nur bel gcstcmpeltcn Gefäßcn mit Sicherheit bestimmen läßt. \erzichte. Trot7dem soll hier ein 
LberblIck uhcr die \orhandenen Formcn ~O() gcgeben wcrden. um zukünftig eine Gegenüberstellung 
mit dem \oliig andcrs aufgebautcn Spektrum aus dcn seit 1993 durchgeführten Grabungen in dcr 
flur nger IU crmögllchen. cincm \ real. in dcm sich im Gegcnsatz 7U den Wohnterrassen eine Zäsur 
in f orm Clllcr Brandkatastrophe im spätcren 3. Jahrhundert n. Chr. abzeichnet. 

Tcller 
[)rag IX \1 ('Ieuerbieber la) 

Drag. I S ,I ouer' I 

Drag. \1 ('Icuerhicber le) 

Drag \2 

l.UUO\\ICI Tb 

chalen chüsscln 
Drag ~~ 

Drag. \, 

Drag. ,6 

Drag. :IX 

Drag. 43 

Drag.45 

Drag.46 

Drag. 46 \'aridlllc 

5 

21 

10 

9 

5 

2 

I' ~ <"challb 1994.443 Tab. ~ mil wellercr Lil. 

Taf. ~l~OO-~OI.~m. K,1l 'r 199. ~O~ 

Tal. ~4. ~14 ~IX. ~34. KaI 'r 215-21~. 219-233 

Tal'. 23.204- 205 207-20X: 24.211 2 U. K,Il. "r 206: 209- 210: 212 

Taf. ~6, 269 ~~4- ~~5. K,J! '\ r :,"'0- ~'3. ~~6-2~~ 

Taf. 26.266-267. KaI '.ir 264-265: 26X 

TaC24.235-2r 

Tal' 2.f. 238: 25.242-246257. KaI 'r 239-241.247-256: 25R-261 

Tal' 26. 27!\-2'9 

Tal' 27.281 

Tal' 27. 2 ~ 

Tat 27.283 

Taf 27.280 

Tal' 25.262-263 

Lu uen bormen an glallcr 
Kaltcnhcrger 1996, 101 tr. 

IgJilata. Fabcr 1994. 
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cllWf) V IE'l~ 

1 2 

4 5 6 

7 8 9 

Ahh. 37. Tellmill - Wo!tnterrassel1. Töp!entel1lpellllljglllller Sigil/lila. - M. J: I. 

5.5.3.6 Töp!erslel71pel 

Insgesa mt 9 Gefäße italischer, mittelgallischer und Rheinzaberner Provenienz weisen einen Töpfer­
stempel auf, der sich in fünf Fällen lesen läßt (Lesung B. Frik-Baumgärtel) (Abb. 37). 

I) lASSVS F, Rheinzabern, Form n. n. b. - Oswald 1964,142. - Ludowici 1927,216 c. 

2) LVCINVS FE, Rheinzabern, Drag. 18 31 oder 31 (Komplex 7) (TaL 40,43). - Oswald 1964, 
169. - Ähnlich G. Fingerlin u. a., Fundber. Baden-Württemberg 12, 1987, 566 ff. TaL 47,2b 
(t. p. q. 186 n. Chr.). 

3) C MVRRI, Arezzo, Consp. B 2.5 (TaL J4, 112). - Hofmann Nr. 23, TaL Xl, 178. 11. - Ähnlich 
Schindler SchefTenegger 1977, Taf. 108 TB 2. 

4) NIVALIS F, Rheinzabern, Drag. 33 (TaL 25,257). - Oswald 1964, 220. - Ähnlich Klee 1986, 
Abb. 79, 14. - Luik 1995, Taf. 149,372. 

5) SAXAMI M, Mittelgallien , Drag. 18 31 (TaL 23,200). - Oswald 1964.283. - Walke 1965, 
TaL 44, 338. 

5.5.4 Funde des fortgeschrittenen 3.-5 /6. Jahrhunderts n. ehr. 

Die wenigen Fragmente an mitteltunesischer Sigillata Chiara C stammen zwar nicht aus den Zerstö­
rungsschichten (Komplexe 7-8,10- J2), sie sind aber für die Beurteilung der Siedlungstätigkeit nach 
der Brandkatastrophe heranzuziehen. Es handelt sich um drei Teller der Formen Hayes 50A und 50B 
(Taf. 27,284-285) im Fabrikat C. Für den langen Zeitraum des zweiten und dritten Drittels des 
3. Jahrhunderts sowie des 4. Jahrhunderts ist dies eine er talll1lich geringe Menge. 

Bei den seit 1993 durchgeführten und noch nicht abgeschlossenen jährlichen Grabungen west­
lich der Kirche extra muros umfaßte das Sigillata-Spektrum bis zum Ende der Kampagne 1995 insge­
samt rund 560 meist kleinzerscherbte und kaum bestimmbare Fragmente. Der Großteil der 
Fragmente stammt aus Töpfereien in Italien, Gallien und Rheinzabern, aber immerhin etwa 30% der 
Sigillata-Bruchstücke waren nordafrikanischer Herkunft. Die Masse davon entfiel aufdie in Sigillata 
Chiara C hergestellte Tellerform Hayes 50A, es waren aber auch eine Griffplatte von einem Teller 
Hayes 42 sowie eine Schüssel Hayes 45A vertreten. Ein Teller Hayes 27 im Fabrikat A ist ein Einzel­
stück201 

~OI Glaser Gugl 1996. 14; 25 f. Abb. 3. I (Hayes 7.7).2-5 
(Hayes 50A).6 (H ayes 50 ß ');.:I. 7-11 (Hayes 50A).12 (Hayes 
42).13 (Hayes 45A). 
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In der Kampagne It}% kam dann aueh Im 'mfdd des Stelngebüude~ mit H;pokau'>traum eine 
umgelagerte Brandschuttschicht /UI11 \orschein. die an Sigilldtd Chmra C-I orl11en Teller der T) pen 
Ha)e,> 45 \ und 50;\ SO\\le ,In Sigillatd (hlMa \ elllen Teller des T)ps Ha)es 2'"' enthielt Im Jahre 
19tJ7 \\ urde unter der Friedhofskirche ofTenslchtlich dieselbe Brandschicht angeschnilten Zu den 
I unden darau'> lahlten bisher 14 (noch nicht re~taurlerte) \1 un7en mit t p q. Gdllienu'> (Iaudlus 
I1 ('!) Aufgrund des Mun/- und Slgillata-Spektrul11s l11uß der Brand III der f'lur ,\nger spater als In 
den \\ohnterrassen erfolgt selll 

l u den Belieferungsstrukturen mit mediterraner Feinkeramik 1111 Caput Adnae und III Slowe­
nien ab dem 2. Jahrhundert hat Ph M. Prottel neue Cberlegungen zur Chronologie ellliger In Teurnia 
vertretener FOlmen dei Sigillata (hJara A und C angestellt. Bel den Tellern Hdyes 50A und den 
~chüsseln Il ayes 45A geht Ph M Pröttel \'on einem ProduktIOnsbeginn um 230 aus. der Gebrauch 

. . I b "'10""'1 dieser 1 ormen laßt Sich aber auch noch /umlllde.,t Im ersten Drittel des -t. Jahrlunderh c1egen--. 
Die l'eller Il ayes 27 hlllgegen treten In Fundkomplexen der Zeit um 200 bis um die Mitte des 3. Jahr­
hunderts aul-2O l 

Obwohl schon D. Gabler 19S3 und 1989 ausführlich auf die Belieferung mit Sigillata Chiara C 
ab dem 1. Jdhrhundert In Pannonien mit Blick auf "-.oricum hil1\\ ies~()-I. hat erst in den 90er Jahren 
eine Intensivere Beschäftigung mit nordafrikanischen Sigillaten in der österreich ischen Forschung 
begonnen. l ule17t publiZierten S. Zabehlick)-SchefTenegger und St. Groh entsprechendes Fundmate­
rial aus Vlrunum und Fla\m Sol\a~()5 EIIl Depotfund aus Cetium-St. Pölten mit t. p. q. C1audius ". 
Goth ICUS (26S-270 n. h r.). in del11 späte Rel iefsch üssel n und Sigi lIata Ch iara vergesellscha ftet sind. 
Ist noch unpubli7lert'06 S Ist das Verdienst der grundlegenden Studie von Ph. M. Pröttel über den 
mediterranen f- elllkeramlkll11port Im oberen Adnaraum und in Slowenien. auch für die Aufarbeitung 
der Belieferungsstrukturen 1111 Ostalpenraul11 eine weitaus bessere Ausgangslage geschafTen zu ha­
ben () 0 sllld allelll in der näheren mgebung Teurnias in Virunum. Immurium. Aguntum. auf 
dem Lavanter Kirchbichl und auf der Gurina nordafrikanische Sigillaten des 3. und frühen 4. Jahr­
hundert'> aufgetreten. Eine LinsenOasche. ein relietlertes Krug\\andfragment und einen barbotine\"er­
/ierten Deckel (?) in igillata Chiara A gibt es neuerdings aus Virunum~OH. 

Zu den nachse\erischen. nicht im Zusammenhang mit den Zerstörungsschichten stehenden 
1 unden in den Wohnterrassen gehören /\\ei Antoniniane des Gallienus (Nr. 36-37). während zwei 
weitere Antoniniane ( r. 40-41) sich nicht mehr genauer bestimmen lassen. Die Münzreihe aus den 
Wohnterrassen reicht bis eptimius Se\'erus (Nr. 34) bz\\. Elagabal (Nr. 35). die Prägungen des 
Gallienus '>lIld demgegenüber nur mehr Einzelstücke. Besonders bei den Antoninianen des Gallienus 
und selller 1 achfolger \\ Ird mit langen Lauf7eiten bis in das beginnende 4. Jahrhundert gerech­
net 'Ol). 

'0' ProtlclI996.32f (1Iayes50.\);3.H (Hayes45 ,\). 

2
M 

I'röttcl 1996. :2~. 

2 I (,abler 19~j - Gabler 19i)9. 18 f \bb. IJ 

/abchlicky·Schdlcnegger 1993.260 \bb. 2. IX (1laycs 
SO) hbehlicky·Schcllcllcggcr 1995. I~"') \bb. 2.9 (Hayes 
4" \ ) 10. (Jroh 1996. 1141T. 

I rdl. \llll. (h. Rlegleru \1 Kronbergcr(\\' ien) 

20' Pröttel 1996. - Lrgänlend dazu für den mittleren 
und oberen J\dnarauJ11 BlOndani 1993. - Perko 199,). 

20 \'IflIOUJ11' Praschniker \<-.t:nner 194"'. 109 \bb. 95 '\.1' 

7525. ~69S. 7743 (lIa)cs 45 \ ) 81"')' (Hayes 45B-C') - Ha· 
senbach-\lollll1g 1985. 14 ,\bb 6. ~ (Hayes 45\) - Labch· 
Iicky·Scheflenegger 1991. 260 \bb. 2.IX (Hayes 50). -
Labehlicky·Schefkncgger 1995. I-'~ \bb 2.9 (Hayes 
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45 \) 10. - hbehlicky-Schetlcnegger 1997. 183 \bb. 2.13-
15. -1J11munuJ11. \loucka-\\'clt/e119X4.9"')ff Taf 44.S. II, 
45.4 (Ha)cs 50). 45. I (Hayes J.~ " ) . :2 (Ilayes 40) 3 (Hayes 
48). 5 (Hayes 44) - Gunna Jablonka 1992. 103 Taf 84.1 
(Hayes 50) 2 (Haycs 45,\) J. - La\ant·Klrchblchl. Rodn­
guc/ 1986. 591l Taf ~4. 1-3.86.27 (Hdyes 44); 85. 1-2.86.1-
4 . 12 14 ([Iayes 50) - \guntuJ11 Scholtsch 1976. 72 tl· Taf 
8.18 (Hayes 19). 16. 74-~6 (llayes 45). 1'.77 (Ilayes 50). -
Klimesch 1995.86 tl·. TS 54 (Hayes 44). TS 55 (I-Llyes 45C): 
TS 57 (Ha)es 45A) - [in auch an der Donau sehr seltener 
\ ertreter früher SigJiI'lta Chiara stammt <Im dem AU\lliar· 
kastell \on (arnunlUm. Jilek 199·l 391, 395 \bb. 9,40 
(Hayes34) 

"j \ L \ . anler. Bayer \orgeschbl 56.1991 , 135 ff - Gla· 
ser Schretler 1992.1 36. 



3 

Ahh. 38 ' TClIrIlw- Wohl/lerrassc/l J-] Brol/~efihell/ des Tlps HruJica - 3 Späw/llikegralllol/ige Gehrallchskeramik. 
J-]J/ ] ] -3\/ ] 3 

In die Zeit nach der Brandkatastrophe datieren zwei bronzene Scharnierfibeln des T~ ps Hrusi­

ca (Abb. 38.1-2). Weil sie in den Kastellen des obergermanisch-rätischen Limes noch nicht auftreten, 

an den Militärplätzen des Donau-Iller-Limes hingegen schon vertreten sind. gehen M. Buora . A. 

Candussio und Ph. M. Pröttel von einem Aufkommen nicht vor dem letzten Drittel des 3. Jahrhun­

derts: JO aus. In Castelraimondo sind zwei Fibeln des Typs Hrusica zusammen mit vier Münzen des 

dritten Viertels de 4. Jahrhunderts gefunden worden. Diese Scharnierfibeln scheinen also im späte­

ren 4. Jahrhundert getragen v,orden zu sein. V. Manzelli hält darüber hinaus eine Benutzungszeit bis 

in die ersten drei Jahrzehnte des 5. Jahrhunderts für möglich 211
. Derzeit zeichnen sich Verbreitungs­

schwerpunkte dieses Typs im östlichen Oberitalien. im Ostalpenraum und im Alpenvorland ab. Ein­

zelne Fibeln streuen aber auch noch bis in das Savemündungsgebiet und an die mittlere Donau . Die 

Poebene westlich von Friaul-Julisch Venetien dürfte wohl nur aufgrund des Aufarbeitungsstandes 

auf den Verbreitungskarten fundleer geblieben sein. Die Produktion dieser Fibeln läßt sich nicht nur 

in A\ iano bei Pordenone belegen. sondern es liegen auch von der Gurina Fehlgüsse des Fibelbügels 

mit Nadelhalter und Endknopf. Fehlgüsse von Endknöpfen und auch halbfertige. noch nicht durch­

lochte Fibelnadeln \or212
. Mittlerweile ist die Funddichte in den südlichen Tälern der Ostalpen 

durchaus mit Friaul vergleichbar213 

Die dreiflügelige Pfeilspitze Abb. 42.5 datiert ebenfalls in die Spätantike. Mit dem 5.1 cm lan­

gen Blatt und dem kurzen. abgesetzten. rundstabigen Dorn gehört sie zum sogenannten schlanken 

T) p. der aus reiternomadischen Gräbern de 5. Jahrhunderts. aber auch von zahlreichen spätantiken 

Höhensiedlungen im Südostalpenraum bekannt ist214 

e](1 Buora CandusslO Pröttel 1990.612 ff. Abb. 1-2 (Ver­
breltungskarten). - Die Kastellplätze des obergermal1lsch­
rätischen Limes liegen jedoch ganz am Rande des eigenth­
chen \'erbrellungsgebletes. - B. Callegher. Quaderni Friulal1l 
:'\rch. 2. 1992. 45 ff. Taf \'. I. - Pollak 1993. 92 u. 221 Taf. 
54.12. - Sedlmayer 1995.63 '\r. 136. 

eil \1anzelli 1995b. 315 ff. Abb. 10-12 Taf. 3.:V1 \33: 
4. :VI 132. 

eie Jablonka 1992. \37 f. Taf. 157-163. - Jablonka 1995. 
135. 

21~ ~loucka-\\'ellzel 1984. Taf. 149.1. - Stadler 1992.593 
:'\bb. 8.4-11. - Gug11995. 41 u. 101 '\r 136.214-215. - S. Or­
tis!. Arh. Vestl1lk 48.1997.60 Abb. 5.2. 
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el4 Werner 1956.49 Taf 11. 2-6 (Hobersdorf. Gräber 1-
2). - T. Kmfic. Arh Vestmk 30.1979.743 "ir 119. - S Cigle­
neck!. Arh. Vestnlk 36. 1985. 259 Taf. 2.24- 25: 262 Taf 8.88. 
- Ders .. :\rh. Vestnlk 45. 1994.247 Taf 8.14: 10<1.17 - Co \ 
Freeden. Jahrb. RGZM 38 2. 1991 (1995) 605ff Abb. 2.6: 
I 1.3. - Betont \orslchtlg zur ethmschen Interpretation von 
DreikantpfeIlspIlzen. die auch öfters 1Il langobardischen 
Gräbern belegt sind. äußert sich BIerbrauer 1987. 170 Taf 
59.11-14. - Davon zu unterscheiden slIld kalserzeithche 
dreiflügehge PfeIlspIlzen: E. Erdmann. Saal burg Jahrb. 33. 
1976. 5 ff. - W. Zamer. Saalburg Jahrb. 44. 1988. 5 ff - Ders. 
Saalburg Jahrb. 48.1995.19 ff 



Bel dCIll grautonIgen r opt \00. 3X. 3 ..,ind dIe Randforlll . dlc \er/icrung mit cll1em mehrzeiligen 
\\e1knoand und dit: Bt:~t:haf1cnhelt des sehr poro~en und bl/ltgemagerten Scherbcns KrItcrIcn für 
t:int: /Ll\\ei..,ung /ur ~piitantlken ' Il auskt:ramik' In 111\ illino <,ind nach außcn gebogcne. nIcht \erdlk­
kte Randerder Randform III chMclkterislIsch für dIe PCrIodt:n 1I und 111 (4 -7 Jahrhundert) ' WeI­
tere, sonst ll1 [eull1ia in großen \1engcn \orhandenc und gesIchert in dlc pätdntikt: zu datIerende 
grautonlgt: (Jt:brauchskcramlk fehlt Im Fundmaterial der Wohnterra<,sen . 

5.5.5 I rgebni,> der fundanaly'>c 

DIe /eltllCh nIcht enger ell1/ugrcn/ende GraphIttonkeramIk. dIe feine graue \Vare und die grautoni­
gt:n [,<ipft: mit Innt:nllppe ,IUS dt:m Are,t/ der Wohnterrassen sll1d bereits 111 lateneleitlIchen f-und­
kompkxt:n verlrett:n, SIC könncn <iber auch not:h 111 der frühen Kaiserzeit in Gebrauch gestanden 
sein Dlt:s gilt aufkrdem tur dIe keltIsche Klell1stlbermünze des Magdalen<;berger Typs ('\,1'. I) und 
(kn rcpuolikanischt:n As ( r 2) bne fI bel des Typs Alesia (Taf. 1,4) so\\ie eine geschweifte FIbel 
\Imgrt:n IXa (Tal' '- 1), cll1e LeIlform der Stufe LT 02, sind auch noch in augu~teischer Zeit getra­

gcn \\ordt:n, \\iihrcnd es SIch bCI dcr Schlcfwandschale mit kleiner Lippe (schwarze Sigillata) um eIn 
I'in/c!stück handelt (Tal' 7, I). SomIt gIbt e5 eInIge Indizien. daß in ell1er Spütphase \on LT 02 bz\\. 
/umindest schon in augu'>tclschcr Zeit mIt irgendeiner Art von Siedlungstütlgkeit auf dem [rtlfeld 7U 
rechncn isL 

In dIesem lusammcnhang muß außerdem cine von F. Pichler IX78 ef\\ühntc keltische Mün/e 
\om Wal/ingcrfcld '16, also aus dem Bercich der Parz. 1092, 1093 oder 1096, die den nördlichen An­
'>chluß an das /\\Ischen 1971-197X ergrabene Areal dar<;tellen, angeführt werden (Abb. 10). Obgleich 
SIch der latcnc- bl\\ frühcstkalscrleitliche FundstofT über einen Großteil des Grabungsareals \'er­
brt:ltt:L tritt t:r \ermchrt ll1 der untcren Siedlungsterras~c in E:rscheinung, \\ührend die sechs Fund­
slLickt: \on oben aus dem umgelagertcn Humus stammen. Eine ge\\isse Konzentration lüßt sich 
lunüchst in dcn Raumen 0 1,05,06 so\\ie unmittelbar nördlich davon in Bereich 09 (10 Objekte), 
dann aber auch noch 111 PlJu . Z 4 (4 Objekte) fe~tstellen. 

DIe gCrIngcn I undmcngen mahnen also 7ur Vorsicht, 7udem kann cine Besiedlung bereits in 
Ll D2 nIcht mIt cntsprcchenden Baustrukturen untermauert werden. Wührend des Ausbau,; der 
Wohntcrrasscn müssen miichtigc Materialbewcgungcn \orgenommcn worden sein, die nicht mchr 
bCUrlcilbarc, großraumlgc I und\crlagerungen zur Folge gehabt haben könnten. Allerdings befanden 
SIch In dcn rClchlich aufgcschütteten Erdmassen hinter der Terrassenmauer mit Ausnahme der 
Schld\\<IIl<.hchalc Taf. 30,11 keine z\\ingcnd in die Latenezeit zu datierenden Funde (Taf. 30-33: 
Komplc:\ 3). 

MIt dcr augu~tcischcn Brandschicht in Pqu. E-.t (Tal'. 28: Komplex I) und dem nicht \·or der 
tlbcmchcn LClt Cll1planlcrtcn Rutenpullschutt in Pqu. E6 (Tar. 29-30: Komple:\ 2) liegen die älte­
stcn gcschlo~scncn I undkomple:\c aus dcn Wohnterrassen \or. 

\uch übcr dlc fund\crbrcltung kommt man zu keinen schlüssigen Ergebnissen, welche Berei­
chc tatsüchlIch \crbaut warcn, vor allem wenn man den Grabungsablauf berücksichtigt: nicht auf 
dcr gcsamtcn f-I ächc \\ urde bis ZUIll anstehenden Boden abgetieft' Möglicherweise hat man bei den 
klcll1cn Tiel\chnlttcn einfache Il olzgcbüude nicht angeschnitten oder erkannt. Die doch größcre 
i\1cngc vor allclll an chronologisch interessanter [mportkeramik ab augustcischer Zeit ist auffallend, 
darulltcr auch Fruhformen des Scr\icc L die in den ältc'>len Militärplätzen in der Schweiz, am Hoch­
rhclll und In l\Icuss noch \crtrctcn ~ind. 

2 < BI~rbr.llIer 19.-7 194 tl 1I 20~ IL be,. lai ~3. -, Chmtl. An:h. 2. 1996. ~O '\bb. 4,1-4 

Vgl .llllh Rourlgllcz I%S, Tal'. L 23 - Roungllc/ 1990. Tal" '16 Plchler 1878,655 r '\Ir I - \ 'gl 1\1ünzl"te:2 ".r 3 
\2 <';telll~lauber 1990, Abb. S: 10. - <.; chrettcr. \litt 
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Es erscheint mir um\ahrscheinlich, diese Fundanhäufung allein mit Vorgängen der Abfallbesei­
tigung zu erklären, etwa daß Kulturschutt vom Hügelplateau auf die umliegenden Äcker und Wiesen 
entsorgt \\urde. Aus dem Grabungsareal von 1971-1978 stammt eine fast größere Menge an augu­
steischen Funden als von den anderen FundsteIlen in und um den Holzer Berg zusammen genom­
men, \\ohingegen die vorgeschichtlichen und spätantiken Funde oben weitaus stärker präsent sind 
als auf dem Ertlfeld. 

Aufgrund des Fundniederschlags standen also auf der Ostseite des Holzer Bergs spätestens 
im 3. 2. Jahrzehnt v. Chr. Gebäude in Holz- und oder Lehmfachwerkkonstruktion. Selbst kurzfristi­
ge Siedlungsunterbrechungen lassen sich nicht ausschließen, die, wenn man n raufeine geringe An­
zahl von feinchronologisch empfindlichen Funden angewiesen ist, unter Umständen archäologisch 
nicht erfaßt \\erden können. 

Mit den Terrassierungsmaßnahmen wurde der gezielte Ausbau eines Stadtviertels eingeleitet. 
Die Errichtung der Steingebäude in der unteren Siedlungsterrasse (Bauperiode I). der Bau der Ter­
rassenmauer und der Gebäude auf der dadurch geschaffenen oberen Siedlungsterrasse (Bauperiode 
A) sind als ein gleichzeitig konzipiertes und ausgeführtes Bau\orhaben zu verstehen. bei dem ältere 
Bauten abgebrochen und einplaniert \\ urden. Die Datierungsgrundlagen für diesen Ausbau in Stein, 
aber auch für die verschiedenen kleineren Umbauten \\ urden oben besprochen. Eine tabellarische 
Zusammenfassung soll genügen: 

Untere Wohnterrasse Obere Wohnterrasse 

Terrasslerungsmaßnahmen (Komplex 2-3) 
Irüll1's(1'//1 ('{/ 45 50 - //1'ro//[Scll 

I'crtlgstellung der Innenausstattung (ßauperiooe I) ßaupenooe \ 
I/'IIlIn(I'//I66 I ~fli//~1' \'1'. !O I 

Lmbaulcn \\ährcnd ßauphase Ib Umbau in Gebäude G \\ ährend ßauperiode A (Komplex 5) 
/riill('.\(1'//19 7 .\fÜ//~1' .\ I' 12 - ca 120 140 

ßauperiooc I I (Komplex 6) ßaupenooe ß (Komplex 4) 
Irüll('.\(I'/l1141 161 \11111~1' \ r. ::5 I 

ßrandschullschlChten (Komplex 7-8. 10-12) 
l/'Iill1'\{u[S 19:: ::11 I \hi//~1' \'1'.34 Jfli//~(' \ I' 39 nacll 211 > - ca 225 235 

Tah. 5: Ah.\o!lI!chron%gischl.' Einordnung d('r oh('J'('1I ulld ulltl.'ren Wolzllterrass(' mir Vel'l\'('is auf 

dil.'dalil.'rl.'lldl.'lI FlIlldkolllp/I.'.\'1.' ( \'gl. Kap. 7.3 ) . 

Die Gleichsetzung der Umbauten in der unteren und oberen Terrasse erscheint sehr \\ahr­
scheinlich. wenngleich sich im Befund dafür keine sicheren Anhaltspunkte finden (\-gl. Kap. 
5.4.3. I). 

Auf bei weitem besser gesichertem Boden steht man bei der Datierung der Brandkatastrophe. 
Die sich gut ergänzenden Münzen und Sigillaten machen eine Datierung in se\erische Zeit (z\\ischen 
193 211 bis ca. 225 235 n. Chr.) durchau vertretbar. 

Wenn man allein die Fundmengen heranzieht, \\ird klar, daß nachseverische Funde (Münzen, 
Sigillaten, Fibeln) sichtbar weniger \'ertreten sind. So\\ohl anhand des Fundspektrums als auch 
durch die im Baubefund weiträumig festgestellte Brandzerstörung wird der dadurch verursachte Ein­
schnitt in der Ent\-\ icklung dieses Stadtviertels, das nicht mehr großflächig aufgebaut wird, deutlich. 
Die abgebrannten Wohnterrassen dienten aber in den folgenden Jahrzehnten nicht als ausgiebig ge­
nutzte Schutthalde, denn in diesem Fall würde man sich wie bei anderen sogenannten Schutthügeln 
auch eine größere Menge an nachseverischen Funden erwarten. Viel eher übef\\iegt der Eindruck, 
daß die Gebäude weitgehend aufgegeben und sich selbst überlassen \\ urden, bevor das Gelände ab 
dem 5. Jahrhundert als Bestattungsplatz genutzt wurde. Besonders der auf der Straße liegengelasse-
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ne. aber dort teils auch angehiiufte Brandschutt spricht dafür. daß Im Zuge der -'\ufräumarbencn 
bel diesem Brand /u Bruch gegangenes HauslIlventar ebenso \on dußerhalb der \vohnterrassen hIer 
entsOIgt \\urde D Ies reliltI\lert n"türllch dIe InterpretatIon besonders \on Gebaude G als Therme. 
dIe sich nIcht nur duf bautechnIsche Details in situ. sondern auch auf das Fundmatenal aus dem un­
terhalb des ( Jebüudes aufde! Straße abgelagerten Brandschult stÜt7t (TaL 38-47 Komplex 7-8). 

D ie raumilche Verteilung dieser r unde eröffnet kellle 'v1 ogiIchkelten . dardus chlußfolgerungen 
auf eine \\ elte!besledlung In elll/einen GebäudeteIlen zu 7iehen. da die wenIgen Funde alle aus un­
klaren r und/usammenhüngen. aus umgelagerten SchIchten oder aus dem Humus stammen. Daß 
sich mogllche Jungere Baustrukturen aufgrund der Erhaltungsbedingungen dem archäologIschen 
'\, ac!mels enllogen. kann naturiIch uber dIe gesilmte rund 4000 m ~ große Grabungsftüche betrachtet 
nIcht ausgeschlossen \\erden. aber dort. wo die Erhaltung eine entsprechende Beurteilung zuläßt -
so beispielsweIse In den Räumen 11 1 und 11 2 SO\\ ie unmittelbar nördlich \on Gebäude G. wellers In 
den Raumen D 5. D 6. D 11. D 13. E 13. F 12 und F 14 und nicht 7ulet7t auf der Straße I entlang der 
Terrassenmauer. eInem 111 dIeser HlIls lcht neuralgischen Punkt - sind nach dem Brand erfolgte Bau­
maßnahmen nIcht faßbar. 
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6. Teurnia von der Mittellatene- bis in die Severerzeit -
Beiträge zur Siedlungsarchäologie 

Die folgenden, meist nicht unmittelbar zusammenhängenden Kapitel behandeln ausgewählte sied­
lungsarchäologische Probleme der Lat(~nezeit bis mittleren Kaiserzeit. Es handelt sich dabei vorran­
gig um Fundvorlagen der latene- und frühestkaiserzeitlichen Funde sowie um eine Zusammenstel­
lung der Militaria und Waffen vom Holzer Berg, ohne daß detaillierte Studien zu einzelnen 
Fundgattungen beabsichtigt sind. [n Zusammenhang damit werden auch Probleme einer keltischen 
Vorgängersiedlung angesprochen. 

Als Gegenüberstellung zu Teurnia soll weiters ein kurzer Überblick über die Siedlungsgenese 
der anderen vier claudischen Munizipien Noricums und die Frühphase ihrer städtischen Entwicklung 
gegeben werden. 

Ergänzend 7U den Befunden in den Wohnterrassen erfolgt auch eine knappe Vorstellung der an­
deren Grabungsplätze mit kaiserzeitlichen Befunden in Teurnia, wobei siedlungstopographische Fra­
gen - hier vor allem die Lokalisierung des Forums - im Vordergrund stehen. 

6. [ MITTEL- UND SPÄTLATENEZEITLICHE FUNDE VOM H OLZER B ERG 

Der Holzer Berg war auch schon vor der keltischen Landnahme besiedelt. Aus dem Areal der 
Bi schofsk irche stammen ein Fragment eines endbronzezeitlich-frühurnenfelderzeitlichen Kruges 
(Laugen-Melaun A) sowie mehrere Keramikfragmente, die H. Rodriguez aufgrund ihrer Form und 
Scherbenqualität mit HA B-zeitlicher Keramik im Osttiroler Orautal vergleicht217 Dazu kam erst 
jüngst ein Fragment eines rollrädchenverzierten Gefäßes von den Grabungen auf der Flur Anger 
(HA B3) 21~ . 

1974 wurde beim Aushub einer Baugrube am nordöstlichen Hügelabhang (Parz. 1090 I, KG 
Lendorf) ein oberständiges Lappenbeil aus Bronze der ausgehenden Urnenfelderkultur oder der 
frühen Hallstattzeit (8. Jahrhundert v. Chr.) entdeckt219 Eine vollständig erhaltene, 6,8 cm lange ost­
alpine Tierkopffibel des 5. bzw. der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts stammt aus dem Bereich von 
Gebäude HA220 

Die ersten vorgeschichtlichen Funde aus auswertbarem Befundzusammenhang kamen 1995 
westlich der Kirche extra muros zum Vorschein: es handelt sich um gestörte hallstattzeitliche Gräber 
mit zahlreichen verschmolzenen Bronzebeigaben, darunter mehrere Fragmente von HA 01 02-
Fibeln 221 . 

6. 1. I Münzen 

In seinen "Studien über Teurnia" listet F. Pichler noch einen Goldstater ( r. 1)222 mit dem Porträt 
Alexanders Ir!. (336-324 v. Chr.) und eine Tetradrachme (Nr. 2) auf, die heute nicht mehr auffindbar 
sind. Bei diesen beiden außergewöhnlichen Münzen muß ofTen bleiben, ob es sich um makedonische 

cl' H. RoJrigliez. FWF-Projektbericht (lInpllbli7lert). 

~I~ Glaser Gug11996. 12. 

~19 K. Prix , Carinthia 11 74. 1984,7 ff. 

~2() Glaser 1984, 26 Abb. 11. 

221 Glaser Gug11996, 9 Fr. 
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222 Onginal : Pnce 1991, TaL 111,225. - Imitation Paul­
sen 1933, Taf. 1,13. 17. - Imitationen von Nlkestateren aus 
Oberösterreich : Prokisch 1993,34 r 'Ir. B II-B 13. - Die Be­
stimmung der Münzen Nr. 1-3 e111schlIeßIIch der LIteratur­
hinweise verdanke Ich B. Ziegaus (München) 



Oflgm,t1c oocr um kclti~chc i\'achprägungen hanoelt. obwohl F PIchler beioe :-'liJn/en ab gricchisch 

anspflcht. Bci ocn Origll1alcn der Alexanoerstatere. aber \\ahrschcll1l1ch auch Ihrcn '\achpdgungen. 

geht man \on ell1er Laufieltun ~püten ·t und \or allcm 3. Jahrhunoert \ Chr. au Dlc Tetraorach­
rne (~r 2) Illlt ocr Auf\chrift \1 \I\E~()\!.l\ 11]J!.lTlr~ aufdem Re\er.,22~ \\uroc um 1,35 unter 

dem .\lcsner ... t:tdcl gefunocn 

VOIll \\,ttllngcrfelo. abo \om Gclande norollch dcs Grabungsareals 1971-1978. emähnt 

F Pichler cine weitere keltl~che \l un7e ('\r 1)2 - Zu den Funoen \'on I 45 gehört außerdem eine 

keltische GroßsIlberprägung de~ '\ r \1 ET von Funostelle B (südlicher H ügelabhang)22h 

Die .\fasse oc~ au~ fCUll1lit bekanntcn keltischen GroßsIlbers ('\r 6-3X). Insgcsamt 33 \lun7cn 

dcrjüngcrcn westnori'>chcn Pr:igcschlcht ([SC I'sGO\1.\ . .\D'\.\\.-1 \Tl. 'sEYlET, ,\ TTA). \\urde 

kon/cntllert um Hügelplateau Im \\ estteil der Par7 1047 \orallem z\\lschen 1900 und 193822~ sO\\le 

19~1 11k aufgelesen Die \\ahrschemllchkeit. ddß es sich ddbei um einen einZigen verstreuten \1ün7-

schal/fund handelt. 1'>( sehr groß. Bel einer '\achuntersuchung 1931 durch R. Paulsen kamen drei 

Tetradruchmcn und mehrere Graphlttomcherben zutage22,) G. \I1oro äußerte die Vermutung. daß 

dic bCI K Hauser angeführten \ ltfunde von neun Großsllbermlln7en Im Klagenfurter Museum ('\r. 

4- -.19-4 -) ebenfalls aus oiesem Depotfund stammen könnten. 

DlcJährlichcn Grabungen seit 1971 crbrachten mit Au'>nahme de~ Klell1silber,>tllckes (Magoa­

IcnsbcrgcrTyp) aus den \\ohnterrassen ('\r 46) kell1eell1Z1ge keltische \.1ünle. 

\1un/liste 2 

Stat~r \lexander III PIChler np~. \,CI.\ '\ r I 
\\ clblicher Kopl behelmt b. - R\ Slc;!esgöttm mIt 1·lügeln. bekleidet N., die RClhte \orge,tred.t mIt Kran? darun-

ler':II' [)reJl.<:ck (lokht.Itcr, [)Pl PVi. \\ahrschcinhch Ale\andcr 111 .... 
2 .L\ \1 \I\I·.~( 1\!1\ 11 l'iHII~ PlChler Ig--. XCIX '\r. 2. 

,,\\'e blIcher Kopf, hehelmt (")" mnerhalb ellle, Perlnnges, breiter Rand . - R \ \I \1\ 1':~()\!1\ "I 'irl II~. da7\\ i­
sche, Keule, nng, Blattkran7 D'Il 'J. Gefunden um 1835 unter dem \lesner,tadel. Im erdreICh 
4~; 6.86 PIchler 1878.655 r '\ r I 11 

"Korf,elle \crnut/t, ~trilh \\.e \on Hilarbuscheln ReIter ndch Imks. kcnnbar die Pferdefü ße. Gelbbron?e. grau·ox)· 
dlrt, oule I orm, Durchn'csser I S22 mn', dick I bIS 4 mm. \\legt 6')l6 gr." 

4 4~ Al)'\ \(m,ItI) 9,80 Hauser 1892. '\r 22 
5 4~ (,\d)'\ \(n ItI) 10.15 Hauser 1892. '\r 23 

Ilortfund ' I>'u/ . 1()4~ 
6. 4~ TK'\ \\'\ D,I I 10,15 

(fSC I'\GO\L\) 
7 4~ TK'\ \\ '\ [c 9 9,-4 

(\[)'\ \ \1 \T I) 
S. Ü T K '\ \\ '\ Lc 13 t1 9.68 

(9 "0) ( \ [)'\ \ \1 \ TI) 
9 4~ r K '\ \\ '\ [c " 11 9,52 

(9\ "0)( \ I) '\ \ \ I \ TI) 
10. Ü TK'\\\'\lc21 9,5.6 

(\l)'\ \\1 \11) 
11 4~ T K '\ \\ '\ [ l 2" d 9.657 

(\I)'\ \ \1 \T1) 
12 4~ TI<- '\ \\ '\ f c 2- b 10.025 

(\[)'\ \ \1 \TI) 

121 H Pule I H,I\L \ 'orge,chbl 47, 19,2, 128 r. Tab. 2 
(mIt Ven\clS dU' d L Gnbfunde \on Doblan und Ho,tomitz) 
- Kurz 1995,63 

.14 OnglIla' L 11 \\ Szal\t.:rt Sc r 19S0, 226 '\r 1677 
(Z\",ehen 15S und 149 \ ehr gepr;l;!t). - Imitation Göbl 
1973b, T"f 4-;'601-603 Lurr Lmlauf\gl Plllk 1939, 120. 

,.,~ P'Lhlcr IX7S. 655 f 'r I 

"6 \. G:lllen,tein 1 49 23 '\r 1 VcrmutlIch identIsch 

5h r\IRÖ I \loro 1938. '\r 1-

6h 

2h 

6h 

3h 
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r \IRÖ 2 \loro 1938. '\r 

1 \lRÖ 31 Glaser 1983a. '\ r 2 

r\IRÖ 32 Gldser 19R3a. '\r I 

F-\IRÖ -' \loro 19-'S. '\r 5 

r\IRÖ 33 \Ioro 1939. '\r 2 

F- \IRÖ 4 \loro 193s' '\r -' 

mit I-\IRÖ" 3,5 13 (2) '\r 380d 41 

\Ioro 193. - Pauben 1938. - \loro 1939. 

Gla,er 1983a. SI ff ,\bb. 1.1-11 

] q Pauben 1938 
230 S F- .[. \\ atZingerfeld (aus dem Bereich der Parz 1092. 

109' oder 1096) Im F\l RÖ 11 J. 5 13 (2) mcht angeCuhrt -
'\ach frdl. \IItt von B Llegau~ (;\lunchen) könnte es Sich 
um eine gefütterte norISche Tetradrachme ('?) handeln. 



I~ . 4~ TK'\ \\ '\ Ec 2 9.407 6h F\IRÖ 5 \loro 19~5. '\r 4 
(-'\O'\-'\\I-'\TII 

14 4~ TK'\ \\ '\ Ee 36 9.T4 5h f\lRÖ 35 \Ioro 1939. '\r I 
(AO'\-'\\I-'\TI) 

15. 4~ TK'\ \\ '\ Ee 4~ ff. 9.64 6h F-\IRÖ 36 Glaser 19~~,\. '\r 3 
(9a 51) -'\0'\ \\IATI) 

16. 4~ TK:-" \\ ' '\, Ee 59 9.694 6h FiYlRÖ 6 \Ioro 1938. '\r 6 
(AO:-" \\IATI) 

17 4~ T K '\ \\ '\ Ee 60 9.628 Sh FI\IRÖ' \loro 1938. I\,r 2 
(AO'\A\IATI) 

18. 4~ (-'\0'\ \\1 \TI) 9,632 Paulsen 1938. '\r I 
19 4~ TK'\ W'\ Fa I ff. 9.33 12h F\IRÖ 39 Glaser 19>\3a. '\r 4 

(l052)('\E\IET) 
20, 4~ TK'\ \\'\ F-,\ ~ 9.636 3h F\IRÖ 8 \loro 193, . '\r S 

('\ E:--'l ET) 
21 4~ TK'\ \\ '\ F-a 13 ff 9.26 Ih F\IRÖ40 Glaser 19, 3a. '\r 5 

(lOa 52) ('\ E\IET) 

" 4~ TK'\ W'\ h130 a ('\ E\I ET) 9.826 Fi\1 RÖ 9 \Ioro 1938. '\r 10 
2~ , ·ü TK'\ \\ '\ Fb I 31 ff. 10.10 3h FMRÖ42 Glaser 1983a. '\r -, 

(lOb S3a)('\E\IET) 
24 4~ TK"- \\ '\ Fb I 31 ff. 9.67 4h FI\1RÖ 43 Glaser 1983a. '\;r 6 

(lOb 53a) ('\E\IET) 
25. 4~ TK'\ \\ '\; Fb I ~8 9.032 Sh F\IRÖ IO iYloro 1935. '\r 9 

('\E\IET) 
26. 4~ TK'\ \\ '\ Fb 2 -17 9.n, Ilh F\IRÖ 1I \loro 1938. '\r II 

('\E\IET) 
,~ 

_ I 4~ TK'\ \\ '\ Fb2 -17 a 9.594 F\IRÖ 12 \Ioro 1938. '\r ~ 
('\E\IET) 

28 . 4~ TK'\\\'\Gbll 9.815 F\IRÖ 13 \loro 193 . '\;r 12 
(ATT-'\) 

29. 4~ TK'\ \\ '\ Ga 2 2~ 9)U9 F-\IRÖ 14 \'Ioro 1938. '\r 16 
CUT\) 

~O . 4~ TK' \\ '\ Gd 24 Ir 9.68 5h FMRÖ 47 Glaser 1983a. '\;r 8 
(7 I-58) (-\TT-\) 

~I 4~ TK'\ W'\ Gd 28 9.636 12h FI\1RÖ 15 \loro 1938. '\r 15 
( -\TT-\) 

~2 . -I~ TK'\ \\ "- Gd 29 11 9.47 12h FI\lRÖ 48 Glaser 198~a. '\;r 9 
(- 1-60)(\TT\) 

~~ . -I~ TK'\ \\ '\ Gd 29 ff 9.40 6h F\IRÖ -19 G laser 19~~a. '\ riO 
C 1-60)(\TT\) 

34 , Ü TK'\ \\ '\ Gd 30 9. 15 2h F\IRÖ 16 \loro 193 . '\r 13 
(ATTA) 

~5 . 4~ TK'\ W'\ Ge 21 ff 9.88 ~h F\IRÖ SO GI<I<;er 1983a. l\,r I1 
(72-61)(-\TT-'\) 

36. 4~ TK?\ W'\I Ge 37 9.388 F\1RÖ 17 iYloro 1938. '\r 14 
(ATTA) 

37 4~ (ATTA) 9.841 Pauben 1938. '\;r 2 
38 4~ (ATTA) 9.64 Pauben 1938. '\;r 3 

-'\Itfunde 
39. -I~ TK'\ \\'\ Ea I 9.78 F\IRÖ 30 Hamer IS92. '\;r 20 

(AO'\-'\\I \TI) L\lfK 15-1 
40 -I~ TK?\ \\"\ Ee 5 10.05 F\IRÖ 37 Hall';er 192. '\r 21 

(AO'\A \I-'\TI) L;\lfK IS-2 
41 4~ TK'\ \\ ' ,\ Fa I 95, FMRÖ38 Hau'>er I 92. '\r T 

('\El\lET) S'\G 142 
42 . 4~ TK'\ \\''\, Fa 22 9.82 lOh F\1RÖ 41 Hauser 1892. '\,r 28 

('\EMET) LMfK 1579 
43 4~ TK \\',\ Ga I 7 9.73 FI\IRÖ-I4 Hau'>er 1892. '\Ir 26 

( \TT\) LI\IIl<.1577 
-14 . 4~ TK"- \\ '\ Ga I 8 9. 7 3 F\IRÖ-I5 Hauser 1892. '\r 25 

(ATTA) L.\lfK 15~6 
-15. 4~ TK'\ \\ '\ Ga 2 19 9.6-1 4h F-\IRÖ46 Hauser IS92. '\r 24 

(ATT-'\) L \lfK 15-5 

\\ ohnterrassen 
46. Kb TK:-"\\'\llh F\IRÖ 51 \1-1 -'2 

(\lagdalensberger T} p) \gl Munzhste I 
(S 100)'\r I 
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6. 1.2 \1 cta llfund c 

r\U~ eIner Inhomogenen Grubemerfüllung der rabung 1995 In der flur \nger stammen zwei [i­
~cnfibeln n:l1" I, 1-2)'\1 eIne belnahc \olbt~indig crhaltcnc hbcl vom \1lllellateneschcma mit eincr 
Lingc \on über 11,2 cm. bei der Cln Tcil des umgeschlagencn und mit clncr F-ußklammer in dcr Bugcl­
mllte b\.:re~tigten rußes und teilwcise auc.h die ur,>prungltc.h wohl clne oberc chnc aufwcisendc plrLI­
Ie fehlen \on einer /welten I Isenflbcl (Tal' I. 2) sind nur Cln Teil dcr Spmde und der drahtförmlge 
Bügelan'>all erhalten Derartige Elsenfibeln mll flachgcwölbtem Bügcllnd uberrcglonal \crbreltct 
und charaktellstisch für mittellatcne7eltltchc. \or allem Jn dlc tufc LT C2 datiercnde Grabln-

'1' \entarC -. 

Im Llndesmuscum fur Karnten bchndct "Ich ClnC 13.0 cm langc Bron7efibel (Taf. I. 6) mit dcr 
l undortangabe "St Peter"" . die \\Llhrschelnltch aus Tcu rn Ja ~t<lmmt. Die piralbogenfibel mIt \Icr 
\\ II1dungen und unterer Sehne. flachgcwölbtem Bügel mit Icicht abgeschrägtcm Bügelan~at7 und ge­
treppt durchbrochenem adclhaltcr Ist aus typologIscher Sicht abhängIg \on Nauheimer Fibeln. die 
für dIe Stufc LT 01 kcnn/elc.hncnd Sind Die außergewöhnltch große piralbogcnfibel aus St. Peter. 
/u der Ic.h kell1c entsprechendc Parallele kcnnc. \\urdc zulct7t von A. Lippert nach LT D2.ja sogar in 
augustelsc.he LClt datlcrt' .. -I: \ermutllch aufgrund dcs durchbrochenen ;\adelhaltcr . der sich aber 
auch sc.hon bel hbeln aus dcn Opplda von Manching und Stare Hradlsko findet~ ·~'i. 

\ m 16 Juni 1944 \\ urdcn mchrcrc antlkc und frühmillcialterliche Bronzefundc vom Holzer 
Berg In dd'> Klagcnfurtcr l\.1 uscum gcbracht. daruntcr auch eine noch 4.45 cm lange Fibel dcs Typ<, 
,\ lesia (rat' I. 5) SIC bcsltzt clne Röhrcnscharnierkonstruktion mit eiserner Achse. darüber am 
f"ibclkopf clne Qucmllc SO\\ IC Je zwci längslaufende Rillen entlang der Ränder des halbkreisförmig 
gebogenen. bandfürmlgen Bugeis. D lc FeIntypologie dieser Fibelform und damit auch die Möglich­
keit einer regionalen ElI1gren/ung Ihres Yerbrcitungsgcbicts richtct sich in erstcr Linie nach dcr Aus­
bildung des I Ibclfußes. der bCll11 Teurnicnscr Altfund leider abgebrochen ist. Als Zeitstellung ist mit 
der /weltcn Hälftc des Ictlten Jahrhunderts \. Chr. zu rechnen 2.16 

Der bronzcnc G ü rtcl kcttcnan hünger Tal'. I. 7 gehört zu ei ner Form. die in Siowen ien im Be­
ITICh dCI 1okronog-Gruppc kon7cntricrt auftrill~r Aus der nähercn Umgebung Teurnias ist ein 
/welter \crglclchbarcr Anhänger aus Straßfried bei Arnoldstein bekannt (unpubli7iert). Charakteri­
stisch für dcnlrttgc Günelendglleder sind eJJ1 mehrfach profilierter Hals . ein kräftig profilierter Bü­
gel. der zumclst In z\\ci stilisicrtc T ierköpfe aus läuft. und mehrere Ösen zur Aufnahme eines 
Gehiinges. \\ IC es bel elncm tLick aus 0\0 mesto~'S und bei \ef\\andten Gürtelkettenanhängern 
mit trapClförmlger Mittelplattc aus Claka und Yinica~.19 noch erhalten ist. 

:i1 (Jlil,er CjugI1996. 12. 

'" (,ehhan! 1991 '-I DI Tal' 24 . .1"9 (Gruppe 16) -
,u,tIn 1991a. ~9 Pllkmajer 1991. T,II !6 '\Ir 107: 19 '\Ir 

I~:' \d 1111 1996. 1091' 16~ 1~5 Kat '\1 269-270 (Typ 
'\ '\lIh) \gl auch \l üllcr-Kdrpc 19~1. 66S f Ahh. 15.1-2 
( \lol..ronog). 

\luller-l\.drpc 19'1, 646. 655 \ hb. 12., (7us.lmmen 
1111\ niml\Chen (,egenslünden gefunden). - '\chchay 1977.55 
T.II 4.10 (l r D) '\eugchauer 1992. ~O .-\bb. 2:". 3~ 

'14 LIppen 1992. 2S~ laI' 11. I 

\1. (Iinür Ard1 I\.orrhl 19 19S9. 267 -\hb. 2. I -
(,chhard 1991. 121 92 Tal' 9.1~2 - SlrtC\\C 1996. T ()fuppe 
\ 12 TII 2 (Li DI) 62 (,ruppe LI Tal' 23 - \ueh 
Rlec"hnI11995. I ~2 u I ~4 rechnet mIt ell1CI11 \ uflrclcn von 
l'l heln mil durchhrochencm "adelhallcr herelt> 111 LT D I 
und \Cf\\elsl dahel auf I urger-(Jlll1l1 1979. 12. ,\ bb. 6~ (Flhel 
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des T) ps " eugere 9a ml\ Gl\tcrfuß aus den Belagerungs­
grühen um -\Iesla) - Zu den Fibeln aus\lesld \gl. auch 

levers. Ber RGK 76.1995.153. 

., \ leller 1993.131. 163ft (\erbrcl\ung) u 176ft' (Dalle­
rung). - Zu FIbeln de, T) ps\lesla aus Spalllcn neuerdll1gs. 
!\1 LUlk. \reh Korrhl 27 .1997.463 f1 

1P 1. Dular u a. ,\rh \'e,lnik 42. 1991. 132 Tal' 46.18. -
Plrkmajer 1991. Tal' 21.141 - 0 Bozle. Insirumelllum 2. 
1995. 15 ml\ \ hh. - DIe Be'lImmung und kulturh"lOrisehe 
EInordnung des Teuflllenser Lxemplars verdanke Ich 0 
BoZie (LJubIJana). 

Knez !9~-'. "r 14 (ehemals ml\ Ematlcll1lagen). 
, -I 

I Starc. \jesllIl.. \rh 'duz u Zagrebu '\ Ser 4. 
1970. 2~ Ir \ bb.2 rar 11.1-3. 



Wegen fehlender datierter Vergleichsfunde gestaltet sich die zeitliche Einordnung schwierig. 

Bronzene Gürtelketten gelten als Bestandteil der Frauentracht in der Mittellatenezeit. dürften aber 

regional auch noch in der Spätlatenezeit getragen worden sein240 Weil diese Anhänger auf dem 

Magdalensberg offenbar fehlen, sonst in Kärnten aber von zwei Fundorten (Teurnia, Straßfried) be­
kannt sind, könnte man dies als einen Hinweis auf eine Datierung vor LT D2 werten. 

6.1.2. 1 Die Funde aus den Grabungen von 1845 

Die Funde aus den Grabungen des Jahres 1845, von denen A. v. Gallenstein schon 1850 einen Schild­

buckel, eine Lanzenspitze und einen Standartenaufsatz im "Archiv für va tc ändische Geschichte 
und Topographie" abbildete241 , nahm A. Lippen zum Anlaß, eine Auswahl an Mittel- und Spät­

latenefunden vom Holzer Berg vorzustellen. Das Hauptgewicht lag dabei auf der Vorlage von zehn 

eisernen Schildbuckeln, von denen einige offenbar intentioneIl deformiert waren und zudem unter ei­

ner Brandpatina deutliche Spuren von Rost zeigten. Diese Schildbuckel aus einer Brandschicht zu­

sammen mit Tierzähnen, aber auch zwei römischen Münzen, römischer Keramik und anderen 

Eisenfunden wertete A. Lippen als Zeugnis für einen auf den Parz. 1057 oder 1058 lokalisierten 

Brandopferplatz, der eine ungebrochene Kultkontinuität von der Mittellatenezeit bis in die römische 

Kaiserzeit belegen sollte242 F. Glaser konnte die tatsächliche Fundsteile eruieren und damit die von 

A. Lippen favorisierte Verbindung mit dem Kult des keltisch-römischen Heilgottes Apollo Grannus 
'd I '4, ~I er egen- '. 

Der fürstliche Gutsverwalter A. Mentitsch fand die Schildbuckel im Zwickel zwischen der über 

den Holzer Berg laufenden Straße und einem nördlich einbindenden, nach Nordost führenden Feld­

weg im Bereich des westlichen Stadttores von Teurnia (Grabungen 1845, FundsteIle A, r. 8) (Abb. 
5_6)244. Die beiden Stücke mit ovalem Buckel (Taf. I, 12-13) ~urden von A. Lippen als Typ Skorba 

(LT C2) bestimmt245, was wegen des schlechten Erhaltungszustands problematisch ist. Es läßt sich 

weder entscheiden, ob die beiden Schildbuckel auf einem flachen oder einen gewölbten Schild ange­

bracht waren, noch ist die Anzahl der dazu notwendigen Niete geklärt. Der Typ Skorba weist vom 

faßförmigen Mittelteil ausgehende, breiter ~erdende und außen gerundet abschließende Flügel mit 

zwei oder sechs Nieten auf und ist so~ohl im ostkeltischen Gebiet als auch im Westen beheimatet. 

M. Gustin sieht im Typ Skorba eine Leitform der jüngeren Mittellatenezeit246 Schild buckel des Typs 

Mokronog haben dagegen stärker gerundete Flügel mit scharf nach innen geführten Flügelspitzen, 

die an den eiförmigen Mittelteil ansetzen und mit ebenfalls zwei oder sechs ieten am Schild befes­

tigt wurden. Die in Oberitalien nördlich des Po und im Südostalpenraum konzentrierten Schild­

buckel sind sch~er zu datieren (LT DP)247 Bei den beiden Bruchstücken aus Teurnia sprechen die in 

einer starken Krümmung ansetzenden Flügel eher für den Typ Mokronog. 

1845 wurden ferner vier kleinere, stark fragmentierte Rundschildbuckel (Taf. 2.18-21) ent­

deckt, die sowohl im keltischen 248 wie auch im germanischen249 Gebiet in der Spätlatenezeit, aber 

auch noch in der frühen Kaiserzeit weit verbreitet waren. Bei dem am besten erhaltenen Stück (Taf. 

240 1. ReitInger. Jahrb. Oberösterr. Musealver. 111. 1966, 
191 Ir., bes. 210 f - I. Stanczik A. Vaday. Folta Arch. 22, 
1971, 7 A~ - eh. Eluere. Arch. Korrbl. 3,1973,317 ff. - Pault 
1978,214 f. - L. Ilust) In: Kat. Trier 1989, 161 ff .. bes. 165 ff. 
- Challet 1992.93 ff., bes. 106 f. - Szab6 1992, 153. 

241 \. Gallenstein 1850, 147 f. Taf. lll , 1-3. 

242 Lippen 1992,287 ff.: 294 Fr., bes. 298. 

24) Glaser 1993. 

244 Huber 1993,297. 

2-l5 Lippen 1992. 291 f. u. 299 r. Taf. IlI,KLM 1998-
1999. 

246 De Marinis 1977. 37 Taf. lO.5 (Introbio, COITIO). -
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Gustin 1984.331 ff. Abb. 22,4 (Mokronog. Grab I). - GustIn 
1991a, 56 f. Abb. 29 (links: Malunje) Taf. 13,5 (ldnJa). - Plrk­
maJer 1991, Taf. 11,70 (SlatIna pn Celju, Grab 10). - Vgl 
auch Müller-Karpe 1951, 634 Abb. 6,6 (Klagenfurt-Anna­
bichl). 

24
7 

"iothdurfter 1979, 88 Ir. Nr. 1279 Taf. 76. - GustIn 
1984,333 Beil. U3b. - Gustin 1991a, 57 f. Abb. 29 (rechts. 
Reka); 30 (Verbreitungskarte der Ty pen Skorba und Mokro­
nog). 

24~ GustIn 1991a, 58. 

249 Zieltng 1989,97 ff. Taf. 11. 1-2 (Typ H I). 



2, 21) ~itll dIe kOlmche.leicht /ipfelig ausge70gcne Hauhc aufelncm 2.0 cm hohen 7)lindn~chen Kra­
gen. In /\\ei I <illen ist die 2-1 cm schmale Krempc noch \orhandcn. dlc 7US~lt7IIch hCI T<tf 2.20 CI­
nen kleinen I iet und am C"bergang 7um Kragen eincn sanftcn stufcnartigen \b~at7 auf\\eist 

DIe viel grüf\eren RundschIldbuckel (Taf. 2.14-17) definicrte \ Llppcrt als T)p Rondscn \us­
gehend \om nahe/u \ollstandl!! erhaltcncn Excmplar Tar 2.17 bcslt7t dlcscr T) p clncn 7) 11l1dnschcn 
Kragen und ell1e mIt rund 6 cm sehr breltc Krcmpc mIt JcwcIls sechs '\Ietcn. dercn Kopf fhchkcge­
Iformig ausgebildet Ist und dlc dIe gesamtc Brcltc dcr Krempc elnnchmcn Die form dcr Hauben 
kann halbkugc/ig (Tar. 2. 17). gc\\ölbt-kolmch (Taf. 2.15) odcr konlsch-~pIt7auslaufcnd (Taf 2.14 16) 
all~gebildet sein'~(J. Von dcn lehn auf elncr Vcrbreltungskartc erfaßten SchIldbuckcln dIeses T)ps 
Rondsen - die \iel Vertreter aus Tcurnia nIcht mltgerechnct - müsscn allerdll1gs slcben Fundpunkte 
\\Ieder gestrichcn b/\\ mIt cincm Fragc/clchcn \crschcn werdcn. \\cIl dlc Stücke bel weitcm nicht alle 
typdefinIerenden Klltcrien crfüllen'" DIe bestcn Parallclen 7U den \Icr RundschIldbuckeln ausTcur­
nw SInd /\Hll aus germanlschcm GebIet hckannt. doch sollte man angesichts eines schon von A. LIp­
pen angcfuhnen großcn RundschIldbuckels aus 0\0 mcsto (Grab I 7)]52 mIt zylindrischem 
Kragcn. gerundcter Il aubc und brclter Krempc. dIe noch ZWCI Schildnägelmit großem. scheibenför­
mlgem Kopf <luh\les. von clner cthnlschen Intcrpretatlon (..ostgermanisch") solange Abstand nch­
men. bIS nIcht dlH.:h clnc cll1~chl:iglgC Matenalbearbcltung Im Ost- und Südostalpcnraum. in der 
pannonIschen Tiefebcnc und auf dcr Balkanhalbinsel \orliegt. Denn der Schildbuckel au~ dcm in au­
gustel'>che / eIt datIertcn slowenlschcn Grab Ig7'S.1 unterschcidet sich vom Tcurnienser Schildbuckel 
Tar. 2.17 nur durch dlc t \lllahl und Form der Nieten. 

Für die IntcrpretatIon der r unde von 1845 sind die LokalIsierung der FundsteIle A und. abgese­
hcn von den lehn SchIldbuckcln. auch dlc andcren Funde aus dieser auf einer Fläche von ca. 17 m2 

aurgegrabcnen BrandschIcht hcranzuzichcn. Die Beobachtungen des Ausgräbers . Mentitsch sind 
I\\ar für dlc damalIge ZCIt bemcrkenswcrt. ob siimtliche Fundc \\ irklich \'erliißlich aus diescr .. durch­
laufendcn" BrandschIcht stammcn. läßt sich nicht mchr klärcn. Bei der Interpretation des Fundes 

'10 l.lppen 1992. 29211. u 100 Ir (hmdh,lc 2 Sch!ld­
huckcl mit e~llem bleitcm Rand und Ilachkegcllörmlgen 
:--'Iclcnl ,\hh 4 (\'crhrcitung,kanc) 

'11 Dcr '>ch!ldhud,cJ aus dem ,püllalCnC/citllChcn 
Hr.lIldgrdb \on ellkr In dcr \\e'>lslo\\akcl (Llppcrt 1992.300 
hllldl 'IC 2.2) \\.tr IdUI Böna 196J 250 \hb la-b nlll sech, 
"-Iclcn mit schclbcn(!)formlgcm Kopl der Vananlc KO,>lr d 
(Ko,>lr/C\\ski 1919, 1321 \bh. 12Sd) am Schrld bcfcslIgI BCI 
den In der fundl!'>le 2 unlcr den "-r 4-~ und ~-9 angeführ­
len lundpunJ..Il:l1 im \\eILh,e1mündung'>gcblel handel I es 
Sich um \on KOSlllC\\Skl (1919.112 -\nm I) ef\\<Ihntc 'Iel­
kopfc \on .mC!'>1 enormer Größe". \\ohcl - sO\\ell -\bbll­
dungen ühcrhaupl \orlregcn lum Tcil gra\lerende 
\tmelchungen gcgcnühcr denly pdcfinlcrenden Krllenen be­

,Ichen. Von dcn helden angeführten Schrldbuckcln aus dem 
namcnsgehcndcn fundnn besllll die "-r 2403 ( \ngcr )~90. 
47 [~II 2 I) elnc /uckerhullonmge 1 lauhe und eine nur 2.5 
em hrcllc K rcmpc mll 12 (') Ilachkcgellormlgen "- leIen Der 
l\\ellC hel \ngcr IS90. 17 nichl ahgebildetc Schrldhuckel '\1' 
11"" \\ar \\lederul11 11111 cntspn::chenden "-leIen \on 6 Lm 
Kopfdurehmcsser be1esllgt. Gr,lh 1911 9~ 111 Großrol1l>ledl 
(hllldil'IC 2.10. ,\uf \hb. 4 f:ibchilch In '-'Icdcrsachsen -
und nlchl In J hürrngcn Llrllcrt) enthielt u. a drci schel­
hcnf'örmlgc '>chrldbuckclnlelen mll au'>googcner '>pitze. dlc 
hloß elllen Du-chmesscr \ on :2 S cm (~) hallen. ,lber Clll 
SehridhucJ..e1 "ihllC I1Ichl lum Grablll\enlilr Llelrng 19X9 
2641 laI'. 35,1 2 kcnnl aw, lIl,gesJml 10 lundkon;ple\cl; 
SchldhueJ..e1nlclen ml Ilachkegellormlgcm Kopf (T) p G : 
sp.lllalenCleillrdl) in Grüßen \on /umersl 2.5-2. \ cm. selle-
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ner 5. 2-6.:2 cm. die für die Befesligung \on SI,lIlgenschrld­
buckeln. Oormchrldbuckeln und konischen Schrldhuckeln 
\CI\\Cndel \\urden. Sie \'erbrellen sich In 'v11lleleuropa /\\1-

schen unterer \Velch,>cl und \llllelrhell1. mll cll1cr ge\\ issen 
Kon/enlra110n III Schle'len und Milleipolen BCI den Ver­
brcilungshridern muß aber auch die regional zu dlfferen7le­
rendc Enl\\Icklung der WaffenbeigabenSIlle herücbrchllgl 
werden . BelSplc!s\\eISe \\erdcn Im t\lcdcrelhgehlet \\allen 
e"l verhälll1lsmaßlg 'pät. el\\a ilb dem ,palen I Jahrhundcrt 
\ Chr oder ab Chr Geb .. den TOlen mll 111, Grab gegehen 
(frdl 1\11ll. eh . Eger. München) 

KnC7 1992.63 Tal' 67.3 - Im LT 0 I-I rregergrab 
169 (ders ebd 60: 92 Taf. 61. 2) hefand "eh elll ZWCller :ihnh­
cher Schrldbuckel mll elllem J\bsal7 an der Innenseile der 
brellcn Krempe. der auch auf [xemplaren aus Reka. \1agda­
Ien,ka gora und SmarJcla zu heobachlen ISI (GuslIn 1991a, 
58. - PrrkmaJer 1991. 27 \bb. 25) - \\ 'ellerc Rund'>chrld­
buckelmll brcller Krempe und "-leIen Schrldnageln mll gro­
ßen Köpfen: G Len/-Bernhard H Bernhard. \11ll . H"lOr 
Ver Plalz 89.199).206 \bh. n.1 - S Sle\e". Ber RGK ~6. 
1995.139 \hh. 31.) - Krrl1sehc \ußerungen zu clller elhnl­
schcn Inlerprclallon \on Rundschrldbuckeln \1üller-Karpe 
1951. 658 f - \ Lang 111 Kulluren z\\lschen OSI und \\est. 
J-e,lschr G Kossack (Berlll1 1993) 293 ff. bes. 295 Anm 11. 

\ufgrund ell1cr -\Ie"d-J-ibel (Knez 1992. 91 Tal' 
66.~\) \om Typ Ko\ace\~e (GuslIn 1991b. 431 \bb 2.6). die 
dem Typ \Vartau. Var 2b bel ~1eller 1993. 151 tr. )78 enl­
,prrchl 



als Brandopferplatz spielten auch die unterschiedlich stark fragmentierten Schildbuckel, die unge­

achtet ihrer schwierigen formenkundlichen Analyse als Fundgattung an sich feinchronologisch ohne­

hin nicht so exakt zu datieren sind, eine wesentliche Rolle. Aufschlußreich sind die weiteren 

römerzeitlichen Funde, die auch aus dieser Aschenschicht stammen sollen: ein As des Nerva (97 n. 

Chr.) und ein As des Septimius Severus für Iulia D omna (196-211 n. Chr.), ein Sigillata-Gefäß, eine 

Hipposandale und eine Lanzenspitze (Abb. 43, 1)254. Von A. Mentitsch werden Nägel. Knochen, 

Schlacken, Holzkohlepartikel und ausdrücklich reichlich Keramik erwähnt. Er spricht von Men­

schen- und Tierknochen, tatsächlich sind im Museumsbestand Zähne vom Braunbär und von 
Schweinen vorhanden 255 

Es stellt sich nun die Frage, ob es sich nicht bei der Aschenschicht der FundsteIle A um umgela­

gerten Schutt derselben Brandkatastrophe wie in den Wohnterrassen handelt, der bei Aufräumarbei­

ten am westlichen Hügelabhang entsorgt wurde, wobei möglicherweise auch ein (älterer) Depotfund 

abgeräumt worden war. Über die Art und Weise, wie die zehn LT-Schildbuckel in dieses 

"severerzeitliche" Ensemble gekommen wären, könnte man lange spekulieren. doch für einen einiger­

maßen plausiblen Interpretationsansatz wäre eine gesicherte Information über den Fundkontext 
der von A. Mentitsch erwähnten Objekte notwendig (vgl. S. 134). 

Ein weiterer eiserner Rundschildbuckel aus Teurnia (Taf. I. 11) mit breiter Krempe, zylindri­

schem Kragen und spitz ausgezogener Haube wird zusammen mit einer Lanzenspitze mit verbogener 

Spitze (Abb. 42,2) im Naturhistorischen Museum Wien aufbewahrt256 

6. 1. 3 G lasarmreife n 

A. Lippert veröffentlichte aus dem Bereich der Bischofskirche ein Fragment eines dunkelblauen 

Glasarmreifens mit schräggekerbter Mittelrippe. wobei die Schrägrippen entweder mit einer weißen 

Zickzackfadenauftage dekoriert sind oder unverzierten blieben (Taf. I. 9). Nicht weit davon entfernt 

im Gelände des Hospitiums fand sich 1990 ein Bruchstück eines zweiten intensiv kobaltblauen, fünf­

rippigen Armrings. auf dessen Schrägrippen abwechselnd gelbe und weiße Glasfäden angebracht wa­

ren (Taf. 1. 8). Nach R. Gebhard gibt es Glasarmringe mit Schrägrippen als Bestandteile des 

Frauenschmucks bereits im älteren Abschnitt der Mittellat(~~nezeit (LT Clb)257 Aus Gebäude HA 

kommt ein dritter kobaltblauer, glatter. LT D-zeitlicher Armring mit einfachem O-förmigem Profil 
(Taf. 1. 1O)2Sg. 

6. 1.4 Keramik 

6.1.4.1 Schli'ar:::e Sigilfata (schll'al':::e republikanische Glan:::tonkeramik) 

Neben Schiefwandschalen (Taf. 3,23-26) ist an schwarzer republikanischer Glanztonkeramik vom 

Hügelplateau ein kleines gestempeltes Bodenfragment (Taf. 3,22) hervorzuheben. Zu erkennen sind 

ein 1,0 cm großer Palmettenstempel und der Ansatz eines weiteren, wobei bei der Spitze des nahezu 

vollständig erhaltenen Stempels der Überzug bereits abgeplatzt ist. Der Stempeltyp mit einem Blatt­

kranz aus unterschiedlich großen. eng aneinandergesetzten, konkav gestempelten viereckigen Blät­

tern. dem eine zweite undeutlicher ausgeformte Blätterreihe eingeschrieben ist, sodaß der Kern der 

Palmette ausgespart blieb. ist sehr eigentümlich und läßt sich nicht in das vom Magdalensberg be-

254 Derartige Lanzenspitzen kommen auch In römischen 
Kastellen vor: Zanier 1992, Taf. 23, C16. 

m Lippert 1992,288 ff. - Glaser 1993, 292. 

256 Lippert 1992,294 Tar. V (oben). 

257 Haevernick 1960,56 f. Taf. 8, 128 (Gruppe 8d). - Geb­
hard 1989, 128; 135 Abb. 50.5 Taf. 10,145.148 (Reihe 12). -
Glasarmringe und Glasperlen von der Gurina und vom 
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Magdalensberg: lablonka 1995, 134 Abb. 5.7-9. - Czurda­
Ruth 1979. 182 ff.; 204 ff. Kat. Nr. 2023-2079. - Vgl. D. Vital! 
in: Kat. Venedig 1991, Abb. S. 233. - S. Sie\ers u. a" ebd. 
Abb. S. 447. 

m Hae\erl1lck 1960, 45; 90 TaL 2.88 (Gruppe 3a). -
Gebhard 1989,21: 134 Abb. 53,2-7 Taf. 40,510-537 (Reihe 
38 schmal). 



kannte StempelrepertOIre der ~ch\\ar7en igIllata2
'i9 einordnen Diese rt 7U ~tempeln begegnet in 

Olhla (PrO\ence) schon hel illtlscher Ker<lmlk. wo Palmellenstempel mit konkavem Hmtergrund und 
erhahenem \loltv \orkommen. die \1 Bats 7U den spatesten atltschen Importstücken et\\a \om Ende 
des 4. oder nfang des J Jahrhunderts rechnet'w. claße mIt konka\ gestempelten Palmetten '>md 
allerdings ehenso au'> Italischer Produklton bekannt. der das Teurnlenser Fragment \\ohl zuzuweisen 
ist. ohne daß sich eine e'ülkte tempelentsprechung finden lIeße. WeIl dIe Gefäßform nicht rekon­
struierbar ist. kann eme Dalterung nur uber dIe tempelung erfolgen und muß dementsprechend 
groß/uglg hlelben rille eIn planIerte chuttschlcht de 3. Jahrhundert<, \. Chr. in elJ1em HeilIgtum in 

arsoll (),>tllch \on Rom enthIelt sch\\arze Glanztonkeramik mit konka\ gestempelten Palmetten. 
the J -P Morel dem m Llltum (oder Im südlIchen trunen) produzierenden "atelier des petltes 
estampIlles" luwelst '61. DIe Dalterung und Herkunftsbestimmung der häufiger auftretenden K) Ilkes 
mit ühnlichen Palmettenstempeln lJ1 der Poebene Ist heftig um tritten: In der Italieni chen Forschung 
neigt man teIls da7u. dIese Gefäße dem .,ateller des petites estampilles" zuzuschreiben 262

• wogegen 
sich J -P \1orcl entschieden ausgesprochen hat263

. Im 4. 3. Jahrhundert \. Chr. sind in orditalien 
Produkte aus Töpfereien Im nördlIchen Etrurien weit verbreitet, bevor in der Poebene eigene Produk­
ltons/entren entstehen264

. EIne Parallele zum Teurnienser Stempel stammt aus Luni. jedoch mit nur 
elllem Blattkran7 und III Kombmalton mIt einem Lotusblütenstempel 265 

Der gestempelten Bodenscherbe aus Teurnia lassen sich drei Fragmente schwarzer Glanzton­
keramIk von der Gurina und vom La\anter Kirchbichl zur Seite stellen. die ebenfalls zum frühen 
Import an mediterranem Tafelgeschirr in Oberkärnten und Osttirol zählen. Hier wie dort wurden 
Bruchqücke von Je elller Omphalosschale gefunden. am Kirchbiehl mit glattem Omphalos (Abb. 
19.12). auf der GurlJ1a mIt einem zentralen Reliefmedaillon an der Gefäßinnenseite (Abb. 39. 14). Ob 
dIe rclIcf'cr7lerte chale tatsächlIch in den Töpfereien von Cales bei Capua oder in einem anderen 
Töpfcr/entrum lJ1 ntentallen hergestellt \\urde. wie P. Jablonka 266 annimmt. ist z\\eifelhaft. In Fra­
ge birne auch eine Herkunft aus Etrurien. etwa aus Volterra 267 M. Py datiert entsprechende Ompha­
losschalen aus Cules m die zweite Hälfte des 3. und die er ten Jahrzehnte des 2. Jahrhunderts26x

. 

Em Henkelfragment mit vier aufgelegten Querrippen vom Kirchbichl (Abb. 39. 13) dürfte nach 
H Rodnguez zu elJ1em Krateriskos zu ergänzen ein. einem Trinkgefäß v. ie es beispielsweise aus 

orCIa oder - mit eingeschnürten Henkeln - aus Vigevano (Lombardei) oder Montefortino (Ascoli 
Plceno) bekannt Ist und \\ahrscheinlich in das 3. Jahrhundert datiert269

. Weder vom Magdalensberg 
noch aus F- naul und lo\\enien sind derartige Omphalosschalen und Krateriskoi publiziert270 

".J Sdllndlcr 1967. JJ IT u 56 fr. Tar. 4 - Schindler 1986, 
152 Ir 159 r ,\bb 6. 

260 Bab 19X5, 7 Tal 60. 15-97 (konka\c Palmet­
ten) . 99-100 (~Oll\ c\) 

261 " Cedcrna. "lot Seil\ I Ser 5. 1951. 173 Ir. 210 
\bb.14 16-17 - 1>,.10rcl 1965. 122 '\r 2] Taf. 20: 57. 239 r 

- MorcI1969.:1 tT \bb. 5.36-r 

2'2 Bcrmond \lontanan 1990. 42 ·\bb. 11 - \ gl auch 
J"rontll1l 1%7. I 1~ I \ bb. I - \nali 19 .. '.136. 

1>,.10re119H7, 114 \ nm 12 

• I fOllIlnl 19S~. 1\6 Ir Abb. 2.5. - \lorel 1987. 112 Ff 
\nm 4 

'h Ca\alten \l ana .... e 1977. 1I1 Tar. 0.9. 87.7 C\l 
7'40. - K)ltke, mtl4 bl' 6. aber auch mehr (konka\en") Pal­
mcucn\lempdn au, der im 4 und 3. Jahrhundert belegten 
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i\ekropole \on Montc Blbele bel Bologna Vitalt 1987. 32Sf 
Abb. 14-18. 

c6f Jablonka 1992.95 Tar 76. I 
'6' 
- \I1orel 1987. 114 Abb. 5 bezwelrelt. daß calelllSche Re-

hcrkcramlk überhaupt nach ordltalten verhandelt wurde. -
Vgl auch B,llS 19' .107 Taf 6 .346. 

'hK - p) 1993. 144 r Cales 2170. - Vgl auch Morel Inl. 
144 r T;p 2171d u. 2173e (Grabrunde dU, So\ana) 

:tJ9 i\1orel 1981. 266 r 3511b r\nm 2 -+ - Fronttnl 1987. 
136 Abb. ::>.. I. - D Vitalt tn Kat VenedIg 1991. Abb. S 235 
(\Iolllerorllno. Grab 30 JObls) .. , 

Prene u a 1990. - Stokm 1990. - Hor'at 1995. 30 ff 
- Honat 1997. 100 ff - Sch\\arze Glan710nkeramik des 4 3. 
Jahrhundert> aus .'\qutlcla . Scotll Masellt 1991. 307 f Abb. 
305. 
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0. J. 4 :: J une {{IWI(' Ware 

,\ n fClncr grauer \\arc I:-.t ,luf dcm Ilnl/cr Bcrg cinc Rcihc von Schdlcn-. Schu scl-. Tcllcr-. Topf-. 
Fla~chcn- und Dcckclformcn \orhandcn (Tal' '1.27-41. 4.42-61) \\ IC dlc Graphlttonkcramlk und 
dlc fruhc grautonlgc Gcbrauchskcramik ~tandcn Gcfafk ll1 femCl glduer \\arc duch noch in dcr frü­
hcn K,lI~cr/cit in Verwcndung (\gl S 9X). Inslgntflkdntc \\dndfragmcntc 1,lsscn '>ich manchm,t1ln ih­
rcr Scherbenqualitiit nicht eindeutIg von mIltelbllscr/cltllchcr gr.lucr FeInkeramIk untcrschelden. 
Bel von R Saucr durchgeführten DunnschlifT- und Schwermll1cralanal:scn stellte es sIch hcraus. daß 
s()\\ohl I ell1kerdmlk dcs 2 'I Jahrhundcrts n. Chr als auch clnzelnc Vcrtreter dcr fcmcn graucn 
Warc dcmselben Seherbcllt]p /uzuwciscn sind. 

o I 4 3 C,raphil/O/lkerallllk - Ji"iihe grall/ol7lr;e Gehrallchskera/llik 

Dcr Kdtalogtcil 7. I umfaßt weltcrs clnc Zusammcnstcllung von Graphittonkcramik (Tal'. 4.65-66: 
'i. 67 ~4. 6. X5-9X) (\gl 9X) und fruhcr graucr Gebrauchskeramik (Tal'. 6.99-113) (\gl. S. 99) \om 
I lolzcr Bcrg Is [ In/chtuckc SInd /wel rragmcnte von tonnenförmigen Töpfen aus den \Vohnterras­
scn all/ufugen. dIe als Bcsondcrhelt Kreisstcmpcldekor aufweisen (Tal'. 6.112-113). Das Haupt\er­
brcitungsgeblet dlcscr Gefaße. dlc am Magdalensberg erstmals in mittelaugusteischer Zeit auftreten. 
umfaßt im \\cscntlIchcn dIe Stadttcrrltonen von Vlrunum. Celeia und POelü\ io bis in den Raum von 

, I 
0\0 mcsto 

6. 1.5 Gab es eine keltische Siedlung Teurnia vor der römischen Okkupation? 

l atenc/cltllche Sledlungsstrukturcn sind vom Holzer Berg (\orerst) noch nicht bekannt. sodaß ein 
konkrctcr l\Iachwcls clner Slcdlung über entsprechend eng datierte und gut erhaltene Befunde nicht 
crl'olgcn kann. 

Dlc Streuung des Latcnc-Fundmaterials über nahezu den gesamten Holzer Berg und sein Um­
fcld SO\\IC cll1zelnc bemcrkcns\\erte r unde und Fundensembles tEisenfibeln. bronzener Gürtelket­
tcnan h,i nger. G la '>schm uck. i kestater. ' Hortfund' \\cstnorischer Großsi I berprägungen. Sam mel­
fund \on /ehn LT 01 0 2- childbuckcln) sollte man durchaus als Argumente für eine latenezeitliche 
SledlungstütlgkcIl \\crten. Verglichen mit dem (noch nicht bearbeiteten) Fundmaterial der Urnenfel­
dcr- bIS Il dlhtaltzelt zeichnet sich eine Zunahme der Fundmenge ab. Wie nicht anders zu emarten. 
kam die Masse der LT-J- unde bei den langjährigen Grabungsprojekten Bi schofskirche Hospitium 
und Gcbiiude H '\ /utage. DI e Fund\crteilung läßt aber doch schon eine bedeutsame Tendenz erken­
ncn. wührend In den Wohntcrra sen keine Funde vorhanden sind. die z\\ingend nach LT C 01 da­
tIert werden müssen. finden sich diese statt dcssen auf dem Hügel. am westlichen Hügelabhang und 
In der r lur \nger. 

Mdn sollte nicht der Versuchung \erfallen. mangels Alternati\'en \on \ornherein einer postu­
lIerten Latcnesicdlung auf dem Holzer Berg. die dann \\ahrscheinlich auch schon den Namen Teurnia 
getragen hdt. clne 7cntralörtllche Funktion zuzuschreiben. indem man sie ab Vorort eines im Ober­
und l nterdrautal an~üssigen keltischen Stammes ansieht. Trotz der mittlerweile mehr als 25jährigen 
1\lJ',grabungstätigkelt in Teurnia kennen \\ ir letztlich doch wenig latenezeitliche~ Fundmaterial. 
DlIfunter befindet Sich vor allem über das ganze Hügelareal verbreitete Gebrauchs- und Feinkera­
mik. Jedoch kaum ImportIertes medilerranes Tafelgeschirr. Es sind vorerst noch keine republikani­
schen I\mph oren bekannt. 

Der '\, ach\\els emcr latenezeitlichen Befestigung ist noch nicht gelungen 272
. Die Stadtmauer­

grabungen 1991 und 1992 Im Bereich des \\estJichen Stadttores und auf dem H ügelplateau nördlich 

'I [ 'ichll1dler-l--audd"a. Acta RCRI \\ 19')7. 11, t1 

lrhan 199.+. I" I zu unterschiedlIChen Bde;,lIgungs­
\\e"en hCI L1-Höhen\ledlungen 1111 ö"lerreichischen Donau-
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raulll und In Ostösterreich - \ gl auch Glell'-cher 1997b. 
55 ff. 



der Bischofskirche ergaben keine Hinweise auf eine prähistorische Befestigung. ördlich des spätan­

tiken Stadttores konnte in zwei Suchschnitten ein 1,50 m breiter und mindestens 1,0 m tiefer, (älte­

rer?) West- Ost laufender Graben auf einer Länge von 5,0 m angeschnitten werden, dessen 
Zeitstellung aber ungeklärt ist273 

In welchem größeren siedlungsarchäologischen Kontext sind nun die LT-Funde vom Holzer 

Berg zu sehen? Der Forschungs- und Publikationsstand zur Latenezeit im oberen Drautal und zu la­

tenezeitlichen Siedlungen im besonderen ist äußerst lückenhaft. Im "Archäologischen Atlas von 

Kärnten"274 sind im gesamten Ober- und Unterdrautal nur zwei LT-Fundstellen kartiert, nämlich die 

Görz bei Feistritz Drau, aber auch der schon in augusteische Zeit zu datierende Denarschatzfund 

vom Lampersberg, westlich von Rosenheim. Einen guten Überblick über den Forschungsstand zu 

den Kelten in Kärnten bietet neuerdings P. Gleirscher275
, wobei eine Zusammenstellung von Grab­

und Einzelfunden im Vordergrund steht, er aber zum Siedlungswesen feststellen muß, daß wir "kaum 
über Daten, die hier ausbreitenswert wären", verfügen. 

Die Siedlungsgebiete der in Inschriften und Schriftquellen genannten norischen Stämme und 

Unterverbände wurden häufig auf sehr fragwürdiger Grundlage einzelnen Talschaften zugewiesen. 

Meistens beruhte die Lokalisierung auf äußerst zwei felhaften linguistischen Namensableitungen276
, 

oder man rekonstruierte aus der Reihenfolge der in den Quellen angeführten Stämme eine geogra­

phische Anordnung ihrer Siedlungsgebiete277 

Das Unterdrautal und teilweise auch das Oberdrautal hätten demnach zum Stammesgebiet 

der Ambidravi gehört278
. Aufgrund ihres Namens sind sie zweifellos als Bewohner des Drautals aus­

gewiesen. In Frage käme folglich das Drautal in Kärnten, weniger wahrscheinlich in Osttirol , wo als 

Nachbarn der im Pustertallokalisierten Saevates wegen der Ähnlichkeit ihres Stammesnamens mit 

dem modernen Ortsnamen Lienz die Laianci angesiedelt werden. Als Siedlungsbereich der Ambi­

dravi wäre aber auch noch das Drautal in Mittel- und Unterkärnten, aber wohl nicht bis hinunter in 

die Gegend von Poetovio279
, in Betracht zu ziehen. Im Falle der Ambidravi wird außerdem mit dem 

frühkaiserzeitlichen Grabstein des Ambidrabus aus Paternion argumentiert, eines mit 20 Jahren ver­

storbenen Auxiliarreiters, dem seine Eltern Tinco und Banana ein Grabmal setzten280 Es ist sicher 

naheliegend, eine Verbindung zwischen diesem Grabstein und dem Stammesgebiet der Ambidravi 

herzustellen, allerdings ist die (zufällige?) amensgleichheit einer Einzelperson mit einem uns be­

kannten Stamm kein verläßliches Indiz für die Lokalisierung eines Stammesgebietes281
. Ohne neue 

epigraph ische Denkmäler wird man in dieser Frage kaum Fortschritte erzielen. Berechtigte Skepsis 

gegenüber der archäologischen Nachweisbarkeit eines Stammeszentrum äußerte O. H. Urban, so­

lange nicht eindeutige epigraph ische Belege oder topographische Angaben in den Schriftquellen vor-

I
. 000 
legen-o

-. 

c7
1 Glaser 1992b, 65 ff. - Huber 1993. 297 Abb. 2. 

27-t Plccottini Wappis 1989, Nr. 67 u. 203. 

c7
5 Gleirscher 1996a. - Glelrscher 1996b, 105 ff. 

2"6 Dies trifft in unterschiedlichem Ausmaß für die Am-
bilini Ambilici, Ambisontes, Laianci, Uperaci und Elveti zu: 
1. Sasel, Ziva anllka 22. 1972. 135 ff., bes. 140 f. - Pet ru 1977, 
481 (mit der älteren LIteratur). - Vgl. auch Alföldy 1974, 
67 f.: 98 Abb. 11. - Moosleitner 1977, 46. - Wolff 1988,11 f. -
Lochner \. Hüttenbach 1989. 45 f. - Alföldy 1989b, 41 f. -
Gleirscher 1997b, 61 f. - Kritische Äußerungen zur LokalI­
sierung der Ambilici und Laianci bei lablonka 1995, 142 
Anm . 67. - lablonka 1996,280 f. 

277 Petru 1977,478: 480 f. 

c7
8 Bei Haider 1993a, 270 Abb. 7 ("Kenntnisse in Rom 

101 - ca. 70 v. Chr. ") findet man die Ambidravoi im Ober-
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und Unterdrautal, die AmbllIkoi im Gailtal, die AmbisontOl 
Im Salzachtal, die Alaunoi Sevakes C) Im späteren "Iord­
westnoricum. - Alföldy 1974, 68 lokalisiert dIe Ambldravl 
ebenfalls in der RegIon um Teurnia (n\ ischen GreIfenburg 
und ViII ach). 

c7
9 Das Latene-Fundmaterial aus Ptuj WIrd von der slo­

wenischen Forschung als EVIdenz für eIne taunskIsche SIed­
lung interpretiert. Sasel-Kos 1997,37 mIt der älteren Lit. 

280 Glaser 1992a, 175. 

281 So SIedelt Alfoldy 1974,68 die Uperacl von der Umge­
bung von Upellae bis In das TerrItOrIum von Solva an, weIl 
dort der Personen name peracus InschrIftlIch bezeugt 1st 
(C I L 1lI 5390). 

282 Urban 1994, 17 f. 



In dcr iiltcrcn LItcratur \\ urdc noch einc keltischc \1unzprägc~tätte in Teurnia angenommen:: '. 
cinc \'or~tcllung. dic abcr nur auf dcm massICrtcn \ "orkommen von \\c~tnori~chcn GroßsIlberprägun­
!!en heruhte und dic nach dcn grundlegendcn f or~chungcn von R Gobl nIcht mehr ll1 Bctracht ge/o­

gcn \\ird 2 ~ Schon K PInk \\ar aufgcf"allcn. daß aus Tcurnla kCIl1 (bz\\ seIt 1972 cln cll171ges) 
nOr!,>chc,> Klell1,>I1hcr.,tuck \orlIcgt clb.,t wcnn dlc Gc~amtlLlhl der Fundrnunzen au Teurnla nIcht 
bc'>ondcr,> groß i'>l und cin roßteIl dcr nOrIschcn Tetradrachmen zu ell1em Depotfund zahlen dürfte. 
\\ ürdc man .,Ich doch bCI clllem \\ IrhchaftlIchcn und polItlschcn Zentrum mehrerc Klell1sIl bcrstücke 
ll1 cll1cm amgcglichcncrcn \erh<iltnls zu den GroßsIlherprägungcn en\drten. DIe Relhc der kclti­
.,chcn \1ünzcn aus Tcurnla laßt sIch auch nIcht 0 ohne weitcres mIt der von der Gurina oder dcm 
\1agdalcnsbcrg verglelchcn. nicht nur wcgen dc'> unterschledlIchcn f-orschungsstande ' und chrono­
loglschcr f aktorcn. sondern auch aufgrund dcr unterschIedlIchen truktur und Bedeutung der ge­

nanntcn Slcdlungcn 

\us dcm rund 5.5 km ostllch von Tcurnia gclegenen Sccboden am 0.ordwestende des Millstüt­
tcr Scc'> (\bh. 2) ist elllc RClhe von LT-f-undcn bckannt. H. 'v1uller-Karpe \eröffentlichte fünf Bron-

. " 'xs . zc- und Llscnfundc aus dcr Spatlatene- und fruhen Kalserzelt- ": eIn Im Durchmesser 8.3 cm großer 
BronzcrIng mIt drclrelhlgcm Kn öpfchenbesatz. ein großes gebogenes Ringgriffmesser aus Eiscn. 
/WCI wcItcrc I Isenmc'>serfragmcntc SO\\IC eine nach LT 02 zu datierende geschweifte Fibel aus Elsen 
mIt Bügclknopfund sech'> Splral\\ll1dungen. aber noch ohne Stützplatte2k6. Aus Seeboden liegt auch 
cln rcpublikanlschcr. 101 \ Chr In Rom geprügter Denar \or2X~. Darüber hinaus en\ähnt F. Wiesin­
gcr untcr andcrcm mchrerc "\cobecherfragmente2xx. 

Ocr naehstc Icdelraum. 111 dem sIch kalscrzeitliche. spütantike und frühmittelalterliche Funde 
und Bcfundc konzcntrIercn. befindet SIch bereIts im Unterdrautal auf der Höhe von Baldersdorf. 
'v10lzblchL Obcramlach. l. Peter- ich und Luginsland (Abb. 2). La[(~nezeitliche Funde von dort sind 
noch nIcht publ17lcrt. allerdll1gs Ist Graphittonkeramlk und frühe grauLOnige Gebrauchskeramik 
aus Ohcramlach und Baldcrsdorfin Pri\atbesitz bzw. im Museum Villach vorhanden 2X9 

Knapp 13 km drauabwürts Ist ll1 der RegIon um die GÖrz. Nikebdorfund den Duel eine \\eitcre 
Konzcntratlon von f-undstellen festzustellen 290 Von besonderem Interesse ist dabei eine als die 
'Gorz' benannte "\.Jledertcrrase. dIe sich. Im b\ickel über der Einmündung des Weißenbach in die 
Drau gclcgcn. ll1 ordost- Lidwe'>l-Richtung über 350 m und in Nordwest-Südost-Richtung über 
'\00 mausdehnt (Abb. 40) n der üd\\estseite dieser Hochflüche zieht eine Mulde entlang. die \on 
elncm heute noch SIchtbaren Wall begleitet \\Ird. Im Jahr 1908 unternahm R. Egger im Auftrag des 
Kärntner GeschlclltS\ereines einen Wallschnitt. der aber anscheinend ergebnislos \erlief291 . Die von 
G Bersu gclel teten Grabungen des Jah res 1928 bilden nach \\ ie vor die ei nzige Grundlage für ei ne 
BcurteIlung dIeses Imposanten Geländedenkmab. In mchreren Schnitten gelang es G. Bersu nachzu­
\\elscn. daß dIe Befestigung z\\clperiodlg 1St. Eine ältere. 2.0 m breite Trockenmauer mit Kiesschüt­
tung Im Inneren und dahinter aufgeschüttetem Wall , die in einem Brand zugrunde ging. wurde von 
ell1er Jungcren Trockenmauer mit Wal lanschüttung und \ orgclagenem Spitzgraben überbaut. Der 
TorbereIch mIt nach II1nen gezogenen Wallwangen \\ar durch eine moderne Straße größtenteils zer­
stört Dlc Jüngere Trockenmauer, bei der \\ ie bei der äl tcren keine Holzeinbauten fe'>tgestell t \\ urden. 
dürftc bald nach dcr Zerstörung der älteren errichtet \\orden ~ein. denn G. Bersu beobachtete au -

281 Pink 19'i0. 43 f (\\ estnonkcr. Icntrum Tcurnia). -
,\ lIllld) 19~4. 42. - H -.I Kcllner in Kat \ enedlg 1991. 456. 

2.j C,öbl 1973a. 5411. be, 56. - Gobl 198 '. ~O f - Ein 
Depotfund k,tnn dlc !.:,i,.,tcn7 clllcr \lü nlprägc,>tiitte sichcr 
llIeht bc\\cl,>cn I Ko'> 1977.70). 

\lü llcr- Karpe 19:1.644 ,\bb. 11. 1-5. 

286 \'gl dMu die \u,führungen \on \ 'olllllg 1994. 183 f 
\bb. I: I. S 7U ,elller \ ar \\'edcrath de, T) p' \ I Sa. die 'ICh 

am \l ittc!rhelll und Im \l oselgeblct häufen. 
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28" F-\1RÖ 11 3, 5 24 (3) '\1' I 

!RS !- Jantsch F \\ le,inger. Carinthia I 124. 1934. 8 IT. 
be.., 11 - Plccottilll 19~0. 14 - Zu kalserzeitiIchen !-unden 
\gl. Glaser 1992a. 188 f 

J H Dolenz. Clrlnthla I 132. 1942. 30 ff geht III Bal­
der,dorf \"On einem ledlungsbeginn III der Spätiatene7eIl 

290 Egger 1929. 159 ff Abb. ~4-~5 . 

'91 Cgger 1929.165 
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Abb. 40. Die Gör: hei Feistrit: Gn der 
Drau (LllIerdrautal, mit Angahe der 

Grahungsschnitte I'On 19]8 ' 4usgra­
hungen G BerHl I. 

drücklich keine b\ ischenschicht oder eine Ablagerung von Humus. Bei den nter uchungen im In­

neren der nlage entdeckte er zwar ein vermutlich spätantikes Steingebäude mit Kanalheizung. 

Holzbauten konnte er jedoch trotz intensiver Bemühungen nicht nachweisen2n 

G. Bersu datiert die Görzbefestigung in die Spätlatenezeit. Im Schnitt VII kamen im rückwärti­

gen Wallabsturz und \or allem in der Brandschicht Scherben vom .. Spätlatenecharakter", darunter 

auch eine aus Graphitton. zutage. AI römisch bezeichnete M auern sollen die älteren Trockenmauern 

gestört haben. Im Zusammenhang mit diesen Mauern erwähnt G. Bersu römi che Scherben und eine 

Großbronze des Nef\a~93 Beim Zuschütten von Schnitt II \\urde im Wallversturz eine Großsilber­

prägung des ECCAIO entdeckt294. Die Grabungen im Inneren der Befestigung erbrachten spät­

latenezeitlich und spätrömisch einge tufte Keramik, aber keine republikanische Importkeramik295 

Im Rahmen dieses Gemeinschaftsprojekts de Österreichischen Archäologischen Instituts mit 

der Römisch-Germani chen Kommission (Frankfurt Main) erforschte L. Franz auch einen hall­

stattzeitlichen Grabhügel bei Feistritz~96 Durch die bi 1931 fortgesetzten Grabungen R. Egger auf 

dem Ouel i t dort eine mittel- und oder spätlatenezeitliche Besiedlung wahr cheinlich zu machen29~. 
Bei Straßenbauarbeiten 1979 auf Parz. 1573 2 der Gemeinde Paternion wurde nördlich der Görz eine 

\on G. Piccottini in die Latenezeit datierte K örperbe tattung angeschnitten und zerstört. die z\\ei 

eiserne Lanzenspitzen. ein Eisenmesserfragment mit Griffangel und einige Keramikscherben ent­

hielt 29S . 

c' c Bersu 1929. 173 ff .. I 0: I 5. c9- Graphlllonkeramlk \om Ouel Stemklauber 198 .49 

c9' Bersu 1929. I 4 - Bei dIeser \1 ünze handelt es sIch Taf I. I: 36. I. 66. I. ~~. 1-2. I r. I. 154. I. 164.2. 189. I: 

tatsachlIch um elllen Sesterz des TraJan (RIC ST. geprägt 
zWIschen 103-111 n. Chr m Rom). 

co.! Bersu 1929. I 5. - Eme Tetradrachme des ECCA I 0 
findet sIch Im F\IRÖ 1I 3.6 10 (4) ~r. I mit der Fundortan­
gabe .. Ouel". - ElIle GroßsIlberprägung ATIAe) aus Pater­
nion-Feistritz emähnt Hauser 1892, I~O '\r. 43. - Pmk 1950. 
51. 

2':' Bersu 1929. I 8 ff. 
2~j6 Franz 1929. 
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210.1. 24,. I. 253.2-4: 254.2a-2b. - temklauber 1990. 
112. 

cOS G Plccottim. FÖ I . 19~9 (19 0) 398. - In Kärnten 
und OstlIrol e) smd kaum LT-Körperbestattungen mit 
WaffenbeIgabe bekanm. \Iuller-Karpe 1951. 632 Abb. 5.6-7 
(Felstntz-Pubt Glantal). - Glelrscher 1996a. 263 Taf 2B -
Lippert 19~~. 4 spricht das \1 L T-\\ affengrab aus \'lrgen-\1n­
teldorf (\I üller-Karpe 1951. 623 Ir Abb. 3) zu Cnrecht ab 
Körperbestattung an 



DIe (Jorl I~t abo eIne l\b~chl1lmbefe'>tlgung in Tallage mit rund l1 ha Innenfläche. die unge­
fährdet vor Il och\\asser gegenüber dem ElIlu'itt des Weißenbach!> In da~ nterdraut<ll liegt Der 
Schotterkel!e1 dö \\elfknbachs erleIChtert hIer beiderseIt der Einmündung einen Drauübemang ...... ...... ..... ..... 

DIe \on J. Ber~u \orgesehlagene D{\uerung läßt sich allerdings nicht überprufen. weil keine Funde 
in ~C1nem Ikrlcht abgebildet !>Ind [~\\jre melncs Erachten'> \·orrangig. dIe Zelhtellung dlcser beIC-...... ..... ..... '-' 

sugten I loch fläche und die genaue KonstruktIon dcr Befe~tlgung. verbunden mit der Frage nach ei-
ner Innenbebauung. durch elnc moderne Grabung IU klMen Sollte sIch eine Datierung In dIe 
Lttenelelt bewahrhcitcn. könnte man die Diskus~lon. ob es sIch bel der Görl nIcht um eIn Oppidum 
handelt. übrigcm in einer topographisch durchaus nIcht unge\\öhnl!chen Lage. auf eine solidere 
(Jrundlage ~tellen 2(J9, 

\n \!Iün/funden ist ein Im huhJahr 1997 bei Bauarbeiten nördlich \on Teurnla 111 Koschach 
Im \1,t1tatal (\bb 2) entdeckter Depotfund von 60 keltIschen Tetradrachmen des COPPO hervor7u­
hcbcn I()O Derartige \!Iün/en der älteren westnorIschen Prägeschicht sind aus Teurnia vorerst nIcht 

bekan n t 
R (jöbl führt weIters eIne GroßsIlberprägung de~ AD AMATI \'om Lurnfeld an ~o . ;-"'eun 

1\\ ischen 211 und Il) \ ChI' gepragte republ!kanlsche Kupfermün7en und mehrere keltische Kleln­
silbermun/en fanden sIch auf der Paßhohe des Hochtors in den Hohen Tauern~02. Keltische KleIn­
und (Jroßsllbermun/en erbrachten auch dIe Ausgrabungen in Oberdrauburg~m am Kreu7ungspunkt 
deI Drautalstritße mIt der Straßenverbllldung über den Gailbergsattel und Plöckenpaß in die Car­
nta 

\om LlInpersberg. ungefähr 4.5 km westl!ch \on Teurnia. kennen \\ir einen bei Straßenbauar­
bel ten 1956 en tdeckten M ün7scha t7ru nd (Abb. I). der aufgrund der Fundgesch ichte ~O-1 möglicherwei­
sc als ull\oll~tündlg überllcfertcr Depotfund 7U werten ist. 56 Denare. angefangen mit ciner 
Pragung de~ Jahrcs 145 \. Chr. bIS zu ell1em unter Augustus 29 27 \. Chr. geprägten Denar. konnten 
Ihm noch luge\\lesen werden~os Die f-undstelle liegt nach einem Bericht von H. Dolen7 .. in einer 
Il öhe \on 1048 m am schattseltigen Hang des Lampersberges. des westlichen Auslüufers der Gold­
eckgruppc". von \\0 eIn Übergang in den Siflit7graben besteht. H . Dolell7 stellte einen Zusammen­
hang dIeses Depotfundes mIt den bekannten Gold\orkommen im Siftitzgraben~o6 her. ein 
1\\ ingender ach"cls für cll1en Bcrgbau auf Gold in \ orgeschichtlicher oder römischer Zeit ist allein 
damit aber nIcht 7U führen 

h\ elfelsohne liegt der Hol7er Berg an einem verkehrsgeographisch neuralgischen Punkt. nüm­
lich am Zusammentreffen der Drautalachse mit der Tauernroute. am Ostrand des Lurnfeldes. eine 
der \\Ichtlgstcn hIstorischen Land~chaften Oberkärntens. in einer Region mit nicht wenigen Edel­
metall\orkol11l11en 1111 Hinterland. be~onders Gold- und Silbererzen (Goldeckgruppe. Tauernge­
biet ) l07, 

'99 I' \Ialer 111 Kat \enedlg 1991. 417 r. - Urban 199·f. 
'7 f - ßedon 199).43511 

\C R GÖbl. (artnthla I IS,. 1998.69!l - Lu Prägungen 
des COPPO allgeme n. (JobI19~la. ~I tf. SI tf. 

" IK'\ \\'\ ['l 11 - Im I \IRÖ 11 3.5 U (~) '\r 14 
m t I undonangabe Teur1l1a 

I ' 
I· \Ioll,leltner In Kat Innsbrud; 1997. ~5 . 

'" I rdl. '\lllt \1 \lad,ensen (\Iünchen) 

ßruck 1%, mll e111em ßeri~ht von 11 Dolen,. der eIne 
'\aehgrabung in dIe \\ ege !ellete - \ gl <luch H Dolenl, 
\reh ,\u,triaca -10. 1966. ~7 

I \lRÖ 11 '. 5 ~ (2) mll gegenüber ßrud, 1963 modifi­
,ienen D,lllerungcn . 
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] 06 Dolen7 beruft ,ich dabeI auf da, sledlung,feIndllChe 
Gelande um den Lampersberg. AllerdIngs finden SICh durch­
aus auch 'Iedlungsgünstige I' lächen In unmIttelbarer '\ahe 
der FundsteIle. dIe Ihrcr,elh doch In beachtlIcher entfernung 
lum SIflll7graben liegt - Zu Gold- und SIIbenorkommcn In 
Kürnten mit wellerer LIl. \gl dIe Bem;ige von \\ H. Paar 
und K -H . Lud\\lg In Kat Hüttenberg Heft 1995.51 tf \bb. 
I bz\\ 169 tf ,O\\le ebd 10-1 \bb. 3. - lum Bergbau auf SIl­
ber, Kupfer und ßle1111 Ostllrol \\<ihrend des späten V1Iltelal­
ters und der frühen '\euleIl : G ,\lUhchlechner In Kat. 
Sch\\ az 1990. 264 tf 

Plccottini 1994a. 467 tf .. bes. 47J Ir. - G PlccOttInl111 . 
Kat Hutlenberg Heft 1995. IW tf. bes. 143 r 
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A. Lippert wrmutete elll Heiligtum am Holzer Berg. in dem die zehn latenezeitlichen Schild­
buckel deponiert \\orden \\ iiren. Eine Kult -Ü1tte Iüßt sich im Befund nicht belegen. doch schell1t diese 
Erkliirung des außerge\\öhnlichen Funds durchaus berechtigt. denn als herkömmliche ledlungsfun­
de möchte man die zehn childbuckel nicht bezeIchnen. \lan könnte sie sich nicht zuletzt \\egen der 
beobachteten intentionellen Deformierung ehr gut 111 eInem Heiligtum ab Trophäen oder Weihun­
gen an eine Gottheit \orqellen. Derartige Beute\\'elhungen und Trophüen \\erden duch \on römi­
schen Schriftquellen für dIe Kelten bezeugt ~,l'. 

Die Bedeutung des Holzer Berges \\iihrend der Latenezeit und -eine Einordnung in dIe latene­
zeitliche Be iedlung im oberen Drautallassen sich momentan nicht konkreter bechrelben. In Teur­
nia zeichnen sich derzeit keine \ Iöglichkeiten db. gezielt mit begrenzten Grabungs. chnitten neue 
Aufschlüsse über die Ent\\ icklung und Struktur die."er postulierten LT- iedlung auf dem Holzer Berg 
zu erh,t1ten. 

'0 \I uller 1990. 100tL bö 106tf: 110 .\ nm. '+6\. -
L Pauh. Arch. Ch\\elZ 1.+ I. 1991. 130 f - Ku rz 1995. 36: 
'\6. 

13.+ 



Bel künftIgen Au~grabungen auf der Gorl \\Ird man sich aber weltau~ genauere .'..ntworten 
auf die I rage nach den latenClelllichen ledlungsformen Im oberen Drautal. nach der Hlerarchlsle­
rung dIeser SIedlungssteIlen und Ihrem chronologIschen \erhaltnls zueJl1ander ef\\arten können DIe 
(Jor! \erdlent um so mehr Interesse, als bIsher befestigte LT- ledlungen In Tal- oder Höhenlage In 
K.trnten nicht .,icher nachge\\leen SJl1d 1U

) DIes betrifft dIe Gracarca WJ, aber auch das immer \\ leder 
postulierte Oppldum auf dem 'vhtgdalen<,berg elbst bel 1994 ergrabenen \1auerbefunden auf 
der GUflna SJl1d dIe arch:iologlsche Datierung und dIe Funktion der lwelpeflodlgen \1auer al' Tell 
einer Befe<,tlgungs.lnlage nIcht lwelfelsfrel ef\\ lesen ,I'. 

6. 2 AL G L<)Tl I"C H- T I BLRI~C II L FL" OC \ 0\1 H OLZER B ERG - T CLR" IA L ",:0 A'\-

])) Rl H ÖHI "SI I ])LL"GI" 1"< K ÄR"-Tc" L'\D 0 TTIROL A \1 

DI R SPÄTLATL" 1 - 7LR J RÜ H L'I K AI LRZEIT 

ßLRGA",:G \ 0'\ 

DIe In den \\ohnterrassen angegrabene Brandschicht (Tal'. 28: Komplex I) ist der einzige aus Teurnia 
bekannte eIndeutig augusteIsche Befund. Bel der sonstigen augusteisch-frühtiberischen FeinkeramIk 
\om I loller Berg handelt es Sich ausschileßlich um Funde aus vermischten Schichten. Bei den LJnter­
suehungen Im Bereich der BIschofskIrche und des Hospitlums waren darunter zwei Schrüg\\and­
schalen mit dbge,>el1ter LIppe C onsp. 8. I. I ( bb. 41. I-:n eine Schrügwandschale ohne abgesetzte 
LIppe (OI1'>P 7 (Abb. 41,3) und 7v .. el chalen mll anilegender Lippe im Sen ice I der Form Consp. 14 
( \ bb 41,5-6) ZweI Wandfragmente einer zweIhenkelIgen Schale tragen noch Reste einer Namens­
sIgnatur (L S) 1:1 ( bb. 41.11). Die Grabungen 1987 auf dem heutigem Friedhofsgelände erbrachten 
eIne weitere glockenförmlge chale Consp. 14 ( bb. 41.4) und einen Schalenboden mIt schrügem 
\\andansdll Consp. B 4 (Abb. 41. 8), der bei den Formen Consp. 22-25 in augusteisch-tiberischer 
Zell üblIch \\dL Im BereIch \on Gebäude HA fanden sich kleine Fragmente \on zwei Acobechern 
( \ bb. 41.9-10) und eJl1e chale der f-orm onsp. 17 22 mit gekehltem und fein profiliertem Steilrand 
Im Senlce [I (Abb 41,7). 

Vergleicht man dIe spätrepublikanische und frühestkaiserzeitliche Importkeramik, aber auch 
die mlllel- und spatlatenezeltilchen Funde \om H ügelplateau mit dem Spektrum \om Ertlfeld, so 
scheJl1t SIch doch ab augusteischer Zell mit der italischen Sigillata im Service l und 11 am Ertlfeld ein 
leIchtes C berge\\lcht gegenüber dem \on oben stammenden Fund material abzuzeichnen. Die Mate­
f1almenge, auf der dIese Beob<lchtung beruht. ist zwar gering. aber in \\eiterer Folge setzt ich diese 
Tenden7 mit Italischer TS der tiberisch-claudischen Zeit und später mit Tardopadana und südgalli­
scher Iglliata fort. 

\v ährend am Holzer Berg zumindest anhand der Funde eine Be<;iedlung in augusteischer Zeit 
nachweIsbar Ist und damIt \\ohl eine iedlungskontinuität von der Latene- in die Römerzeit \oraus­
ge'>etzt werden kann. zeIchnen sich bei anderen in der La[(~nezeit belegten Höhensiedlungen in Kärn-

109 Crst In kUrien BenLhten be\.,anntgemacht I,>t die LT­
Befestigung auf der 'Burg bei Obermaucrn (Vlrgental, OsttI­
roll: Lippen 1977,5. 7 1 Abb. 79 

1 v (jlclrscher 1991. 45; 92 r - P Glelp,chcr. \rh \'estnik 
47,1990,22911'. bes. 2:n 11 - GlelNher 199''<1, 16 ff. 

1 l (jlclrscher 1991.92. - [ ine zcntrale Rolle spielen da­

bei die Bauten und I-undc \om Berggipfel Jobst 19'5. Abb. 
<; 20. - Orsted 1%5. ISo. 191 r. - PlccotlIllI Vetters 1990. 
~ Il 16 tr ,\bb. 5 - Plccottlnl 1991. 62: 65: 6-' - Oemandt 
1995, 417. In der Dlsku,slon nicht entsprechcnd berück­
sichllgt \\ urde eine \ nregung \ on G L'lbert. Gnomon 55. 

13' 

19,3. 274 C. der die Chronologie und den fortifikatorischen 
Charaktcr der GIpfelbauten bez\\eIfeJt und sie mIl ell1em 
.. 7\\eifellos bedeutendcn HeilIgtum der '1onker" auf dem 
Gipfel des \lagdalen,berg,> in Zusammenhang bnngt - Zu 
diesem HeIligtum zuletzt P Glelrscher. Bayer. \ orgeschbl 
5,. 1993. ~9 ff .. bcs. 96. 

Glelrscher 199~b. 45 ff - Cberlegungcn zur \\allanla­
ge ,\Uf dcm \larla Saaler Berg bel' Gleirscher 1996b. 115 r 
\ bb. 10 

Schll1dler-Kaudelka 19 O. 81 Taf 59.127 (L. Sanus 
L Surus) 



ten und Osttirol ganz unterschiedliche Ent\\icklungen ab, \\-orauf zuletzt P. Gleirscher hin\\-ies,14 
Bei den seit 1992 laufenden Ausgrabungen auf der 687 m hohen Gracarca am Klopeiner See zeigte 
sich eine Besiedlung, die schon in der älteren Eisenzeit einsetzte und sich über die Mittellatene- bis in 
die Spätlatenezeit verfolgen läßt. Es ist auch noch in LT 02 von einer Siedlungstätigkeit auszugehen, 
für die (früh-)augusteische Zeit läßt sich dies aber nicht belegen 3lS

. Bei der jüngsten Fibel handelt 
es sich um eine eiserne Drahtfibel mit Stützplatte. Zwar sind wenige insignifikante Fragmente von 
schv .. arzer Sigillata vertreten, aber frühe rote Sigillaten \\-ie am Magdalensberg oder in Teurnia feh­
len. Einer größeren Anzahl von Graphittonkeramik und feiner grauer Ware stehen nur einige grau­
tonige Töpfe mit Innenlippe,16, aber keine größeren Serien an Auerbergtöpfen m gegenüber. 

Das Fundmaterial vom Lavanter Kirchbichl in Osttirol wurde 1986 von H. Rodriguez in einer 
Innsbrucker Dissertation bearbeitet, von der bisher nur die endbronzezeitliche und eisenzeitliche 
Keramik \orgelegt wurde 31

X, In die Mittel- und Spätlatenezeit gehören drei Glasarmreifen so\\-ie vier 
Teller und Schalen in schwarzer Sigillata (Abb. 39,7-10). Das Verhältnis Graphittonkeramik : grau­
tonige Töpfe mit Innenlippe: Auerbergtöpfe beläuft sich auf 79: 2: 3. Eine geschweifte Fibel, wohl 
ohne Stützplatte und mit mehrfach getreppt durchbrochenem Nadelhalter (Abb. 39,2), datiert in die 
Stufe LT 02. Noch schwieriger zu datieren ist eine eiserne Drahtfibel mit vier Windungen, unterer 
Sehne und Rahmenfuß (Abb. 39,4), die in der Spätlatenezeit erstmalig auftritt, aber auch noch - al­
lerdings in deutlich abge\\-andelter Form - im Südostalpenraum in kaiserzeitlichen Fundkontex­
ten W

) anzutreffen ist. H. Rodriguez stellte fest. daß augusteische Sigillata am Kirchbichl nicht 
vorkommt. woraus sie einen Siedlungsabbruch um vor 30 v. Chr. abieitete320 Unschlüssig bleibt 
man bei einem kleinen Randfragment einer Sigillataschale mit gekehltem Steilrand (Abb. 39, 11), das 
entweder als Consp. 17,22 oder 23. 2 anzusprechen ist und das demzufolge auch mittelaugusteisch-ti­
berisch datieren könnte. In das I. Jahrhundert n. Chr. fällt bereits eine Bronzefibel des Typs ldrija 
(Abb. 39,5), \\ie sie auch in Teurnia aus Gebäude HA bekannt ist 321 . Das Fundmaterial aus den neu­
eren Grabungen der Jahre 1992 und 1993 ist noch nicht veröffentlicht3n 

Die Gurina im oberen Gailtal bearbeitete P. Jablonka 1992 in einer Dissertation an der Univer­
sität Wien, jedoch ist leider nur ein Bruchteil des tatsächlichen Fundbestandes aus den Altgrabungen 
publiziert'2'. P. Jablonka \\-ies auf eine durchgehende Besiedlung der Gurina mit unterschiedlicher 
Intensität über LT 02 bis in die Kaiserzeit und in die Spätantike hin. Auffälligerweise fehlen auf der 
Gurina ge\\-isse Formen der sch\\-arzen Sigillata v\ie Platten Teller mit weit ausladender Hängelippe, 
aber auch die am Magdalensberg und in Teurnia vorhandenen (Früh-) Formen des Service I. Ander­
erseits finden sich drei rote Schiefwandschalen mit kleiner Lippe sowie mehrere Acobecher und 
Sariusschalen. P. Gleirscher interpretiert die Gurina-Siedlung "als Vorform jenes HandeIsempo­
riums, das die Römer von Aquileia aus um 50 v. Chr. am Magdalensberg eingerichtet haben,,324 Ent­
scheidend für die Beurteilung der Gurina, aber auch für die Belieferung der weiter nördlich im 
oberen Drautal gelegenen Plätze, erscheint dabei die Publikation der neuesten, erst in Vorberichten 
erwähnten Grabungen in Iulium Carnicum'25, wo bislang gerne ein cäsarisches Militärlager ange­
nommen \\ urde 32(" für das man aber auch erwägen sollte, ob sich nicht in Zuglio eine - in cäsarischer 

'I~ Glelrscher 1993.91. 

'" Gleirscher 1993.91 u. 93. - Gleirscher 1997a. 71 ff. 

. '16 Glelrscher 1993.81 ff. 

_11~ Flügel Schindler-Kaudelka 1995. 71: die iiltesten 
Auerbergtöpfe sind am Magdalensberg In Kompie" 11 ver­
treten. 

'" Rodnguez 1986. - Rodnguez 1991. 

WJ A. Puhm , FÖ 31. 1991 (1993) 71, 73. - Gugl 1995,33 
Anlll. 133. - Groh 1996. In Taf.16, FI 2. 

ß) Rodnguez 1986.33: 40. 
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'cl Glaser 1984.26 f. Abb. 12 . 

'ce M . Tschurtschenthaler K . \\'lIlkler, MltL Früh­
chrIStI. Arch. Ö'>lerrelch 6,1994,22 ff . 

\~-' Jablonka 1992. - Jablonka 1995. 

,2~ Glelr'>cher 1997b, 60 ff. 

'c; M . Rigonl. i\quilela l'<o,>tra 49, 1978,248 f1'. - S. Vltn 
u. a., Aquilela '\Iostra 64,1993,341 ff 

'eh Mora 1956,33 ff - Sasel 1985,549 Abb. I - Bandclli 
1988.86. - Dentl 1991, 107 f. - G. Bnzzi in: Castelrallllondo 

I. 114 f 



/t.:1l gt.:gnindt.:w? - Ilandlt.:rni edt.:rlas~ung. ühnllch \\It.: am \ldgdalen ... berg. befunden hat 1:~ 

Dit.: Il iiht.:n ... it.:dlun!! Ca"tt.:lr,limondo bt.:1 Ragogna liegt bereih In '\ ordfriaul. doch sollen die 
f umk au ... dt.:n Jrabunj!t.:n 1988-1990 dt.:m \on dt.:r JraCdfca bekannten rund pektrum gt.:genüber­
... tdlt wt.:rdt.:n, L'ntt.:r dt.:n \llttel- und )p,itlatendibeln bcfllldet sICh auch je eine Fibel des Ty ps \ksJa 
und ./ot.:JJnt.: Pli, Daneben gibt es ,ln selm,lr?t.:r )Iglliata Schleh\andschalen mit kkll1er Lippe. aber 
"eine in augu,>tt.:lsch-tiberlsche /t.:lt 7U diltlerende rote Slglllclta 12') -".uf dei Ba,>ls des \orgelegtt.:n 
Fundmatt.:J'Jals lüßt sich t.:lne Siedlungskontinuit,it 7U dt.:n früh- und oder mlltelkalserzeltllchen Fun­
dt.:n, dlt.: elr1t.: krüftig profillt.:rte f Ibd '\Imgren 69 und Italische Slglllataschalen Consp 34 und 43 um-

f• 1 f" "0 asst.:n nie 1t au leigen 

~ch()n lange bekannt Ist eine Relllt.: spatrt.:publlkanlscher und keltischer 'vtun /en dU<, 'vloggio 
Ldll1t.:se I Im Kanalta\. Frgan/end publi/ierte 1\.1 . Faleschini \on diesem In dominierender Position 
an dt.:1 Ilaupt\t.:rbllldungsroute 1\\lschen'\qullelU und Vlfunum gelegenen Ort mehrere Frdgmente 
\on Schakn LInd r'clkrn In seJm arier Slglllata 12 

'\,ordllch des fauernkamms I'-,t dlt.: HöhensIedlung auf dem Stell1bühel In Uttendorf Pinzgau 
IU nennen, dt.:ren l3csledlung ndch P. Högllllger nicht mit der römischen Machtübernahme aufhört. 
sondt.:rn ohnt.: Bruch bl'> In die SpatantIke weiterlaufen soll"1. F. Moosleitner denkt an ein Ende der 
~Iedlung auf dem Blberg bel Saalfelden In den ersten Jahr7ehnten des I. Jahrhunderts n. Chr. 114 
Grofkrt.: hllld\orlagt.:n sind aber \\eder \om Steinbühel noch \om Blberg erfolgt. 

Iki dt.:r Diskussion uber die latene?eitllchen HohensIedlungen ~pielt das Problem des Sied­
lungsabbruchs In l I D2 b/\\. der Siedlungskonlinuitüt nach der römischen Okkupation in mehrfa­
cher 11Insicht eine große Rolle: handelte es sich um ell1e 7\\ angsweise Absiedlung von 
Be\ölkerungsgruppen. ausgelöst durch römische VeJ'\\altungsmaßnahmen. oder haben \\ir es mit ei­
nt.:r Irt.:l\\lIl1gt.:n (suk/eSSI\t.:n) Aufgabe \on unwegsamen Höhensiedlungen infolge \\ irtschaftlicher 
'\,achtt.:J!t.: lulun') Lt.:l/lert.:s nlmml P. Glelrscher für die Gracarca an. II1dem er das Ende der Siedlung 
(Ill mltlel- biS spataugustelscher Zelt) als eine Reakti on ihrer Be\\ ohner auf römische Wohnkultur 
und nt.:uartlgt.: f-rwt.:rbsmogllchkelten versteht 11S 

Grofk Problemt.: ergeben sich dabei. einmal abgesehen \om schlechten Publikati onsstand. aus 
den Datlerungsmogllchkelten. die der archäologische Fundstoff bietet. In Teurnia. am Ll\anter 
Klrchblchl. auf der Gurina und der Gracarca sind \\ ir auf eine unterschiedlich große Menge an fein­
chronologisch rek\clnten I unden ange\\ lesen. ohne daß dazu enlsprechende Befunde bekannt \\ ären. 
die allelll konkrete Aussagen 7ur Struktur und Entv\icklung einer Siedlung erlauben. 

lur lelllchronologle eignet sich neben Bronzefunden \\ ie Fibeln - bei fehlenden größeren 
'\1üll/relhen - \or allem Importiertes Tafelgeschirr. bei dem nicht nur überregionale Beliefefungs­
strukturen \on Bedeutung sind. sondern auch im kleinsttopographischen Rahmen die Art des Sied­
lungsobJekts. das lufüllig 111 den entsprechenden Grabungsausschnitten erfaßt \\urde, eine Rolle 
spielt '\1s Beispiel sei das Fundmaterial aus zwei einfachen spütlatenezeitlichen Siedlungsobjekten in 

\ on clI1cm VKU' h/\\ I orum uer cü,.,anschen Zell. 
'I\IS uem ,.,Ich ein slÜUlisLllCS Zenlrum enl\\lCkelte. ,.,pnehl ( 
I ICe Ir ,I 111 (."lelrainwnuo I. S6, - Der,." 111. Buora 1996. 
·n Iulugl () mll \\C lercr LIl BlerbrJuer 19n 24 I' be', 

,\nm I, Ih,nal 1990.214 I' ','i - () Ro,aua In '\.1 ml­
hell.1 R"herll 1995.61 \ nm oll G CI\ahen \Ianasse In 
I'c,,,,hr Iw\.1 199';.29, 11 

1. \Ian/clh 1995b, '19 Tal' 2. \1111 (,\Je'la). MI20 (Jc-
ler nel: ,20 \ hh, (, rar I, \1 104 (,\ Imgren (9) 

\I.lIl1elli 1995a, ISI Ir. Tal' I, (4000-4001. IS5 I' Tal' 
:2 (llahseheT,» 

'> '>anlOrtl BI,lnchi möchlc 111 C,\'>tdr,umomJo ell1e 
ca,ar ,ch-augu'lci,che \1Jhlar,.,tallon annehmen. \\<1S aul~ 
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grunu ues IlIehl sehr klaren Berunues unu fehlenuer \lilllaria 
als sehr ge\\agl erschell1l. Sallloro Blanehi III (aslelral­
monuo I. 1721f. - Die,.,. "'ela R( RI'5. 199". 111 f - lur 
DI,.,lokalion \on mJlIl<ln,.,ehen Truppen In ule,.,cr Zell Im (.1-
pUL \un.lc lulel71 \1 Sasel-Kos. Zelhchr. Papyrologie u 
Eplgr 109. 1995. 229 f - Buora 1996. 15~ Ir 

PClarlll. "'qlllicia '\o,.,lra 62.1991.101 IT 

u! \1. Faleschllli. QUduerIll I'riulalll Areh, 3.1993.57 Ir 
'.'-' P lIöglll1ger. \ rch, Ö'lerr S I. 1997. 36 Ir. be,." 40. 

- Der,., .. "'reh ÖSlerr 9 2. 1995. 39 If.. he" 4'7 f. 

,~ \loo,lellner 1996. 253 \ hb 8. 

GlcirsLher 1997a. "'I 
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Puch hCl Il allelIl angeführt. da ... .,ich auf StelIlartefakte. \\erkzeug und Geriit aus ['I~en und Bronze 
.,o\\IC graue (,chrauchskeramik und Graphlttol1\\are be chrankte. f- \1oo.,le itner chlug für den 
)lCdlul~g,>platl elIle DatIerung in den doch engen Zeitraum \on et\\a 35 bis 10 5 \ ehr \or"6. 

Bei den au'> Kiirnten und O,ttirol bekannten vorge,>chichtlIchen HöhensIedlungen. deren jüng­
,te., f'undmatenalln der ~tufe LT D2 auslauft. '>ollte man nicht \on \ornherein davon ausgehen. daß 
dcr am dem hllldmatenal erschlossene ledlungsabbruch mit bekannten historIschen Ereignissen 
\\ie der Okkupation de~ Regnum '\orIcum durch Rom 15 \ Chr III Verbindung stand Das i\uAassen 
der L'T Il ohensiedlungen \\Ie der Gr,lcarca i<,t aus archaologlscher Icht auch schon \orher moglIch. 

~ ~ ~ 

ohne mit I I 11 fe der wenigen Funde übel haupt erfassen zu können. ob dies elIl ell1lnaiiger Vorgang 
\\ar oder in rt,lppen uber elIlen Iüngeren Leitraum erfolgte. 

f ur f eIt füLlt ,ich noch I11cht \erallgemelIlernd beantworten. ob die i\us\\lrkungen der römi­
schen I roberung In dieser Il lnslcht überschät7t werden oder ob bereits vor 15 \. Chr. sIedlungsgeneti­
sche Prozesse elllgeset7t hilbcn. die nach der Okkupation e\entuell noch verschärft wurden. Als 
l rsache dieser nachhaltigen ledlungs\'erlagerungen '>lIld deshalb nicht nur die Aus\\ irkungen der 
römischcn b'oberung 7U beruckslchtlgen, sondern ebenso Vorgänge. die \Ielleicht mit den engeren 
Kontakten der '\orlker mit Rom etwa ab der Mille des I. Jahrhunderts \. Chr. eingeleitet \\ urden. 
mit römischen Il andeh tut7punkten auf nOrI chem Gebiet ('v1agdalensberg) und e\'entuell auch an 
den Jren/en (I orum Iullum Carnicum'l), deren siedlungsgeschichtliche Konsequenzen in ihrer ge­
samten Komple.\Itcit Sich aber noch nicht befrIedigend beschreiben lassen . 

6.3 RÖ\lI,) C' HI W Arf I "J l,;'\;D \11L1TÄRI eHE USRÜSTU~GSG[GE, STÄ~DE AUS 

Til R~I\ 

\n frLihkaiserleltlIchen funden mit mIlitärischem Charakter gibt es aus Teurnia nur eine bronzene 
(Illguiumschnalle mit \olutenförmlg elIlgerollten Bügelenden (Abb, 42.8). Die 4.9 cm breite. etwas 
\erbogene chnalle Ist vergleichbar mit einem beinahe gleich großen Exemplar vom Magdalensberg, 
das In elller In mitteiaugusteische Zelt datierten Fabrica in OR 17 gefunden \\ urde '''. Derartige Cin­
gulumschnallen, die auch noch in claudisch(-neronisch)er Zeit getragen wurden, sind mittlerweile 
\on l<lhlrelchen rundpl ät7en bekannt13H

. Des weiteren gibt es unter den Eisenfunden in den Wohn­
terrassen 7\\ar mehrere Pfeil- und peerspitzen 50\\ ie einen Lanzenschuh. die aber entweder in die 
Spiitantlke datieren (Abb. 42,5) oder Sich chronologisch nicht genauer einordnen lassen (Abb. 42,3-
4,6). 

\us den Grabungen 1971-1978 stammt auch eine im Durchmesser 7,0 cm große, nicht stratifi-
~ ~ 

71erte Granitkugel mit elllem Ge\\ icht \on 0,57 kg (0, Abb,) . Die Größe \\äre für einen Reibstein nicht 
ungewöhnlich, Jedoch \\eist die teinkuge l z\\ar eine etwas rauhe OberAäche, aber keine erkennbare 
einseitig abgerIebene ArbeltsAäche auf. Dagegen könnte man noch allenfalls argumentieren, daß die 
Granitkugel ab Reibstein nicht allzu häufig benutzt \\urde, Aus anderen Zi\ilsiedlungen sind mir 
vergleichbare rbeItssteine nicht bekannt, doch werden römische Steinartefakte selten gebührend 
beachtet und \'erInutlIch noch seltener publi7iert. Ich dachte auch an eine Funktion als Ge" icht. da 
rön1l',che Ge\\lchte aus Metall oder tell1 \'erschledenartlge Formen haben ""- Aber um dieTeurnien-

"6 \!t1o,kllner 1992. W-l ff, bc" W, 

Dolcnz u <l 1995, 7-l ,\ bb. 15. III (Emfüllung 
(Hubc .\) 

'18 \1 Dc!al1l Pctronlo, \ quilcl<l "'-ostra 2-l 25. 195.\ 5-l. 
109 \ bb. '0 L1ben 19"9. 9' Tal I~ . .\-l - L nz 19'-l. 22 
\ bb. ',7 B "-eJ\cd m K,ll Zadar 19SI. ISO ,\ bb ... ,16 

(Burnum) DClmd 19S~ 2~S Tal "-l.3 - Dc'>chler-Crb u a 
1991. 2211 "s \ bb -lO,22. 60 \bb -l1.27 - Hänggl u,a, 

199-l. Taf 60.267 11 - A Höck. VeröffentL Mus, Ferdll1ande­
um 7-l. 199-l. 52 Abb, I. 2." - L Petcule.,cu m \, Carnap­
Bornhelm 1994.77 Taf. 3.7 - Buora 1996. 157 ff. bes, 111 ff, 
Taf 111 
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1. L Iben 19S-l. 100 ff - G I-ranlius m Schluter 1993. 
I~O f (Blelge\\ IChte). - \'gl auch Zal1ler 1992. Taf 105. J63 -
"I (Stell1kugeln unterschiedlicher Größe), 
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schI' L{/II~el1.\pil~ell (All/lll1de der Crahllllf{ell 
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ser Steinkugel zweifelsfrei als Gewicht ansprechen zu kön­

nen, wären Einlassungen für eine Henkelöse oder bei der 

Kugelform zwei abgeplattete Flächen zu er\\arten. Die 

Granitkugel wiegt umgerechnet 1,74 römische Pfund oder 
1,3 1 Minen. 

Während Arbeitssteine und Gewichte im Fundgut 

von Zivilsiedlungen nicht überraschen , würde die Bestim­

mung dieses Stücks als Geschoßkugel einer Ballista - sicher 

in noch größerem Ausmaß als die Cingulumschnalle und 

die Pfeil- bzw. Speerspitzen - eine weIter reichendere Inter­

pretation erfordern. Als Munition für Artillerie müßte man 

darin wohl einen Hinweis auf aktive Truppen sehen, näm­

lich Legionare, die im spätrepublikanischen und kaiserzeit­

lichen Heer des 1. und 2. Jahrhunderts n. Chr. im Regelfall 

Steinschleudergeschütze bedienten. Die Granitkugel würde 

dann zu den leichtesten Kalibern (etwa I Mine) gehören 34o
. 

Bei drei Steinkugeln aus Castelraimondo ( ordfriaul) mit 

einem Durchmesser zwischen 22-27 cm und einem Ge­

wicht von 15,4-28,3 kg ist die antike Zeitstellung nicht gesi­

chert. Fünf weitere ovoide Stein- und Keramikobjekte mit 

Gewichten von 31-168 g und einer Größe von bis zu 6,1 cm 

werden als Geschoßkugeln interpretiert341
. 

Von den bereits aus Teurnia publizierten Waffen ist 

zuerst der 1845 gefundene eiserne Standartenaufsatz (Abb. 

43,2) vom Südabhang des Holzer Bergs (Fundstelle B) zu 

erwähnen 342
. Eine zweite, in der schon mehrfach erwähnten 

Brandschicht bei Fundstelle A entdeckte Lanzenspitze aus 

Eisen (Abb 43, I) ist heute nicht mehr auffindbar343 

Eine eiserne Lanzenspitze mit verbogener Spitze aus 

Teurnia (Abb. 42,2) befindet sich im Naturhistorischen Museum (Wien), eine weitere vom ordteil 

der Parz. 1058 in Privatbesitz (Abb. 42,1)344 Der insgesamt 34,8 cm lange Dolch mit spitzdreieckiger 

Klinge (Abb. 41,7) ist ein Altfund; er weist eine 12,8 cm lange Griffangel auf 345 

Als 'Streufunde' der Grabungen des Jahres 1913 am nördlichen Hügelplateau erwähnt R. Egger 

unter anderem einen Bronzering, zwei Lanzen- und eine Pfeilspitze, Reste von eisernen Schildbuk­

keIn und zwei Schloßbeschläge346
. Der Verbleib dieser Funde ist unbekannt. Von ihnen existiert nur 

ein altes Photo (Abb. 42,9): die Form des Schildbuckels, von dem noch ein Teil der Krempe mit dem 

Ansatz des Buckels erhalten war, läßt sich nicht eindeutig rekonstruieren (rund oder ovaJ'l). Neben 

den beiden unterschiedlich großen Lanzenspitzen mit Mittelgrat liegen ein nicht näher zu identifizie­

rendes Eisenobjekt (Schildfesse]'l) sowie der besagte Bronzering und links davon eine Spitze, die wohl 

Wl Blshop Coulston 1993, 55 Abb. 27,2c-d: 139 f. Abb. 
99.9-12: 166 f. - D. Baatz in: l.Jlbert 1994, 183 f. 

J41 T. Monto\'ani 10: Castelraimondo 11 , 327 ff., bes. 
335 ff. 

J4c \. Gallenstein 1849, 124 "Jr. C4. - v. Gallenstein 
1850. 147 f. Taf. I1 I. I. - Piccottini 1979. 169 f. N r. 7. - Glaser 
1992a. 24 Abb. 4. 

)4) \. Gallenstein 1849. 124 Nr. C4. - v. Gallenstein 
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1850,147 f. Taf. 111,2. - Llppert 1992,291 Abb. 2 (Imks). 

J44 Lippen 1992,294 Taf. V (links oben u. rechts unten). 

)45 Hawkes Hull 1947, 340 Taf. CIV,2. - Ein vergleich­
barer Eisendolch stammt aus dem in die erste Hälfte des 
2. Jahrhunderts n. Chr. datierten Grab 15 von Wehnngen: 
H. -1. Kellner. Jahrb. RGZM 13, 1966, 190 ff., bes. 198 
Abb. 4. I. 

)46 Egger 1914,32. 



mit der \on R. Egger aufgeiistetcn Pfeibpltze !!Ielchzu~ellen 1St. In .'...nbclracht ihrcr r orm und Grö­
Lk \\ ürde dann aber cher eine \ ierkanlIgc K,ltdpullpreIl~pltzc mit Dornschüflung in Frage kom-

,~7 

men 
bne \\eilcre l an7en~pll7e führt R Egger bci seinen Grabungcn südö~tlIch des Pfarrhofsladels 

an. die o!1l:nbar al~ TeIl e1l1e~ [:iscndepolfundcs untcr eincm antlkcn rußbodcn geborgen wurdc ~~ 

DIe WarTen und militiirischcn usrüstungstcIlc aus Teurnia umfasscn somit mehrerc runk-
uomgruppen: 

r\ngntEwafkn \\IC PfeIl-. Spcer- und Lal17Cnsplt7en (e1l1schlIcßllch C1l1es Lanzenschuhs). dlc 
sich nIcht Illllller ClndcutIg untcrschcldcn lassen. SOV\ IC ein Elscndolch. 

2. eIn )ldnddrtcnaufsat7 <t1s milltaflsches feld7clchen Ignal. 

3. C11l per:,önllchc,> usrustungsteil e1l1es oldatcn (C111gulumschnalle). 

4 cine m()gliche Katapultpfcilspitzc sowic clnc Geschoßkugel ('1), die auf die Anwesenheit militä­
rischer Spcllall~tcn hinweisen konnten. Vor allem (schwere) teinschleudergcschütze \\ urden 
nicht \\ IC PfcIlgcschutze 111 clncr Legion bCI Jedem Einsatz auch immer mitgeführt. 

5. nebcn dcn clf latcnezcitliche Schildbuckcln (vgl. Kap. 6.1.2.1) ein weiterer, nicht näher datierba­
rcr SchIldbuckclrest von rundcr oder ovalcr Form. 

ur dlc frühkalser7eltllchc Cingulum~chnalle und die spätantike dreiAügelige Pfeilspitze lassen sich 
genauC! datlcrcn . Dic Fundumstiinde sind entweder nicht näher bekannt oder bringen auch sonst 
kClnc \\eltere HIl festellung. 

In der f orschung wcrdcn mehrere allgcmcine Erklärungsmodelle diskutiert. warum Waffen 
und militürische Ausrüstungsgcgenstiinde in 7ivilen Kontexten auftreten können. Zuletzt haben St. 
F. Pfahl und M. Rcutcr bel Ihrer Bcschäftigung mit WafTenfunden in Obergermanien und Rätien 
rechts des Rh c111S diesen Fragenkomplc.\ aufgegflfTen :l

49 Unterschiedliche Erklärungsmöglichkeiten 
splelcn dabei immcr \\iedcr cinc \\ ichtige Rollc: Waffen als Besitz 'von Veteranen oder als Verlustfun­
de von aktlwn. Im 11111terland tätigcn oldaten, als Jagdwaffen, als Fundniederschlag einer noch 
nicht nachgc\vlcsenen mIlltünschen Anlage odcr sogar als Verlustfunde infolge \on Kampfhandlun­
gen. für eine Slcdlung \vie Teurnia. dic 'von vorrömischer Zeit bis in das späte 6. Jahrhundert n. Chr. 
bestand , kommt dlescn \\cnigen verstreuten Einzelfunden . die sich fast durchwegs einer engeren Da­
tierung entllehcn odcr funktional nicht mit leUter Sicherheit anzusprechen sind. vorerst keine allzu 
großc ussagekraft zu. Dics bedeutct vor allem, daß sich damit keine schlüssigen Be7iehungen 7U be­
stlmmtcn histOrISchen Ercigni~sen. die eine AI1\\esenheit von militärischen Einheiten in Teurnia 
nahclcgen \\urdcn odcr in dcren Ablaufcs sogar zu kriegerischen Auseinandersetzungen gekommen 
\\arc, hcrstellcn lasscn. 

Größere FUl1lhorlagcn von Waffen in Zi\ ilsiedlungen im südlichen j oricum sind. von wenigen 
'\usnahmen 150 abgcschen. bisher untcrblieben. Auf dem Magdalensberg, der nach der römischen 
Okkupation dcs Rcgnum oricum zum erstcn Verwaltungszentrum ausgebaut 'v\urde, sind Waffen 
und milltarISchc f\u srüstungsgegenstände reichlich vorhanden. selbst die Produktion von Militaria 
Ist für die augustclsche ZCIl gesichert h. 0.). Dip komplexen Probleme, die den Stationierungsbeginn. 
die Truppell7usaml11cnsetzung und -stärke, die Art der Unterbringung und die Aufgaben der al11 
Magddlcn~bcrg stationierten Truppen betreffen, hat zu letzt H. Dolenz angesprochen :1';1. 

,~ Zanl':) 199-1. 5SS Ir Abb. ' Dolenl u. a 1995. 7-1 
,\hb. 16.12' 

1 . 
[g[!er 1912. D 

St I Pfahl \1 R.:ut.:r. Gcrm<lllla 74, 1996. 119 ff. 

'-.ch.:n dem \la[!dalensher[! sind zu ncnnen R. J-Iel­
scher. Jahrcsh Österr \ reh Insl. 49. 1965 71. Bel bl 1112 
,\ hh. 9. - I'ICcottJllI 19~9. Lazar 1996.28-1 Tal'. \ 1-'2 ('?) 3-
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4 - \\ eiters all', SIü\\elllen J. Hor\'at JIl PtuJski arheoloski 
zbornl!- ob IOO-letlllel muzejd in mU1Cjskega dru~l\a (Ptuj 
1993) 331 ff - J Hand!. ,\ rh Vcstnik 46.1995.177 Ir. - Varst­
\0 spomcnlko\ 36. 1997. 271 Tal' 2.13-17. '273 Tal'. 4.1-
37-:-; 

" Dolenz 1995. 124 ff 



Konkrete archäologi che Zeugni se für die Okkupation ;'\Ioricums, die ja nicht nur punktuell 
am Magdalensberg zu erwarten \\ären, sind noch immer unbekannt Auch die schriftliche Überliefe­
rung bietet für die Rekonstruktion des Feldzugablaufs und der Eingliederung des Regnum ?\;oricum 
15 \, Chr. keine verläßlichen Anhaltspunkte, G, Dobesch ging davon aus, daß die Cnterwerfung der 

oriker. mit Ausnahme der auf dem Tropaeum Alpium unter den besiegten Stämmen aufgezählten 
Ambisonten, friedlich, aber unter militärischem Druck, d, h, mit einem entsprechenden Truppenauf­
gebot. vonstatten ging. Im Anschluß an die Siege im westlichen Alpenvorland hätte Tiberius selbst 
das Oberkommando geführt'5~, 

, ach K. Dietz erfolgten mit der Eroberung der Alpen schon erste Er 'hlleßungsmaßnahmen 
in Form von Straßen- und Brückenbauarbeiten. Im mittleren Alpengebiet läßt sich dies über wenig­
stens zwei Meilensteine, die sich auf die Anlage der späteren Via Claudia Augusta unter Drusus be­
ziehen, epigraphisch belegen Vi" In Analogie dazu könnten auch chon im Regnum , oricum 
zugleich mit oder bald nach der Okkupation Straßenbauarbeiten eingeleitet worden ein, die eigens 
dafür abgestellte militäri che Baudetachements durchgeführt hätten 354 Tatsächlich hat dies schon 
p, W. Haider für zwei hochalpine Altstraßen über die Korn- und Mallnitzer Tauern (Abb, 2) zur 
Diskussion gestelle eine augusteische Datierung aber \\ieder verworfen. Beide Straßen gingen \om 
Raum Mallnitz aus, wobei die Trasse über die Mallnitzer Tauern (2450 m) auf Salzburger Seite bald 
danach im Golderzgebiet des Bockhart355 endete, die zweite Trasse über die Korntauern (2460 m) 
sich aber im Gasteinertal Richtung Salzachtal fortsetzte. Mit archäologischen oder epigraphischen 
Mitteln sind diese Altstraßen derzeit nicht datierbar. p, W. Haider bemüht \erschiedene historische 
Konstellationen. unter denen diese als technisch einzigartig und \'on der Art der Tras enführung und 
Konstruktion als römisch bezeichneten Gebirgsstraßen entstanden sein könnten. Weil die \\ aghalsige 
Trassenführung zudem nur eine kurzfristige 1\utzung ermöglicht hätte, spricht er sich für einen 
Bau im Zuge der Markomannenkriege aus. Das Eindringen der Ima oren in die inneralpinen Teile 
Noricums und die gewaltsame Vertreibung der Germanen aus Südnoricum, die P. W, Haider dabei 
voraussetzt. sind aber alles andere al erwiesen356 

Zweifellos besaß die Tauernroute eine geringere Bedeutung als die Brennerroute, insbesondere 
im Jahre 15 \. ChL als es zu schweren Kämpfen im bayerischen Alpen\orland und in den Gebirgs­
tälern im mittleren Alpengebiet kam. Gerne wüßte man, wo die Ambisonten tatsächlich siedelten, In 
der neue ren althistorischen Forschung setzt sich immer mehr die Auffassung durch, diesen kriegeri­
schen norischen Teilstamm an der oberen Salzach und im Pinzgau zu lokalisieren w. mit dem Biberg 
bei Saalfelden als dessen Vorort 35

X, Die Kontrolle der Paßstraßen vom oberen Drautal nach Salzburg 
v,äre in diesem Fallmilitärstrategisch wichtig gewesen, wobei da Lurnfeld und das Lienzer Becken 
in einer von Tälern zerfurchten Hochgebirgslandschaft Schlüsselpositionen eingenommen hätten, 

"c Dobesch 19 6.309 f - \\eber 19 Sb, 613, - K Dletz 
In RIB 1995. 29 ff, u 32 f mll einer tiberslchthchen Zusam­
menstellung der epIgraphischen und IIteranschen Quellen 
ebd. 22 ff. 

'" K Dletz In , RiB 1995. 29 - BoslO 1991. 133 ff, Abb, 
95-96, 

,,4 Von Soldaten durchgeführte Bauarbellen an Straßen 
und Brücken sind Im Jahre 14 n Chr Im Raum ~auportu 
bezeugt. C Zaccana In Castelralmondo I. 86 mll Ven\eis 
auf Tae. Ann I. 20 - Augusteische Straßen- und Brücken­
bauarbellen Im '\ordosten der ReglO X C Zaccana In 
Buora 1996. I·n -:--1 Buom In, Kat Codrolpo Cdlne 1996. 
II . 121. - BoslO 1991. I 5 ff -\bb Ir-13 führt fimf .\Iel­
lensteine entlang der Straße von luha Concordla Richtung 
'-ordosten nach Ad SIlanos an. die einen -\usbau dieser Stra-
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ßem'erbIndung Im Jahre I \ Chr belegen. 

' " Edelmetallbergbau de'> 16, Jahrhunderts Im Bockhart­
tal B Cech, Arch Österr. ~ 2, 1996.33, 

l5f. Halder 1994. 26 ff .. bes. 2 - Die von Halder 1993b, 
272 ff angefertigten Karten mll Münzschätzen und Zerstö­
rungshonzonten aus der Zell der :\larkomannenknege (Abb, 
9), der Il1\aslOn germal11scher Truppen Im Frühjahr 170 n. 
Chr (Abb 10) und der römischen Gegenoffensive 170 l71 n. 
Chr (Abb, 11) halten einer knuschen Überprüfung nicht 
stand 

w Halder 1994. 25 Anm 14 mll der älteren Ln - K 
Dletz In RIB 1995, 24: 30, 

"~X Hell 1963. 37 f. - \looslellner 1977. 44 ff. - \looslw­
ner 1996. 253, 



LInabhiinglg \'on dcn rreigni~scn dcs Jahrcs 15 \ hr. werdcn lu\"<t\um Q\\IC TcurnIa und 
,\guntum ab der nördlichc b/\\ dic südlichcn [ndpunkte dcr Tauernroutc. dic omlt als capita riac 

<IllIusehen sind, bel dcr Trassenplanung. dcr \crmessung und dem usbau dIe er überregionalcn 
Straßem'crbindungen, imbcsondcrc in dcr Fruhphase der Pro\InzgeschlLhte eIne entcheldende Rol­

le gesplclt haben. 
DIe Bemühul1gcn. dlc Okkupation und Pro\1117\\erdung "iorIcums archäologIsch besser In 

den (mir IU bekommen. \\<lren bl'>hcr \\dhrschcInllch zu cimeltlg auf den lVlagdalensberg ausgerIch­
tet; andcrc Plüt/e mIt fruhcstbmcrzeltllchem Fundmatertal \\ urden nIcht mIt derselbcn Energie \or­
gelegt. oder miln begnugtc sIch mIt epIgraph Ischen Denkmälern und gab sIch mIt der dürftigen 
schriftlIchen .. bcrliefcrung 7ufricden DIe Vorschläge G Alföldys zur LokalIsierung von okkupatl­
onveltlichcn IVltlitarlagern, \\Ie am Zollfeld (Im BereIch dcs späteren Munizipiums Vlrunum), im 
R<lum F-eistrttl Drau und bel Llebenfcls. stut7ten sich In erster Linie auf frühkaiserzeitlIche olda­
tengrabstcIne In dle,>cm Zusammcnhang sIeht G. Iföldy auch Grabsteine von aktiven und aus dem 
DIenst ausgc,>chlcdencn oldatcn der 8. und 15. Legion aus eleia. Rottenmann und Lauriacum ,s9 

L maus archäologlschcr Icht konkret etwas zur Okkupation ge chichte beitragen zu können, 
sInd elnIgc schwcr datIcrbare EInzeIfunde an Waffen und anderen Militaria \\ie aus Teurnia und vom 
Lavantcr Klrchblchl (i\bb. 39.6) zu wenIg. Dazu bräuchte man entweder Befunde von einigermaßen 
gut datIertcn "v1I1ltürlagern odcr außerge\\öhnliche Fundkonzentrationen an Waffen und oder mili­
tiinschen Ausrustungsgegenständen. \\ie sie beIspiel weise aus Kalkriese, vom Döttenbichl (Ober­
ammcrgau) odcr vom Magdalcnsberg '60, dreI 'völlig unterschiedlich 7U interpretierenden Plätzen, 
\orliegcn. 

6.4 OPPIDA LORUVl VIR U M, CELCIA, T EURI IA, AGUNTUM, I UVAVUM, OM 1A 

CLALDIA, FLAVIU~1 OLVL sc - DIE ERSTE, M UNIZIPIE, 

In dcn \Or<lngcgangenen KapIteln haben \\ir uns mit der baugeschichtlichen Ent\\icklung und Chro­
nologIe dcr Wohntcrrassen und dem Bebauungsschema der Teurnienser Unterstadt (vgl. Kap. 5) be­
schüftIgt Im Rahmen der Vorlage der LT-Funde vom Holzer Berg ist auch die Frage einer keltischen 
\orgiingcrslcdlung angesprochcn \\orden (\gl. Kap. 6. I). Ein kurzer Abriß des Forschungsstandes 
lur rbanl Icrung "iorIcum mIt ell1em Blick auf die anderen ältesten Städte in dieser Pro\ inz soll te 
auch dIe BeurteIlung der städtIschen Ent\\ icklung Teurnia erleichtern. 

ufgrund von Inschriften '61 und jencr achricht bei Plinius dem Älteren (n. h. I I I 146) ist die 
Verlclhung dcs I\tlunlzlpalstatus durch Kaiser C1audius an fünf iedlungen in Noricum gesichert. Ob 
damIt dIe EInrIchtung '\IorIcums als Provinz ell1hergeht. ist aber nach v,ie \or ungeklärt. 

K Dlet7 \crmutet, daß entsprechende Verwaltung reformen in Rätien nicht erst unter C1au­
dlus. sondern schon unter TlberIus, spätestens unter Caligula ihren Abschluß fanden, wobei ein pra­

cl/rolor 4U((1/11I cl pro /egalo \ielleicht seit 16 17 n. Chr. an der Spitze der Provinz Raelia el 

! 'llIdclicia cl m///I POCIIIIW ge tanden \\äre'62. Is Argument dafür führt er die Ehrenstatue für 
Q CaecilIus CIslacus Septlclus PI ca Caecilianus aus San Floriano bei Verona an, die ihm als pracu­

r alol AI/gl/llor 11111 wohl während der Regierungszeit des C1audius ein Centurio stiftete. Für die 
Herrschaft des Tibertus fehlen 7\\ar stichhaltige Belege, aber K. Dietz rechnet damit. daß die mit der 
\bbcrufung dcs Gcrmanlcu aus Gallien 16 n. Chr. verbundenen Umstrukturierungen auch Aus\\ ir­
kungen auf den ratI'>chen Verwalt ungssprengel halten. 

\Iföld) 19~4. 65 f. - \ gJ auch \ etter, 1961. 279 r 
'f \\ chliller u a Germanla ~O. 1992. 307 ff -

\\ Schluter 111 Kuhlborn u a 1995,14- Ir - Zanier 1994. -
I tmer 1997 - Dolenl 19%, 116 ff 
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16 -\I föld} 197 4, 1 ff, 264 ff 

16~ K Dlet7 111 RI B 1995,69 ff. 



Sicher läßt sich diese Hypothese nicht so ohne weiteres aufNoricum übertragen, da die Verwal­
tungsstrukturen nach der Okkupation des Regnum oricum stärker mit dem pan non ischen Mili­
tärkommando verknüpft waren"\6"\. Für Rätien und Noricum zog H .-G. Pflaum eIne noch von 
Caligula veranlaßte Umwandlung der Militärbezirke in prokuratorische Provin7en in Erv\ägung und 
verwies dabei einerseits auf die genannte Ehrenstatue des Caecilianus, andererseits auf eine Weihin­
schrift des Prokurators A. Trebonius an Isis oreia am Ulrichsberg364 Diese läßt sich aber nicht mit 
der gewünschten Sicherheit in vorclaudische Zeit datieren. G. Winkler und G. Alföldy setzten sie da­
her auch, teils mit einem Fragezeichen versehen, erst in die zweite Hälfte des I. Jahrhunderts"\65 
C. Baebius Atticus, dem die cil'itas Sael'alul11 el Laiallcorul11 in seiner Heimatstadt lulium Carnicum 
eine Ehreninschrift stiftete, wird öfters tatsächlich als der erste unter Claudius als procllrolor in Nori­
co ei ngesetzte StatthaI tel' angesehen "\66 Somit wäre die Umwandlung in eine prokuratorische PrO\ inz 
in einem Zuge mit der Verleihung des Munizipalrechts an Virunum, Celeia, Teurnia, Aguntum und 
luva\ um erfolgt. 

Hi storische Überlieferung und In schriften lassen also keine eindeutige Entscheidung zu, ob 
Noricum den Status einer prol'incia mit einer ständigen Zivi lverwa ltung schon vor Claudius erhielt. 
Nach G. Alföldy ist es sehr unwahrscheinlich, daß das Regnum Noricum nach dem Alpenfeldzug 
von 15 v. Chr. bis unter Kaiser Claudius von einem fJroefeClLls cil'itarium, der ähn li ch \\ie M. Iulius 
Cotlius in den Westalpen der einheimischen Oberschicht angehörte, verwaltet wurde '67 Andererseits 
sind in Noricum Z\\ar Angehörige von Militäreinheiten der pannonischen Armee epigraphisch nach­
ge\\iesen"\6x, eine Militärverwaltung bis zu den Verwaltungsreformen des Claudius können diese 
In schriften aber nicht belegen. G. Alföld y hielt es deswegen für nicht ausgeschlossen, daß - \\ie in 
Rätien - spätestens unter Tiberius oder Caligula eine Präsidialprokuratur eingerichtet worden 
war"\69 

Er ver\\ies auf die brisanten Ergebnisse der Ausgrabungen auf dem Magdalensberg. Ab tiberi­
scher Zeit erlebte die Siedlung dort eine Reihe imposanter Neu- und Umbauten, die das neue Stadt­
bild bis zur Umsiedlung hinunter ins Zollfeld prägen sollten. Die Nordseite beherrschte nunmehr ein 
heiliger Bezirk mit einem italischen Podiumstempel. G. Alföldy bezog sich aber auf das Gebäude 
M westlich des Tempelbezirks, das durch eine dreiseitige Säulenstellung SO\\ ie ein Tribunal an der 
Westwand mit dem dahinter gelegenen Raum K charakterisiert \\ird. Hier identifizierte man das Prä­
torium als Sitz der römischen Verwaltung, während, unmittelbar südlich davon ge legen . der ebenfalls 
umgebaute hypokaustierte Apsidensaal Aals Versammlungsraum und der Raum B mit den 13 Wand­
nischen als Archi\ raum gedeutet w urden370 J. Ch. Balty konnte jedoch über einen Vergleich mit ähn­
lich konzipierten Gebäudekomplexen in Rusellae, Ordona und Lucus Feroniae wahrscheinlich 
machen, daß es sich bei diesem Bauensemble um die am Forum gelegene Basi lika, das tahularium 

und einen Versammlungssaal handelte 371
. 

'h.' WlIlkler 1969, 231f - \-\eber 1988a, 193 ff. - Weber 
1995.44 f - Zur Entwid.lung In III}rlcum Pannolllen "gl 
ht7 1993. 35 ff. 40 f. der ellle Z\\ elte!lung von 111) ricum III 

die Ven\altungSelllhellen Pannollla und Dalmatla Z\\ Ischen 
ca. 20-40 n. ehr. ansetzt. - Vgl dagegen. Sasel-Kos 1997. 
41 f. 

'h4 H.-G. Pflaum, RE XX III (Stuttgart 1957) 1240ff. 
s. v. procuralOr, bes. 1247. 

'65 WlIlkler 1969.30: 38 f Nr 4 - Alföldy 1974,242 f. -
Winkler 1977. 204. 

",h Winkler 1969, 33 ff '\Ir I - Weber 1995.45 Anm. 8 

'h' Alföld} 1974,63 mll HlIlwelS darauf. daß elll solcher 
in den drei z\\lschen 11-2 \ Chr ,IUfge,tellten Welhlllschnf­
ten vom Magdalensberg nicht III Erscheinung tritt. - Weber 
1988b. 613 ff. - A Iföld} 19R9b, 42 f 

'6X \\ IIlkler 1969.23 If - Weber 1988a, 193 f - Piccotll-
III Vetters 1990. 123 ff 

'69 Alföld) 1974,64. - Alföld) 1989b, 38 Anm . 3. - Vgl 

auchWolffI988,10. 

n, Plccottini Vetters 1990, 19. 38 ff.: 109 ff - Plccottini 

1991. 67. 

\7 Balt) 1985. - Balt) 1991. 131 f.. der den Begriff curia 
für den "psldensaal A \·ermeldet. we!l er dann folgerichtig 
elllen ordo und damit wohl MUIllZlpalstatus für die Stadt auf 
dem Magdalensberg annehmen müßte Ablehnend dazu 
auch Alföldy 1974,81. - Dahlllgestellt sei, ob der ApsIden­
saal i\ tatsächlich für Abordnungen der nomchen Stämme, 
einem nOrischen Landtag, vorgesehen war Diese Vermutung 
beruht auf dem Fund von mchreren Fragmenten der augu­
steischen Huldigungslllschnften Andere Fragmente fanden 
'Ich alierdlll!!s auch Im Berclch der sogenannten Groß\!Ila 
und In der 'l~rd\\'estecke von Gebaudc M J Sasel. Histona 
16. 1967,70 ff Abb. 2. - Auch AlzlIlger 1985. 34 ff sieht Ge­
bäude \11 als '-.achfolgebau von zwei ('?) iilteren Bas!llken. Ba­
,il!ka I an der Ostselle des Forum, und Basil!ka I [n. der 
Vorgangerin des sogenannten R P-Hause,. 
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Wenn man sich von dcr Vorstcllung lö"t. Gebüude \1 als !1wc!oriulIl an/usprcchcn. bckommt 
zukünftig dIe I rage neue~ Ce\\icht. wo man dcn römIschen \er\\altung~'>lt7 m der tadt auf dcm 
Magdalensberg IU ,>uehen hat und \\ie man ~Ich dlc archItektonIsche Ce'>laltung der \\ohn- und 
Allltsr,illmc \orstellcn soll. Für den '>ogenannten Plateaubau. der uber den \en\altungsbautcn Im 
'-ordwesthcreich des !-orum'> lag. stellte luleUt G Plccottinl auch emc I unktIon ab .. reprüsentatl\ 'e,> 
\Illt,>gebaude römi'>cher SpIt/enfunklJonare" 7ur DIskussIon" Besonder'> die laufendcn Crabun­

gen Tl ö'>tlIch der sogcnannten CJroß\'IlIa, dIe ebenfalb emer ,,"eubewertung harrt. wcrden umerc 
Kenntnis übcr den usbau deI Stadt auf dem \t1agd,llensbcrg wesentlIch erweltcrn und \ lelleicht 
auch clI1e neue Dlskmslonsgrundlage darm ~chaflen. ob dIe das gall7e [rschemungsbIld des Berges 
- emschlid.\lich des Bcrggipfcls (vgl. S 135 I\nm . 311)'! - \eründcrnden Umbauten nIcht auch ge7ielt 
auf cinschncldende \ndcrungcn 111 dcn polItIschen VCr\\altungsstrukturen 7urückluführen ,>md. so 
\\ ic es a lIch für das unasscn dcr Slcdl u ng angenommen \\ I rd '74. 

\Is / eltpunkt rur dIe Verlclhung des "vlunlllpalrechts an dIe fünf nori'ichen ledlungen unter 
Kalscr Claudlus werdcn dlc Jahre 45 oder 48 n. Chr. m Ampruch genommen. stichhaltige epigraph i-

~...,,, 

sche odcl schrIftlIche Belege da/ur gIbt es aber nIcht .Dlc ufgabe der Stadt auf dem Magdalens-
bcrg soll damll/usammcnhängend aufgrund der datierenden Funde noch unmittelbar vor die Mitte 
dcs I. Jahrhundcrts n. Chr. fallcn r(,. Trot? der beachtlIchen Fülle an italischer Sigillata erscheint es 
wcgcn fehlender. geSIchert m spätclalldisch-neronische Zeit?u datierender. geschlossener Fundkom­
plcxc problematIsch. eme so prä71se Datierung nur anhand der Siedlungskeramik zu bestätigen. Lei­
dcr Cchlt cll1e neuerc nalyse der Munzrelhe \om Magdalensberg. die bei der Diskussion um das 
Endc dcr SIedlung eIne großere Bedeutung verdient. 

Das MlInlllplum Virunum am Zoll feld \\ urde ab lachfolger der Stadt auf dem Magdalensberg 
7U BeglIln der Reglcrungs7eit de'> C1audius nach allgemein \erbreiteter Ansicht als geplante Neuan­
lagc mIt clllem recht\\mkellgen traßenraster (auf jungfräulichem Boden')) gegründet"7. 

In VlfLlnum besteht der Glücksfall. daß das antike tadtareal nie modern überbaut wurde. 
DCI Stadtplan ist durch Grabungen IU Beginn dieses Jahrhunderts und besonders durch neue Luft­
bIldcr schr gut bekannt 'In. aber cs fehlt an modernen Grabungen an entscheidenden Schnittpunkten 
Im Stadtgcfügc. 0 konnte bei den seit 1992 durchgeführten Grabungen am westlichen Stadtrand \'o n 
\ Irunum I\\ar ge/elgt \\erden. daß dort die Aächige Bebauung erst relati\ spät. nämlich in der 7\\ei­
tcn Il ülfte des 2. Jahrhunderts oder sogar crst unter Septimius Severus. begann P

'!. aber bei der Beur­
teil ung der baugcsch ichtl ichcn Ent \\ ickl u ng im Stadtzentrum sind \\i r noch immer au f 

Itgrabungen 'Ixo ange\\iesen. Gerade hier wären aber reprä~entati\ere Wohn- und Vemaltungsbau­

ten IU emarten. \ uch die \on O. Harl als Bischofskirche und Ara orieorum gedeuteten Luftbildbe­
funde nördlich des Stadt7entrums bz\\. im nördlichen Vorfeld der Stadt sind noch nicht untersucht. 

Dem Munl7lplum guntum im Lienzer Becken lag cin anderes städtebauliches Konzept zu­
grunde. das Immer noch große Rätsel aufgibt. Ausschlaggebend sind zwei spitzwinkelig aufeinander 
zulaufende traßen. auf dIe mehrere Gebäudekomple:\e. darunter eine Therme. das sogenannte 
Hdnd\\crken lerlel und ein als Atriumhaus interpretierter repräsentati\er Bau. ausgerichtet waren, 

p~ G PlCCOtlllll Cannthla I 181. 1991. 1I fT. bcs. 43 Ir. 

", G Plccotlllll. Can11lhia I I 5. 1995. 14511 - Ders. 
ebd IX7. 1997, 12911 

J".I Plccollini 1<)94a. 472 f. 

\ lfüld) 1974. !C. - I LI/ar 10 Buora 1996.3'27. 

Schllldler-Kaudelka 19,'9. 2.\ If. bes. 2). - Plccolllnl 
\ ellers 1990.21 

\etters 1961. 246. \ ellers 1977. 303. - Plccotllnl 
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sogenannten BüderbeZlrk. aufzuarbeiten. - \. gl dazu G. 
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Die Hauptachse Aguntums (Decumanus Maximus) bildete demnach die römische Drautalstraße3sl . 

Daß die nach Nordwesten abzweigende Straße auf ein postuliertes keltisches Oppidum auf dem 
Breitegg oberhalb von ußdorf zuführte. hat sich bislang nicht bestätigt lX2. Die Lokalisierung des 
Forums mit der Basilika. die W. Alzinger südwestlich der Therme. St. Kar\\ie~e und R. Trummer im 
Bereich des Debantbachs vermuten'x:" ist noch nicht überzeugend gelungen. Die Bebauung setzte 
sich auch östlich einer Südwest-Nordost streichenden Stadtmauer,x4 fort, deren fortifikatorischer 
Charakter fraglich ist. 

Ver\\irrend ist die im Laufe der langjährigen Forschungsgeschichte Aguntums unterschiedliche 
Datierung der ältesten Funde. Bis in die 70er Jahre \\ urde die Errichtung eines älteren Vorgänger­
baus unter der Therme I - auf der Grundlage eines einzigen im Jahre 42 \. Chr geprägten Denars -
in die Zeit um 40 \. Chr. datiert ,X5 ach einer Durchsicht sämtlicher 'vorhandenen Sigillaten kamen 
W. Alzinger und R. Trummer 7U dem Schluß. daß in Aguntum keine z\\ingend \orclaudi ehen Funde 
bekannt sind 3x6 Mittlerweile \\ird eine florierende Ansiedlung bereits vor der Erhebung zum Muni­
zipium vermutet und dabei auf noch unpublizierte Keramikfunde verwiesen, darunter insbesondere 
augusteische Sigillaten aus Arezzo3X7 Bei den Grabungen in der Therme 1969-1970 kam darüber 
hinaus eine Reihe von kel tischen Klei nsil berm ünzen zum Vorschei n 188 

Im Gegensatz da7u umfaßt die insgesamt geringe Fundmenge an italischer Sigillata aus Haus 
I. nördlich des sogenannten Handwerkerviertels. bloß zwei insignifikante Bodenscherben aus padani­
scher Produktion und fünf Randfragmente 'von TSTp 1X9 Auf einer bereits 1959 publizierten Abbil­
dung von eher mäßiger Qualität möchte ich eine Aucissafibel erkennen 190 R. Trummer erwähnt 
außerdem ein Fragment einer Drahtfibelmit zurückgeschlagenem Fuß39I

. Die Publikation der neuer­
en Grabungen östlich der als Forumsbereich angesprochenen Räume R 120. R 121 und R 123. wo sich 
ein 'Prunkbau' zwischen der Therme und der Drautalstraße befindet, und einer repräsentativen 
Stadt villa mit Atrium und Peristyl:l92 dürfte neues Licht auch auf die älteste Stadtgeschichte von 
Aguntum werfen. 

Die wichtige verkehrsgeographische Lage des Munizipiums Juva\um hat N. Heger ausführlich 
beschrieben,'n Er ging davon aus. daß die Tauernstraße noch am rechten Sal7achufer mit der aus 
dem Donautal kommenden Voralpensrraße zusammentraf, darauf11in auf die andere Seite der Salz­
ach führte. \\0 sich. eingeengt durch den Fluß und den Mönchsberg. das Zentrum des Munizipiums 
- unter dichter moderner Verbauung - befand. und 'von dort ausgehend in Richtung Augusta Vindel­
icum \\eiterlief. N. Heger erachtete die Aufdeckung zusätzlicher römischer Straßenzüge als notwen­
dig. um einen klareren Einblick in den Stadtplan zu bekommen, der offenbar abweichend orientierte 
Bebauungszonen umfaßte und in dem die Lage des Forums und des Kapitols noch unbekannt sind. 

Lange Zeit glaubte man. daß im Anschluß an eine auf dem Rainberg vermutete keltische Vor­
gängersiedlung die älteste Siedlung im Talgrund zu beiden Seiten der Salzach frühestens in spättiberi­
scher Zeit einsetzte W·l N. Heger publizierte 1986 Keramik aus einer nicht \ollständig geborgenen 
Grube anläßlich einer Notgrabung am Mozartplatz 4. die er in spättiberisch-c1audische Zeit datierte 

,SI \l zlIlger. \guntuJ11 51 - V\ alde Feil 1995. 

\llInger. Aguntum 11 r. 14 - Dagegen: V\ . Sydo\\ 
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und dabeI aufum ca 15-20 Jahre iiltere umerötlcntlichte Funde au~ Ima\ um \em les SchlJeßlich 
\\ urde man 19 9 bel Nachgrabungen im Hof de~ Kapitelhau~es (KapItelgasse -l) fündIg )( L ntcr ei­
nem schon Im Jahr dt\OI festgestellten Lehmlach"erkbau kamen I\\ei Hol/häuser lum \ orschein. 
für die der ge\\ach,>ene Boden planIert \\orden war "eben elller Lan/enspit7e und elllel \ugenfibel 
ist L1lltel den lugehiingen Keral11ikfunden arretinl~che Slglllata henorzuheben. darunter 7\\el ge­
~tel11pdte (,düße des LUClm Tettius und ellles des TopfeI'> \nnlus') "ach \1ell1ung des\usgräbers 
W. K(l\<!<.:sO\ IC,> ist diese ülte~te. III mlttelaugu"telsche Lell d<tLIerte Sledlungsph<tse 111 Sallburg bIsher 
11m sptirlich nachge\\ lesen. 

,\m Sal/bur!! stammen Scherben \on mindeqens z\\el. \iellelcht SOgM dreI lwelhenkeligen 
Schalen mIt eIngeschnürter \\and (Sdrlu'>'>chalcn) und \on elllem Bodenfragment eInes Acobechers 
Illlt Koml11adekor. die der Sammlung \t1 Ii ell angehören 19x

. SIe \\ urden in der Kaigasse 3X gefunden. 
aJ,>o olTcnsichtlieh nicht alllU "eit \on deI FundsteIle In der KapItelgasse -l entfernt Die be'>ser erhal­
tene Doppelhenkelschale mIt \egetabllem Dekor war '>Igniert (Buchstaben L und S). DIe rundsteIle 

., I d b k 199 eIner I Ibel des T;. ps \leSlil aus ,1I1burg Ist ansc lell1en un e annt . 

(eieJa. das sudllchste nOrIsche Munl7iplum. lag entlang der BernsteInstraße an einer scharfen 
Ble!!ung der Sil\lnJil. wobeI von Osten dIe Voglajna einmündet. 'v1ünzen und andere elllschläglge 
runde \\urden schon lange als Il lnwel'> auf ellle ültere keltIsche Vorgängersiedlung ge\\ertet. "..ach 
P Km \\urden Im BereIch von CelJe ostnorische Kleinsilbermünzen geprägt. die - einschließlich 
lweler Sehrotl!nge - \or allem <Im "..ordfuß des \1ikla\ski 1mb im Flußbett der Sa\ inja gefunden 
wurden-l()O DIe LT D-7eltllchen r unde aus dem Stadtgebiet \on Celje umfassen Silbermün7en. 
fIbeln und andere Bronlekleinfunde-lIH J. Sasel führte "eiter" latenezeitllche Siedlungskeramik so­
wohl aus dem engeren StadtgebIet als auch \on der Nordterra'>se des Mikla\ski hrib an-lO~. 

LlI1en \\esentl!chen BeItrag 7ur hage nach einer älteren prähistorischen Siedlung \or der 
Gründung des Munlliplums CeieJa leisteten I. La7ar und B. Vicic durch die Vorlage \on latene7eitli­
ehen und fruhroll1lschen Bron7e- und Keramikfunden aus dem Flußbett der Sa\inja bz\\. \om Fuße 
des 'v1Ikla\skl hrib-lO'. Das römische Celeia ist ausgesprochen reich an Inschriften und Skulpturen. 
aber giln7 ,tbgesehen \on gründlichen und umfassenden Grabungsanalysen bleibt ein aktueller ar­
chiiologlscher Stadtplan ein dringendes Forschungsde~lderat-lO-l. 

\urgrund des obcn ski77ierten For'ichungsstande<; sind die Struktur und Ent" icklung der älte­
sten \ 1unlllplen oncums nur In groben Cmrissen bekannt. Von besonderem Intere,>~e ist dabei zu­
niichst die f rage. ob es sich bCI diesen fünf claudischen Städten um römische Neugründungen 
handelt oder ob iiltere (keltIsche) \'orgängerslcdlungen nach7u\\eisen sind. Hier 7eichnet sich offen­
SIchtlich eine unterschiedliche Cnt\\icklung ab: das bisher \orgelegte LT-Fundmaterial aus Celeia 
und Tcurni,t gIbt doch erste Hinweise auf eine ältere iedlung. Dies spricht dafür, an diesen beiden 
Pliit/en ellle Siedlungskonlinuität \on der Latenezeit über die augustei~che Epoche bis zur Stadterhe­
bung UI1l (he Milte des I. Jahrhunderts n. Chr. anzunehmen. In Teurnia und Celeia erscheint darüber 
hlllaus ellle gerIngfügige Verlagerung der SIedlungszentren möglich. 

J9S I kg~r 1%6, I ~5 tr. bcs. 160. - Th. hscher In Ril3 
1995,90 meilllc ucshalb noch, uaß <tU, Sal/burg kein akkupa­
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Abb 44' Teurnia , !.lelchelfeld. Thermenkomplex auf Par~. 1068 nach den Gra­
bungenl'on R. Egger 1912. 

Eine andere Entwicklung nahmen anscheinend die an den Endpunkten der Tauernstraße gele­
genen Siedlungen Iu vavum und Aguntum ('1). Die ältesten - leider immer noch unpublizierten -

Funde datieren offenbar in augusteische Zeit, ein größeres Spektrum an mittel- oder spätlatenezeitli­
chen Funden ist vo n dort vorerst nicht bekannt. 

Eine Sonderstellung nimmt die Provinzhauptstadt Virunum ein: sie dürfte als Nachfolgesied­

lung der Stadt auf dem Magdalensberg erst in claudischer Zeit in Tallage mit einem rechtwinkeligen 
Straßenraster neu gegründet worden zu sein. Somit können von den fünf claudischen Munizipien 

Noricums zumindest drei - mit Aguntum wahrscheinlich sogar vier - Städte auf ältere Vorgänger­
siedlungen zurückgeführt werden, die sich am ehesten aufgrund ihrer verkehrsgeographischen und 

damit auch wirtschaftlich vorteilhaften Lage um die Mitte des 1. Jahrhunderts n. Chr. schon soweit 
als regionale Zentren entwickelt hatten, daß sie unter K aiser Claudius mit der Verleihung des Muni­

zipalrechts bedacht wurden, 

Während die Munizipien Celeia und Iuvavum unter den heutigen Städten Celje und Salzburg 
verborgen liegen , sind die Stadtareale von Virunum, Teurnia und Aguntum nahezu unverbaut. Mit 

Hil fe von Grabungen und unter Einsatz der Luftbildarchäologie konnten vor allem in Teurni a und 
Virunum wesentliche Teile der römischen Stadtanlage im Pl an erfaßt werden. D abei zeigte es sich, 

daß in Aguntum, Iuvavum und besonders in Teurnia eine unregelmäßige Bebauungsstruktur vor­
herrschte, die einerseits von den örtlichen topographischen Gegebenheiten und andererseits von po­

stulierten älteren Bebauungsschemata vorgegeben wurde, Nicht zuletzt im Fall von Teurnia bereitet 
die Lokalisierung der wichtigsten städtischen Einrichtungen jedoch noch große Probleme. 
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Da~ Bild. das (J PlccottinJ und vor allcm f' Glaser, aufbaucnd auf den Ergcbnl~sen R. Eggers. von 
der römlschcn ~tddt Tcurnw cntv\arfen, unterschied sich aufr:t1llg \on dem der andercn claudl~chen 
rvtuni/iplcn Das I cntrum TcurnJas lage nicht III Tdllage. ondern hätte sich auf die Terras~en im 
)udosten dcs Il ol/cr Bcrgs \ertcllt. wobcl r Glaser an eine stufenartigc Anlage dcr Stadt dachte, be­
gll1ncnd unten mit den Wohnterrassen, daruber der I- orumsterrasse, gefolgt von der Tempelterrasse 
( \ bb iOr11J Dlc ct\\as ungc\\öhn!Jchc tadtanlagc auf einem Hügel \\ urdc indirekt auf eine ültere 
~Icdlung am Il ol/cr Berg /uruckgcfuhrL also eine Art von Ortskontinuität von der Latene7eit in die 
Kalscr/elt \orilusgesellt. oder mit Siedlungen an Berghüngen des MItteimeergebietes \erglichen406 

Dei usgangspunkt fur dlc,>e Rekonstruktion des tadtbildcs \\aren die Ausgrabungen R. Eg­
gcrs Im Jahrc 1912 auf der d,lInah als Mclcherfeld be7eichneten Wiese am südöst!Jchen Hügelabhang, 
dcr heutigen Par7. 1068, \\0 er das I-orum lokaliSierte. R . Egger veröffentlichte nur die Grabungser­
gebnisse Im sudllchcn Drittcl des reals4()~. vom nördlichen Teil liegt nur ein Plan im Maßstab 
I 2000 ohne NIveauangaben vor (Abb. 3)40X. 

Im Sudcn des \!telcherfcldes befand sich eine Badeanlage (Abb. 44), bei der die eigentlichen Ba­
derii ume aufclner mit aufwendigcn Substruktionen eJ'\\eiterten Terrassc knapp an die Hangkante ge­
scllt \\ urden Von dicser Illsgcsamt 39,40 m langen Raumnucht I- IV war der westliche 

pSldcnsaal 111 nicht behel/bar, doch mit einem größeren Ab\\a~serkanal ausgestaltet, der sich in 
SCJJ1cn usmaßcn mit dem Hauptkanal der oberen Wohnterrasse vergleichen läßt. Der mit 
14.50 x 10,50 J11 '>ehr große achbarraum I1 und der östliche Apsidenraum I waren mit einer Fußbo­
denhel7ung versehen . Im nördlichen Viertel von Raum I war eine Hei7anlage und vermutlich auch 
ein auf Pfcilern aufgesctztes Warmwasserbecken untergebracht. sodaß sich die Innennüche auf 
7,60 x 10,50 m \errIngertc. Die südlich anschließende Apside B mit einer Spannweite von 7,90 mist 
auf dem publi71erten Plan deutlich nach Westen \erset7t und \\ irkt nicht sehr harmonisch. wenn nicht 
gar \\ le nachtrüglich angefügt. R. Egger lüßt offen, wie man sich diesen eigenartigen Apsidenab­
schluß im ufgchcnden \or7ustellcn hat. 

Die Rüume 1- 111 \eranlaßtcn ihn zu einer Deutung des Gesamtkomplexes als Therme, wobei 
\ on West nach Ost \\ ie bci cincm Reihentyp das Frigidarium. Tepidarium und Caldarium angeordnet 
\\aren. Dlc Rüumc V und VI dienten dcmnach als Präfurnien. R. Egger interpretierte die beheizbaren 
Raume Vll und VI I I so\\ ie den unbeheizten Raum IV als Apod} terien. den länglichen Raum IX 
als Vorratsraum für das Hei7material. aber \\ohl nur deshalb, weil er sonst keine anderen sinnvollen 
Interpretationsmöglichkeiten für diese Räumlichkeiten zur Hand hatte. 

uffililig Ist eJJ1C schr breite, vier tunge teintreppe an der Westseite von Raum VIII. die in 
dcn höher gelegencn, langrechteckigen Raum X - mit 13.20 x 4.68 m vielleicht eine Vorhalle - führte. 
Die Insgcsamt /\\ölf I\eauangaben lassen erkennen, daß die Baderäume 1- 111 so\\ie Raum VIII 
ct\\a auf der~clben Höhe angelegt \\aren, während die Räume V, VI und IX nur durchschnittlich 
10 cm übcr dem i\eau des Unterbodens von Tepidarium 11 , dem ullpunkt der Grabung 1912. 
lagcn. Demgegcnüber befand sich der Boden in den nach Süden hin abgestuften Räumen IV. X und 
'(1 um 1,41- 1.81m über dem ullpunkl. 

I n Raum VI I I beobachtete R. Egger mehrere mbaumaßnahmen: Als hier der Boden angeho­
ben \\ urdc, verschüttetc man die untersten Stufen der Treppe und ver iegelte dabei offensichtlich 
auch dlc' \ ufmaucrung r an der üdwand \on Raum VI Ir. die ein Re ervoir für das im Frigidarium 
I [[ benötigte Wasser getragen haben soll. Eine Anhebung des Bodenniveaus erfolgte auch in Raum 

-105 Glaser 19~5. 61 - Glaser 1980a. 141 r - Glaser 
1992a. 11211 G leher 1996b. < 4 \ bb. \9 

-lOh ,\ lIolu) 19 74.91 - JOb'l 1985. \8. 
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IX. \\0 Im Bauschutt unter dem neu verlegten teinplattenpflaster eine Münze des Probus gefunden 
\\ urde. Erst zu einem späteren Zeitpunkt soll tm '\ordwesten eine grau schraffierte West-Ost-1\hluer 
mit Strebepfeilern entstanden sein, die größtenteils aus Spolien errichtet war, darunter auch Bruch­
stücke von einem bärtigen Marmorkopf des 2. Jahrhunderts. Diese Mauer bildete den Südabschluß 
einer 27.20 m breltcn Flüche mit teilweise erhaltener Steinplattenpflasterung. R. Egger datierte die 
grau schraffierten Mauer7üge in "christliche Zeit'· und glaubte 7lll1ächst, daß es sIch um eine West­
Ost orientierte. frühchristliche Saalkirche mit Querschiff handelt. Es stellte sich aber heraus, daß er 
den Südteil eincr Platzanlage mit einer östlich begrenzenden Halle ergraben hatte. die mit Ihrer 

~ ~ ~ 

Längsachse gegenüber dem Badegebäude etwas mehr nach Nordwest OrIcntlert \\ar. NördlIch der 
Therme zeichnete er auf 10.0 m Länge einen größeren Kanal ein. der nach Süden entwässerte. 

Bci der \on R. Egger \orgeschlagenen Periodisierung, die er mit \Ier unterschIedlichen Swna-.......... '-' '- ...... - "-

turen andcutete-lO'i. sind Zwcifel angebracht. Vergleicht man den publizierten Gesamtplan mit seinem 
persönlichen Ski77enbuch. ergeben sich Widersprüche in der Abfolge der grau und sch\\arz 
schratTierten 'v1auerzüge. Im \'eröfTentlichten Plan überbaut der östliche Flügel der grau schrdffierten 

~ ~ ~ 

Bauperiode die ;i1tere. sch\\ arz schraffierte West-Ost-Mauer. im Skizzenbuch ist ihr Verhältnis einmal 
genau umgekehrt. ein anderes Mal stehen sie miteinander im Bund. Cngewöhnlich erschelllt auch. 
daß bei der Treppe \on X nach Xl eIn Fragment eines marmornen Votivaltars mitinschriftrest elllge­
mauert war. in einem Bereich, den R. Egger zur ältesten Anlage rechnet. Mich \\ ürde es nicht überra­
schen. wcnn dic \\cstlichsten, höher gelegenen Räume IV und X-XII erst nachträglich ,In den 
Thermcnkomplex angebaut \\"Orden \\~iren. Der ge\\achsene Boden \\ urde nur in Schnitten in den 
Räumen lund VIII erreicht. 

Dic sehr weitreichende Deutung der Großbauten am Melcherfeld als Forumsanlage sollte nicht 
Isoliert \om forschungsgeschichtlichen Hintergrund gesehen wcrden. Ab 1909 führte R. Egger näm­
lich Ausgrabungcn in Virunum durch. wobei es ihm gelang, das Forum und das Kapitol weitgehend 
freizulegen-lIO Die erfolgreichen Grabungen dort könnten seine Emartungshaltung gesteigert haben. 
auch In Teurnia das Forum des claudischen 'v1unizipiums zu lokalisieren. nachdem er schon 1910 
die frühchristlichc Kirche cxtra muros ausgegraben hatte. Die Deutung der Platzanlage auf dem \1el­
cherfeld als Forum erfolgte zu einem Zeitpunkt. als ohne die Möglichkeiten der Luftbildprospektion 
die Ausdehnung der kaiserzeitlichen Stadt noch nicht abzuschätzen waL 

R. Egger ' Intcrpretation dieser Baustrukturen am Melcherfeld als Forumsanlage möchte ich 
nicht ohne weitere" folgen. Die baugeschichtliche Ent\\ icklung ist zweifelhaft. die Zusammenhänge 
z\\ ischcn dem gesichert nachge\\ iesenen Thermengebäude und der nördlIch \orgelagerten Platzan­
lage in ihrer zeitlichen Abfolge völlig unklar. Bei einer \orauszusetzenden längeren Benutzungsdauer 
wären Funktionsänderungen einzelner Räume oder ganzer Gebüudeteile durchaus in Betracht zu 
ziehen. Aus R. Eggers Cnterlagen und Beschreibungen geht nicht her\or. \\ ie flächig die Platzanlage 
nördlich der Strebepfeilermauer noch mit Stein platten dusgelegt \\ar. Aufseinem Plan sind elf unter­
schiedlich große Platten ski77iert. die er \\ahrscheinlich frei aus dem Gedüchtnis eingetragen hat. 
denn nach seinem Skizzenbuch ist diese Plattenlage zwar in der Südostecke einni\'CllIert worden. aber 
in keiner Planski77e \\ urden einzelne Platten eingezeichnet. 

Aufgrund ihres Umfangs ist diese Therme einschließlich der Platzanlage zu den Großbauten 
~ - ~ 

in Teurnia zu zählen. \\enngleich ihre Zeitstellung offen bleiben muß. Sollte dieser Platz 111 der Spät-
antike, z. B. im 5. Jahrhundert, nicht mehr benutzt \\orden sein, \\ ürde man sich doch er\\<lrten. daß 
die Steinplatten nahezu restlos bei den anderen größeren Bauprojekten. et\\a den beiden bekannten 
frühchristlichen Kirchen. \\ieden'erwendet \\orden \\Üren. Der Grundriß und die Datierung des 
jüngsten am Ostrand der Grabung angeschnittenen, \ öllig anders ausgenchteten Gebüuderests blieb 
ungeklürt. R . Egger sagt dazu nur. daß es in schlechtester Mauertechnik gebaut sein soll. 

-109 Bel Egger 1914. 15 f Abb. 5 p,t der alteste Baulustand .,chrafliert. grau schraffiert und grausch"arz angegeben 

schwarz und die Jüngeren Lm- und '\eubauten 'llld sch"arz -110 Egger 1910.129 ff. - 19ger 1912. 24 Ir 
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Vlillig unabhiingig \on den l:rgebnissen R Egger,> \\are die topographische Llge für ein J-orum 
im Rahmen der frühkai.,el?eitlichen Stadtanlagen In '\oncum bemerke!1',\\ert. Der Forum'>plat7 
und damit \\Ohl auch die Ba ... ilika und c\entuell da<, Kapitol ,>o\\ie die am J-orum anzunehmenden 
'itildtischen \'el\\altung,>elnnchtungen \\:iren et\\a') IsolIert auf"ell1em nach Sudosten hin orientierten 
Plateau ilufhalber J/ Ligelhohc gelegen . ;\hnlIche \om GcJanderelIef" bestimmte urban1stische Lösun­
gen \\ urden beispiels\\~lse In \elel,;und Tllest \'er\\ irkllcht

41 

I-erner '>lI1d ["hermen 111 J-orumsnühe 111 römischen St,idten durchau'> nicht unge\\öhnlIch 41 2 

eieht man da\ on am, daß die groß/üglg angelegte Therme auf Parz 106g Integnerter Bestand teIl des 
frLihkal ... er/elllichen Forums \on Teurnla gewesen \\Üre. hütte die Plat7anlage aber sowohl die dop­
pelte I·unktlon einer Pal<htra al'> auch /usat71lch des J- orumsplatzes erfüllt. mit \\eitrelchenden J-ol­
gen für den \ blauf des Badebetriebs Diese '\nndhme er~chelnt Jedoch nicht notwendig. Gerade bel 
einem Thermenkomple\ \on dieser Größe könnte man sich ell1e zugehönge. \on Hallen ell1gefaßte 
Pdliistra '>elu gut \orstellen. ,0daß eigentlIch kein 7\\lngender Grund zur \ nnahme besteht. diese 
Platzanlage ab f'orum 7U II1terpretieren. 

In Teurnld Sind andere Großbduten. die eine Interpretation als J-orum stützen könnten. \\ ie bel­
spleb\\eise eine BasIlILl oder ein Tempel. auf den Planen nicht zu finden. Eitle Im Aprrl 1977 auf 
Par/. I (J67! I an der \\estselte der Plat7anlage \orgenommene '\otgrabung \\dr 7U kleinr~iumig. um 
die I unktion dieses Bauensembles /u klüren41 '. Das J-orum \on Teurnia könnte somit an einer ande­
ren <"telle gelegen haben \ u fgrund der Crgebnlsse der Grabung 197 I - 19n. der 1\ I tgrabungen F 
Plchlers am Wat/lngerfeld und der neueren Luftbilder I,>t die Versuchung groß. das J-orum In der Un­
terstadl 7U '>uchen L n,er BlIck fiillt dabei sofort auf den DoppelapSIdenbau und der sich nördlIch 
da\(ln ausdehnenden Plal/anlage (\gl. S. 92). die den besten Bauplat7 in der Unterstadt beanspru­
chen ( \ bb. 1-+.1) \ on den belden \ psidenrüumen. die den Kern dieser Anlage bilden. ist 7weifellos 
der \\estllch gelegene der bedeutendere. Dies nicht nur wegen sell1er Größe (ca. 5.80 x 7.0 m). sondern 
auch aufgrund sell1er /entraleren Lage et \\ a in der . ord-Süd-Achse der Plal/anlage. Demgegenüber 
Ist der östliche Raum ohne einge/ogene \ psis und mit einem im I orden abgetrennten Bereich deut­
lich klell1er (ca 3.70 x 7.0 m). 

[Ine Deutung des Doppelilpsldenkomple\es ah öffentliche Therme scheint weniger \Hlhr­
scheinlieh. 1 n diesem 1 a ll \\ lIrde es ,>Ich '>chon um das dritte Badegebiiude in Teurnia handeln. Ent­
scheidend \\are 7un~ichst die \\ a,>ser7uführung. deren Verlauf angesichts der Gelündesituation \om 
J lol/er Berg durch die Wohngebaude der unteren Siedlungsterrasse mitten auf das Ertlfeld anzuneh­
men ware \l lt BlIck auf die Raumanordnung hiilten \\ir einen ReihentJp \or uns. bei dem man er­
warten \\ urde. dilß 111 erster LlI1le das J- rrgidarrum und das Caldarium mit einer Apsis \ersehen 
würen Ddnn \\iire aber das da7\\lschen gelegene Tepidarium ungewöhnlich klein dimensioniert. Bei 
einer Interpretation db Thermenkomple\ ergäben sich auch Sch\\ ierrgkeiten. eine FunktIon für die 
\\estllch und östlich an die \ psidenräume anschließenden Gebäudeleile zu finden. 

Diese Rill1mflucht. der \Iellelchl eine Portikus \orgelagert \\ar. könnte auch den Südabschluß 
des blser/eltlrchen I orums darstellen. ch\\ierig gestaltet sich vor diesem Hintergrund die Funkti­
onsbe\tll11mllng in\besondere der architektonisch henorgehobenen Apsidenräume. Damit ist Jas 
Problem \erbunden. welche Einrichtungen in ellle[ so dominanten POSition am Forum zu lokalisie­
ren wiircn Lu ef\\ügcn sll1d am ehc<,ten RäumlIchkeiten. die J. Ch. Balt\ in Zusammenhang mit der 

~ - ~ 

städtischen Sclbst\emaltung Sieht Das <;lI1d \or allem die (1/,./(/ als Sitzungssaal der Dekurionen. 
\ mtsrüul1le für die städtischen 1Vhtgistrate. \on denen wir in Teurnia einige aus Inschriften nament-

~ ~ 

4 C; . ROs.IJa 111 \ 1. raht:lId Rllherll 199). )5 r ,\hh. 5. 
59 L ,\hh. 7 

I C,lasa 1' 016.1977.404 - (Jlaser 1992a, 115 

\ 1 T 1n:11 In "-I lraheila Roherll 1995. 21X r ,\ nm 11 

15 1 

- Be\ llr Jas sogenannIe R P-Haus am I-orum Jes \lagJa­

Iemhergs 111 spülaugusteisch-llherischer Leu umgehaut \\ ur­

deo diente es ehenlalls als BaJcgebäuJc ' PICCOttll11 \ 'etters 

1990. \6. 109. 



lich kennen414
. ein tohll!orilllll (Archi\faum) und \ ielleicht auch ein O(!Wrilllll. Kurten. die nach 

VilrLl\ die digni/os eines Muni7ipiums unterstreichen415
• sind ohne entsprechende epigraphische Be­

lege deswegen so sch\\ ierig zu erkennen. \\eil sie im Grund riß häufig keine Unterschiede zu Tempeln 
oder Kultkapellen für die Verehrung des Kaiserhauses auf\\eisen416 Eine Basilika oder ein Tempel 
'iind auf den Luftbildern nicht zu erkennen. 

Seine Größe und dominierende Lage in der Unterstadt mit Ausrichtung zur nördlich vorbei­
führenden römischen Drautalstraße unterstreicht die Bedeutung dieses Ensembles. das als Zentrum 
der Unterstadt das urbane Erscheinungsbild Teurnias entscheidend prägte. Im Vergleich zur Platzan­
lage oben auf Parz. 1068 mit einer Breite \'on 27.20 m und einer Länge von 1 ndestens 35.70 m war 
die Anlage in der Teurnienser Unterstadt um einiges größer: sie \\ urde nach orden hin breiter. maß 
aber an der schmalsten Stelle vor der südlichen Raumflucht ca. 38.40 m in West-Ost-Richtung. wäh­
rend die Westseite des Platzes eine Länge von insgesamt rund 62.0 m erreichte. 

Der Doppelapsidenkomplex hat sicher in der Planung dieses Stadtviertels eine herausragende 
Rolle gespielt und \\ urde offensichtlich mit den Gebäuden am Hangfuß des Holzer Berges in einem 
Zuge geplant und errichtet. sodaß man den für den Steinausbau der Wohnterrassen ermittelten Da­
tierungsansatz (\gl. S. lOS Ir) wohl auch auf diese Anlage übertragen \\ird können. 

Abgesehen vom Magdalensberg ist bisher aus Noricum nur die Forumsanlage in der Provinz­
hauptstadt Virunum gesichert. Das von einer dreiseitigen Portikus umgebene Kapitol lag im T\orden. 
Vom Südteil ist nur die westliche Raumflucht ergraben. die im Süden anzunehmende Basilika ist 
größtenteils ergü I17t41

-. Die I nterpretation von Raum I V an der Westseite des Forums als Kurie durch 
H. Vetters wie auch die der anderen Räume bleibt reichlich hjpothetisch4l x

. Ebenfalls nicht vergleich­
bar mit dem Doppelapsidenkomplex in Teurnia ist das Forum des Munizipiums lulium Carnicum. 
\\0 ~ich \\ie in Virunum der Tempel in der Nordhülfte der Platzanlage befand und eine quergestellte 
Basilika den Südabschluß bildete41 9 

Man kann \\ohl nicht davon ausgehen. daß alle anderen c1audischen Munizipien oricums eine 
vergleichbar konzipierte Forumsanlage besessen haben \\ie in der Provinzhauptstadt. die streng nach 
einem recht\\ inkeligen Raster<;ystem angelegt war. Gerade in der Vorgängersiedlung auf dem 
;,\1agdalensberg ist das Forum aufgrund topographischer Gegebenheiten und der pezifischen Orts­
gesch ichte kei nes\\'eg~ a xialsy mmetrisch. sondern \\'e i tgehend unregelmäßig ausgelegt. Möglich wäre 
deswegen auch. daß sich die Basilika in Teurnia. \\ ie beispielsweise auch in Saguntum. Verona. Pom­
peji oder Kempten. an den Längsseiten des Forumplatzes befand42o

. Wegen des abfallenden Gelän­
des \\ ird man als Nordabschluß nicht unbedingt das Kapitol annehmen421

. Der Haupttempel könnte 

~ ~ PlccotlJnI 1972. ~6 Ir. - \lfold~ 1974. 270. - Zu den 
\ 'cr\\altungs,truKluren röml,cher Städle \gl neuerding, 
Au,bLitteI199R. 39 tr. be, 42 tr 

~ \ ·ltrm. Oe arch. \ 2. I - Vgl auch. L Bertacchl in: 
\lirabella Robenl 1995. 146 \nm . 12. 

~" E, 'CI denn. 'Ie be,ltlen \\ ie die C una I ulia In Rom. 
In \ erona oder bel einem ,pÜlanlJKen Saal In Sabratha ent­
lang der Lings\\ände mehrere Stufen als Sltlmöglichkelten 
fur die Dekurionen . Balt: 1991. 50. 602 u 607 fT. - Gro, 
1996. 263 Ir - Vgl. dalu auch die schon als Versammlungs­
sille 'lüdllscher \1agl'trale InlerprelJerten scholt/(, an der 
SLid\\e,tselle des Forums \on OderIO: ;\1. Tirelli In. \lirabel­
la Robenl 1995. 227 bb 15. 

~,- Bel einer Beschaftlgung mil dem \ irunenser Forum 
lohnt es Sich. den [ggerschen Plan zur Hand zu nehmen. wo 
nur der In der Grabung tats<lchlich nachge\\ ie,ene Baube­
stand angegeben ist Egger 1912. 25 f -\bb. 24 - Plccotlmi 
1989. 1,2 f \bb. 119. - Harl 1992. 5r fT. -\bb. 3 stellte mit 
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Hilfe \011 Luftbildern fest. daß die \on R Egger postulierte 
Ach,cnabwelchung \on Forum und Kapitol wohl auf ell1en 
Vermc.,.,ung,fehler R Eggers zurückgeht 

m Vetter, 1961. 253 f1'.. be.,. 258 I Abb. "1 (stark ergänzt). 

m \Ioro 1956.52 ff Taf. 111 - Balt) 1991. 135 -\bb. 91 
- "unnerich--\,mus 1994. 21" I' \bb. 5" - \gl auch Rossl 
u a 1995.281' Abb.19. 

~.'o X Dupre I Ra\,ente, in KaI Rom 1997. 156 ff Abb. 
2. - G Ca\alien Manasse In MIrabella Robenl 1995.244 f 
\nm . 22 \bb. I. - Balt} 1991. 94 Ir Abb. 63 (Kempten): 
129 f Abb. 8~ (PompeJI). - "<Linnench-Asmus 1994. 184ff. 
\bb. 6. - \\ CI)SZ In: RIB 1995.200 tr.. be, 2041' .. '-bb. 31-

32. - G \\eber in Fuhrer Kemptcn 1995. 112f. Abb. 30: 
116 Ir \bb.33 

.p In Velcla ergänzt andererselb J Onalli (ln \11rabella 
Robenl 1995. 29" Abb. 15) eine urea SUCl'U auf einem tiefer 
liegenden "I\eau nördlich de., I'orum,. 



~ich jcuoch auch \\Oanucr~ befunuen haben~". J n Forum laudll Vallen~lum- \1 artigl1\ begrenlte 
bCI~plel~\\ei~e ule Ba~i1ika ua~ Forum Im '\, oruen. wahrend '>ich südlich ua\on. ucm Forum gegen­
überlicl!end also uorl \\0 man eil!entlich CInC arca \acm en\arten \\ urue. cin ul1\crbautcr Plat7 be­
I~lnu. d~r er~t ~pciter (Im 2. Jahrhu71ucrt"!j von clncm repriiscntati\en \\ ohnhaus vcrbaut \\urdc~::' 1. 

In größeren Stauten OStl<l. Tarraco. KMthago. \ ugst. arml7cgctusa. Ladenburg(')) - findet 
mall bls\\eilen mehrerc \'())<I. mit ucncn In erster Linie elnc Trennung von politlsch-dumlnlstrati\,en 
unu \\Irhchaftlichen Funktionen \'crbunuen \\ar~2~ [Ine verglclchbarc architektonische Losung \\ii­
re auch in 'Teurnla schr gut \orqellbcll": wcgcn sciner topographlschcn Lagc \\<ire ule Plal/anlage In 

ucr lIntcrstaut für ein städtischcs I IanuelSlentrum chcr praucstlnlert als ule doch ct\\as separicrtcn 
Großbauten am ~üdöstl)( .. hcn H ugelabhang 

Dcr ncuc digitalc Gcsamtplan von Teurnla ( bb. 14)425. dcr vor allem auf dcr uswertung ucr 
l.uftbildcr aufbaut. Ist sichcr CInC gutc Grunulage. um solchc cnt chcldenucn siedlungstopographi­
schen Probleme III dlskutiercn. Trot7ucm bleiben noch \Iele Fragen hinsichtlich des Grundrisses und 
ucr Bedeutung dieser PI,llnlnlage In der Tcurnlenser L nterstadt ollcn: die Qualitiit uer Luftbilubc­
funde erlaubt es nicht. die BaLl'.,trukturcn an dcr West- und Ostseite dieses Komplexes einigermaßen 
\crliiLlllch IU rckon<;trUlcrcn • Icht 7ulct7t blclbt auch die Funktion des Hofes südlich des Doppel­
apsIdenkomplexes ungeklart. [lI1e definitive Entscheidung. \\0 sich nun tatsüchlich das Hauptforum 
der Stadt befundcn hat. werden nur ncuc gezicltc Pro~pektiom\orhaben in Verbindung mit system­
atischen CJrabungcn crmögllchcn können. 

6.6 Wr 111 R L B AUB U U:\ DL DLS MU~ I Z IP IU 'vl S T EU R "l IA - K AISE R ZEITLIC H E B AU ­

fl '\, AU D I \1 H O l ZCR B LRG L. D 1'\ DLR F LL"R A~GI:.R 

Mit den Luftbildauf"nahmcn und dcn Grabungen in dcn Wohnterrassen ist es möglich. einen guten 
[ II1bliCk In die Bcbauung~struktur der nterstadt. also in den Bereich östlich des Holzer Berges. 7U 
bckommen Dlc \ ufarbcltung dcr kaiser7citlichcn Befunde und Funde \om Plateau des Holzer Bcr­
ges \\ urdc hier nicht uurchgcführt unu soll späler erfolgen426. Um das Stadtbild zu \·enollständigen. 
erschell1t es notwcndlg. clncn Gbcrblick über dic Ergebnisse der oben am H ügel durchgeführten Gra­
bungen IU geben. chon aus den Vorbenchten F Glasers \\ird deutlich, daß an folgenden FundsteIlen 
mit ell1er kLllserzeltllchen Bebauung zu rechnen ist: 

I. L nter dem spütantlken Gebüude HA legte F. Glaser einen Hof mit einem Brunnen und einer 
Dd)"re frei. der an der Westseite von einem hypokaustierten Raum begrenzt wurde. Diese Bau­
~trukturen <.,ollen ab der z\\ellen Hälfte des I. Jahrhunderts bestanden haben 42". Aufältere spät­
latcne/citllche und augusteisch-frühliberische Funde aus dem Grabungsareal 1979- 1984 habe 
ich bereits hll1ge\\ lesen (\gl. . 135). 

I" DlC LoLllislcrung des Kdpnob ab,cns dc, Forums 
\\ Ird / B 111 Bngdnliul11 (arnuJ1lum und Orange diskutiert· 
(h . [orte! \'1 Kandlcr 111 KaI. Bregen! 19X5. L17If. bes. 141 
u Planhellagc \ 1 Kandler lJ1 I'c,l'>chr "onhan" 1992. 
1.I111.I\hh. I hcs.13) (J Grahher. l\reh Österr 5 I. 1994. 
5911., hcs. 64 i\hh. I 5. \\ Job,t H. Thür. arnUJ1lum 
J,lhrh 19,5. 5011 - K.lndler \Cllcr, 19S9. 228. - 11. Thtir. 
(arnuntul11 J.Jhrh. 19W 1161T. I PISO. T)lhe 6. 19lJI. 1651T. 

Brom\\lch IlJlJ\ 190 i\ bb. 61 Lu f-orul11 und K.lpnol JJ1 

der truhen K IIser/clt \gl duch \I Todd JI1 Grc\\ Iloble) 
IlJ .~. "611. 

4 \\ Iblc 1%6, I'\tl \ bb. IS 19. - Balt) 1991. 344fT. 
Abb. I"', 1"'6 I11n CIl1CI11 neucn \ orsehlag lur Pcnodlslerung 
des f llrumkomp!e\cs. Lehncr \\ Ible IlJlJI .• .'\bb. S 12. -
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F \\ Ible. Jahrb. SG L F 79. 1996. 25R (Les \10rasses. 
Insula X) 

4'4 \1 \erzar-Bass 111' \!Ilrabella Robertl 1995. 174f 
\nm 16-1' - Vgl dazu auch Th . Hufslhmld H SÜllerlin 

111 '. Iille !-ion . Fest'>chr. L. Berger. f-or'>eh . Augst 25 (1998) 
77IT - Sommer 1998. 150 f 

\1 Doncus eh. Gugl. Von der Luftbildauswenung 
zum dlgnalcn Stadtplan von TL L, R" I \ - SI. Peter JJ1 Holz 
(KarJ1len) Jahresh Ö,>terr. I\reh Inst. Belbl 68. 1999 (111 

Druck). 

4 '" . Ich habe das I'undma tenal Z\\dr durchgcsehen. aber 
kell1c Befundaufarbenung \\ ie 111 den Wohnterrassen \orge-
nommen 

42 Glaser 19 4 - Glaser 1992a. 110 ff .'\bb.35. 
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Die Grabungen im Gmfeld der Bischofskirche und des Hospitiums erbrachten mehrere LT­
Funde. aber es fanden sich hier auch augusteische Sigillaten und wenige (enger datierbare) Fun­
de tiberi sch-c1audischer LCI L \\ ie ei n Schalen boden mit einem Stempel C M VR R I. Östlich 
und nordöstlich des J lospitiums \\ urde ein wCltcrer hypokausticrter Raum angeschnittcn. wäh-
rcnd östlich dcr Kirche Restc einer ausgerissenen Mörtelmauer zu sehen \\aren-l 'x. 

Die Grabungen der Jahre 1977 (Parz. 1058) und Inl-1982 (Parz. 1064 2) östlich des Mesner­
hauses, wo F Glaser eine sogenannte Tempelterrasse lokalisiert, sind noch nicht aufgearbeitet 
(Abb. 10). Den Vorberichten ist 7U entnehmen. daß die Befunde hier 7um Teil nur mehr sehr 
schlecht erhalten \\aren. Lu Beginn der fünf7iger Jahre \\ urde im Zuge )J1 Bauarbeiten beim 
Haus St. Peter 11 011 Nr. :I (Parz. 1062 I) ein marmornes Brunnenreliefentdeckt. auf dem nach 
F Glaser der thraklsche Reiterheros dargeqellt ist-l"). 1971 kamen bei Bauarbeilen an der West­
<.;eite des Hauses Sr. Peter Holl ~r. 9 (Pari. 1064 I) neun Bruchstücke eines beidseitig be­
schrifteten Marmorblocb lum Vorschelll. bei dem es sich um die Bauinschrift für ein von 
Lollius Trophimus und Lollia Probata gestiftetes Apollo Grannus-Heiligtum handelt, das als 

11(/\'{/!iS be7eichnet \\ ird -l
10 Zu den Funden der Grabung 1977 gehörten unter anderem auch 

Stücke einer Marmorbasis mit einem nicht lesbaren Inschriftrest und ein stark \erschliffenes 
Schulterfragment einer Marmorskulptur-l11 Bei den Grabungen \ ier Jahre spüter auf Parz. 
1064 2 stieß man auf einen Voti\,t1tar aus Marmor (23 x 22.5 x 56 cm) mit elller \\eitgehend ab­
gesplitterten Relielbüstc. wobei eine Inschrirt unterhalb und zu beiden Seiten des Kopfes ange­
ordnet \\ar. F. Glaser wertete diesen Altar. der \on Terentius Agathopus. Attius (oder Atilius) 
Hilarus und Barbius Vitalis gestiftet worden \\ar, als Beleg für eine Verehrung des [Her(os)] Au­
g(ustusrn2. W. Jobst ergünzte den nicht mehr lesbaren amen der Gottheit mit [Gen(iusl] Au­
g(usti) und stellte somit eine Verbindung zum K,lISerkult herH1. 
Die Hüufung von Weihinschrirten und Skulpturen auf der Terrasse östlich des Mesnerhauses 
ist auffällig. muß aber nicht unbedingt mit einer Kultstütte erklärt werden. Von keinem dieser 
Funde ist zweifelsfrei gesichert, daß er am ursprünglichen AufstelJungsort entdeckt vvurde. Wie 
\\eit als Baumaterialien vorgesehene Grab- und Wcihedenkmäler verschleppt \\ urden und in 
\\elchem Ausmaß man sie dabei für ihre Wicder\crwendung als Spolie zerkleinerte, ist nicht zu 
beurteilen. Eine wesentliche Rolle spielt dabei die der7eit nicht beant\\ortbare Frage, \\ie dieses 
Gelände im 5. und 6. Jahrhundert genutzt \\urde. Zu beachten ist in diesem Zusammenhang 
auch eine Beobachtung östlich des Hauses St. Peter Holz NI'. 9 (Parz. 1064 I), wo beim Aushub 
einer Sickergrube Reste von Hypokausten und reichlich Wandmalerei zum Vorschein ka­
men-lJ-l, also von Befunden, die eher für ein profan genutztes Gebäude sprechen würden. Abzu­
warten bleibt die Aufarbeitung der Grabungsbefunde und Funde aus den Jahren 1977 und 
1981-1982. von der man einen Beitrag zur Klärung des Problems erwarten kann, ob der Begriff 
Tempelterrasse für das gesamte Areal z\\ ischen der sogenannten Forumsterrasse und dem 
Mesnerhaus gerechtfertigt ist. 

4. Von den Grabungen R. Eggers am Nordrand des Hügelplateaus, die die Aufdeckung der Stadt­
mauer und möglichst \ieler (wahrscheinlich spätantiker) Gebäude zum Ziel hatten, liegt zwar 
ein Plan vor, die Gebüude lassen sich aber chronologisch nicht einord nen-l:15 Auch die Grabun­
gen unter der Kirche St. Peter4 :16 und im Friedhofsareallieferten in dieser Hinsicht keine datier-

.JW Glaser 1989. 76 Abb. 7.. 

~") Glaser 1983a. 88 ff. - GI,her 1991<1, 

4\0 Glaser 1977. 121 fr - Glaser 1978. 61 ff. - Glaser 
1992a. 62 r 

~11 f Glaser, FÖ 16. 1977, 404 L 

.t~, Glaser 1983a. 83 ff. - Glaser 1992a. 56 f ~r 27. 

~' \\ Jobs!. RÖ 11 12. In} 19l\4, 187 ff. - Eine Welhlll' 
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schrift an dcn Genlo Aug(U',ti) aus Görtsch,lch bel Aguntum 
H Tacuber III Romische Geschlchtc. J\ltcrlun1skunde und 
Epigraphik. Festsehr A Betz \rch - Epigraph Studien I 
(Wien 19~5) 61U '\r 4 Taf 11.4 

-4 -l GIl-1Ser 1992a. 114. 

~j Egger 1914.26 ff, 

~" Dolenz 1971 - Glaser 1992a, 103 L 



ten /u"aml11enhan!!enden Bauhefunde. Die" tnfft auch auf dcn 1911 ~üdöqlIch de, rfarrhofsta­
dels freigelegten (Jehüuderest /u. JJ1 dem unter anderem ein Ei~cndepotfund (\or allem \\erk-

. h d -l P /euge und Amhos,e. eine [ <ln/emplt/e und anderes l:Jsengcral) ge orgen wur e . 

Schon durch die Crahungcn R r gger~ am \Vestrdnd der [-'Iur \nger In dcn Jahren 1910 und 
Il)11 \\ar hd:annt, daLl sich unter dcr rrühchri.,tlIchen Kirche. aher auch \\estlIch da\on im Bc­
reich der Westnekropole des 6 Jahrhunderts n Chr ,literc Gebiiuderestc befunden haben . BCI 
den der/eit laufenden (Jrahungen \\ urde ein mehrphaslgcs Stelngeb~iudc mit einem spüter ange­
hauten h) pokaustierten Raum sO\\ le ein <iltcres fruhkalsel"lcltliches Holzgebaude freIge-

I 11M egt . 
I rot/ der /ahlreichen (Jrahungen am Hugelplateau sind \ussagcn zu dcn kaiserzeitlIchen Slcdlungs­
stluJ.:turen dei Oher"tadt aurgrund der cJJ1geschrünktcn Grabungsausschnitte und odcr dcs Doku­
lllcntation"tandard" kaum miiglich "Icht /ulel/t \\ urde /\\ar an sehr \ Ielcn Stellen gegraben. aber 
die Aul"<lIheltung konnte damit nicht Schritt halten DahcI \\<lren geradc JJ1 dcr Oberstadt auch ncue 
,\nhalhpunkte f"ür die Siedlungsent\\ Icklung TeurnJas nach dem Auflassen der Wohntcrrasscn zu cr­

\\arten . 

().7 R( I IÄOI 0(,1)( II - I II)TORISCIII LIE RLLGL "-(,l;\ ZLJ\1 SII DLU'\iGSABBRCCH 

J'" DI '" WOII"- r I RRAS)I " 

Bel der Be"el tung der Ent\\ Icklung der L' nterqadt wührcnd des 2. Jahrhundcrts sind \\Ir auf die Er­
gehnisse der (Jldhungen In den \\ohntcrnlsscn angC\\le.,cn. Die \crmutlich gleich7eltig erfolgtcn 
Umhauten der BauperJode II In der untcren Wohntcrrassc (t. p. q. [41 161 n. Chr.) und dcr Bauperi­
ode B auf dei oberenlcrrasse. die mangels dallcrendcr runde chronologisch schwer ein7ugrenzen 
sllld. hedeuteten einen heachtllchen Bauaufwand. dcr faktisch einer 1 cutcrrassierung glcichkam . 
Der \nlaß war \ielleicht eJJ1 Bland. dcr \on dem als Thcrme gedeutctcn Gcbäude Gausging. Dic 
llmhauten in den Wohnterra'>sen lassen Sich nicht mit baulIchcn Vcrändcrungen am Il ügelplatcau 
oder In der I-Im nger korrelieren . Lbenso ist der Umfang dieser Baumaßnahmen in dcr Unterstadt 
unbekdnnt. I s I.,t ge.,lchcrt. daß mehrcrc Wohneinheiten. darunter auch die neu errichtete große Peri­
st) lanlage \on (Jebüude r. die Sich \\eiter nach orden ausdehnte. und ölfentliche Bauten \\ ie Gc­
biiude Ci da\on betrollcn \\arcn (BeIlagc 2). 

Llnen tiefen [ II1schnitt in die Stadtgcschlchte dürfte dic scvererzeitlIche Brandkatastrophe dar-
gestellt haben UI gestüt7t auf' die Grabungcn in dcn Wohntcrrassen . lüßt sich nicht entscheiden. 
\\elche 'leile dn Stadt da\()n erlaßt \\urden . Entsprechendc Hinweise aufeine ge\\altsame Zerstö­
rung linden \Ich \\eder Im Befund. noch lüßt Sich dies an hand der Funde wahrscheinlich machen. Ein 
lusdmmenhang mit der J\schenschlcht (I. p. q. 196 211 n. ehr.). die bei den Grabungen IS45 am west­
lichen I [ugelabhang beobachtet \\urde (\gl. S. 12.f IT.). lüßt sich nicht herstcllen. 

Der \ uf"arbeltungsstand In Teurnia ersch\\ert natürlich eine Antwort auf die Frage. wo nach 
der Brandkdtd~trophe cln \\ lederaulbau erfolgte. b/\\. \\elche Bereiche der Stadt weiter besiedelt wa­
ren und \\elche e\entuell neu erschlo,>sen \\urden . Entlang der Straße L die wohl eine der Haupt\er­
kehrsachsen f"ur eile erschließung der lnterstadt darstellte. \\ urde zusätzlich Brandschutt 
abgelagert. Daraus möchte man folgern. daß hicr eine entsprechende Instandsetzung der Infrastruk­
tur nicht erfolgt ist 7udCJ11 er\ldunt. daß Sich IIll gcsamten Areal der Wohnterrassen. im Gegensat7 
IU den aufwendigen \eninderungen nach BauperJode I b7\\ . \ . nicht einmal geringfügige Wiederauf­
hauarbeIlcn nach\\elsen lassen 

H' Lgger 191~ _ ~~ 1 \hh. 21 - ~ .\ GIa,er GugI1996. 1211 

155 



In den Wohnterrassen um Ostabhang de· Holzer Berge entsteht also an~cheinend ein Stadt­

bild. das \on Brandruinen. halb\·er chütteten Straßen. aufgelassenen und unbe\\ohnten Gebäudetei­
len gekennzeichnet 1St. 

Trotzdem ist es kaum \orstellbar. daß sIch da selbe Bild - Großbrand ohne \\ 'lederaufbau: -

so 111 der gesamten Lnterstadt dargeboten hat. Tatsächlich stammen \om Ertlfeld auch einzelne 

'vlünzen. Kleinfunde und Keramik des späteren 3.-5. 6. Jahrhunderts n, Chr. D<1zU gehören zweI 

Antoniniane des Gallienus. zwei Fibeln des TJ pS Hrusica (Abb, 3 .1-2). eine dreiftügellge Pfeilsp!tze 

(Abb. 42.5) und drei Siglildta Ch13ra C-Teller HaJes 50A und 50B (Taf. T.:2 4-2 6) aus dem Areal 

der Wohnterrassen (\gl. S. 114 ff,). Auf dem \\'atz1l1gerfeld (Pdrz. 1092. 109' und 1096) \\ urde ell1e 

\lünze de Gratianus gefunden-l 19
. '\eben einer Omegafibel und einer kräftlg profillerten FIbel des 

T) ps Almgren '0 ""3f \\ urden am Ertlfeld folgende :-'1ünzen aufgelesen (Pmatbes!tz Oman \ Ig 

Ertl): 

I. ein Sesterz de AntonlI1us Pius (nicht näher bestllnmbar): 

3. 
4, 

ein As des Antonll1us Pius für Faustina I. (nicht näher bestimmbar): 

ein Denar des Severus Ale'l.ander (sehr gut erhalten, - RIC 180. 222-22 n. Chr.): 

ein Antoninian des Aurelianus (gebrochen. untere Hälfte fehlt. - RIC 129 Vanante mit Münz-

zeichen \'gl. R I C 225): 

Be\or mcht Lntersuchungen 1m Bereich des DoppeIapsldengebäudes tattgefunden haben. wo man 

~lch Erneuerungsarbenen am ehesten ef\\ arten \\ ürde. bleibt jede weitreichende Schlußfolgerung hJ-

potheti ch. Beim derZeltlgen Forschungsstand können Sledlungswrlagerungen bereits vor der \1itte 

des 3. Jahrhunderts n. Chr. - et\\ d vom ö tlichen H ügehorfeld auf den Holzer Berg - archäologisch 

nicht be\\'iesen \\'erden. 

Von einer längeren BesIedlungsdauer ist bei den <1bseits des Stadtzentrums gelegenen neueren 

Grabungen auf der Flur nger auszugehen, DIe im Gmfeld der Friedhofskirche festgestellte Brand­

zerstörung ist aufgrund des Fundspektrumspäter anzu etzen als in den Wohnterrassen (\gl. S 

114 f), Darüber hinaus läßt SIch hier auch teilweise ein Wiederaufbau nachweisen. 

In Teurnia erchelllt dIe \\eitere Stadtenm icklung nach dem Brand rätselhaft. WeIter · sind bel 

ell1er Interpretatlon nIcht nur dIe im Zusammenhang mit der Brandkatastrophe tehenden Befunde 

zu berück ichtigen. sondern auch die Cmbauten. dIe diesem Brand relativchronologich vorausgehen 

und die hier unter B<1uphase I Ib zusammengefaßt \\ urden (vgl. S. 5 f.): dazu zählen in Gebäude F 

der abgemauerte Eingang zu Raum F 12. von dem aus der große hypokau tierte Rdum F 13 befeuert 

\\ urde. so\\ie die Vorgänge III Raum E I), in dem der Ziegelsplittestrich ersatzlo herausgeri sen und 

auf der westlich vorbeiführenden Straße I einplaniert wurde (Abb, 20). Daraus lassen sich sicher -

zum Teil gravierende - Funktionsänderungen einzelner Räume bzw. Gebäudeteile ableiten. e\'entuell 

wechelten sogar die Hausbesitzer. 

Vergleichbare Befunde sind aus anderen norischen Städten bisher nicht \'eröffentlicht. AlIer­

dll1g~ ist man beim gegel1\\ärtigen Forschungs- und Publikation stand \\'eit da\on entfernt. sich ein 

zu ammen hängendes Blid \on den Städten '\oricums in der Se\'ererzeit bz\\, in der erten Hälfte des 

3. Jahrhundert bilden zu können. 

Die Situation in Teurnia ist zunäch teinmal lokalge chichtlich zu sehen. be\or man sie mit 

reichsweiten Phänomenen \\ ie der Krise der lunizipalaristokratie oder überregionalen \\irtschaftli­

chen Problemen erklären möchte-l-lO Trotz des mangelhaften Publikationsstandes i t danach zu fra­

gen. welche konkreten Ereignisse dazu geführt haben könnten. daß der Wiederaufbau in den 
~ ~ ~ 

Wohnterrassen. die in ge\\isser Weise ein Bindeglied Z\\ ischen der Uoterstadt und der Ober tadt dar-

-IW Plchler I 7.656 '-.r . ,chiedlichen Ent\\ icklungen In den einzelnen Pro,inzen - j<l 

-I~O A lrold~ 19--t I" ff. - Fischer 1993. I/', f drangt auf ,e1b,t Z\\ Ischen einzelnen tädten In einer PrO\lnz - gerecht 

eine stärkere regIOnale Differenzierung. um den \ öliIg unter- zu \\erden 
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teilten, unterblIeb Ollen bar überforderte der '\ eubau die~e tadt \ iertel., die Finan7kräfte einer 
Klein.,tadt~~' In der \erödung der \\ ohnterrassen könnten sich so <lUch die f-olgen einer sOllalöko­
nonmehen Kn.,e der ~tädlischen Gesellschaft Teurnias \\ Idersplegeln44 ' A.ngeslchts der durftIgen 
Quellenlage eröffnet sich ein weites hld fur Spekulationen. \on denen die elnganglgsten im folgen­
den kur/ dl.,kutiert werden ~ollen 

Die \ uswirkungen \on euchen. die durch literansche Quellen und eine In das Jahr 182 
n Chr datierten Inschrift aus Lggstalt ( IL 111 5567 = IBR '\ r 7 Tal' I) \\ährend der RegierungszeIt 
de., 'v1arc \ urel und ommodus belegt Sind. auf die Be\ölkerungsent\\lcklung slf1d sch\\lerig eInzu­
schällen Die \\inschaftllchen Folgen In '\OrIcum unter den Severern werden allgemein als nicht sehr 
nachhalllI! erachtet. Einen I Il1bruch 111 der V1 llnzkun'e Emonas unter eptlmlUs Se\erus erklärte 
P Kos m:t den wrheerenden \ us\\lrkungen ell1er In [talIen grassierenden euche44~. Der '\;eufund 
ell1er broll/enen Einweihungslnschnft mit ell1er Mitgliederliste aus den Jahren 182 183 für ell1 
'v1 lthrashellIgtum in Vlrunum \\ Irft erqmals ein be7eichnendes Licht auch auf Seuchenopfer In Süd­
nOrIcum4

-l
4: Im Jahr 184 trafen sich die ursprünglich 34 Mitglieder der Y1 ithrasgemeinde zu einer 

' I rauerfeier. um fünf ihrer an ell1er euche verstorbenen Glaubensgenossen zu gedenken. Aber elbst 
In Virunum slI1d kaum weitreichende Rückschlüsse auf die demographischen und \\irtschaftlichen 
Aus\\ irkungen moglIch. Epidemien konnen 7\\ar 111 einem begren71en Gebiet besonders folgen­
schwer \\lIksam werden. \\Ie es P. Kos über Analogien aus dem späten Mittelalter und der frühen 
"< eu/elt /u /elgen versuchte. aber rürTeurnia ist derartiges überhaupt nicht beweisbar. 

Lbenso unSicher Ist. 111 welcher f- orm I OrIcum in die politIschen Wirren nach der Machtergrei­
fung des. epl1mlus Se"erus 193 n. Chr. vef\\ickelt \\ar. Der einllge stichhaltige Beleg dafür ist eine 
InschrIft aus Tarraco mit der Auflistung des CUflUI hOIlOrllll1 des Ti. Claudius Candidus. eines engen 
Gefolgsmannes des eplimlus everus. der als Höhepunkt seiner Karriere die Statthalterschaft in der 
Il lspanw eItenor Innehatte. nachdem er zuvor als Heeresbefehlshaber an den Feldzügen des Severus 
Im Osten gegen Pescennius iger (193 194). am ersten Partherkrieg (194 195) und danach an den Ak­
tionen gegen ClodlUs Iblnus 111 Gallien (196 197) teilgenommen hatte. Sowohl über den genauen 
l eltpunkt. \\0 er als du\odrerlul re!Jel/e\ hos/e.lpuh/ic(Hprovincioe Xoricoe aktiv \\·a r. als auch über 
sell1e Gegner und sell1e ufgaben in oricum herrscht nklarheit. Diese Ereignisse. die einmal als 
nOrISche RebellIon be7elchnet. ein anderes Mal mit einem Bürgerkrieg verglichen werden. datiert die 
althistOrISche Forschung mehrheitlich in die Jahre 196 19744s

. 

ach H. Vetters erklärte sich nach der Proklamation des Severus die wahrscheinlich in Albing 
staLJonlerte !eglO fll lO/ica 7ulhm lo)al. nicht aber Teile der Pro\ inz. odaß in der Folge Ti. C1audius 
Candidus beauftragt \\ urde. Konfiskationen durchzuführen 446. H. Vetters stellte dann auch einen Zu­
sammenhang z\\lschen dem uftrag des Candidus und den Münzschätzen von Kristendorr47

• am 
westlichen \ bhang des Hemmabergs. und dem außerge\\öhnlichen Aureusdepotfund von Villach448 

~.I 1\llgemclI1 /ur sliidti,chcn IlIlanz\en\altung: Frci 
199' - Ausbüttcl 1995. 69 tl . 

4J' Gabterer 1%2. 103 u. 10'. 

Ko, 19S6. 103 r 
4J Plccotllm 199 .. b. 22 tT. 

J' \ \ lIl!..kr 1969, ,0 Ir. setz tc das Kommando de, Candl­
dus 199 n (hr. an. - I\ lfold} 19~". 168 - 11. Graßl. RÖ 2. 
\9" ... 711'. be,. 9. - WIIl!..ler 1977.2\2. - H ,\ igncr. Schild \ 
'>teler I ... 1979 SI (Inl) 11 \ tf. be, 120 /\.nm. 42 u .. 4 -
B rlc} 1%9 121 t1 

~~I \cttcr" 1961. 107 - Demb:-,J...l 1977 , ~l 

~J Demb'\..1 1977, 23 f. D-4 - "ach dem r \ 1 RÖ 11 1. 
~h 3 (6) "r I 4,2 handelt e, sich elgentl!ch um l\\CI. Im Jah­
re 1905 gefundene Hortc. he'>tchend au,> Silber- und ,.\e"mün­
/en in mehreren Töpfen. \\ obcl SICh dcr ge'>amte Fund nIcht 
mehr re\"onstrlllcrcn lüßt. DIe Jüng,te \ 1 lII17e I\t demnach 
ell1 Sesterl des Sept mlU, ')c\crus (Rom. 196 197 n. ehr.) . 
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Dembski 1977. 26 D-II - F\lRÖ 11 3. B:--"r 1-166. 
- Der \erlauf der Terntoriumsgrenzen ZWischen Teurma 
und \ Irunum Im Raum VIIIach ist höchst unsICher. H Vet­
ters (1961. 265 Abb. I - Vetter., 1977. 30 Abb. I) vermutete. 
daß das '.lundung"geblet der Gall III die Drau mll Sanllcum 
zu \Irunum gehörte \uch F. Glaser (Ill Kat Splltal 1991. 
\ bb. S 222 - Glaser 1992a. 16 Abb. 2 - Glaser 1997. ~ f 
Taf 59) hißt das Stadtgebiet Teurmas bald nach den \1ar­
morbrüchen von Gummern enden. \\ährend er das Kanaltal 
biS vor Larix-ChlU'>aforte \\ lederum zu Teurma rechnet. .\Is 
entscheidend für dcn Verlauf derTerntonumsgrenzen zugun­
sten Vlrunums \\erden Welhlllschnften an Belllllus und die 
\ Ibe" JUS dem Raum \lllach angesehen. die \irunenser \'1a­
glstrate sllfteten H Dolenz \ \ Görlieh. C annthla I 125. 
1935. 1\6 \bb.l - H Dolenz. "eues aus \1I-Villach I. 1964. 
30 "r \ I. 33 '\r .\ 3. - Am \ Illach-St. \gathen Slammt 
allerdlllg, auch dIe 1970 Im Flußbett der Drau gefundene 
Grabara des C \ alerius Tertuilinus. der das Amt eines .\dils 



Ahh.45. 1IIIIIIlII'ill/II - ~f(}(}.I//{/III. Ifilfmllllll. Lll/kl'l IIl/d I'l'e//le.1 Se/m/I/eld des 'vfal'mol'halk!'1/1 mil Rasur Höhe d!'.1 Balkel/s 

O.34111 ! 

her. Bei diesem 1955 im Schuttmaterial der Klagenfurter Straße 29 geborgenen Schatzfund, dem sich 

noch 162 Aurei (I) von Nero bis Septimius Severus und vier Denare zuweisen lassen, ist die Geschlos­

senheit nicht gesichert. Diejüngste Prägung ist ein Aureus des Severus (194 195 n. Chr.)449 

G. Alföldy glaubte, daß mit dem Begriff hostes puhlici eher politische Gegner des Septimius 

Severus gemeint waren und daß hier weniger soziale Unruhen die Ursache waren, wobei er durchaus 

mit bürgerkriegsähnlichen Zuständen rechnete. Während H. Vetters diese Ereignisse vage auf Süd­

noricum bezog, ging G. Alföldy einen Schritt weiter, indem er eine Verbindung zwischen den Pro­

skriptionen des Severus und den beiden eradierten Namen auf dem rechten und dem linken 

Schriftfeld des mächtigen Marmorbalkens am Mooshamer Mithräum herstellte (Abb. 45)450. Eine 

zufriedenstellende Ergänzung der beiden fehlenden Namen, bei denen es sich einerseits um den Auf­

traggeber. andererseits um eine die Bauaufsicht wahrnehmende Person handelte, ist noch nicht ge­

I ungen 451
. Der Tempel in I mm urium wurde pro SO/U te L. A /hii A tt ici errichtet, also für einen offenbar 

überzeugten Mithrasanhänger, der vielleicht sogar aus Teurnia stammte, wo er gemeinsam mit C. 
Albius Avitus dem Cautes einen sechskantigen Marmoraltar stiftete452 

Leider ist die Brandkatastrophe in den Wohn terrassen nur sehr grob datierbar, sodaß ungeklärt 

bleiben muß, ob sie vor, gleichzeitig mit oder - was am ehesten der Fall ist - erst nach diesen genann­

ten Ereignissen stattfand. Wo Ti. Claudius Candidus die Rebellen und Staatsfeinde in Noricum zur 

Rechenschaft zog, läßt sich aus den Quellen nicht erschließen. Natürlich ist es verlockend anzuneh­

men, daß auf dem Mooshamer Mithräum Angehörige der Teurnienser Munizipalaristokratie ge­

nannt 'Aaren, die zum Wohl eines verdienten Mitbürgers diesen Tempel stifteten, aber dann später als 

//Osles jJuhlici den severischen Proskriptionen und somit einer damnotio l11emoriae zum Opfer fielen. 

Damit im Zusammenhang stehende Besitzkonfiskationen sind während der Regierungszeit des Se­

verus mehrfach belegt, vor allem von ehemals reichen Bürgern, die, wie man es von ihnen erwartete, 

111 Claudla Teurnia bekleidete: H. Dolenz, Neues aus Alt-Vil­
lach 8,1971. 18 ff. TaL 1.1: XIX, I. 

,,~ Haider 1989. 25 f. möchte einen in Fondo Im Nons­
berg vergrabenen Münzschatzfund ebenfalls mil von Severus 
veranlaßten Säuberungsaktionen der Jahre 196 197 \erblll­
den. - Zur Situation in Rätien vgl. K. Dietl In: RI B 1995, 
310 ff. 

4,0 Alföldy 1974, 168 f.: 193. - Daß die Rasuren aur der 
nicht näher datierbaren Bauinschnrt mit Verfolgungen von 
hO.lll's puhlici unter Septimius Severus zusammenhängen, Ist 
keineswegs gesichert. Eine zweite, von E. Weber und 1\1. He­
ger vertretene I nterpretationsmögiIchkeit sieht in den getilg­
ten Namen Mitglieder der KultgemelllschafL die wegen 
Verfehlungen oder inneren Zv\ istigkeiten ausgestoßen wor­
den \-\ären: Weber 1965, 198. - Heger 1974,87. - Glaser 1997. 
53 f Nr. 36 Taf. 26-28 datiert die Entstehung des Moos­
hamer Mithräums in frühseverische Zeit. - Vgl. auch W. Ko-

\'acso\ICS in: Fleischer Moucka-Weltzel 1998. 287 ff .. bes. 
289 (nicht vor den Beginn des 3. Jahrhunderts n. Chr.). 

,,, Nicht durchgesetzt hat sich die Melllung R. Eggers. 
wonach der bel Casslus Dio (77. 9. 2-3) Im Jahre 206 n. Chr 
erwähnte norische Statthalter Pollenius Sebennus hmter dem 
ClIral/l ( e) In der vierten Zeile zu ergänzen wäre. Im Gegen­
satz zu Weber 1965. 189 ff.: 198 Abb. 98-99 Ist G. Alföld) 
welliger zurückhaltend und schlägt als Ergänzung m der dnt­
ten Zeile emen C[I. Vale]rius oder C[laud. Vale]nus \.or, In der 
vierten Zeile soll ein gewisser Callius Seius genannt gewesen 
selll: Alföldy 1969.27 f. Nr. 38 Abb. 6-7. - Vgl auch Schön 
1988.113tT. 
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452 Glaser 1992a. 50 Nr. 9. - Alföldy 1974.117 Fr u Alföl­
dy 1977.256 f. zählt die Albil zu den führenden Familien m 
Teurnm. - Ein L. Albius ArislO erscheint auch auf der bron­
zenen Mithraslllschnft aus Virunum: PlccOttln1 1994b, 36 (ad 
Nr. 8). 



eInen !cil ihre~ VcrJ11ögen~ ab Lel,>tungen für ihre Stadt 7ur Verf ügung ,>tclltcn~ '~. Ocr \u,>fall \ on 
negütenen ;\1ltnürgcrn dürfte in ciner Klein'>ladt \\IC TeurnJa aueh Jahr.1ehntc spatcr nOLh cinc 
~dl\\erc Ikla,>tung fur das J11uni/lpalc Wln'>ehaft.,lcbcn dMgcstellt hancn. 

hnen enormcn Finannerungsauf\\elnd brachtcn sIcherlIch dlc durch das TcrrItorIum der Stadt 
'I eurllla laufcnden römIschen Relchsstraßcn mit sIch. um so mchr. ab cs sIch bCI dcn Streckenelb­
\chnJlten durch dcn LcisnJl/grabcn und dlc Radstadtcr Taucrn um aufwendIge Geblrgsqraßcn hdn­
deltc DIe Kosten für dcn Bau und dcn L,ntcrhalt dcr Straßcn und Brückcn dürften In dcn PrmlJ17Cn 
In dCI Rcgel \on den \1unJ/lplen und dcn anwohncnden Grundclgcntumern getragen worden seln~q 
Au'> dreI hlsinschnftcn \om Plöckenpaß geht hcr\or. daß Straßenrcpctraturcn und dlc Errichtung 
\on neuen Tra,>.,cn so\\ohl von privatcn PaLhtcrn als auch von stadllschen \1aglstrdten b.1\\. dcrcn 

f· d ~~~ Beau tragtcn \orgcnommen \\ur en 

Im Jahre 195. in dem <lLIch lJ1 Rallen dIe Straßen ausgcbaut wurden4
"('. erfolgten auch In '\Jon­

cum auf der \on !\guntum In da'> Pustcrtal fuhrcnden Straße SO\\IC im Tcrntorium von IlJ\a\um ent­
lang dcr Taucrnstraßc Bauarbcltcn~ . Im Tcurnienser Gebict <,lIld <;olche in diesem Jahr nIcht 
nacll/uweisen Andcrs dagcgcn 201 n. Chr.. ah unter der Aufsicht des tatthalters M. Iuvcntius Surus 
Proculu'> am Strafknnct7 in Noncum ßauarbcitcn durchgeführt \\ urdcn. wie zahlreiche Meilensteinc 
mit der Formullcrung Il7I!wrlll \e/u\lO/e (,ol1!apsa re\/iluerul/I nahclcgen 4SH Dabei findcn sich Mei­
Icnstcine des Jahrcs 201 nIcht nur am Strcckcnabschnitt über den Radstüdter Tauernpaß im Lungau. 
sondcJJ1 auch cntlelng der Straße durch das Licsertal über den Leisnitlgraben. Es \\ urde auch schon 
\ermutet. daß dlcsc Vcrblndung \om Lungau gegen Südcn crst 7U diesem Zeitpunkt angelegt \\ ur­
de4s

<J. ob\\ohl dlc<; dUS dcm Inschnrtformular nIcht hervorgeht. 

Von den untcr Kalscr C aracalla 213 n. Chr. veranlaßtcn Erncuerungen älterer Meilensteinc 
scheint TeuJJ1Ja nIcht erfaßt gewesen 7U 'icin. Im Jahre 218 n. Chr. veranlaßte Macrinus eine Neu­
'iet/ung von \1elicnsteinen auch an der traße \on Virunum über Teurnia nach Aguntum. 7U denen 
Melienslelne lJ1 Millstallund Möllbrückc gchörten 46o

. In die Jahre 217 218 füllt auch eine Weihung 
des orc!o !eUrIIlel/\/U111 an den Caesar DJadumenianus in seiner Funktion als pril1cep.\ iurel//u/is , die 
\ ielleicht ur,>prünglich auf dem f orum aufgcstellt war461

. 

Lbel dIe I Inan.1lcrung dcr Straßenbauprogramme. im besonderen jenes von 201 n. Chr.. haben 
\\ ir kCllle '\Jaclmchten. aber der L nterhalt der Drautal- und der Tauernstraße könnte zusützlich für 
dIe ~tiidtlschen Kasscn Teurnms als drückend empfunden \\orden sein. So könnten sowohl politische 
rlllgnllc \on außen als auch laufende finanlielle Verpflichtungcn das komplexe \\ irtschaftliche und 
sO/JaIe Gefüge eIner Stadt schwer crschüttern und ihre weitere \\ irlschaftliche Entwicklung hemmen, 
\\iihrend eIne dcrartlgc Krise erst deutlich später überhaupt in Form eines archäologischen Befundes 
faßbar\\lrd 

I Ischer 1991, 161 f - Zu den Repre"allcn. die die 
St;ldte H}/anl und \nllllLhld über sich ergehen lassen mu­
.\ten nachdem Sie sich !U lange ,.\Ur die Seile des Pescen1l1us 
'\Iger '!estcllt hdllen ' R LI\:gler. Chiron X. 1\)7X, 494 1'..503 f 

".!Ilre 1991. ~21, ,41 4~6. - \ gl auch. ,\Iföld} 19X9a, 164 
K DIetI, ( Imon 27 ,1997. S171l. mit \\ellelW Lil 

. ~ !'dell\ I96H, 124: 126: 111 f \usbüllel 1998. 991f 
- \ullhe I ra~e nach der I Inan71erung der Straßenbauten III 
der "-,mer/ell möchte ller/ig 1974, 640 r kelnc generelle 
\nt\\ort geben, ",ndern in [Ill/elt:!llen durdlau, unter­

sdll\:dhlhe rlllanllerungsbeteihgungen - besonders III Iw­
'Ien auch \ "n seilen der "-,uscr - annehmen 

\\ln"l<:r 19s5. IS Ir - Boslll1991 1-9 \bb. 129 1"\2 

\\,lIser 19, I. 14,42 f. 6:1 K Dlell III RIß 1995. 
1111 \bb.29 

~,- Winkler 19~5. 50 f '\r 7a 

~, \l,lIlkler 1985.48 f - Zur gleichen Zell \\urden dUlh 
in Riil1en Straßcnbauarbclten durchgeführt. \\obei auf den 
ral1schen 1\1ellenstcincn der Name des Statthalters nicht an­
gegeben ist und die I:ormullerung auf rio.1 ('I [lOIlIC.I I'CIlill/C­

mlll lautet (\",'alser 198:1.45 r ) - In Obcrpanno1l1en heß der 
Statthalter L. I dblU'o Cllo 201 n. Chr. rws el [loll/n relll.\/ale 

COlll'lI[l/aS clI1cucrn (\\Inkler 1977. 229. - Wlnkler 1985. 15) 
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4'9 H \\ url11, RÖ I. 1975. 107 - WInkler InS, 15 - Gla­
ser 1992a, 21 

~60 G \\ 1Il"ler. Unsere lIelmat 41 4. 197 0. 15:1 fI '\r 5 
u 8. - Glaser 1992a. 162 u 165 f - \ gl auch J Sa.;eL 21\a 
anl1ka 6.1956.26-11. \bb. 4 (\lellenstellle de, \lalnnus und 
Dladumcnlanu'o in '\oncum und Pannonlen) 

~f Glaser 1992a. 51 '-.r 12. 



Der Befund in der Teurnienser Unterstadt \\ iderspricht dem für die Severerzeit überlieferten 
historischen Bild. Vor allem G. Alföldy bezeichnete die Epoche der Severer als eine \\ irtschaftliche 
Blütezeit462

. In 1ma\ um kann man aufgrund von drei großen Bauinschriften. die . Heger in das 
erste Jahrzehnt des 3. Jahrhunderts datiert. offenbar eine rege Bautätigkeit unter Septimius Severus 
nachweisen. Aus einer Beschreibung des 16. Jahrhunderts sind darüber hinaus Reliefplatten bekannt. 
die - vielleicht an einem Ehrenbogen angebracht - den Triumphzug des Kaisers dargestellt haben 
sollen46

:1. Während dem hadrianischen Munizipium Ovilava von Kaiser Caracalla der Status einer 
colonia zuerkannt \\ urde. bleibt die Verleihung des Munizipalrechts an die Zivilstadt von Lauriacum 
umstritten4M In Virunum soll das in den Hang des Töltschacher Berges gebaute Bühnentheater un­
ter Elagabal restauriert worden sein465 

Bei der derzeitigen Publikationslage erscheint es unmöglich. die \\irtschaftliche und soziale 
Ent\\ icklung Teurnias bz\\. der einzelnen Regionen und Städte innerhalb der Pro\ inz oricum im 
späten 2. und in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts differenziert darzustellen. Deswegen ist es aus­
geschlossen. sich auf ei ne monokausale Erklärung festzulegen. Wahrscheinlich \\ aren mehrere - \ iel­
leicht bei unserem derzeitigen Kenntnisstand sogar noch unbekannte - Faktoren dafür ausschlagge­
bend. daß die Teurnienser jenen Stadtteil. den wir heute als Wohnterrassen bezeichnen, nach einem 
Großbrand nicht wieder instand setzten. 

6.8 RESÜMEE 

Die Bewertung der latenezeitlichen Siedlungstätigkeit in Teurnia kann sich nur auf das Fundmaterial 
stützen. Beim gegenwärtigen unausgeglichenen Forschungsstand - Zufallsfunde in Seeboden und 
\om Lampersberg. Altgrabungen auf der Görz und am Duel, langjährige Forschungstradition in 
Teurnia - sollte man die LT-Siedlungsspuren vom Holzer Berg mit der größten Vor icht bewerten. 
Das Fundmaterial. das sich über das gesamte Hügelareal und darüber hinaus verbreitet, läßt zwar an 
eine Siedlungstätigkeit in der Mittel- und Spätlatenezeit be onders am Hügelplateau denken. eine 
zentralörtliche. das Ober- und Unterdrautal betreffende Bedeutung dieser Latenesiedlung kann aber 
angesichts des derzeitigen For chungs tandes archäologisch nicht erschlossen werden. Dies erscheint 
bedeutsam im Hinblick auf die weitere siedlungsgeschichtliche Ent\\icklung Teurnias zum Verwal­
tungsmittelpunkt Oberkärntens und des Lungaus in römischer Zeit. 

Am Westrand des Ertlfeldes, im Areal der zwischen 1971-1978 vom Landesmuseum für Kärn­
ten ergrabenen Wohnterrassen. legt der FundstoIT es nahe, Fachwerkbauten zu vermuten, die wohl 
spätestens im 3. 2. Jahrzehnt v. Chr. entstanden. Ob und in welcher Form sich hier bereits eine ge­
ringfügige örtliche Siedlungsverlagerung - von einer postulierten älteren Latenesiedlung auf dem 
Holzer Berg zu einem \orclaudischen Vicus in Tallage? - abzeichnet. bleibt offen. Es ließe sich nur 

~ ~ 

mit neuen gezielten Grabungen klären, ob ich am Ertlfeld möglicherweise schon ab augusteischer 
Zeit eine Straßensiedlung ausdehnte. Anders als in den claudischen Munizipien Aguntum oder 1ma­
\um. die sich auch an entscheidenden Straßenknotenpunkten ent\\ ickelten, blieb aber in Teurnia eine 
topographisch engere Beziehung zur älteren LT-Siedlung auf dem Holzer Berg bestehen. Eine ver-

467 Alföld} (1974. 171 ff - AIroldy 1989b. 50) mmmt zu­
mindest bis zur Milte des 3. Jahrhunderts für weite Teile 
Noncums ellle Zell der wirtschaftlichen Prospentät III den 
BereIChen der Land\\lrtschafl. des Handel>. Bergbaus und 
der gewerblichen Produkuon an Fur e1l1e derartig umfassen­
de Rekonstruktion des komple,en \\lrtschaftlebens 111 '\Jon­
cum ersche1l1t allerd1l1gs die Quellenlage - es handelt sich 
vor allem um sch\\'er datierbare I nschnften und kaum um 

archüologische Befunde oder Fundanalysen - doch eher be­
scheiden - Ferner: Kranz 1997.143 f mit \\ellerer Lil . 

46 1 Heger 1974.28.35 f. 47. 104 f. 14S \nm.97 

464 \'1 Hall1zmann. Tyche 6, 1991. ~8 f. - I Pi so ebd. 
131 ff .. bes 157 :\nm.l33. 
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1989. 177 f 



gleichbare f:nt\\icklung scheint auch In eleia \orluliegen B \Icic kommt nach ell1er gründlichen 
\n,t1y\e de~ Fundmatenals IU dcm )chluß. daß am f-uf.le de~ \1lkl avski 1mb schon In augusteischer 
/elt eine ültere Siedlung beqünd. deren Schwerpunkt sIch nach der Grundung des 1\,1 unlllpiums nach 
"d I 4('{· "or en ver agerte . 

,,"eben dem großen Forum auf dem \t1agdalensberg \\ urden 111 Kiirnten duch schon andere klei­
nere romische Il andelsniederiassungen postullert4o

', allerdmgs fehlen dafür noch gesicherte Grund­
la.L!en. In der frühchristlichen KIrche von Laubendorf. et\\tl 2.5 km östlich von Seeboden über dem 
Milistiiller See gelegen, \\<lr ell1e fruhkai~er7eltllche Grabll1schnft \erbaut. dIe \ ler helgelassene der 
bekannten römischen I amillen der Barbll und Cispil nannte. R. Egger, der die In schrift in die Zeit 
um 30 \. Chr dal1erte, dachte an Handelsvertreter, die Sich vor allem für die Granat\orkommen der 
'\t1 I1lstütter Ipe Il1tereSSlert hiitten 46S 

\\1 0 der Grabstell1 ur,>prüngllch aufge'>lellt \\<Ir. Ist unbekannt. 
L nter Cmstanden \\ urde er '>ogar in der Spütanl1ke von eeboden, wo eine Siedlung mit spütlatene­
leltlichen, ,lLIgustelschen und kal'>er7eltlichen I-unden nachge\\ iesen ist. nach Laubendorf ver­
schleppt "v11t diesem Grabstell1 lüßt SIch 7umlndest die Anwesenheit von Angehörigen aus zwei 
obentaiischen L ntel nehmerfamilien Im Raum Millstatt-Laubendorf-Seeboden belegen. Eine so prä­
IIse Datierung, \\Ie sie R. -gger \orschlug, \\ird man allerdings kaum aufrecht erhalten können. Die 
I relgelassenen könnten auch erst nach der Okkupation hier tätig ge\\esen sein. 

MIt Goldbergbau im Slnltzgraben \\urde außerdem der frühestens 27 25 \. Chr. vergrabene 
Denarschallfund \om Lampersberg in Verbindung gebracht (\gl. .133). Für den achweis der Exi­
sten7 ell1e5 von romischen Kauneuten betriebenen und von den Norikern geduldeten HandeIsstütz­
punkts und für dessen Lokalisierung Im Großraum Lurnfeld einschließlich der Umgebung \on 
Splttal Drau im Leitraum vor der Okkupation des Regnum Noricum gibt es derzeit zu wenige An­
haltspunkte. llerdll1gs \\ ürden die Im Hinterland Teurnias anstehenden Bergbauprodukre (\or al­
lem Gold- und Silbererze, aber auch Bergkri stalle u. a.) eine Präsen7 von Angehörigen oberitalischer 
Unternehmerfamilien bereih in augusteischer Zeit unmillelbar nach 15 v. Chr. besonders an einem 
lentralen Wegkreu7 \\ le Teurnia durchaus \er'>tändlich mach en -l

o9
. 

achdem der Verlauf des Alpenfeldzugs und die militärische Kontrolle des Regnum Noricum 
nach der Okkupation an sich schon reichlich ungewiß sind, würde man das aus Teurnia bekannte 

pektrum an augusteischen Funden so\\ie die frühkaiserzeitliche Cingulumschnalle aus den Wohn­
terrassen ( bb. 42,8) sicher überinterpretieren, wenn man daraus eine Militärstation am Ertlfeld 
b/\\. am LusammentrefTen der Drautal- mit der Tauernstraße, der Überwachungsaufgaben, aber 
auch logistische Funktionen 7ugefallen wären. ableiten \\ollte. 

Eigentlich steht die archäologische Forschung in Noricum erst am Anfang des Problems, wie 
man sich die Siedlungsgenesc der ältesten fünf Muni zipien vorzustellen hat. Während man in Viru­
num geneIgt Ist, angesichts des recht\\ inkeligen Stadtplans und in berein!>timmung mit der Aufgabe 
der tadt aur dcm Magdalensberg, dlc auch schon den amen Virunum getragen haben so1\4

7
0, eine 

neu gcplantc PrO\il17hauptstadt zu sehen, weisen die Indizien bei den anderen claudischen Munizi­
pien eher III einc andere Richtung. Schon spütestens in augusteischer Zeit läßt sich in 1U\<I\um. 
Celeia und Teurnia am Talboden an markanten Verkehrsknotenpunkten einc erste Sicdlungstütigkeit 
belegen. Dies trim auch auf das Amische Munizipium Solva ZU"

71 , aber so \\ie in Fla\ia Sol\a steht 

41>f B \ ICIC. I\rh. "c,>lnik 48,1997.41 fT. be,. 47 

4( So el\\a auf der Gunna . Glelr,cher 1997 b. 61 

40 R [gger, Cannlhla I 151, 1961. 20511. be., 207 r -
\U., den drei Cognomina Trouea. uadru'> und [xapla 

'>chließI R Lgger auf ell1e kelll'>ehe I lerkunfl. der In Zelle 2 
genannle llberlu, de, L. Barblus trug das au, dem Gnechl­
sehen .,lammende C ognomen \nchlalus. - G PICCOl!lI11 In: 
KaI. Venedig 1991, 550 - Der, In. K.Il. HÜllenberg li eft 
1995,144 
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4-U PICcolttnl \'etter~ 1990.31 - G Dohe:-,ch. Cannthia 
I 187,1997.107 Ir. bes. 114 

r Die ältesten, 111 .,pätaugmtelsche Zelt Jallerlen I-unde 
und Befunde traten unter den In.,ulae XL und XX\ 11 '\ Im 
'\ordo,ten de., .,pateren Stadtgebiets auf Groh 1996. 107 f 
Tab 5. 164 f .\ bb. 72, 176. 



auch in den anderen Städten die Vorlage der entsprechenden Baubefunde noch aus, die wiederum 

für eine differenzierte Beurteilung des Ablaufs von siedlungsgenetischen Prozessen unerläßlich er­
scheint. 

In Teurnia ist es \öllig unklar. \\ie flächig das Ertlfeld verbaut \\ar, be\or die auf den Luftbil­

dern erkennbaren Baustrukturen errichtet wurden (Abb. 14). Mit Hilfe der Luftbildprospektion läßt 

sich ein komplexer Plan der Teurnienser Unterstadt mit ihren unregelmäßigen Bebauungszonen und 

auch ansatzweise dem Straßem erlauf erstellen. Das zentrale Gebäude der Unterstadt \\ ar zweifels­

ohne der sogenannte Doppelapsidenkomplex mit einer \orgelagerten Platzanlage (Abb. 14, I), die 

nach Norden breiter \\ urde. Damit nahm er wohl Bezug auf die dort vorbeiführende Fernstraße, der­

en genauer Verlauf allerdings offen bleibt. In Zusammenhang mit dem Doppelapsidenkomplex \\ ur­

de darüber hinaus die Frage angesprochen. ob das Forum des c1audischen 'vlunizipium tatsächlich 

oben auf Parz. 1068 im Bereich der großen Therme (Abb. 44) zu lokalisieren ist oder sich nicht in der 

Unterstadt befunden hat. 

Neue Untersuchungen wären notwendig, um einerseits den Terrassierungs\organg in den 

Wohnterrassen. der am ehesten in neronischer. eventuell noch in ve pasianischer Zeit erfolgte, auf ei­

ner breiteren Datierungsgrundlage chronologisch besser einordnen zu können, andererseits die Bau­

geschichte und die Funktion des Doppelapsidenkomplexes sowie der Großbauten auf Parz. 1068 zu 

klären. Dies wäre entscheidend im Hinblick auf das Aussehen des Stadtbildes und die Frage. wie und 

in welchem Zeitrahmen der Ausbau bzw. die Monumentalisierung der Stadt nach erlangtem Munizi­

palstatus unter Kaiser Claudius architektonisch verwirklicht worden ist. 

Den Wohnterrassen kommt jedenfalls im Stadtbild Teurnias eine wesentliche Bedeutung zu, 

da sie genau z\\ischen der Unterstadt und den Stadtarealen am Hügel bz\\. seinem östlichen Abhang 

lagen. In der Unterstadt erstreckten sich westlich und nordwestlich de Doppelapsidenkomplexes 

(Abb. 14. I) repräsentative Bauten. in denen mehrheitlich Wohnhäuser wohlhabender Stadtbewohner 

zu sehen sind (Abb. 14. E-F). Von der besonderen Ausstattungsqualität zeugen Stuckdekorationen. 

Fragmente marmorner I nnenarchitektur. Wandmalerei. Fensterglas und Hypokaustheizungen. Im 

südlichen Bereich der Wohnterrassen konnte ein bronzeverarbeitender Betrieb nachge\\ iesen werden 

(Abb. 14. D 1-D 6). Auf der oberen Terrasse stand eine öffentliche Therme (Abb. 14, G) sowie mögli­

cherweise ein Heiligtum. aus dem ein Merkuraltar stammt (Abb. 14. H). 

Nach einer Brandkatastrophe im früheren 3. Jahrhundert erfolgte in den Wohnterrassen kein 

flächiger Wiederaufbau. Zwar gibt es aus dem Grabungsareal von 1971-1978 auch einzelne jüngere 

Funde. aber für die Beurteilung der weiteren Siedlungsentwicklung werden vor allem Analysen von 

Grabungen in der Oberstadt ausschlaggebend sein. Interessant erscheint dabei die Baugeschichte 

\on Gebäude HA einschließlich des älteren Vorgängerbaus, aber ebenso brennend wie ungelöst ist 

die Frage. \\ ann Teurnia mit einer Stadtmauer versehen wurde. 
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7. Katalog 

Im Tdleltcil nIcht abgebtldete Fundstücke tnd Im Katalog mIt etnem vorangestellten * gekennzeIch­
net. - DIe r arbansrrache f1chtet sich weitgehend nach dem ch\\ aneberger Farbführer r (München 
1951) - Ile\lhlßclncm 

bkü flungs\er7elch n i s: 

Bdm 
BI 
13 
Dm 
r I 
r t 
11 
In \ . r. 
Kat r 
KL\II 
L. 
Ifm 
Llt 
LMfK 
n I. n.f. 
n. n. b. 

Bodend u rch messer 
Breltc 
Bodenscherbe 
Durchmcsser 
rlache 
r undqelle 
Ilühe 
I nventarnummer 
Katalognummer 
Landesmu eum für Kärnten 
Länge 
La u f meter 
Literatur 
Landcsmuseum für Kärntcn 
nach li n ks nach rech ts 
nicht näher bestimmbar 

OK 
PA HM 

Parz. 
Pqu . 
Rdm . 
R 
SG 
Sig. 
St. 
T 

K 
WS 
Wst. 

Oberkante 
aturhistorisches Museum Wien, 

Prähistorische bteilung 
Parzelle 
Pl anquadrat 
Randd urch messer 
Randscherbe 
Suchgraben 
Sammlung 
Stärke 
Ton 
Überzug 

nterkante 
Wandscherbe 
Wandstärke 

DIe Funde befinden sich, wcnn nicht anders angegeben, im Landesmuseum für Kärnten (Kl agen­
furt). Im Landesmuseum werden ebenfalls die Funde der Sammlung eumann, eines Metallson­
dengängers, aufbevvahrt. 
Der Katalog ist in drei bchnitte gegliedert: Der erste Teil umfaßt die latenezeitlichen und spätrepu­
blikanischen Funde vom ge amten Holzer Berg (Metallfunde, Gla armreifen, Keramik) mit Ausnah­
me der keltischen Münzen, die im Text als Mün zli te 2 (vgl. S. 121) zu finden sind. Die 
Beschreibung der childbuckel wurde übernommen vo n Lippert 1992,290 ff. 
DIe Katalogteile 7.2 und 7.3 enthalten ämtliche Sigillaten bzw. datierende Fundkomplexe aus den 
Wohnterrassen. DIe Grundlage für den Katalog der Sigillaten bildet die rbeit von B. Frik-Baum­
gärtel 1996. In den verschiedenen Katalogteilen mehrfach auftretende Fundstücke wurden teilweise 
doppelt abgebildet. Diese Funde sind mit entsprechenden Querverweisen ver ehen. 
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TArn I 7. I Millel- und spätlateneze itliche Funde vom Holzer Berg 

7. J. J Jfe{oll/i I/7(Ie 

I. flsenfibel vom \I1 lltellatene,chema mll flachgewölbtem 
Bügel. L. noch 11.2. L nrestaunert ,\ n der L nterselle sind 
noch drei Spirah\ IIldungcn IU erkenncn 1 St: F- nedhofs­
kirche We,tnekropole, 1 1. r o. I n\ 'Ir 
2 . I. lserne Spmtlfibel. L. noch 4,9. L nre,taunen. Noch zwei 
Splrah\lI1dungen zu erkennen. I SI. I nedhofsklrche Westne­
k ropole. 1 1. E. o. I m. 'I r. 
3. flserne geschweifte r Ibel Allllgren IX . L. noch 3,7 Fuß, 
Tcil dcr Spirale und "-adel \\eggebrochcn. Ursprunglieh ein­
gliednge Spiralkonstrukllon mll acht \\ IIldungen und obcrcr 
Sehne (abgebrochen. erhaltcncr Teil der Spiral konstruktIOn 
mll \ ler WIlldungen stark verroste!). LlpfciJg ausgezogcnc 
Stutzplalle Kanllger FußquerschnllL am Kopf runder 
Bugelquerschnllt FSI. Wohnterrassen, Pqu \ 6. Im '-r 
T77 2111. 
4 . Scharillerbogenfibel Tl p A lesl'l. L. noch 6.8. Stark verbo­
gen Hulsenscharnler (nach I11nen umgebogen) und Bügelan­
sall auselllandergerissen Auf der Bügeloberseite drei 

,clChte, liingliche Rill en adel halter teil\\el,e \\eggerlSsen 
Schwarlc Pallna. 1St. Wohnterra"en. SG 22 Im 'I r T 73 
20X5. 
5. Scharnierbogenfibel Typ \I esla L. noch 4,45. Röhren­
scharnier mit eiserner Achse. Am Büge lansat7 einc queriJe­
gendc Kerbe. fntl ang der Bügelründe l je lWCI selchte Rill en. 
l- uß abgebrochen. FSt. Teurllla, Altfund. o. Im ~r 
6. Spmtlbogenfibel mll vier \,,, Indungcn und Ulllcrcr Sehne. 
L. 1"1,0 Durchbrochener "'adelhaltcr mit treppcnarllgem 
Mlltclsteg. r sl. SI. Peter. Im 40ö. 
7. Brün7ener Gürtelkellenanhängtr Br 4,65. H. 7,1 In einer 
Öse SIUt noch ein offener Bron7enng der Gürtelkelle mll .... b­
nut7ungsspuren. An den unteren Enden beiderseib Je ein 
,tark slliJsierter Tierkopf (RlIld") Vier runde Ösen zur Auf­
nahme eines Gehünges. r SI. ParI 1065 ( Pnvatbesltz Farn. 
Llatllnger. St Peter Holz '\lr 9) 

7. J. 2 C la.\(lfm feifen 

8. Glasarmreif mit schrjg gekerbter \I1lltelrippe, fragmen­
lIert. Br 1.7. L. noch 3,55. DunkchlOkllblaue Glasmasse mll 
,t1tcrlllerender gelber und \\ed.\er llcklackfadenauflage 
I SI. BlschofskllThe Il osplllUI1L I I \ 4 \ 5 o. Im. ;-"r. 

9. Glasarmreif mit sehnIg gekerbter MItteirippe, fragmen­
lIert. Br 1,7. L. noch 2,95 Dunkelblaue Gla,lllasse mll wei­
ßer lickzackfadenauflage. F- St BI,chol\klrche Hospitium. 
o. Im 'Ir 
10. Dunkeh lolellblauer Glasarmred' mit D-fofllllgem Quer­
schnitt, fragmenllerl. Br. 0,5. L. noch 3,6 FSt Gebäude HA , 
Raum h 2. o. Im. '\lr. 

7. 1. 3 Sclzildhuckel 

11. hagmenllerter Runlhchildbuckel aus Elsen mll spill 
.lUsgC/ogener Haube\uf der Krempe Ist ein "-letloch nOLh 
erkennbar Rek . Dm 20.X. H S,4 LII Lippen 1992.294 TaL 
\ 1 St HnlzcrBerg . lm '\r P\'-11\135214 . 
12, I ragmenllerter o\aler SchIldbuckel aus Elsen mit seit­
lichen I- Iügelbeschlügen. die gemelll,am mll dem MlltelteJl 
oben lind unten III elllem konka\ gesch\\ ungenen Bogen ab­
schließen Der \1lttelteJl besltlt an den Enden elllen wulst-

förmw geschmiedeten Rand . Lingsachse 15,0. Ln.: Lippert 
1992, 290 Tal' I11 FSt Hol7er Bcrg, \\cstllcher H ugelab-
hang. gefunden 1845. Im r KLM 199X 
13. hagmentierter ovaler Schildbuckel aus Eisen mll seit­
lichen I lügelbeschlägen wie 'Ir 12. Aufdcr H.lUbe deutliche 
Delle \'on (Schwen-") ElIlhleb. Längsachsc 15,5. Lit: Lippen 
1992, 290 Taf 111. FSI. Hol/er Berg, westlicher H ügelab­
hang, gefunden 1845. Im. :"'-Ir KL V1 1999 
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7. I Mittel- und pätlatenezeitliche Funde \om Holzer Berg 

7. 1.3 Sc!zi/dhllck('/ (fortgesetzt) 

14. hagmentlener RundsLhIidbuckel au, Eisen mIl Dellen 
\on (Sch\\en-") HIeben auf der .,pIl7 au'>gezogenen Haube 
\uf der Krempe nur lwel '\Ietlöcher erJ...ennbar. Lr,>prüng­
lIeh sech., '\Iete reJ...on,>tnllerbar Re" Dm . 19X H 6.3. LIl 
LIppen 1992.290 Tal' 111 1St Hollt:r Berg. \\estlIcher Hü­
gelabhang. gefunden 1845. Im '\r KL \12000. 
15. FragmenlIener RundschIidbuckei aus Eisen mit ko­
lllsch-ge\\ölbter Haube. dIe eIne deutlIche Delle \On eInem 
(Sch\\en-,?)EInhleb 7elgt Aul der Krempe noch eIn '\Iet mIl 
llachJ...egelförmigem "Ietkopl L r.,prünglich sechs '\Iete 
ReJ... Dm. 23.6. H -.3. LIl. LIppen 1992.290 Taf 111 FSt 
Holler Berg. westlicher Hügelabhang. gefunden L 45. I n\ 
'\r KL\11996. 
16. hagmentlener RundschIidbuckei au,> elSen mit ausgelO­
gener SpIlle . .... ufder Krempe noch eIne '\Iete mIl flach kegel­
förmlgem '\ let kopf L r.,prünglich sechs '\ lete Dm 23.S. H 
7.7. LIl LIppen 1992. 290 TaL 111 I t Holzer Berg. westlI­
cher Hügelabhang. gefunden 1845. Im '\r KL:--'1 1995. 
17. hagmenlIener RundschIidbuckei aus Elsen mIt halbku­
geliger Haube .... uf der 6 cm brellen Krempe noch fünf '\Ie­
ten mit flachkegeIförmIgen '\letJ...öpfen . Lr.,prünglIch sechs 

'\Ietc Dm 24.6. H 6.3. Lit.: LIppen 1992.290 Taf 111 FSt 
Holzer Berg. \\c,>tlicher Hugelabhang. gefunden I 45 Im 
'\ r K L \1 1994 
18. StarJ... fragmenlIerter RundschIidbucJ...d au'> Eisen mIt ko­
nIsch-gewölbter Haube FIn '\Ictloch auf der Krempe er­
J...ennbar Rek Dm. 17.4. Lippen 1992. 290 Taf IV FSt. 
Holzer Berg. we.,tlIcher Hugelabhang. gefunden 1845. Im 
'\r KL \12002 
J 9. StarJ... fragmentiener RundschIidbucJ...el aus EI,en mIt ko­
nI'>ch-gewölbter. stellenwel'>e elr gcdrüc J...ter Haube Dm der 
Haube 12.0. LIt .. LIppen 1992.291 Taf 1\ FSt Hol7er Berg. 
\\e,>tlIcher Hügelabhang. gefunden 1~45. Im '\r KL \1 
200~. 

20. Randfragment eInes RundschIidbucJ...eb au, ElSen mIt 
IelstenlorImgem Grat Z\\ Ischen Krempe und Kragen. EIn 
'\iet mIt kleInem Scheibenkopferhalten Br der Krempe 3.3. 
LIt Llpren 1992.290 Tal' 1\ 1St. Holler Berg. westlicher 
IlugeIabhang. gefunden 1845. Im '\r KL \12001 
2 J. f-ragmentierter RundschIidbucJ...el au, EIsen mIt ausgezo­
gener SpIl7e. Krempe wellgehend ausgebrochen. Dm der 
konischen. leIcht zipfelIg au,>ge70genen Haube 11.1 H -.2. 
LIl.: LIppen 1992.290 Tal' 1\ FSt. Holler Berg. westlIcher 
Hügelabhang. gefunden I 45. Im '\r KL \1199-
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TAl [l 3 7. I Mittel- und spätlatenezeitliche Funde \om Holzer Berg 

7. 1.4 Sclllmr::e Sigillafa 

22. \'vS mlt/\\CI p,t1mcttcnstempeln I·ahnkatn. n. b. Lues 
bcsser crhaltcnen Stempcls 1.0. Konka\ In I\\CI Krün7en gc­
stcmpeltc ßlüttcr \om I\\citcn Palmcttcnstcmpcl slnu nur 
urci Hliitter ues aullercn Kran7cs crll<t1tcn I St ßlslhofsklr­
che Hospillum. 11 'y lo. Im . '\,r 
23. RS cincr Schlcf\\anllschale Mord I 2652-2654 Rum 
1,.0. lahnkat n. n h. 1St ßlsclwfskllchc Ilospillum. I I 
ß, Im "I TX<) '4X 
24. R S elllcr SchleJ\\,lnuschaJc mil kleiller 11,lngcJlppe 
Rum 11.0. Poroscs lahnkat 1-5t BlsLiwfsknche Ilospill­
um. SC, I XS. Im '\r 1 X5 21 

*24a. Slhlcl\\anuschale mil klelncr Lippe Poröscs I'abnkat 
Rum. 14.0. I SI. \\ohnterrasscn. Kompie>.. ,(Tell 10.11) Im 
'\r T~6 15<) 

25. RS elllcr Slillef\\anuschalc \lorcl I' 2652-2654 Poröses 
Fabnkat Rum 14.0. I-St ßischofskirche Hospillum. Sc, 
111 85. Im "r T 85 46. 
26. RS einer Schlef\\anuschalc Poröses Fabnk,1I Rum. ca. 
16.0. 1St Hlslhofskirche Ilospitium. SG 111 ~5 Im '-.r 
T XS 46. 

7. I. 5 Feine grolle ~t i/l"(' 

27. R5 ciller SLhaJc Rdm ca 14.0. T grau-uunkelgrau I St 
\\ohntcrrasscn. Pqu /4 Im '-r T76 5,a 
28. RS elncr Schale. Rum 12.0.1 hellgrau-grau I St 
ßischofskirche Ilospillum. 11 '\ l Im '\Ir T:-I5 'S. 
29. RS eines Tellers. Rum 14.0. T grau-dunkelgrau. ßrudl 
hcllgrau 1St \lesncrhaus. Pqu .. \ I \ 2 Im "r T ~7 ISX 
30. RS eines Gefaßcs. Rum nICht besllmmbar T hcllgrau 
1-5t Bischofskirchc Ilospillum.I ·1 ,\ I Im "r TX<) ,76 
31. RS einer Schale Rum 11.0. T sclmar/grau 1St I ned­
holsklfl:he Wcstnckropole. I SIll. \ Im '\,r TI)(, 7<) 
32. ßS CIllCS Tellers. ßdm 6.0 T braungrau I St Bischol\klr­
chc Ilospillum. H '\:l Im . "r T XS 52 
33.6 R S. , \\S. I BS eincr Schale. Rum 12.0. T. grausch\\ arl 
1-51. \\ohntcrrasscn. Pqu (, X Im '\Ir T 77 In. 
34. \\S clncr Schale. T sclmar/grau. Bruch hcllgrau-bralill­
grau 1St Wohnterrasscn. \\estlich ßCI"Clch D 9. Im /'.r 
T7:l 214 

35. RS elncr Schüssel Rum. 17.0. T mlttelgrall 1St Iloller 
Bcrg (Slg. "cumann) Im. "r T97 66. 
36. R5 Clncr Schussel Rum. IKO. T: graubraun 1St Wohn­
tcrrassen. Pqu G X. Im "r T 75 174 
37. RS clncr Schüssel Rum. ca 16.0. T sch\\af/grau-grau­
sch\\arl 1St \\ohnterrassen. Raum D4 Im '-.r T 7 2 12a. 
38.2 RS clncs Topfes. Rum 10.0 T hellgrau I-St. Wohnter­
rassen. Sc, 2X Im '-.r T7:l 2ISa+h. 
39. RS clncr Schale" Rum. I '\.(). T hellgrau-miltelgrau FSt. 
Gcb,iuuc 11 \. Pqu 'y 5. Im '<r T 175 81. 
40. RS clncs Topfes. Rum nicht besllmmbar T hellgrau 
FSt ßlslhol'sJ..lrche Hmpillum. Sc, I 88. 1-1 Z l Im "r 
T XX 264 
41. RS Clncs Gef:ißes. Rum 17.0. T sch\\af/grau FSt 
Bischofskll'l:he I fospillum. 1-1 \ llm. '\Ir T85 ,5. 
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TAFEL 4 7. I Mittel- und spät latene7ei tli che Funde vom H o lze r Berg 

7. 1. 5 Feine g raue Ware (fortgesetzt) 

42 . RS ellles Bechers (Zeilslellung~) Rdm 9.0. T: hellgrau­
braun. F'S l Blschofskll"Che HOsplllum. SG I 88. Inl r 
T88 198. 
43. RS eines Gefäßcs. Rum mchl beslimmbar T: hellgrau­
millelgrau. FSl : Gebäuuc HA . Pqu . C 6. In l. Nr. T 52 80 3 
44. RS eines Gefäßes. Rum . 14.0. T: lilagrau . FSl : Wohmer­
rassen. Raum D I Im. Nr T 72 10. 
45 . RS ellles Gef:ißes. Ru m. 9.0. T grausch\\arz I Sl 
BIschofskirche Il ospillum. 1- 1 B 2. Im 'Ir T 89 390. 
46. RS Clncr Fl aschc. Rum . 3.5. T hellgrau FSl Wohnler­
rassen. SG 23. Im. N r T 73 226. 
47. WS clnes Deckels') Rum . ca 19.0 r mallgraubraun 
I-Sl. Wohnlerrassen. Pqu D 6. 111\ . Nr T 77 185. 
48. RS Clnes Deckels. Rdm . nlchl beslimmbar. T hellgrau­
milleigrau FSl : Holzer Berg (Slg. 'Jeumann). Im. ~r T 97 
66. 
49. WS ellles Gefilßes. HOl'lzonlalcr Rillcnuekor. T grau­
uunkclgrau. FSl : Wohmerrassen. Pqu . Z4. Im. Nr T76 
53b. 
50. WS eines Gefäßes. T. schwarzgrau-grau.,ch\\au I Sl 
Wohnlerrassen. Pqu [12 Im. Nr T7X 452 
51. WS Clnes Gefäßc., . Wellenbanduekor T. lilagrau I Sl 
Wohnlerrassen. Raum D I. 111\. '\Ir T 72 9. 
52. WS ellles Gef:ißes. Wellenbanddckor T: hellgrau I SI. 
BI schofskirche. Hospllium. F' I. X 4. o. Im Nr 
53. 2 WS eines Gef:ißes Rallerdekor T hcllgrau. FSl : Wohn­
lerrassen. Pqu. E 3 D 3 Im. r. T 76 66. 

54. WS eines Gefäßes Slcmpcl-und Wellenbanddekor T 
grau I-Sl Wohnlcrrassen. Raum D 6. Im "-.r T 73 2150. 
55. WS clncs Gcraßes. Wellenbanddekor T mallröllichgrau­
braun I-Sl Wohnlerrasscil. Raum D I 111\ '\Ir T72 8 
56. BS CIl1CS Gefäßes. Bdm . 8.0. T: mallgrau-dunkelgrau. 
FSt. Wohnlcrrassen. Pqu C I. Im. Nr. T 75 407 
57. BS ell1es Topfcs. Bdm 7.5. Rallerdekor T außcn dunkel­
grau-sch"aI7grau. II1nen milleigrau. FSl I riedhofskirche 
WeslneJ..ropole. 1- 1. M Im '- r T96 97 
58. BS CII1CS Gefäßes. Bdm 4 T schl\ arzgrau r Sl Wohn-
lerrasscn. Pqu 1"8. Im. 'Ir T T' 168 
59. ::> BS clncs Gefäßcs. Bum 9.0 T: hellbraunlichgrau I-Sl 
Bischofskirchc Il ospillum. I 1 VI Im. Nr T89 328. 
60. BS clnes Gefüßes. Bum 5.0. T außen grausch"<lrl . II1ncn 
hellgrau I Sl \\ ohmerrassen. Pq u Y J Im r T76 62. 
61. BS elllCS Gef:ißes Bum 11.0. T dunkelgrau-,>ch\\drzgrau. 
Bruch. hellgrau . FSt: Mesnerhaus. Pq u. A 2. Im Nr T77/ 
157. 

*62. RS clner Schale. Rdm 15.0. T IIlagrau-dunkelblaugrau . 
FSt. Wohnlerras<,en. Komplc~ 3 (Taf. 32.30) Im 'Ir T76 

*63. RS clncs Gefiißes. Rdm. ca 20.0. T braungrau. C' 
sch\\ ar/grau. kaum dcckend I Sl Wohnlerrassen. Komplex 
5 (Tal' 36.28) 111\ . Nr.T77 171 

*64. BS Clncs Gcfiißes. Bum 14.0. T. mallgrau FSt. Wohnler­
rassen. Komple\ I (Taf 28.7). Im Nr. T 76 64 

7. I. 6 Crophillonkerwl1ik 

65 . RS ellles Topfes. Rum 42.0. Kamm"lrlchdekor. T. außen 
rÖllichgraubraun. II1nen milleigrau-uunkeigrau. FSt. BI­
schofskirche Hospillum. FI A 4 A 5. o. In l Nr. 

66. RS Clnes Topfes. Rum 34.0. T: II1nen millelgrau. außen 
graubraun. FSl FrIedhofskirche Weslnekropolc. FS I FI. A 
Im. , r.T96 79 
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T AFLI 5 7. I Mittel- und spätl atenczcitliche Funde 'v om Holzer Berg 

7. / .6 Gruphillollkeral71ik (fo rtgese tzt) 

67. RS Clne, Topfe,. Rdm. 30.0. T mlltelgrau F- St Blschof,­
kIrche Hosplllum. 1- 1 ZJ o. Im. "r 
68 . RS eIne, Topfes. Rdm nIcht besllmmbar. T: ,Chll <lrZ­

grau 1 St BIschofsklrchc Il osplllum. SG I 89 o. Im. '\Jr 
69. RS Clnes Topfes Rdlll. 22.0. T dunkelgrau. FSI. Wohn­
terrassen. Pqu. Z4. 111\. '\Jr T 76 361. 
70. RS eInes Topfes. Rdm mcht beslllllmbar T: mlllelgrau . 
1St BIschofskIrehe Ho,plllum (Streufund) 0. 111\. ,", r 
71. RS eInes Topfes Rdlll 24.0. T dunkelgrau FSI. \\ ohn­
terra"en. Pqu. B 3. 111\ '\J r T 75 3X5. 
72 . RS clnes Topfe, Rdm. nIcht be,lIlllmbar T: außen lllll­
teIgrau. lIlnen graubraun I-St: Blschofskll'Che Hospllium. 
1 1 B3 Im Nr TX6 101 
73 . RS eines Topfes. Rdlll. 24.0. T schllarzgrau FSt 
Bischof,klrche HOspilIUlll. SG I 85. 111\ '\Jr T8 258. 
74 . RS ellle, Topfes. Rdlll mcht be'>lImmbar Kammstrich­
dekor T rötlIchgraubraun. Bruch grauschwarz. FSI. Ge­
biiude HA. Pqu. C 6. 111\. NI'. T 54 80. 
75 . RS eInes Topfes. Rdm. 21.0. T: milleigrau. FSt: Fricdhofs­
kirche Westnekropolc. I 1 R . Im. 1'<r T97 31 
76 . RS eines Topfe,. Rm 12.0. T schwarzgrau. außen Ruß­
,>puren FSt: F-rledhol. \ braum. o. Im '\Jr 

77. RS ellle, Topfes Rdm 18.0. T: mlltelgrau-dunkelgrau 
r St: h iedhofsklrche \\ eqnekropole. rs I 111\ '\I r T 96 
115. 
78. 2 RS eine, Topfes. Rdm 10.0 T außen graubraun. IIlnen 
hellgrau-mlltelgrau. FSt: BIschofskirche HÜ'>plllum. SG I 
89. o. Im 1\1 r 
79. 2 RS, '" S Clnes Topfe,. Rdm 18.0. Kammqrrchdekor. T: 
schllarzgrau. FSt· BIschofskIrche Hosplllum. SG \ 86. ,). 
111\. ,",r 
80 . RS eines Topfes Rdm 16 () T mltlelgrau FSI. BIschofs­
kirche lI osplllum. H E4 Im :s.rT87 161 
81. RS ellle, Topfes. Rdm. 19.0. T dunkelgrau I-St BIschofs­
kirche Hosplllum. SG I 85. 111\ 1\Ir T 85 13 
82. RS elncs Topfes. Rdm 16.0 T IIlnen mlltc lgrau. außen 
SChl1 arzgrau FSI. BIschofskirche Hosplllum. FI Z 3 [11\. 

r. T 89 329 
83. RS ellle, Topfes. Rdm 20.0. T. schll arzgrau FSt 
Bischofskirche 1I0splllum, SG I 89. 111\. Nr T 89 ' 358. 
84. RS ellles Topfes Rdm 16.0 T schwa rzgrau FSt 
Forum (Parz 1067 oder 1068. Streufund). 
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T AFEL 6 7.1 Mittel- und spä tlatenezeitliche Funde vom Holzer Berg 

7. J. 6 Graphilfo ll keram ik (fortgesetzt) 

85 . RS eines Topfes. Rdm. nlchl besllmmbar. T: mllleigrau. 
FSI: BIschofskirche Hospitium. FL Z 3. o. Im. r. 
86. RS eines Topfes. Rdm. 17.0. T: dunkelgrau. FSt: Gebäude 
HA. Pqu. B 3. [m. Nr. T43 80 2. 
87. R S eines Bechers. Rdm. 10.0. T: schwarzgrau-grau­
schwarz. FSt: Friedhofsktrche West nekropole. FL A I. Im. 

r. T 97 108. 
88 . RS eInes Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. T: schwarz­
grau. FSt: Bischofskirche Hospllium. F L Y6. [m. Nr. T 89 
324. 
89. R S eInes Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. T: mlltelgrau. 
FSt: BIschofskirche Hospilium. FL Z 3. O. Im. Nr. 
90 . RS eines Topfes. Rdm. nicht besllmmbar. T: mitteIgrau­
schwarzgrau. FSt: Bischofskirche Hospitium. FL B I. 1m. 
Nr. T 89 304. 
91. RS eines Topfes. R dm. I1lChl beslimmbar. T: dunkel­
grau-schwarzgrau. FSI: Holzer Berg (Slg. Neumann). Im. 
Nr. T97 66. 

92 . RS eInes Topfes. Rdm. nIChl beslimmbar. T sch\\arz­
grau-grauschwarz. FSI: Holzer Berg (Slg. eumann). [mo 
Nr. T97 66. 
93 . RS eInes Graphlltongefäßes. Rdm. nIChl beSlimmbar T 
schwarzgrau FSI: Holzer Berg (Slg. Neumann). 1m:. '\ r 
T97 66. 
94. R S eInes Topfes. Rdm. nIChl beslimmbar. Kammstnch­
dekor. T: dunkelgrau. außen R ußspuren. FSl. Blschofsktr­
che HospillUm. FL A4 A 5. O. [ny l\r. 
95 . RS eines Topfes. Rdm. nie beSllmmbar. T: mlltelgrau. 
FSI: BIschofskirche Hospltium. F[ Z 3. O. [mo r. 
96. RS eInes Topfes. Rdm. 12.0. T: dunkelgrau. FSI: Bischofs­
ktrche Hospllium. FI. B 2. 1m. r. T 89 333. 
97. R S ellles Topfes. Rdm. nIChl besllmmbar. T dunkelgrau. 
FSt: Wohnterrassen. Streufund. O. Im .. r. 
98. 2 R S eines Topfes. Rdm. I1lcht bestimmbar. T: mitteigrau 
FSt: Bischofsktrche Hospillum. FI. X I. [ny. )Ir. T 88/211 

7. J. 7 Frühe grau tonige Gebrauchskeram ik 

99. 2 R S. 3 WS eines Topfes. Rdm. 17.0. T: hellgrau. FSt: 
Bischofsktrche Hospllium. FI. A 2. [m. "lr. T 88 229. 
100. RS. 5 WS eines Topfes. Rdm. 12.0. Handgemacht. Rand 
angedrehl. T: grausch\\arz. FSt: Bischofskirche Hospllium. 
FI. 0 2. Im. Nr. T 84 389. 
101. RS eInes Topfes. Rdm. 26.0. HandgemachI. nachge­
drehl. Rand angedrehl. T: schwarzgrau-grauschwarz. FSt: 
Wohnterrassen. Pqu. B 4. Im. r. T 76 350. 
102 . R S eines Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. Handge­
machI. grob nachgedreht. Rand angedrehl. T: schwarzgrau. 
FSt: Bischofskirche Hospltium. SG I 86. Im. r. T 86 77. 
103 . RS eInes Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. T: sch\\·arz­
grau. FSt: Wohnterrassen. Raum 0 I. Im. r. T 72 167. 
104. RS eines Topfes (~). Rdm. 20.0. HandgemachI. nachge­
dreht. Rand angedrehl. T: braungrau-grauschwarz. FSt: 
Wohnterrassen. SG I. Iny. l'\r. T 71 49. 
105. 2 RS eines Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. Handge­
macht. Rand angedrehl. FSt: Bischofskirche Hospitium. SG 
I 85. Im. Nr. T 85 16. 
106 . R S eines grautonigen Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. 
HandgemachI. R and angedrehl. FSt: Bischofskirche HospI­
tium. SG I 89. o. l m. Nr. 
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107. RS eines Topfes. Rdm. 17.0. Handgemacht. Rand ange­
drehl. T: dunkelgrau. FSI: Mesnerhaus. Pqu. AI A 2 In\'. 
Nr. T 77 263. 
108 . RS eines Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. H andge­
macht. Rand angedrehl. T: grauschwarz. Gebäude HA. 
Raum h2. o. Im. r. 
109. RS eines Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. Handge­
macht. nachgedreht. Rand angedrehl. T: grausch\\arz. FSt 
Friedhof. Pqu. B 6. o. Im. r. 
11 0. RS eines Topfes. Rdm. nicht beslimmbar. Handge­
macht. Rand angedrehl. T: schwarzgrau. FSt: Wohnter ras­
sen. Raum O S. In\'. r.T72276. 
111 . R S eines Topfes. Rdm. 11.0. Handgemacht. Rand ange­
drehl. T: grauschwarz. FSt: Bischofskirche Hospltium. FI. 
Yl. l m. r. T 88272. 
11 2. WS eInes Gefaßes. K reisaugenstempel. T: grauschwarz. 
FSI: Wohnterrassen. Pqu. E 11. I nv. l\ r. T 78 265. 
113. RS eInes Topfes. Rdm. nicht bestimmbar. KreIsaugen­
stempeL Handgemacht. nachged rehl. T: grauschwarz. F St. 
Wohnterrassen. Raum 0 12a. l n\'. l\r. T 74 198. 
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T\FEL 7 ~.:2 Terra Sigillala au den Wohnlerra sen 

- 2. J Sclmar::e italische Slgl/!ata 

1. Schll!l\\andschale mn k.letner LIppe. poröses F-abnkat 
Rdm 1-1.0. !-St KompIe" 3 (Tal'. 30. 11). 1 n\ '\ r T 76 159. 

7. J. J Rote italische Sigi/!{f/a 

2. Kekh RS Consp. R 9. F-abnkat -\ Rdm 22.0. FSt. Pqu 
G 9. Schutt- und SJndschlcht. 1\1\ '\r T -~ 596. 
3. Kelchfuß. Jhnltch Con,p. R 6. I. Fabnkdt B. Rdm. ~. 

FSt Pqu 7 -I. umgelagerter Humus bIs 0.-5 munter \\est­
steg-OK 1\1\ '-.r Ti(, 132. 

C III.\P / Pllille 1I111\cllrli~cr "IllId 

4. RS Consp. I. F-abnLIl C Rdm. 26.0. FSt Pqu. B -I. Raum 
E 11. Schutt und Erde bIs zum ge\\ achsenen Boden I n\ '\ r 
T -6 1-1(,. 

(O/ll[l. 3, PlallC oder Teller 1/1/1 hoher scllrli!(('/' II/llld I/I/d ah­
!(C.\CI:lc I' Llppc 

5. RS (onsp. 3.2. hlbnkat B" Rdm 2,'.0. FSt Pqu B 5. 
'\ord\\l!steck.e. chutt unter Boden 1 In\ '\r T -- 061. 

17 

(OIl.\P /:!. Plalle oder Teller 111 1 an egcl/der Hüngehppc 
6. R Consp. 12.1, Fabnk.at C Rdm.2 .0. FSt. Pqu Y4. Hu­
mus und umgelagerter Humus Im '\r T-6 163. 
7. RS Consp. 12. I. F-abnkat C 1 Jm T.O. FSt. Pqu '! 4. Hu­
mus und umgelagerter Humu, I ,\ '\r T -6 16-1 
8. RS Comp. 12.2. sek.undär verbrannt Rdm. 20.0. F t 
Komplex 1 (Tdf 28.2) Im '\r Ti'6 179a 

COI/Sp. /3 Schale 1/1/1 scharfcl/1 Ll/1hrl/ch, a!lsscllll'il/gel/der 
11 (/I/d !ll/d (/I/sgcprägler HaI/ge 'ppc 

9. RS Consp. 112. Fabnkat B C Rdm 10.0. FSt Raum 
DI..Aushubbl,aufBoden Im.'-.rT72 OSla+b. 
10. RS Consp. 13. I. Fabrik.at C Rdm 1"'.0 FSt SG I. lfm 
-1.-15--.5. \bhub bIS auf Boden 1 Im '\r -3 22-
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TAFLL 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 2 Rote itoli\che Sigil/ota (fongesetzt) 

11. RS Consp. 13. 3. sekunuar verbrannt Rum. 14.0. FSl" 
Kample, I (Taf 2ö, 3) Im '-.r T~6 180. 
12 . RS Comp. 13 I~. Fabnkat B C Rum 10.0. FSt Kom­
pie"\. 3 (Taf 30.12). Im '\r T~6 12 
13. RS Con,p. 13. 2. ,ekundar \·erbrannt. Rum . 18.0. F t: 
Kompie"\. I (Taf 28.4). Im. 0.r T76 175(e\entuellzugehong 
T76 1'6) 

COIIW 18. Teller oder Plotte /ll/t gekchltclII tci/ralld 

14. RS Consp. 18.2. Fabrikat B Rdm 30.0. FSt: Kompie, 2 
(Taf29.5) Im .'-.rT7 617 
15. RS Consp. I .2. Fabnkat A Rdm 30.0. FSt. Pqu . E 12. 
Anschutlungsstraten Im '\r T78 612 
16. RS Consp. 18. I. Fabnkat B Rdm . 17.0. FSt: Pqu Z 2 
und Pqu Z3. umgelagerter Humus. Im . 'Jr T76 212 

LOIISp. 19 lO II Teller /ll/t Stcilwlld 
17. R Comp. 19 20 21. Gruppe 7 Rum 12.0 FSt Kompie" 
3 (Taf 30.13).lm '\r T~6 18~ 

COIISp. lO Teller 11111 glattem odcr fein profilierteIlI Stedralld 

18. RS Consp. 20.3. Fabrikat A Rdm I .0 F t Kompie, 
3 (Taf 31.14). Im '-.r T76 161 
19. RS Consp. 20 4-5. Fabnkat \ ry Rum 20.0. -\pphken : 2 

pmllauflagen FSt: Komplex 3 (Taf 31.15). Im '\r T76 
182 
20. RS Consp. 20.~. f-abnkat.-\ Rdm I .0 FSt Pqu . A 4. 
umgelagerter Humus und \.I örtelschlcht über Kanaldecke. 
Im '-,ordmt\lertel des Pqu Im. 0.r T"6 142 
21. RS Consp. 20.4. Fabnkat A. Rdm 16.0 ppiIke Hunu 
n I SchIndler cheffenegger 1977. Taf 85.62. F t Kompie, 
3 (Taf 31.16) Im . "\"r T75 332. 
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7.2 Terra Igillata aus den Wohnlerrassen 
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7.2 Terra Sigillata au~ den Wohnterrassen 

7. 2. 2 Rote iw!ische Sigi!!% (fortgesetzt) 

22. \\ S Con,p, 20,4. I abrikat A Applike Re,t emer GIrlan­
de mit I lederblatl. Ohlenroth 19~5. \bb 1.11. Schmdler 
Schctfcneggcr 1977. Tal'. X5a.23 1St Streufund. Im l'.r 
T 73 26, 

23. RS (on,* 20,4. r abnkat \ 2 Rdm 16.0. \pplikc \pol­
lokopf n. I. Im Profil. kleiner als Schmdler-Kaudelka 1995a. 
Tal' 20.X I-St. Raum D 5. Schult über Boden, Im '\r T 7 2 
104 
24. RS (onsp, 20,4. I-abnkat D. Rdm 24.0. 1St. Komple\ 
,(Ted 11. 17) Im '\r T 76 171 
25. RS (on,p 20 4. !-abn"at D Rdm IX.O 1St. Pqu. E 4 
und O'htcg. Humu,. lm '\or T76 205, 
26. RS (on,p. 20,4.1 abnkat [ Rum 16.0. \pplikc Girlan­
ue Ohlenroth 19,). \bb. I. \I F-St Komple\' (Ta!". W.35) 
111\ "'-rT7'049 
27. 2 RS (on,p, :20. 4. Gruppe 7 Rum. 16.0, F-St. Raum 
D 5. \\e ... tlich der RaummIttc. 1\\ I,chen Boden I unu Boden 
:2 111\. "'-r T n 109 
28. RS (on,p 20 4. Gruppe 7 Rdm 10.0, Applike CJlrlande 
,1LIS [)oppdblütc Blalt ahnIich Schmdler Schetlenegger 
1977. Ta!". X5a. 24 (JlrlanuenJmav Schmdler SchefTenegger 
1977. Tal' X5a.25 I-St Pqu \ 6. umgelagcrter Humu, und 
,\n,chültung Im "'-r T -7 OXI 

COI1.\I' :! I Tl!lIcr mi{ ){I!i1ralld IIl1d I 'il!r{clrullds{ah 

29. RS Consp, 21 3. I. I abnkat \ Rdm 16.0, rst. Komplex 
2 (Tal' 29.6). Im '\Jr T 77 053. 
30. RS, (omp 21 3. Gruppe -, Rdm 16.0, F-St. SG 15. 1m. 
'\r T 71 464 

Co/IIP, :!:! kOlll\chc Schale mi{ gekehltem IIl1d ml!is{ feill profl­
liertem ~'{I!i1rallll 

31. RS Comp, 223. I abnkat \ Rdm. 14.0. 1St Raum D9 
Schultuber fstnch ("), Im '\_ ',235. 
32. RS Consp. 22 .6. I-abnkat ( Rdm 12.0 F-St. Pqu [2 
Humus und umgelagerter Ilumus, 111\. '\Ir r76 185, 
33. RS Con,p 22 6. !-abnkat C Rdm. 12.0, FSt RelLlm D I, 
\\est-O ... t-Schnlll m der RaummItte durch Boden I biS aut 
Boden 2, Im l'.r T 72 090, 
34. RS C on,p, 22 6. I-Jbnkat ( Rdm 14.0, FSt Pqu, Z 4, 
umgelagerter Humus bl' zum Bouen (grober ;\lörtelestncr 
und Boden 2 In Pqu. mllte), Im '\Jr T 76 134 
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TAf'cL 10 7.2 Te rra Sigi ll a ta a us den Wo hnterrasse n 

72.2 Rote ituli.\che Sigi/lolCl (fo rtgesetz t) 

Bodenfmglllente (Knickllllndscilillen CO/lSp. 26 27) 

35. BS Comp. 26 27. Fabrikat B Bum 5.2. Stempel (planta 
pedls) nicht lesbar (Abb 37.9) 1St Pqu Z 4. umgelagerter 
HumusblsO.75munter Weststeg-O K. lm. '1r.T76 131 
36. BS WS Consp. 26 27. Fabrikat B. Bum. mcht bestimm­
bar. Stempel. völlig abgeflacht. mcht lesbar (Abb. 23.7) FSt. 
Komplex 3 (Taf. 31.18) Im "Jr T76 222 

Knickll'lIl1dlc/lillellmll hohem Sletlrand LI/ld IIhgesel:ll'/' Lippe 
CO/lSp. 2 ~ 

37. RS Consp, 27. I-abrlkat n n. b Rdm 7.5. FSt: Pqu E 4. 
Abhub biS 1.85 munter Weststeg-O K. Anschüttungsstraten, 
Im . Nr. T 76 162, 
38. RS Consp, 27. I-abnkat A 2 Rum . 12.6 FSt: Komple\ 3 
(Taf 31. 19) Im '\r r76 170. 

Consp. 32, SC/lilie 11111 eillgesch/lürrcr J-f.~lIld 

39. RS Con,p, 32.3. Fabrikat A Rum. 8.0 Barbotlneuekor. 
FSt Komple\ 3 (Taf 31. 20). Im r. T 76 160 
40 . RS Con,p, 32. I. ICabrikat A Rum. 8.8. F-St. Pqu G 11. 
ab 1.10 munter Oststeg-OK nörullch M 23, Im , Nr. T78 
634. 

( OIiSP. 34 /wlhk Llff,eltge ')c/w/e 1111 I J J (I/Ill/CISIC und Slctlmlld 

41. WS Consp. 34 I. Fabnkat A. Appllke. Rest von Spmli­
auflage I St: Komplex 3 (Taf 31.21), Im . Nr. T76 221 
42. RS Consp. 34 I. Fabrikat B Rum . 9.0 FSt : Komplex 6 
(Taf 37.6).111\ .. r T76 198. 

43 . RS Consp. 34 I. Fabrikat A. Rdm 14.0. Appllke: SphInx 
n I FSt Kompled (Taf 31.22) Im 'Ir T 76 169. 
44 . RS Con,p. 34. I. Fabrikat D. Rdm 11 ,0. FSt Pqu. Y 3. 
H umus und umgelagerter Humus. Im. Nr. T76 167 
45 . RS Consp. 34 I. Fabrikat D. Rdm 8.0. FSt. Komplex 'i 
(Taf 35.15) Im '\Jr.T77 058. 
46 . RS Consp. 34. I. Fabrikat DRum. 12,0. FSt Komplex 
6 (Taf. 37,7). Inv. Nr. T76 197 
47. RS Consp. 34.1. Gruppe 7. Rum. 12.0. Ma,kenappllke 
Ohlenroth 1935. Abb 2.8. SchIndler-Kaudelka 1995a. Taf 
20.11 FSt: Komplex 7 (Taf. 39.36). Im. Nr. T 75 557 
48. RS Consp. 34.2. Gruppe 7. Rdm . 12.0 Delph1Il n 1.. kei­
ne Rückenflosse. ähnlich SchInuler-Kaudelka 1995a. Taf. 
20.42 FSt. Pqu B3. Westmauer-Innensene Im 1'<r T75 
375. 
49. WS Comp. 34. I. Gruppe 7. Rdm . 12.2. Delph1Il n.1. wie 
Kat Nr. 48. FSt· Pqu. G 9. SchUlt und Sandschicht. I nv. '\Jr 
T 78 583. 

CO/lSP, 37, ha/Mugelige Sc/lil/e IIIl1l11lll'r.\chiedlich 1I11,lgepl'((!?­

leI' Lippe 

SO. RS Consp. 37.3. Gruppe 8, Rum 10.0. FSt Pqu . F 7. In 
uer gelben Lehmauffüllung. Im. r. T77 048. 
51. RS Consp. 37. 5~. sekundär verbrannt. Rdm . 14.0. FSt 
Komplex 4 (Taf. 33.3). Im Nr. T 77 052 
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T>.Hlll 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 2 ROle itolische Sigi//oto (fortgesetzt) 

C Ol/II' . 3CJ RW1lhmnd/e!!er III1/nach ,1I1Ie/1 gehoge/1ell/ Rand 

52. RS Consp. 39. sekundär \erhrannt Rdm 18.0 Barboll­
nedekor FSt Pqu . E 2 D 2. umgelagerter Humus und 
Schutt Im :-"r. T 76 210. 
53. RS Consp. 39. Fabrikat D. teilweise sekundar verbrannt 
Rdm 17.5. Barbotinedekor FSt Pqu. D I. unter '\,I\eau der 
Bodenplatten bel H~pokau'itresten Im '\,r T 75 447 

54. RS Consp. 39. Fabnkat D Rdm IS.O. Barbollnedekor 
FSt Raum D 9. Schutt über L'itnch (") . Im '\,r T 73 2-11. 
55. RS C onsp. 39. Fabnkat D Rdm 20.5. Barbotinedekor 
1St Pqu [10. ö'itlich der Terra'i'ienmauer. Schuttstraten 
().~5-1.() munter O'ihteg-OK Im '-..r T 78 620 
56. RS Comp. 39. F-abrikat D Rdm 18.0. Barbotmedekor. 
FSt Pqu E2 D2.Schutt uber Boden 2 Im. '-..r T76 216. 

*57. RS Consp. 39. I-abrikat D Rdm 21.0. Barbotmedekor. 
I-St BereICh D4.SG 11. entlang M21 Im :'\r.T71 455. 

*58. RS Consp. 39. I-abnkat D Rdm 20.0. Barbollnedekor. 
I-St SG 15. oberer ,\bhub biS auf Sohle Ion Grab XIII 73 . 
Im "r T 73 237 

*59. RS Consp. 39. Fabnkat D Rdm. 17.0 Barbotmedekor 
FSt. Pqu l4. umgelagerter H umm bis 0:'5 munter \Vest­
steg-OK In\ '\,r T76 133 

*60. RS Consp 39. Fabnkat D Rdm 18.0. Barbollnedekor 
F-St. Raum D9. Schutt über Estnch (") Im '\Ir T~l 24~ 

*6 1. RS C onsp. 39. Fabrikat D Rdm I~.O. FSt SG I. \1atl:­
nal )'\\Ischen \19. \12. \18. \110. Im "r T~I -Ir 

*62. RS Con<,p 39. F-abnkat n b. Rdm. 22.0. FSt. Raum 
D 9. Schutt über Estnch (~). Im ~ T 7\ 246 

*63. RS Consp. 39. sekundär verbrannt Rdm 18.0. Barboll­
nedekor FSt Raum D -I. SüdostbereICh. über Boden I Im 
"r T"2 091 

*64. RS Consp 39. Gruppe ~ Rdm. 18.0 Barbollnedekor 
FSt Pqu A I. über Lehmnl\eau biS 1.0 munter Weststeg­
OK Im "r T75 122. 
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TAFEL 12 7_ 2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 2 Rote itali\che Sigillata (fortge etzt) 

65. RS BS Consp. 39, Gruflfle 7. Rdm . 18,0. Barbotlllcdckor. 
FSt: Pqu G 8. Füllmatenal Im Hauptkanal Im. i\r T 77 
074. 
66. RS Con,p. 39, l abnkat n n b Rdm 18.5. FSt Pqu 
G 10, Humus und umgelagerter Humus. In \ l\Jr. T 78 573. 
67. RS BS Consp. 39. Gruppe 8. Rdm . 25,0. Barbotlllcde1-.or. 
FSt: Pqu A I, bis 0.20 m über Mauer-O K. westlich M 52. 
Im . '\J r T 75 I 16 a-c 
68. RS+BS Consfl. 39, Gruppe 8. Rdm 19,0. FSt : Pqu G 8. 
Im Südost\ lertel des Pqu ., Im Schutt der clIlsflnngenden 
Außenecke Im . 011' T77 073. 
69. RS C onsp. 39. I. Grupfle 8. Rdm In.O. FSl. SG 23 1Il 

Raum 09, uber Mörtelestnch, an M 19 und SG 28 nach 
Westen. Im . N r. T 73 121. 
70. RS Consp. 39 I. Gruflpe 7 Rdm . 14.0. Barbotllledekor 
FSt: Pqu G 9. SChUll- und Sanuschlchl. 111\ " r T 78 597 
71. RS Consp. 39. I, Gruflfle 7 Rum. 16,0. FSt SG 3. oberer 
Abhub biS auf Lehm1llveau. In \. Nr. T 71 434. 

*72. RS Con'fl.39, Fabnkat D. Rdm 15.0. FSt Pqu . E 3 
und 2m \on Pqu E 4. umgelagerter Ilumus und chutl. In\'. 
'-r T 76 209 

*73. RS Consfl 39, Gruflflc 7 Rdm IX.O. Barbotlllcdekor 
FSt. Komflle, 6 (Taf. 37,8). I n\ r. T 76 199. 

*74. RS Consfl. 39. Gruflfle 8 Rdm 26,0 FSl. Steg 7\\ Ischen 
Pqu IC 8 und Pqu G 8. Humus Im i\r T 77 062 

*75. RS Consfl. 39 I. Gruflfle 7 Rdm . 25.0. Barbounedekor 
F t Pqu . G 10, Humu, und umgel.\gcrter Humu,. Im . "'r 
T 78 590. 
*76. RS Con'fl 39. Gruflfle 8. Rdm 24.0. FSt Pqu A I. öst­
lich \1 52. \ushub bis 0.60 munter \1auer-OK Im '\r 
T75 120. 
*77. RS Consp. 39. Gruppe 7 Rdm 18,0 Barbollnedekor 
1St Kompie, 10 (Taf. 47.9) Im . I\Ir T75 139. 

*78. RS Consfl. 43. Gruflfle 7. Rdm 14.5. Barbollnedekor 
FSl. Pqu . G 7. '\Jordwest \ Icrtel des Pqu . Schutt unter Boden 
I Im i\r. T77 054. 

*79. RS Con,p. 39. I. Gruppe 7. Rdm 24,0. FSt Pqu . G 10, 
Schutt- und Sandschicht Im '\Jr T 78 593. 
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THLL 13 7. :2 Terra Sigill ata aus den Wohnterra sen 

7 l. l Rote italische! SIf!,I1/af{[ (fonge etzt) 

(OIlSp. 40. RlImhmlldlcllcr 1/111 Hon~oJl{a/ralld 

80. RS Consp. 40 42. Gruppe'" Rdm. 19.0. Barbotmedekor 
rSI Pqu. B 4. Raum EIl. Schutt bl' zum ge\\ach,enen Bo­
den Im '\r. T76 145. 

*8 1. RS Consp. 40. Fabnkal O. Rdm 26.0 FSI Pqu G 10. 
Schutt- und Sand,chlChl am \\ eSlsleg ca 1.5-1.8 munter 
\\e'l'lcg-OK bl' \lauer-L K Im '\r T78 595. 

C Oll'p. 41. R/IIuhl"lllldlc//cr lIlil lIo/"coJl{a/ralld IIl1d n:rrika/c/" 
Rlilld'c/ll( 

82. RS Consp. 41. rabnkal 0 Rdm. 22.0. Barbolmedekor. 
ISI Raum 09. Schutt über Cqrich(,').II1\. '\r T73 239 
83. RS Consp 41 2. rdbnkal 0 Rdm . 22.0. BMbolmedekor. 
ISI Pqu E 10. ö'lhch der Terrassenmauer. SchUltstralen 
0,-5 -1.0 munter OSlsleg-OK Im "-r T 7 8 621 u 642 
*84. RS Consp. 41. Fabrikat 0 Rdm 22.0. FSt Raum 012. 
unler Boden I im H}pokau'l,chutt 111\ "-r T74 015. 

*85 . RS Con,p. 41. Gruppe S. Rdm 22,0 I St. Raum 09, 
G 28. Schutt bl' auf Plattenlage Im '\ r T 73 24. 

86. RS Con,p. 41. I-abnkdl E. Rdm 28.0. BMbolmedekor 
rSt. Raum 04. Sudoslbereich über Boden I 111\ I\r T72 
092. 
87. RS BS Consp. 41 I. F-abnkal n. n. b. Rdm. 20.5. Barboli­
nedekor FSt. Raum 09. SG 2- chutt bl' an Plallenlage. o. 
Im '\r 

C OIlSp. 43. //(//hkllgelige 5c//(//e 1/1/1 lIach /II"CII gehogcllclIl 
Ralld 

88. BS RS Consp. 43. rabnkal 0 Rdm 12.5. Barboline­
dekor F I Pqu G -. ';ordwesl\ lene!. Schult unler Boden 1 
Im "-r T T 055 u. 0'5 
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TAFEL q 7.:2 Terra Sigill ata au den Wohnterras en 

I.:} :} Rote italische Sigi//alll (fortge etzt) 

89. R Consp . .13. Gruppe - Rdm . 13.5. F t KompIe'\. 5 
(Taf 35.16). Im '\r T-- 0:-
90. RS Consp. ·B I. FabrIkat D Rdm -.5 F I Raum D 6. 
SG ~~ . .\bhub biS auf Lehmboden. Im '.r T-3 25-. 

*9 1. RS Consp. 43. Fabrikat D Rdm 13.5. FSt: Pqu B 3 
B.1.RaumE6unterBodenl Im '\rT76 211 

*92. RS Consp . .13. I. FabrIkat D Rdm 3.0 FSt Raum D 9. 
G 23. über 'd önelestrich. entlang \119. und SG 30 nach 

\\ esten [m '\ r T ~3 123. 
*93. R Conp . .13. I. Fabrikat D Rdm. I~.O. Barbotinede­
kor F t Pqu G:;'. Sudost\ienel. LhUlt bei der emspringen­
den .\ußenecke Im'. r rn 0-2 
*94. R Conp . .13. I. FabrIkat E Rdm. 12.0. FSt: Komple'\. 
6 (Taf 3-.9) Im '.r T 75 ~1.1 

*95. R Consp . .13. Fabrikat D Rdm 1.1.5. Barbollnedekor 
FSI. Raum D 9. Schutt uber E,trIch (") [m '\r T 73 2.10. 

*96. RS Consp . .13. Fabrikat D Rdm . 14.0. Barbotinedekor 
FSt Pqu. E I~. Anschüttungsstraten In\ '\r T - 613. 

*97. R Consp . .13. I. Fabrikat E Rdm .0. Barbollnedekor 
FSt Pqu. G 10. Schutt- und Sandschicht [m . '.r T "8 --2 

*98 . RS Consp . .13. Gruppe - Rdm 10.0. Barbotmedekor 
F t BereichD.1. GII.entlang\l~llm '.rT-I.156. 

*99. R Consp . .13 ~ . Gruppe -') Rdm 1.1.0. Barbollnede­
kor F t Pqu. Z~. Humu, und umgelagerter Humm. Im . 
'\r T-6 I-~ 

100. RS Consp . .13. I. Gruppe - Rdm 1~.5. Barbotmedekor. 
F't G ~-. biS 1.5 munter OK \on \1 1~. biS auf Boden I 
(SchUlt) In\ '\r TI3 ~33 

* 101. RS Consp . .13. I. sekundär \erbrannt Rdm 7,5 Barbo­
lInedekor FSt G~. Ifm .5. I n\ '\ r T -I .1~-

102 . RS Consp . .13. I. Gruppe - Rdm . I~.O. Barbollnedekor 
FSt Pqu Z 3. umgelagerter Humus In\ '.r T -6 1.19 

103. R Consp . .13. I. sekundär \erbrannt Rdm . '.0 Barboll­
nedekor F t G 2. Ifm .1.5-8.6, biS auf Lehmni\eau. Im 
'.r T -I .125 + .1~6 . 

* 104. RS Consp . .13, sekundär verbrannt Rdm 1.1.0. Barbot -
nedekor F t Pqu . E 2 D 2. chult uber Boden 21m. "r 
T-6 217 

* 105. RS Consp. 43. sekundar \erbrannt. Rdm . 11.5 FS' 
Pqu G -. '\ord\\est \Ienel. chutt unter Boden I [m " 
T -- 056. 
106. R B Consp . .13. Fabrikat n. n b. Rdm. 8.0. Rnzun; 
auf Bodenunter,ene nicht lesbar Barbotmedekor F t 

treufund In\ "r Ti.1 Oli 

CO/lsp. 44 halbkugelige Schale filiI Hor ~onlalrand 

107. RS Consp . .1.1 I. Fabrikat D Rdm 1.1.0. Barbotinede­
kor FSt Pqu . B 2. Schutt über graugrünem Lehmni\eau. 
Im '\r T"5 333. 

Teller ForlllnicJIIniiher beslilllfllhar 

108. R emes Tellers. FabrIkat .\ 2 Rdm ~1.0 FSt Komple\ 
3 (Taf 31. ~3) In\ '\r. T'/6 223 

Bodenfrag fIlen le 

109. StandrIng Consp. B I 6. sekundär \erbrannt. Fabnkat 
n. n b. Bdm 10.0. F t. Komplex I (Taf ~ ,. 6) In\ '\r T '/6 
1-
110. BS Consp. B I -. Gruppe 7. Bdm -.2 FSt Raum 
D I ~b. Sudwestecke. unter Boden ~. Im '\ r T -.1 0-.1 

ln 

111. BS Consp. B 2.2'1. sekundar \·erbrannt. Fabnkat n. n b. 
Bdm.6.0 F t Komple.'\. I (Taf :: .5). Im '\r T 76 176. 
112 . BS Consp. B ~. 5. Fabnkat A. Bdm 8,0. Stempel planta 
pedt, C \1 \ 'RRI (Abb. r.3). FSt Pqu B 5. '\ordwestecke, 
Schutt unter Boden I. Im '\ r T -- 060 
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T.-\FEL 15 7. :2 Terra igillata au den Wohnterra sen 

7. 2. 3 Siid'{al/isc!/( Rc!ieFi'{il/(l{{l 

113. \\ Drag. 29. Glatter \\u\. t mIt z\\el begleItenden Perl­
,taben. geteIlter Kranzbogen Knorr 1919. Taf 35.6- (GER­
\! -\ '\ \ . ). 

La Graufesenque F tRaum D 9. chutt über Estnch ("). 
[m "\r T~3 245. 
114. \\ Drag. 29 (oder r") echszaddge Rosette ohne \IIt­
telpunld Knorr 1952. 6. C (BI RAG[ LL) Stengelknoten 
Knorrl919.Taf I .46(0I-C\"L\·[).T.3(OF LCOS.\"[R[­
LI l: 5/. 16 (\IERC.-\ TO): 65. 13 (PR [\ I [) Cber Perlstab noch 

puren (eIne, Eler,tabs0) hnlich Knorr 1952.32. B 
La Graute enque F t. Raum D:. 0.2-0.3 m über Boden [ 
b" B'1den I [m '\r T -2 106. 
115. \\ Drag. r Blütenrosetten mIt 13 Blättern Hermet 
1934. Taf 35blS. 21: Heihgmann 1990. Taf 110. I 
üdgalhsch (StIlgruppe 6) F t. Komplex 5 (Taf 36.19). Im 
'\rT~-06 

116. \\" Drag. r. sekundär verbrannt. Lanzenblätter Knorr 
1952.Taf 3I.D(OFI\"C\"'\DI). \Iar) 1967.Taf.27.5. 
Sudgalhsch. FSt Raum D 9. Schutt über Estnch e) In\ . 
'\ r T ~3 24-l 
117. R Drag. r Eierstab Knorr 1919, Taf 5~.19 (\IERCA­
TOl: KarnIt eh 1959. Taf 10.6. Blütentraube Knorr 1919. Taf 
35.6-1 (GER\L-\'\ \" ): KarnItsLh 19:9. Taf 10. : Hofmann 
19 '. Taf 42. 2~8. Hund n r O,\\ald 1964. 1946: Karnnsch 
1959.Taf 10.4 

udgalhsch ( tIlgruppe 3b oder 6) F t Pqu B 3. \\e tlich 
\159. von \Iauer-OK bIS zum Lehm. Im '\r T -5 r4 
118. RS Drag 3- EleNab Knorr 1919 Taf 65.9 (P-\\LLI). 
Rankenbogen mIt Re'>! eIne., 5teIligen Blattes ähnlIch Knorr 
1919. Tal" -0.-1 (SCOTTI\" ) tengelknoten \-Iees 199-. Taf 
-15 11\1 CREST10): 133.3(\IERC \TO) Flache unter Ran­
kenbogen durch ZICkzackstab mIt Sternchen am Ende In 
l\\CI Zonen geteIlt. oben HIrsch n r kleiner als Os\\ald 
1964. 1-34 Fünfstrahhge ternchen als Fullsel 
La Graule,enque ( tIlgruppe 3). F t Komplex 5 (Tal" 
36.20 Im "\r T-- 0-0. 

119. \\ S Dr"g r EieN"b Helhgmann 1990. Taf. "S, 9. I 
Blalt Knorr 1919. Taf 69.9 ( ABI'\\' ) YogeJ n.1. Os\\ald 
1964.2262 

üdgaliisch FSt Kompie ... 5 (Taf 36. 21 ). Im. '\ r T 11 0,1. 

120. W Drag. Ji EIerstab. Stätx.hen endet In Blume HeIlig­
mann 1990. Taf I~. I '\I1gans n r Knorr 1919. -\bb 13 Gro­
ßes (vermutlich) siebenteiliges Blatt Knorr 1919. Abb. 12, 
10. 

udgalhsch F t. Pqu G . Fullmatenal Im Hauptkanal 
Im '\ r T ~~ O~~ 
121. ::> R T WS Drag. 37 EIerstab. täb~henende undeut­
lIch. \ermutlIch Knorr 1919. Taf :~.19 (\IERCATO). Hirscr 
n r OS\\ald 196-1. 1~3 . Knorr 1919, Taf I .3 (01- CVL\ I); 
Karnlblh 1959. Taf. 1-1. -1 Gr<. buschel und fUnfteihge Blu­
tentraube Karnttsch 1959. Tat" 1-1.6. Hofmann 19 . Taf 
I .461 
Südgalhsch ( tilgruppe 3b oder 6) F t. Pqu .-\ 4. unmittel­
bar an der Verputz-CK. umgelagerter Humu'>. \lortelgrieß 
Im . '\r T~6 Ir 
122.2 RS Drag 3/. Eier tab mIt blumenförmlgem Stäbchen­
ende Knorr 1919. Taf 65.9 
Südgallisch. FSt. Pqu B 4. Io.lauerschutt In Raum EIl. Im 
'\rT~6144 

123. RS Drag. r EIerstab. Stäbchen endet dreItelhg Knorr 
1919. Taf 5-.9. \Iees 1995. Taf 137.2 (\IERC -\TO) Hund 
n. r. Os\\ald 1964. 1925: Karnibch 1959. Tal" 14. I Busch aus 
\Iergeteiiter Blute Knorr. 1919. Tal" 5~. 11 (\IERCATO). 
VegetatIon Karmtsch 1959. Taf 6.3. \Iees 1995. Taf 136,2 
(\!ERC-\TO): Hofmann 19S. Taf 1<;.461 ry-formlge Gefaß­
nppen \lees 1995. Taf 135.1 (\IERCATO). Hofmann 198 .. 
Taf I~. 139. ähnhch Knorr 190~. Tal" X[Y.6 

üdga[!Ien (StI[gruppe 3b oder 6) FSt Raum D 6. Sudwest­
ecke. chutt über Boden 1. Im '\ r T ~3 256. 
124 . R Drag r. Eierstab \Iellelcht Knorr 19[9. Taf 5~.l9 
(\1 ERC ATO). \Ietopenghederung durch Perlstab mIt Roet­
ten Peleus n. \. Oswald [964. 3. KarnItsch 1959. Taf 16.5; 
Hofmann 19S . Taf. 17.145. HIrsch n.1 Os\\ald 1964. 1~94, 
Karmtsch 1959. Taf. 16.1. 

194 

udgallien ( tIlgruppe 4b oder f) I- t. Pqu E 12. -\nschüt­
tungsstraten. Im '\r T~. 616. 
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T AI'EL I 6 7. 2 Terra Si gilla ta a us den Wohnte rrassen 

7. 2. 3 Siidgo/lische Reliehigil/% (fo rtgesetzt) 

125. RS. ~ S, BS Drag. 37 Eierstab Karnilsch 1959, Taf 
21 , 5. Hirsch n r Os\\ald 1964, 1738: Karnitsch 1959, Taf 
21,5. Vögel O,>\\ald 1964.2230 und 2267, Karmhch 1959, Taf. 
6.6 Bäumchen mil Blutentrauben Karllltsch 1959, Taf 18,7 
Kranz Karnil'>ch 1959, Taf. 20,6. Lowc n. r Knarr 1919. Taf. 
16.6 (BIRAG IL) Grasbll'>chcl Knarr 1919. '\bb. 12.12. 
Obere Lone LUik 1995. Taf 51, 9 (Kreis um MASCV LVS) 
Lntere l one Mee'> 1995. TIJ" 120,5 (MASCVLVS): ähnlich 
Knarr 1952, Taf. 27, B (GE RMAl\J I 0 1 ) und Mee'> 1995, Taf. 
X5. 1-2 (GER MA" VS 111 ). 90, I (GERMA "lVS IV) 
La Graufesenque (StJlgruppe 3b) 1St Pqu D J Im . "Ir 
T75612. 

126. 2 BS + 3 \Y S, teJlwelse anpassend, Drag. 30 Obere 
Zone Vögel mit rllckgewandtcm Kopf Os\\ald 1964.2248, 
2293, Karllltsch 1959, Taf. 14,5. Palme Karnilsch 1959, TaL 
18,3. Durch Pcrlstab getrennt untere Zone' Hirsch n I 
Oswald 1964, 1794, Karnltsch 1959, Taf 14, I I unOapplges 
Blatt ähnlich Il ofmann 1988. '-r 358. SechsteJllge Rosette 
Knarr 1919. Taf 98 B 
La Graufesenque (Drag. 30 Gruppe 2) FSt. Pqu G 10, Hu­
mu, und umgelagerter Il umus I '-r T 78 580 + 605 + 610 
+ 623. 
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TAFEL 17 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 3 Siidgollische Reliefligillara (fortgesetzt) 

127. RS + 5 WS, teilweise anpassend. D rag. 37. Eierstab Kar­
Ilit sch 1959, Taf. 14, I. llirsch n.1. Oswald 1964,1794 Hund 
n I. Oswald 1964,1925. Belde Karnilsch 1959, Taf 14, I. 
Busch aus drei langgestielten Spilzblättern Ii ermet 1934, Taf 
68,29; Kdrnltsch 1959, Taf 15, I. Abschlußkranz aus vierge­
teilter Blute ähnlich Karnltsch 1959, Taf. 17,4 . Grasbüschel 
Karnilsch 1959, Taf. IH, I 
La Graufesenque (Slilgruppe 3b). f'St : Kanaibereich westlich 
Raum 09 und Raum 06. Im Nr T 73 253. 
128. WS D rag. 37. Eierstab Kn arr 1910, Taf. V,5; Hofmann 
1966, Typ A Darunter fellle Zickzackllllie. Ansatz \"on Meto­
penteJiung durch Perlstab und sechs(?)teJlige Rosette am 
Schnittpunkt Karnitoch 1959, Taf. 23, 1-7. 
Bdnassac. 1 St: KdnalberelCh westlich Raum 09, Schutt. 
Im. Nr. T 73 255 
129. WS Drag. 37 Rest von Zickzacklinie. H irsch n. I. Os­
wald 1964. 1771 : ähnlich Karnltsch 1959. Taf 23,4: Hofmann 
198H. Nr 21H 
Südgallisch I SI. Pqu . F 10, Humus und umgelagerter H u­
mus. Im '\Jr T7H 599 
130. WS Drag 37 Elcr'>l<lb Hofmann 1988. Typ D I Darun­
ter Zickzacklinie. '\nsdtz von Dlagona!\'erZierung mit sle­
bcn(")telliger Rosette am Kreu7ungspunkt Vgl. Karnilsch 
1959, Taf I H, 5; Mees 1995. Taf 111. I (B I RAG I L) 
Südgallisch 1 St SG I. Ifm 4.5-6,6. Ver>turl bl' auf Lehm­
nl\·eau. 111\. '\Jr T 71 424 
131. RS Knorr 78 (ry). Nilgänse n.1. Knarr 1919. Abb. 13. 
Sudgallisch FSt Pqu. EIl. Anschüttung,straten östlich der 
Terrasscnmauer (u. a. Mörtelschutt) . 111\ I\r T 7H 614. 

132. RS Drag. 37. Eierstab, rechts anliegendes Stabehen en­
det dreiteilig Knarr 19 19. Taf 16,16; Hofmann 1988. Typ 
02. 
Südgallisch FSt: Pqu. E:2 0 2, Schutt über Boden 2 Im. 
Nr.T76219. 
133. WS Drag. 37 Eler,tab, Stäbchenende stark verwittert, 
\ermutlich Knarr 1952. Taf 6 (BIRAGILL) oder eventuell 
Knarr 1919, Taf. 28,9 (M . CRESTIO) 
Südgallisch FSt: Pq u C 2 und 0 ,teg, umgelagerter Humus 
und Schuttniveau Im. Nr. T76 201 
134. WS Drag. 37. pnal17liches Ornament, n. n b. 
Südgallisch. f'St : Bereich 04 entlang M 21, unter und in 
Brandschicht. Im. Nr. T71 458 
135. RS Drag. 37. Cierstab mit IlIlks anliegendem, tordiertem 
Stäbchen, Ende nicht erhalten, n n. b. 
Sudgallisch. FSt: Pqu. C 3, 1,0 m breiter Schnitt entlang 
Nordsteg, biS 0,5 munter OK-M 49. In \. Nr. T 75 517. 

* 136. RS Drag. 37 Eier,tabansatz n. n b. 
Sudgallisch . FSt : Pqu. B I, umgelagerter Humus und Erde 
biS ca 1,0 munter Pqu In \". "ir. T 75 201 

* 137. RS Drag. 37. EIerstabansatz, n n b ,Flickloch. 
Südgallisch . FSt : Raum 0 9, Südwestecke, unter der Pl atten­
lage. 111\. "i r. T 73 265. 

* 137a . RS Drag. 37. Rd m. 15,5. FSt Komplex 5 (Taf 
35,17). Im Nr. T 77 063. 

* 137b. RS D rag. 37. Rd m. 16,0. FSt Komplex 5 (Taf 
35,18). 111\. Nr T 77 059. 
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7.2 Te rra Si g ill a ta a us de n Wo hnte rrasse n 

7. 2. 4 Mill('/gul/ilc!z e R e/iejligil/u(u 

138. WS D rag. 37 Ornament mit Pl"eil"pil/e Rogers 1974. J 
191 Senkrechte Teilung durch /\\CI Schnurstäbe: Rcst \er­
preßt. n n b .. e\entuell kniender \ mor n r .) 
Potter 01" the Rosette 1 St Raum D 9. SG 28. Schutt bl'> auf 
Plattenlage Im. Nr T 73 251. 
139 . WS D rag 37 Pygmiie Os\\ald 1964.699. Perlstab Roger, 
1974. \ 2. ZlereJemeJ1l mit DelphJllen Rogers 1974. Q 6. 
\hnlich Stanfleld Simpson 195X. laf 42.486. 
Töpfer X-13 (D0'\l'\! \ CVS) 1 St Raum D 11 , Schutt biS 
C1ufBoden I Im '\!r T 74 072 
140. \\ S Dr,lg 37 [ Ierstab Rogers 1974. B 14 mit Perhtab 
Roget'> 1974. \ 2. Rest n. n . b . . eventuell flor,der Dekor oder 
Rest eines Reilerumhange,') \ gl Stanfield Slmp,on 1955. 
Taf 82. I 
Topfer X-14 (D O"-. '\! \ C\'S-S \ C CR-Gruppe) r St Pqu 
D 3. I,U m hreiler Schnilt entlang "ordsteg. bi, 1.~5 munter 
\\eststeg-OK Im . "r T75 556. 
141. WS Drag . 37 Löwe n.1. kleiner als Oswald 1964, 1450. 
Baum Roge" 1974. " I AhnliLh Stanlleld Slinpson 195X, 
Tal" ~D.9-1() 
1 St Strcul"und 111\ "r T 71 443 
142. RS Drag. 37 [ leNab Roger,> 1974, B X6 oder B 101 
mil Perlstdb Rogers IlJ74 .. -\ 2. \ gl Stanlleld Simpson 195X. 
TafI15.~ 

\ rt cle,> eR IC I RU' I SI. Pqu L 2 und O'>hteg, Humus und 
umgeldgerter H umus Im . I\r T 76 20X. 
143. 2 \\" S D rag 37 Perlstab Rogers 1974. \ 12. Schnurstab 
Rogers IlJ"'4, -\ 40 . "euntel!Jge Rosette Rogers 1974. C 200 
Siebentcllige Rlbettc Rogers 1974. C 144 
\rt de, P \ T L R'\,\S" I SI. Streufund Im. '\Ir T77 037. 
144. RS Drag. 37 !. Ierstdb Roger, 1974. B 22X mit Perlstab 
Roger, 1974, \ 2 \ gl Stanfield Simpson 195X. Taf 119.5 
1 St Steg /\\Ischen Pl.jU G9. G 10. 1 9, I· IU. Im '\,r T7X 
635. 
145. RS + 2 WS D rag . -"7 Eler\lab Rogers 1974. B 105. Vogel 
n I O'>\\ald 1964.2\26. Vogel n r OS\\ald IlJ64. 2317 \ n 
\ ,tragal Rllgers IlJ"14. R 61 ,.lUrgeh,ingter glatter Bogen Perl­
\lab Rogers 1<)74. \ 2 Blattahnliche Llcrelemente Sta-

nhcld Slnlp.,on 1955,Taf" 121.13. 
,\ LBV C I VS 1 St. Raum D 12. unter Bodcn I im Il y po~au'>t­
schutt Im "-., T 74 009 
146. RS D rag. ~7 Eierstab Rogers 1974, B 231 mit Perlstab 
Rügers 1974, \ 2 Vgl Stanfield SlnlpSOn 1958, Taf" 159,23. 
C I'\!l\JA M VS 1 St. Pqu D I, bis 0.9 munter Oststeg-OK 
Im "-. 1' T75 506 
147. RS + 2 \\ S D rag. 37. berstab Stanlield Simpson 1955. 
Tal 115,2. J upilcr Sil71 mil Blit7bundd in I Hand Os\\ald 
1964.3. Stanfle ld SlInp,>on 195 laf" 115,7 Apoll mil Lyra 
,>il/t r Oswald 1964. 84 Kleiner RlIlg Stanfield SlInpson 
1951\. \ bb. 33.~ Senkrechte L nterteJiung durch Perbtab Ro­
ger'> 1974, .-\ 2. 
DI VIXT VS. I- St Pqu. G 10, Il umu, und umgelagerter H u­
mus Im. I\r Tn 567 
148 . \'-' S Drag 37 Athena mil Schild r O,>\\ald 1964. 126 B 
Perlstab Roget'> 1974, \ 2. Kurzer Aqragal kleiner als Ro­
gers 1974, R 14 Langer ' '>tragal Stanfield SlInpson 1958, 
Tat" 159.25. 
C I" '\! \\1\'S. 1 St: Pqu 1.:2, umgelagerter Humus. Im. " r 
T 76 220. 
149. 4 WS D rag 37. Eier'>tab iihnlich Rogers 1974, B 144. 
WeJllblatt. schlccht erhalten, iihnlich Roger,> 1974. H 17 oder 
H 37 Glatte HalbJ..relsbögen mil D m 4.5 cm 
P\T [ R '\J 'v S 11 F- St: Raum D 4, auf Boden I Im Bereich der 
I';ordwestecke Im. N r. T 72 108. 
* 150. RS D rag 37 EIerstabrest n. n b. 
r st. Pqu G 9. Il umus und umgelagerter Humus. Im l'.r 
T78 57 1 
151. WS D rag. 37. Blatt In der Art Rogers 1974, H 124 oder 
11 96') 

I-St. Pqu. E 2 und Oststeg. umgelagerter lI umu'> und Schutt­
llI\eau Im "-.r T 76 202. 
152. WS D rag 37. T raube. \erwetzt. n. n b. 
I- St Pqu. EIl. I\ nschutlungs'>lraten östlich der Terrassen­
mauer(u a \1 örtelschutt) 111\ '\Ir T7X 615. 
* 153 . RS D rag 37.2 Flicklöcher, eines davon gebrochen 
1 St Pqu. G 10, Humus und umgelagerter Humu'>. Im '\Ir 
T 7R 578. 
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T AFEL [9 7.2 Terra Sigi ll a ta aus den Wo hnterrasse n 

7.2. 5 OSlgallische Obergermanische RefieJsigillata 

154. RS + WS Drag. 37. Eierstab mIt kreuzförmigem Stäb­
chenende Karnitsch 1959, Taf. 81,4-6. Blattkelch Forrer 
1911,179 Abb. 103C: Folzer 1913, Taf. 2,13.15.17. Blattkreuz 
F-orrer 1911, Taf. 37. 8-9. Sechsblattrige Rosette Fölzer 1913, 
Taf.2,41. 
HeiiJgenberg (La Madeleine") FSt: Pqu . A 3, Südwestviertel, 
Schutt unter Niveau I. Im. Nr. T 75 193. 

155. RS Drag. 37 Eierstab Karmtsch 1959. Taf 87, I, Forrer 
1911.205 Abb. 181. 
Ittenweiler" FSt: Pqu . B I, weIterer Aushub bis ca. 1,9 unter 
Pqu . OK. Im. Nr. T75 . 564. 

7. 2. 6 Rhein:aherner Relief~igillata 

156.3 WS Drag. 37. Kranich etwas größer als R F T 214. Ge­
schnürter Kreis RF K 49. Kreisbogen RF KB 115. Umschau­
ender Vogel n. I. R F T 245. Rosetten R F 0 41 und R F 0 42. 
Stamm RF P 6. 
IANV{ariu)S I (Bernhard la). FSt. Pqu . Eil, oberste Schutt­
schicht. Im. Nr. T 78 609. 
157. WS Drag. 37. Achtleilige Bl attrosette R F 0 37 mit auf­
gelegter Siebenpunkt-Rosette RF 042. Perl stab RF 0 254. 
In 7welter Zone Blatt RF- P 84. 
IANV{ariu)S I. Art des IANV nahestehende Ware (Bern­
hard la) FSt. Pqu . A 2, entlang M 52, nördlich M 56. unter 
dem Schutt bl' Lehm-Mörtel- Iveau. Im . Nr. T75 143. 
158. WS Drag. 37. EIerstabreste n n b Thra~ RF M 220 a 
r ruchtkorb R F 0 27 
REGINVS I (Bernhard la) FSt SG 2, Ifm 3.0-6,5, rezentes 
Niveau biS Boden. Im. Nr. T71 481 
159. WS Drag. 37. Perlstab R F- 0 265. Oval mit Einfassung 
RF 0 106. Kreisrest RF- K 19a. 
RLGINVS I (Bernhard la). I-St. Pqu . F 9, Füllmaterial aus 
dem Kanal. Im. Nr. T78 629. 
160. 2 WS Drag. 37. Eierstab RF [ 65a. huchtkorb RF 0 
26. 
R[GINVS I (Bernhard la). r St. SG 2, entlang der Ostflucht 
\on M 14 Im . Nr. T 71 448. 

161. 4 WS Drag. 37. Eierstab RI- E 40a" Greif n I. RF T 
179 b (Oswald 1964, 873). Amor mIt Stock n r RF M 144 
(Oswald 1964,455); RF K 19 a. Schmaler Schnurstab RF 0 
244. Astragal RF 0197. 
COBNERTVS 111 (Bernhard la). rst. Streufund. Inv. "Ir. 
T71429. 
162. WS Drag. 37. Figur auf Maskc RF- M 241 (Oswald 
1964,328). Glatter Krei s RF KlO. 
COBNERTVS 111 (Bernhard la). FSt. SG 2, Ifm. 8,5. Im 
Nr T71 428. 
163 . BS Drag. 37. Greif n. r. kleIner als RF T 180 a (Oswald 
1964,871). Biir n. r. RF T 60a (O<;wald 1964, 1391). HJrSch 
n r R I T 127. Hase n. r. RF T 160 (fur Cobnertus mcht be­
legt). felller Perlstab R F 0263. 
COB'\, ERTVS 111 (Bernhard la). FSt. SG 2, süd/Jch M 3. 
Im. Nr.T71 430. 
164. RS + WS Drag. 37. EIerstab R F E 40 b. Springende 
LÖ\\lIl n.r. RFT 32. H Irsch n.r. RFT99. 
COBNERTVS 111 (Bernhard Ja). FSt: Pqu . B2, umgelager­
tcr H umus, Erde, Schutt bis 1,2 munter Pqu . -OK. Inv. Nr 
T 75 325. 
165. :2 WS Drag. 37. Eierstab RF E 39. Großes slebenteliJges 
Blatt mit kurzem Stiel RF P 59. Blättchen R I~ P 78. KreIsbo­
gen R F- K B 63. 
COBNERTVS I (Bernhard Ja). FSt. Raum D 12. unter Bo­
den I, Im H>pokaustschutt. Im. Nr T74 008. 
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TArlL20 7.:2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 6 Rhein:;oherner Re!ie!5igil/o((J (fortgesetzt) 

166. \\<; Drag. r Gladiator n. I. Rf \1 217 (O-,\\ald 1964. 
1035) Hdhn n r Rf- T 239 (O,\\ald 1964. n37) Hirsch n h 
Rf T 92. Krll1gel RI 0 145. Glatter Doppelkreis Rf- K 19 
Perlstah RI 0264 \Iertelhge Rosette RI 07S 
COB".CRT\S 111 (Bernhard la) f-St Komplex 10 (Tar 
48.11) Im . ".r T75 211 
167. WS Drag. 37 Amor Rf- \1 121 (Os\\,lid 1964.380), Perl­
stah Rf- 0264 Stempelrest [COB"ERT)\S 
COB"rRTVS 111 (Bernhard la) f-St SG 2.lrm 3.0-6.5. re­
zentes '\;Iwau- Boden 111\ "r T71 4'5 
168. ßS [)rag, 37 Vögel n. I RF T 245 (Os\\,t1d 1964.23(4). 
Blattkranl R f- R 29. Gebogenes Zacken blatt Rr P 47 
CCRI \L1S 11-1\ (ßernhard Ib) f-St Pqu. B I. umgelager­
ter Humu, und Erde bl' ca. 1.0 munter Pqu -OK. Im "r 
T~5 19S. 
169. 3 R') + ., \\S. teliwei,e anpassend. Drag, r Fhckloch. 
CII~r'tab Rf- E 39. \\eintrauhe RF P 164 mit Sllel Vogel n r 
Rf- T 259 Randfrle, aU', [)oppelblüttchen RI- R 29 Spruch­
frdgment \ \\ 'E - \lIP (oder R) - [DrS)IDERIO T[\O) 
\hnhch Rf- Tal' 64.12. 
( CRI \ LI') 11 (ßernhard Ib) FSt Komplex H (Tal' 45 .. ') 
Im "r T~'" 042 + T 77 039 
170. R') Drag. 37 EieNab Rf E 44 Blattro'>ette Rf- 03S, 
Gerippter Krel'> RI K ,5. Randfrie, aus Doppelblattchen 
Rf- R 29 
(LRI \L1S 11 (Bernhard Ib) f-St Bereich D4. SG 11. ent­
lang \1 21. unter und 1Il ßrand'>Chlcht. Im "r T ~I 459 

171. WS Drag. r \mor mll Pfeli n. r. Rf- ;\1 126 Glatter 
Kreis RI K ~ Perlstab Rf- 0260. 
Kreis des CCRI \L1S \\are B (Bernhard Ib) I St Komplex 
10 (Tal' 4R.12) Im ".r T75 140 
172. WS Drag. 37 Eierstab Rf- E 68. Brelles ,iebentelhges 
Blatt mll kurzem Stiel Rf- P 59b. C 68 nur lur ""ugustlllus II 
nachge\\ lesen. P 59b nur lur C erlah, \' und \ I belegt. die 
aber ausschließhch Eierstabe mit b\lschenstübchen \erwen­
den 
\\G\STI'-'S I. CERI \L1S oder \'l" (Bernhard Ib-
Ilb) . FSt SG4 Im r.T71450 
173. WS Drag . 37 Triton od Sk)lla Rf- M 104 (Os\\ald 
1964.21) \ ulkan mll Hammer Rf \11 80 (Os\\ald 1964.69"") 
(e\entuell auch Perseus Rf- \1 82 mögl.). Blüte mll Sllel Rf­
P 99 Perhtab R f- 0 25 .. Breller gemusterter Kreis RF K 
48 
CO\1ITI \L1S 11 (Bernhard Ib) f-St. Pqu . G9. Humus und 
umgelagerter Humus Im. "-Ir T78 571 
176. \\S Drag. 37 Kniender \mor n. r. Rf- \1 119 (Owald 
1964.387) Zierghed RF 0 220. Kreisbogen Rf- KB 62. 
f-I R \1 \S 11 (Bernhard lIa) [-St Pqu BI. umgeldgerter Hu­
mus und Erde biS ca. 1.0 munter Pqu .-O K Im. "r T 75 
207 
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TAFeL 21 7. :2 Terra Sigillata au den Wohnterra en 

7. 2. 6 Rhein:abemer Reliejsigil/olo (fortge etzt) 

174.5\\ Drag .37 Eier"tab RF E I'~ torch mit Schlange 
n.r RF T 220 (Os\\ald 1964.221") Adler n.r mit rLid.ge· 
\\andtem Kopf RF T 20"a (Os\\ald 1964.2166) Fruchtkorb 
RF- 026. Rosette RF 0 4~. Glatter Doppelkreis RF K 19a 
FIRt--I\ S I[ (Bernhard Ila) . FSt. Pqu .... 1. \\estllch M 52. 
Aushub biS 0.2 munter \lauer·OK . 1 m "'-r T 75 II + T T 
045. 
175. \\ Drag. 37. Eier'>tab RF E 5" Kranich n I RF- T 
~24b (Os\\ald 1964. 2r4) Pfau n. r RF T 229. llerband RF-
0226. Fruchtkorb RF 026. Glatter Doppelkreis RF K 16 
FI R \1 \ S I1 (Bernhard Ila) FSt : Pqu .... 3. Süd\\est\ lertel. 
chutt unter '\iveau I Im '-r T 7 5 192 

177. \\ Drag. r Eierstab RF E 62 LOrch mit Schlange 
n r RF T 220 (Os\\ald 1964. 2~1~) Glatter Doppelkreis RF 
K 16 
FIR\I\SII(Bernhardlla) F t Pqu B1.umgelagerterHu· 
mus und Erde biS ca. 1.0 munter Pqu .·O K In\. '\r. T75 206 
+ T75 117. eventuell auch Im 'r T75 141 zugehörig. mcht 
anpassend 
178. \\ Drag. r. Rhelnzabern \\ 'esterndorf. Eierstab RF 
E-
HELE'IY (Bernhard l!c) FSt Pqu . B~. biS 1.2 munter 
\\ 'eststeg-O K. umgelagerter Humus. Erde. Schutt. Im . '\r 
T 75 326. 

179. \\ Drag. 37. Eler"tab RF E 15 a (mit Perlstab 0 ~60). 

puren unter Eler"tab n n b. 
VEREC\ 'D\ I (Bernhard Ilc) FSt Kompie\. 10 (Taf 
4 .13) Im 'r T~' ~13 
180.W Drag.37 StutzeRFO~21 BlattRF- P31 Doppel· 
kreisbogen RF KB 0 (oder e\entuell RF KB 73) 
[\'U\S II -I\'UA'\YS I (Bernhard lI[a) FSt SG~. ent· 
lang der Ostflucht \on \114 In\ 'r T"I 446. 
18 1. \\ Drag 3, Eierstab RF- F 1- FSt. Pqu . A 4. Humm 
und umgelagerter Humus. [m T ~6 136. 
182. WS Drag . 37 Kmender AmCir n r RF- '\.1 119a (Os\\ald 
1964.387) F t. Pqu BI. Im chutt (In etwa Liber Aschenm· 
\eau und gleichzeitig auf 'l\eau der Gräber) In\ 'r T ~5 
20 . 
183. R Drag. 37 Eierstab RF E 40 F t Kompie, , (Taf 
39.37 ). Im '\r T 76 195. 
184 . WS Drag 37 Eierstab Rf- E 40. FSt Pqu. D 1. biS 0.7 
munter Oststeg-OK. Im ,-r T 75 09. 
185. RS Drag. 37 Eierstab Rl- E 66 Ans.ltz von glattem 
KreiS. Bernhard lla-b F t. Komple'\ 10 (Taf 4S.14) Im . 
'\r T"S 141 

206 



/ 

/ 

, , 

I 

I 

I 

I 

I 

, , , 

, , 

I 

, , 

/ 

/ 

/ 

" " 

7.2 Terra IgJ!lata au den \\ ohnterrassen 

~ 
-_._.~ 
:r ' " ." ..... " 
- (f 182 

178 

TClImia - 11 ohlllcrral .lcll. RhclII:aherner Rclllj\/gli/aw / 74-/75, ]77-] 5.\1 / 2. 

207 

T ,ü[ I 21 

179 

181 

174 

183 

184 



T.\f-l:L 22 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. J 6 Rhcill::.ahemer Re/iej.\·igil/ata (fortgesetzt) 

186. \\S Drag. r Fries aus Doppelblüttchen R FR 32 Bern­
hard lIa oder IIb. FSt Raum D4. SC; IS. über Boden I. I 11\". 

'r T 7 2 086 
187. \\S Drag 37 Eierstab RJ- [11 Hirsch springt n. r RJ­
T 9Xa (Os\\ald 1964. 1728). Bernhard Ila oder Ilc. FSt Raum 
D9. Schutt. Im '\r T73 254 

* 188. RS Drag r Eierstab RF- E 62 oder RF E 5~ FSt 
Pqu B I. umgelagerter HumO', und ['rde bis ca 1.0 munter 
Pqu OK Im r T75 19~ 

189. \\ S Drag. r Eierstab RF- E 2'. FSt Raum D 4. Schutt 
Im oheren \hhub. Im 'r T ~2 101 

190. \\S Drag. r Z\\ölftellige Rosette RF- 0 ') Breites sle­
bentelhge, Blatt mIt Rippen in breiten J-urchen und kurzem 
Stiel RF P 61 FSt SG 2. Ifm 3.0-6.5. rezente, '\I\eau - Bo­
den. Im '\r T~I 436. 
19 1. \\ S Drag. r Reste einer hgur oder ell1es Tieres n I . 
n n. b. Krel,bogen RF K 9 FSt Raum D4. Sudost- und 
\\esttell. uber Boden I Im '\r T ~2 09.' 

* 192. RS Drag 37 Eler,tabrest FSt Pqu. D6. Humus und 
SLhutt Im 'r Tn 046. 

* 193. \\ Drag r Eierstabans, t F I. Raum D 4. Sudost­
bereICh. uber Boden I. Im. 'r T-2 091 

* 194 . BS Drag 37. Fußre'te~ FSt Raum D 12. unter 
Boden I. H~pokaustschutt Im 'r T~4 01\. 

7. J. 7 Rcli(15igi/lata aus WestemdOl/ Pfaffenhofen 

195. 2 \\S Drag. 37 Eler,tab" Bar n r Gabler Kellner 
1993. \\ 125 \\ I1dschwell1 n I Gabler Kellner 1993. \\ 126. 
Hund n I Gabler Kellner 1993. \\ 131 Klell1es gebogenes 
Blatt Gabler Kellner 1993. \\ 140. Achtblättrige Rosette 
Gabler Kellner 1993. \\ 146. Gerippter Doppelstab Gabler 
Kellner 1993. \\ 1,1 
HE LE'\ 1\' . FSt Pqu . G I Cl. H umu,> und umgelagerter Hu­
mus. Im '\r T -S 5XI 
196. RS Drag . 37 Eler,tab Gabler Kellner 1993. E 11 Ge­
rippter Doppelbogen Gahler Kellner 1993. \\ 151 Stütze 
('hederhlatt") Gabler Kellner 1993. \\ 143 
HE-Ll'l'S FSI. Pqu D Im '\r T"'S 511 

* 197. W Drag. 37. stark \erbrannt Doppelter Perbtab (ge­
rippter Doppebtab Gabler Kellner 1993. \ \ I~I) \\ellenlinie 
(Blathtengel~). Zuweisung un'lcher (We,terndorf Pfaffen­
hofen") I-St Pqu B 2. biS 1.2 munter \\ e'hteg-OK. umgela­
gerter Humus. Erde. Schutl. Im '\r T75 32S. 

* 198 . \\S Drag. r. stark \erbrannl. EIerstabrest Gabler 
Kellner 1993. E9 
luwel'>ung unSicher (\\'esterndorf Pfatlenhofen"), FSt. Pqu 
B 2. biS 1.2 munter \\ e'>tsteg-OK. umgelagerter Humus. Er­
de. chutt. Im 'r T ~5 321 + 3T. e\'entuell auch Im '\r 
T -5 328 ('\r 19 7 ) zu demselben Stück gehörig. 
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T AFEL 23 7.2 Terra Sigilla ta aus den Wohnterrassen 

7. 2. 8 Glatte S igillata 

Teller Drag /8 3/ 

* 199. RS Orag. 18 31. Rdm. 17,0. FSt. Pqu. F 8, Aushub bIs 
1,2 m und bIs Mauer- K. Inv. Nr. T77 078. 
200. O rag. 18 31, mitlelgalltsch. R dm. 19,0. Slempel SAXA­
M J. M (Abb. 23,S). FSt: Pqu. E 10, Anschüllung östlich der 
Terrassenmauer und etwas umgelagerter H umus bis 0,75 m 
unter Ostsleg-OK. Inv. Nr. T 78 633. 
201. R Orag. 18 31. Rdm. 17,5. FSt. Pqu. 0 I, unter i\eau 
der Bodenplallen bel Hypokaustresten. Inv. Nr. T75 446. 

*202 . RS Orag. 18 31. Rdm. 20,0. FSt: Pqu. 06, Humus 
und SChULt. [nv. Nr. T 76 155 + 156. 
20 3. R BS Orag. 18 31. Rdm. 19,0. FSI: Slreufund. Inv. 

r. T 78 624. 

Teller Drag 3/ 

204 . RS Orag. 31. Rdm. 16,0. F t: Komplex 7 (Taf. ~0,40). 
I nv. r. T 75 540. 
205. R S O rag. 31. Rdm. 16,0. FSt: BereIch 0 4, SG 11, ent­
lang M 21, unter und in BrandschIcht. Im. r. T71 451. 

*206 . RS O rag. 31. Rdm. 19,0. FSt: Raum 04, SG 18, über 
Boden I. I nv. r. T 72 088. 
207. O rag. 31, teilweise sekundär verbrannt. Rdm 24,0. 
FSI: Pqu. EI 0, Anschütlung öst, ·h der Terrassenmauer, um­
gelagerter H umus bis 0,75 munter Ostsleg-O K. Inv. Nr 
T78 632. 
208 . RS BS O rag. 31. Rdm. 25,5. FSI: Pqu. B 5, 1,90 munter 
Westsleg-OK . lnv. r. T 77 043. 
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TAFEL 24 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

.2.8 Glalle Sigil/a{(l (fortgesetzt) 

*209. RS Drag. 31 Rdm. 2~.0. f-St Raum D.+. Südost- und 
O,>llell. über Boden I Im '\ r T ~2 096. 

*210. RS Drag 31 Rdm 21.0 FSt Komplex 7 (Taf. '+0.39). 
Im "'-r T ~5 5.+1 
211. RS Drag 31 Rdm 2.+.0. FSt Pqu. f- 9. Füllmatenal 
au,dem Kanal In\ "'-r T 7 8 628 

*212. RS Drag. 31 Rdm 2R.0. f-St Pqu. B2. umgelagerter 
Humu'>. Erde. SChull bIs 1.2 munter We,t,teg-OK . [m '.r 
T ~5 323 
213.R Drag 31 Rdm.22.5.FSt SG2 o.lm '\r 

Tc c Drl'g/~3Iodu31 

214. RS Drag 18 31 oder 31 Rdm 20.0. FSt Pqu G 10. Hu­
mu,> und umgelagerter Humu,. Im "'-r T ~8 5 ~ 

.. 215. R Drag. 18 31 oder 31 2 f-ltcklöcher. eInes nicht 
durchgebohrt. Rdm 22.0. FSt Kample, 7 (Taf. 39.38). Inv 
'.r T~~ O.+.+a+b 

*216. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm 25.0 FSt: Komplex 8 
(Taf '+6.'+) Im '\r T77 0.+0 

*217. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm 2.+.0. FSI. Pqu. B 2. Sud­
o,tecke des Pqu .. bIs 1.2 munter \\e,>tsteg-OK. In\ '.r 
T -5 331 
218. RS Drag. IS" Rdm 17.5. F l. Raum D 11. SlIchgraben 
nach \\e,>ten entlang \1 2R. uber Terrazzo (Schull). [m '.r 
T ~3 030 + 249 
"219. RS Drag I' 31 oder ~I Rdm. 19.0. FSt Pqu B2. 
SchnItt entlang :-'156. nördlIch unter dem Schwellenlll\eau 
Im '.r T -5 563. 

*220. RS Drag. IR 31 oder 31 Rdm 26.0 FSt Pqu. 03. Im 
1.0 m breIten SChlllll entlang '\ord,teg. bl' 1.~5 munter 
\\'e,>hteg-O K Im '. r T 75 558 

*221. RS Drag IS 31 oder ~I Rdm . 20.0. FSt. Raum 012. 
unter Boden 11m H)pokau'hchutl. Im "'-r T~'+ 005. 

"'222. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm . 22.0. FSt Pqu E2 und 
O'hteg. Schulllll\eau und umgelagerter Humus. Im '\r 
T ~6 203 
"223. RS Drag IR 31 oder ~I Rdm . 20.0. FSt. BereIch 0.+. 

GI!. entl.lng \121. unter und III der BrandschIcht Im "'-r 
T~I .+52 

*224. R Drag. I 31 oder 31 Rdm ".0. F- t. Pqu F 10. Hu­
mu,> und umgelagerter Humus. Im "'- r T~· 60~ 

*225. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm 20.0 F- l. Pqu. A 3. Süd­
\\e,t\lertel, Schutt unter'\l\eau I Im. '\r T 7 5 19.+. 

*226. RS Drag 18 31 oder 31 Rdm. 18.0. f- l. Pqu. F9. Hu­
mu, und umgelagerter Humus. Im "'-r T" 592 

*227. RS Drag 18 31 oder 31 Rdm 26.0 F-St BereICh 0.+. 
SG 11. entlang \1 21. unter und III der Brand,chICht [n\ "'-r 
T~I .+51 

*228. RS Drag. I 31 oder 31 ~ dm. 2'+.0. F-St Pqu 03. 1.0 
m breIter chnItl entlang '\ord,tcg. bl' 1.~5 munter \\est­
steg-OK Im "'-r T-5 559 

*229. RS Drag 18 31 oder 31. sekundär verbrannt. Rdm 
26.0. F-Sl. Raum D 9. SG 22, unter der Platten lage In der Süd­
we,>tecke Im "'-r T 73 26~ 

*230. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm 2 .0 FSt Straße 11. 
SG 19 Im. '\r T72 0 7. 

*231. RS Drag. 18 31 oder 31 Rdm 30,0 F-St Pqu -\ I. 
Schutt bl'> ca 0.2 m über OK von \152 Im. "'-r T"'5 108 
*232. RS Drag 18 31 oder 31 Rdm. 29.0. F-St SG 29. oberer 
Abhub bIS auf Sohle von Grab X I I I -, Im "'- r T ~3 236. 

*233. RS Drag. I 31 oder 31 Rdm ca 2 .0. FSt Raum 
D 12a. "'-I\eau unter H)pokaustboden. Im '.r T/4 122 
a+b. 
234. B Drag I 31 oder 31. RheInzabern Bdm. n. n. b. 
Stempel L \ CI "'- \'S FE (Abb. r.2) Graffito IlIcht lesbar 
F-St Komplex ~ (Taf '+0.43). 

Schale Drag 2~ 

235. RS Drag. 27 Rdm 10.0. FSt Pqu E 10, SchulIstraten 
o'>tlIch der Terrassenmauer 0. 7 5-1.0 munter Oststeg-OK. 
Im '.r T7 622. 
236. RS Drag. 2~. Rdm 12.0. FSt Raum D 9. SG 22. unter 
der Plallenlage in der Südwe,tecke. Im "'- r T 73 26.+ 
237. RS Drag. 2~. Rdm. 13.5. F tRaum D 4. GI. Im. 
'.rT~2 0'9. 

Sc/wie Drug 33 

238. RS Drag. 33 Rdm 10.5. FSt Pqu E I. Humus. Im. 
"'-r T~6 17 .+ 
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TAFEL 25 7.2 Terra Sigillata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 8 Glatte Sigillata (fortgesetzt) 

*239. RS Drag. 33. Rdm 12.0. FSt : Pqu [I und Nordwest­
ecke Pqu D I. bis 1.2 munter \\'eststeg-OK Im. Nr T 76 
188. 

*240. RS Drag. 33. Rdm 11,0. FSt: Kample\. 7 (Taf. 40.41) 
Im. r T 77 050. 

*24 1. RS Drag. 33. Rdm 12,0. FSt. Raum D 4, oberer Abhub 
(Schutt) Im. Nr. T72 098. 
242. RS Drag. 33. Rdm 10.0. FSt Raum D 11, StIchgraben 
entlang M 28. über Terrano (Schutt) Im. '\Ir T73 019 + 
259 
243. RS Drag. 33. Rdm . 10,5. Stempel MV.C IM , nicht ge­
nauer lesbar (Abb. 37,8). Unleserliche Rltzung an der Auß­
em\and. FSt : Pqu . F8, Aushub bis 1,2 m und bis Mauer-L K 
Im '\Ir T 77 079 
244 . RS Drag. 33 Rdm 14.0. Rltzung an der Außenwand 
:... FSt SG 2, entlang der Ostftucht von M 14 Im. '\Ir. T71 
439 + 491 
245. RS Drag. 33. Rdm 10.5. Rltzung an der Außenwand 
IN[.). FSt Raum D 4. Im Bereich der '\lordwestecke, auf Bo­
den I Im '\r T 72 107 
246. RS Drag. 33 Rdm 10.0. FSt Steg zwischen Pqu E3 
und Pqu D 3. biS 0,7 munter OK (umgelagerter H umus), 
Im I\lr T76 189. 

*247. RS Drag . 33 Rdm . 12,0. FSt : Pqu f- 11. umgelagerter 
Humus und Schutt Im 'Jr T78 618. 

*248 . R Drag.33 Rdm 10.0. FSI. Pqu E 10, Anschüttung 
östlich der Terrassenmauer. umgelagerter H umus biS 0.75 m 
unter OShteg-OK Im '-<r T78 631. 

*249. RS Drag. 33. Rdm 11.0 FSt: Pqu . D I. biS 0.5 munter 
O..,t'>tcg-OK. Im. '\ir T 75 429. 

*250. RS Drag. 33. Rdm 14.0. FSt : Pqu. E 2 und Oststeg, H u­
mus und umgelagerter Humus. Im. "ir T 76 207 

*251. RS D rag. 33. sekundiir verbrannt. Rdm 10,0 FSt 
Raum D 5, chutt über Boden I Im "-r. T T2 103. 

*252. RS Drag. 33. Rdm . 15,0. FSt. Pqu. B 3 B 4, umgelager­
ter Hu mus biS 1,0 munter Weststeg-O K. Im . Nr T 76 130 

*253. RS D rag 33 Rdm . 10,0. FSI. Steg ZWischen Pqu . E 3 
und Pqu. D 3, biS 0,7 munter OK (umgelagerter Humus). 
Im. Nr. T 76 189a. 

*254 . RS Drag. 33. Rdm . 14.0. FSt. Pqu. D I, bis 0,5 munter 
Oststeg-OK In \ "lr. T75 42 

*255. RS D rag. 33. Rdm . 14,0 I S, Komplex 7 (Taf 40,42). 
Im. Nr. T 76 192 

*256. RS Drag. 33. Rdm . 16,0 FSt : Pqu . B 2, sudlich M 56. 
Im. Nr.T75 334 
257. BS Drag. 33, Rhelllzabern Bdm 4,5. tempel '\JIVALIS 
F (Abb 37.4). FSt Streufund Im. '\ir T 75 568. 

*258. RS Drag. 33. Rdm 12,0 FSt: Raum D 12, unter 
Boden I Im H) pokaustschutt. Im Nr. T 74 006. 

*259. RS D rag. 33. Rdm . 13,0. FSt: Pqu B I, umgelagerter 
Humus und Erde bis ca. 1.0 munter Pqu. -OK. Im . Nr T 75 
203. 

*260. RS Drag. 33. Rd m. 14,0 FSt: Pqu. G 10, Humus und 
umgelagerter Hu mus. Im .. r T 78 586. 

*261. RS Drag. 33, sekundiir verbrannt. Rdm 14,0. FSt 
SG 26, Kanaibereich westlich D 9. In v. r. T 73 231. 

Schale Drag 46 Varrante 

262. RS Drag. -16. sekundär verbrannt. Rdm 15,5. FSt. Pqu 
B 2. Aushub von umgelagertem Humus. Erde und Schutt biS 
1.2 munter Weststeg-OK. Im r. T 75 319. 
263. RS Drag. 46, sekundär verbrannt. Rdm 14,0. FSt 
Pqu. B 2, umgelagerter Humus, Erde, Schutt biS 1,2 munter 
Weststeg-O K. Im r. T 75 320 
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7.2 Terra Sigillata aus den Wohnlcrrassen 

7. 2. 8 GiaUr! Sigillafa (fortgeset7t) 

Tcll,.,. Ll/dOlllCI Th 

*264. RS Ludowici Tb, sekundär verbrannt. Rdm. 16,0. f-St 
Raum 05. Im Schutt des oberen Abhubs. Im 'I r T 72 247 

*265. RS Ludowlcl Tb, sekundar verbrannt Rdm. 13.0. 1St 
SG 20. oberer Abhub. Im. "Jr T72 122. 
266 . RS Ludo\\lcl Tb. Rdm. 25.0. FSt. Pqu 06. Schutt und 
Il umus. Im '\, r. T 76 153. 
267. RS Ludowlcl Tb. Rdm 23.0. FSt Raum 05. Schutt 
de, oberen \ bbubs. Im '\,r T 72 097 

*268. RS Ludowlcl Tb Rdm 21,0. I- St Pqu B 3 B 4, umge­
lagerter Il umu;, bl' 0,7 munter We't'teg-OK Im. "lr T76 
129 

Teller !)rug 3'? 

269. RS BS Orag 32 Rdm 23.5. FSt Pqu. 06. Schutt und 
H Ulllus. Im '\Ir T76 152 + 154 

*270. RS Orag. 32 Rdm Ili.5. FSt. SG 2, entlang der O,t­
nucht \(1n M 14 Im 'Ir T71 490 

*27 1. R S Orag. 32 Rdm 23.5. f- St SG 2. entlang der Oq­
nucht \on \114 Im '\,r T~I 492 

*272. RS Orag 32. Rdm 22.0 FSt Raum 012. unter 
Boden I IIll H) [Jokaushchutt. Im. "r T 74 007 

*273. RS Drag. 32 Rdm 22,0 f-St. Raulll 09, Scbutt über 
Pl attenl,lge. 111\ '\I r T 73 125. 
274. RS Orag 12 Rdm .26,0. r St Pqu G 9, Ilumu;, und um­
gelagerter Ilulllus. [m. 1'<r T 7H 570. 
275. RS Orag. 32. Rd m 28.0. FSt Pqu G 9, Humu, und um­
gelagerter Ilu mus. Im '\, r T 78 569. 

*276. RS Orag. 32 Rd m 23.0. FSt Steg z\\I,chen Pqu EI 
und Pqu. 0 I. an der Terra,scl .\lIer we;,tlicb de, Kanah. 
Im. "lr T76 191. 

*277. RS O rag. 32. Rdlll . 26,0 r St. Raum 0 5, IIll Schutt 
de, oberen Abhub,. [m. Nr T 72 005 

)chü\\e1 Dmg 3t5 

278. ( RS ) Orag. 36 n Der au,ladende Rand fehlt. es hat 
den AnschclIl, ah ob er abge,chllffen worden wäre. f-St Pqu . 
E:2 0 2, Schutt über Boden I und umgelagerter Ilumus. Im . 
'\,r. T 76 218. 
279. RS D rag. 36 Rdm. 28.0. I-S t Raum 04, BodenschIcht. 
[ 11\ '\,r T73 261 
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T AFE L 2 7 7. 2 Terra Sigill ata aus den Wohnterrassen 

7. 2. 8 Glalfe Sig illata (fo rtge etzt) 

Schah Drap; 46 

280. Drag. 46. Rdm 10.0. FSt. SG 2 1m r T 71 461 

Krap;el1schlissel Drap; 311 

281. RS Drag. 38. Rdm. 16.0. FSt: Komplex 10 (Taf. 47. 10). 
In\. r. T 75 142. 

Kraf!,l'l1schüssel Drap; 43 

282 . RS Drag. 41 Rdm 22.0. FSt: Raum D 12. unter Boden 
11m Hypokaustschutt. lm. r. T74 Oll 

Reihschüsscl Drag 45 

283. RS und B Drag. 45. Rdm 20.0. FSt: Pqu G 10. Humus 
und umgelagerter Humus. Im r T 78 575 + 576a +b. 

Form 11 n h. 

*283a. BS n n. b Stempei lASSVS F (Abb. 37. I). Rhetnza­
bern. FSt: Raum D 13. auf Mörtelestrtch 1m '\I r T 74 004. 

7. 2. 9 S igillata Clz iara C 

Teller Hares 50 
284 . RS Hayes 50A. Rdm. 22.0. FSt: Steg zwischen Pqu 
E 3 und Pqu. D 3. bIs Terrassenmauer. bIs 0,70 munter O K 
(umgelagerter Humus) Im 1\;r T 76 193. 

285. RS BS Hayes 50 B. teIlweIse anpassend. sekundär ge­
brannt. Rdm. 29.0. FSt: Pqu. B 2. iveau von Boden 2 bIs 
I Iveau von Boden 1 Im. r. T 75 343 + 317 + 329. 

*286. BS Hayes 50 ß. sekundar verbrannt. F I Pqu B 2. bis 
Um unter Weststeg-O K. Im Nr T 75 /330. 
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TAT I·L 28 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. J Komplex J 

Beilage 10. Pqu . E4: Asche 

In der Kampagne 1976 wurde westlich der Terrassenmauer M 65 in Pqu. E 4 auf einer Fläche von 
5.0 x 3.20 m bis zum anstehenden Boden gegraben. Auf der antiken Oberfläche (schv,'arzbraune, fetti­
ge Erde, die auch stellenweise Aschenreste beinhaltete) lagerte im Westteil des Tiefschnitts eine bis 
zu 5 cm dicke Aschenschicht. Zugehörige Baustrukturen ließen sich nicht nachweisen. 
Die Ablagerung der Aschenschicht erfolgte vor dem Bau der Terrassenmauer. Die Aschenschicht 
\\urdc von bräunlicher Erde, die man \ielleicht im Zuge von ersten Terrassierungsmaßnahmen an­
planierte. so\\ie von der eigentlichen Hinterfüllung der Terrassenmauer (Lehm Schotter-Erde) über­
lagert. 
Datierung: früh- mittelaugusteisch (vgL S. 108). 

\J Cl ({ 11 tlillde 

1. Bronzepinzette Die Greifarme der Pm/elle sind an den 
Enden ct\\as \'erJungt und abgeschrägt. L X.X. Im . '\Ir. T76 
18 

TL'/' l'lI S' Ig 111(/ I ({ 

2. R'i c.onsp. 12.2 (Tal'. 7. X). sekundjr verbrannt Rdm 
20.0. 111\ "r T 76 179a 
3. RS c.onsp. 13.3 (Tal. X.II). sekundär vcrbrannt. Rdm 
14.0.111\ "'r T76 180. 
4. RS Consp. 132 (Tal' 8.13). sekundar \·crbrannt. Rdm. 
18.0. Im "-r T76 175. evcntuell auch 176 
5. BS (Tal' 14.111). sekundjr verbrannt Bdm 6.0. Im . 1\r 
T 76 176. 
6. Standnng Consp. BI 6 (Taf 14.1(9). sekundar verbrannt 
Bdm 10.0 Im ~r T 76 178. 

h'lII k e I'lIIII I k 

7. BS cmcs femen grauen Gefäßes. Bdm 14.0. T mattgrau 
Im "-r T76 64 

imphorcll 

8. 2 RS ciner '\mph ore Dressel 2-4. HenkeJdnsatz erhalten 
Rdm. 9.0. T samlsch-hellgraubraun. Leicht \·errußt. Im "-r 
T76 29 

Cehrallchsk. ('mlllik 

*9. BS emes hclltonigen Krugs Sekundär verbrannt Bdm 
5.0. Im . '-r T 76 177. 

* 1 O. BS von einem hell tonigen Geniß. T hell bräunlich­
orange-sämisch. Bdm . 9.0 In\ 'Ir T 76 296 
11. RS emes grautonigen Topfes. Rdm . 20.0 T sepia-braun­
grau Völlig verrußt 1m. lSJr T 76 506. 
12. 3 BS. 2 WS emes grautolllgen Topfes. Bdm 13.0. T: grau­
schwarz Kammstnchdekor lIandgemacht (hngerabdrücke 
mnen deutlich zu sehen) Innen fettig. Außen leichte Rußspu­
ren. Im "r T 76 508. 
13. RS emcs grautonigen Deckels. T: graubraun gefleckt­
schwarzgrau Wellenbanddekor Oberseite etwas fettig. NeI­
gung und Rdm nicht bestimmbar Im "Ir T 76 510 

* 14-16. 3 BS von drei grautolllgen Töpfen Im 'Ir T76 
504. 505 u 507 

* 17. BS \on emer grautonigen Dreifußschussel mll roten 
f-arbresten an der Cnterselle. In\ Nr. T 76 509. 
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TAFEL 29 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 2 Komp/ex 2 

Beilage 11, Pqu . E 6: Schutt (Hüttenlehm, Mörtelreste und verkohlte Holzres te) 
Beilage 12-13, Pqu . E F7: sch\\arzer Lehm mIt Schotter 

Sowohl in den Pqu . E 7 und F 7 (westlich der Terrassenmauer) als auch in Pqu. E 6 (östlich von 
M 66) wurde in Tiefschnitten der anstehende Boden erreicht. Insbesondere an der OK des schwarzen 
Lehms mit Schotter häufte sich das Fundmaterial (Beilage 12-13). Eine durchgehende Aschenschicht 
wie in Pqu. E4 (vgl. Komplex I) ließ sich nicht feststellen. In Pqu . E 6 trat östlich der jüngeren Terras­
senm auer M 66 an deren UK Bauschutt (Hüttenlehm, Mörtelreste, verkohlte Holzreste) zutage, der 
auf ä ltere Holz- und oder Lehmfachwerkhäuser vor den großen Terrassierungsmaßnahmen hinweist 
(Beilage 11). 
Komplex 2 umfaßt also Fundmaterial , das sich älteren Bauten zuweisen läßt und am ehesten bei 
der Errichtung derTerrassenmauer in den Boden kam. 
Datierung: nicht vor der tiberi schen Zeit einplaniert (vgl. S. 11 7). 

Melalljimde : 

* I. Ein gebogener Bronzedraht (Ringbruchstück?) und 
mehrere kleine Bronzeklumpen. ln v. Nr. T 77 3. 

Glas 

*2. 2 WS von einem e) Glasgef<iß; hellbläulichgrüne Glas­
masse mIt Vielen Bl asen. Schlierige Oberfläche. In v. Nr. 
T77 100-101. 

Lalllpl'lI 

3. 2 DIskusfragmente einer Bildlampe. Dm. des Spiegels 7,5. 
Im Spiegel Darstellung eines Pfaus mIt Granatapfel. T: 
sämlsch-fahlbraun. Ü: außen braunorange-orangebraun, 
etwas glänzend. Laut Fundzettel zusammen mit inkohlten 
Holzreslen gefunden. In v. Nr. T 7786. 
4. Dlskusfragmenl einer Volutenschnauzenlampe. T: sä­
misch. Ü: außen braunorange-gelbbraun, fleckig , kaum 
deckend. Im. r. T78 523 

Terr{/ Siglilala 

5. RS Consp. 18 .2 (Taf. 8,14), Fabrikat B. Rdm . 30,0. In v. 
Nr. T78 617. 
6 . RS Consp. 21. 3. I (Taf. 9,29), Fabnkat A. Rdm. 16,0. Im. 

r. T 77 053. 

FeinkeramIk 

7. WS einer feinen Schale. Barbotinedekor. T: lilagrau. Ü: 
lilaschwarz-schwarz. lnv. Nr. T 77 96. 
8. RS einer feinen Schale. Außen Grießbewurf. T: sämisch­
fahlbraun. Ü: orangebraun. In v. Nr. T 77 94. 

*9. WS eines dünnwandigen Gefaßes. Außen Gneßbewurf 
T: schwarzgrau. Ü: blauschwarz, metallisch glänzend. o. ln ~. 
Nr. 

Reibschüssel 

10. RS einer Reibschüssel. Rdm. 29,0. T: außen rahmfar­
ben-strohgelb, Im Bruch rötlichsämisch. I nv. N r. T 771188. 

Amphoren 

11. Amphorenverschluß. Dm. 8,5. T: fahlbraun-braunorange. 
In \'. Nr.T77 212. 

Gebrauchskeralllik 

12. RS eines helltonigen Gef<ißes. Rdm . 17,0. D eutliche Ruß­
spuren außen am R and. T: graubraun-fah lbraun. In v. Nr. 
T 77 187. 
13. RS eines helltonigen Gef<ißes. Rdm . 15,0. T: sämlsch-fahl­
braun. lnv. Nr. T77 186. 
14. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 10,0. Handgemacht, 
Rand angedreht, fettig. T: grauschwarz. In v. Nr. T 77 374. 
15. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 13,0. T: grau­
schwarz-schwarz. o. In v. Nr. 
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T Afe L 30 7.3 D atierende Fundko mplexe a us den Wohnterra ssen 

7. 3. 2 Komp/ex 2 (fo rtgesetzt) 

16. RS eines graUlOnIgen D oliums. Rdm. 18.0. Der Gefäß­
körper Ist offenbar handgemacht und nachgedreht. Beson­
ders außen Glättungsspuren. T: sepia-grauschwarz. Im. Nr. 
T 77 455. 
17. RS eines grautonIgen Topfes. Rdm. 20,0. Elwas fettig. T: 
grauschwarz. Im. l'ir. T 77 373. 
18. RS eines graulonigen Topfes. Rdm. 18.0. Handgemacht 
und nachgedreht. fellig. Innen und am Bruch Rußspuren. T: 
schwarzbraun. In\'. 1'<r. T 77 454. 
19.2 RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 22,5. Handgemacht 
und nachgedreht. T: graubraun, Im Kern grauschwarz. Im. 
Nr. T 77 375. 
20. RS eines grautonigen Topfes. Innen etwas fell1g. T: grau­
schwarz-schwarz. 1m. N r. T 77 378. 

21. BS eines graulonlgen Topfes. Handgemachl und nachge­
dreht. T: rötlichgraubraun gefleckt. Bdm. nIchl bestimmbar. 
1m. Nr. T 77 376. 

*22. BS eines grautonigen Topfes. Bdm.13.0. Im. "Ir. T77 
37. 

*23 .3 BS von drei graUlOnIgen Töpfen. Im. Nr. T77/379. 
T 77 377.0. lm.Nr. 
24. RS eines graulOnigen D eckels. T: sch\'\' arzgrau Rdm 
nlchl beslimmbar. lm. Nr. T 77 '\72. 
25. RS eines graUlOnIgen Deckt Rdm. 25,0. Innen et\'\as 
fetllg. T: grauschwarz. Im. Nr. T T' 453. 

*26. Verbrannter H Üllenlehm. Deutliche Abdrücke des Ru­
tengeftechts (auf der Außenseite glatt geslrichen). teilweise 
mit M örtel- bZ\\'. Verputzresten. sehr geringe Reste von an­
haftender Holzkohle. o. 1m. N r. 

7. 3. 3 Komplex 3 

Beilage 10, Pqu. E 4: Schotter mit Erde und Sand vermischt, 

Scholler und Sand. graubraune Erde 

D ie Au fsc hüttungssch ichten wes tli ch der Terrassenm auer M 65 se tzten sich a us alternierenden Bä n­
dern von Scho tte r, Lehm und Erde zusammen. Die Funde stammen aus der Hinterfüllung der Terras­
sen mauer in Pqu . E4 von der OK bi s zu den Funda mentl agen der M auer. Sie sind somit - neben 
einem ka um a bgenutzten, 66 n. Chr. in Rom geprägten A s des Nero a us der Aufschüttung für den 
Z iegelsplittes tr ich in R a um F 3 (Bauperiode I) - die wichtigs te D atierungsgrundl age für den Ausbau 
der Wohnte rrassen in Stein . 
Komplex 3 enthä lt einzelne ä ltere Funde, wie einen Acobecher mit K omm adeko r und eine Schale 
in schwa rze r Sigill a ta . ist a lso kein zeitlich hom ogenes Fundensemble. 
D at ieru ng: in cla udi sch neroni scher Zeit au fgesc hüttet (vgl. S. 108 ff. Ta b. 5). 

J fI' /(J lI[ul1 d e 

1. Bronzene Lunulafibel mil BackenscharnIer. Verzinnung 
nur an der Oberseite (kreisförmlge Fläche mil Perlstab da­
von ausgespart). Niet für die Millelauftage abgebrochen (so­
wohl an der Oberseile als auch an der Unterseile sichtbar). 
D ie beiden Arme der Lunula Sind durch Je eine Einkerbung 
In z\'\el Zipfel gespalten. D m. 3.75. Im. Nr. T 3011. 

*2 . Bronzener Ziernagel mit rundem Kopf Dm. 2.6: \Ierkan­
llger Stift. Im.1'<r. T76 7. 

* 3. Verbogenes Bronzeblech und korrodierter Bronzeklum­
pen. Im. "-Jr. T 76 2072. 

*4. Bronzefragmente: durch H itze verklumptes Bronzefrag­
menl, verbogener Bronzeblechstreifen St. 0.04. o. Im. Nr 
5. Verbogener Eisenstilus mit pyramidenförmig erweilerlem 
Kopf Spitze abgebrochen. L. noch 9.5. Im. r. T 76 21 14. 

*6 . Eisenschlackeklumpen mil Versinterungen. darin einge­
schlossen eine RS von einem sämischfarbenen K rug. o. 111\. 
Nr. 

*7. 3 \Ierkanllge Elsennägel. o. Im. r. 

FUllde alls Sleill 

8. Geglättetes Steinplattenfragment (SchmInkpalettery). grau­
lilafarben. St. 1.2. Im. l'r. T 76 10 10. 

Lall/pell 

*9. WS einer Lampe, unbesummbar. l m. r. T 76 991. 
* 10. WS einer Lampe. unbestimmbar. 1m. "-Jr. T 76 125. 

Terra Sigillaw 

J I. Schiefwandschale mit kleiner Lippe. poröses Fabri kat 
(schwarze Sigillata) (Taf. 7. I). Rdm. 14,0. 1m. Nr. T 76 159. 
12. RS Consp. 13 14 (Taf. 8, 12). Fabrikat B C. Rdm. 10,0. 
Im. Nr. T 76 128. 
13. R S Consp. 19 20 21 (Taf. 8,17), Gruppe 7. Rdm. 12.0. 
Im. "Ir. T 76 184. 
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TAFEL 3 J 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 3 Komplex 3 (fortgesetzt) 

14. RS Consp. 20.3 (Tar. 8,18), I-abrikat A. Rdm . 18,0. Inv. 
r.T76 161. 

15 . RS Consp. 20.4-5 (Taf. 8,19), Fabrikat A. Rdm. 20,0. 
In\. Nr. T76 182. 
16 . RS onsp. 20.4 (Taf. 8,21), Fabrikat A. Rdm . 16,0. Inv. 
Nr. T 75 332. 
17. RS Consp. 20.4 (Taf. 9,24), Fabrikat D. Rdm . 24,0. 111\. 
Nr. T76 171. 
18. BS WS Consp. 27 (Taf. 10,36), Fabrikat B. Stempel, völ­
lig abgerieben, nicht lesbar (Abb. 37,7). In v. Nr. T 76 222. 

19. RS Consp. 29. I (Taf. 10,38), Fabrikat A 2. Rdm . 12,6 
IllV. Nr.T76 170. 
20. RS Consp. 32 3 (Taf. 10,39), FabrIkat A. Rdm 8,0. In\'. 
Nr.T76 160. 
21. WS Consp. 34.1 (Taf. 10,41), FabrIkat A. Inv. Nr. T76/ 
121. 
22. RS Consp. 34. I (Taf. 10,43), FabrIkat A Rdm 14,0. Ap­
piIke: Sphinx n. I. Inv. Nr. T 76 169. 
23. RS Teller (Form n. n. b.) (Taf 14,108), FabrIkat A 2. 
Rdm.21 ,0. lnv. r.T76223. 
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T.-\FLL 32 7.3 Datierende Fundkom plexe a us den Wohnterrassen 

7. 3. 3 Komp/ex 3 (fortgesetzt) 

F, 'llt·Crtl!ll ,r 
24. RS. 5 \\S eIne,> Acobecher., . Rdm . ~.5. Kommadekor 
-'\ußen und Innen \errußI Cberzug außen und Innen '>Iellen­
\\ehe abgegangen T lilabraun. In\. '\,r T76 121 

*25 . RS von eInem feInen dünmlandlgen Gefaß Rdm 6.0. 
T rOlhchfahlbraun C:: außen hellorange. kaum deckend. 
Im '\,r T ~6 12-\ 

*26. \\ S eines feInen dünm\andlgen 5chalchens. -'\ußen 
Gneßbe\\ urf Innen glall. T: braunorange. o. Im. :--'r 

*27. 3 \\5 von eInem feinen dünm\andlgen Gefaß. T fahl­
braun-,>äml'>ch C außen hellach'> mil rOlhchen Farbspnl­
zern \\ '>I 0.29. O. Im'\, r 

*28. \\ eIne-, säml'>chlarbenen Gefaße'> mil rolen Sprenkeln 
an der glallen -'\ußen,>cile. o. Im :--'r 

*29. \\S eInes feInen ,ch\\arzgrauen Schalchen., mit Grießbe­
\\ urf \\ SI. 0.23 O. I n\ '\, r 
30. RS eIner feInen grauen Schale. Rdm 15.0. T iIlagrau. 
Oberflache dunkelblaugrau Im ,-r T ~6 63. 

*31. 2 \\ S von feiner grauer \\are T graubraun. 0.111\ '\,r 

T, 'er 

32. RS. 3 BS eIne,> Tellers. Rdm nichl besummbar T: oran­
gebraun C Innen orangebraun-rolbraun. el\la, glanzend. 
deckend Im '\,r T~6 9-\ 

A lIIf'iI ,rOI 

33. RS eIner Amphore (DreS'>eJ 9-10) Rdm 13.0. T rahm­
farben-strohgelb. 111\ '\, r T 76 272 

Gehrtillch.\k ('/"UtIlI k 

34. -\ ReIne,> helllOlligen Krugs Rdm . .0. Ein Henkelan­
'>a17 erhallen. T sämisch. Im ,-r T ~6 290 
35. RS eIne, helllOl1Igen Topfe.,. Rdm 13.0. \\ eIlenband­
dekor \ußen Ruß,puren . T. orange Im'\, r T ~6 4~7 

36. ReInes helllolligen Gefäße, Außen Oberfläche grö­
ßlenleils abgeplalZl T rÖlhchs;imlsch Rdm IlIChl beslimm­
bar. Im '\,r T76 299. 
37. BS eInes hclilonigen Gefaßes. T rÖllich,>anllSch. im 
Bruch ,>äml,>ch-braungrau. In\ '\, r T~6 298 

*38. \\'S eIne,> helllOlligen Krugs . Rdm. 4.0. T röthchsä­
misch C außen bräunlichorang malt. Im '\, r T~6 301 

*39. BS eInes braunorangefarbenen Gefaße, Im "\r T76 
126. 

*40. :2 RS von einem \ierfach geripplen helllonigen Bandhen­
kel. 111\. '\, r T76 1011. T 7 6 1012. 

*41. BS eInes sämlschfarbenen Gef<ißes. Bdm. 7.0. Im "\ r 
T"'6 300. 
42. RS eIner graulonigen Dreifußschussel Rdm.22.0 Fellige 
Oberfläche T ,ch\\arz Im. '\, r T 76 475. 
43. RS eInes grauIOnigen Topfes. Rdm. 14.0. T graubraun­
sch\\arzgrau. Im. '\, r T 76 732 
44. RS eInes grauIOnigen Topfe.,. Rdm 16.0. Innen feuig. T 
grausch\\ arz gefleckt. Im'\, r T ~6 ~35 . 

45. 2 RS eIne, graulOlligen Topfe,. Rdm. 17.0. Innen elwa,> 
fellig. T sepia gefleckt. In\ " r T ~6 ~34. 
46. RS eIne., grauIOnigen Topfe-, Rdm 16.0. Kammslrich­
dekor Innen fellig. T grausch\\arz 111\. "\ r T"'6 736 
47 . RS eIne, graulolligen Topfe,. Rdm 23.0. Innen feltig. T 
,>ch\\arz-graubraun. Im ,-r T -'6 "'31 
48. RS eIne, graulOlligen Topfe,. Rdm 21.0. -'\ußen und in­
nen Rußspuren. T grausch\\arz gefleckl Rdm IlIChl be­
,1Immbar In\ "\r T 76 737 
49. RS eIne, graulolligen Topfe,. Rdm 19.0. Kammstnch­
dekor Fellige Oberfläche Gennge Rußspuren an der Auß­
enseite des Randes. T: grausch\\arz Im ,- r T76 49, 
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TAFeL 33 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 3 Komp/ex 3 (fo rtgesetzt) 

50. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 19,0. Etwas fetlige 
Oberfläche. Rußspuren an der Außcnsclte des Randes. T 
grauschwarz. Im. Nr T76 512. 
51. BS ellles grautonigen Topfes. KammstJ'lchdekor. Hand­
gemacht und nachgedreht. Innen Ru ßspuren. T: rötlichgrau­
braun gcfleckt. Bdm . nicht bcstimmbar. Inv. Nr. T 76 476. 

*52. BS eines grautonigen Topfes. Il andgemacht. Außen 
dcutliche Rußspuren. T sepia. Im. '\Ir. T 76 511 

53. RS eine, grautonigen Deckels. Rdm. 20,0. Wellenband­
dekor. Et\\as fetlige Oberfläche T grauschwarz Im. Nr 
T76499. 
54. RS ellles grautonigen Deckels. Rdm . 7,5. HOrIzonta le 
R illen und Kcrbreihen. T: grauschwarz. H a rt , Unterseite fet­
tig. lm. Nr. T76 513. 

7. 3. 4 Komplex 4 
Beilage 13-14, Pqu. G 7: Bauschutt 

Beim mbau von Gebäude G auf der oberen Wohnterrasse (Bauperiode B) wurde auch das Bodenni­
vea u um bis zu 1,30 m angehoben. Aus dem einplanierten Bauschutt unter dem Unterboden des hy­
pokaustierten Raums G 4 (Pqu . G 7) stammt neben reichlich Fensterglasbruch vor allem hell- und 
grautonige Gebrauchskeramik, di e keinen präzisen Datierungsansatz für den Beginn der Bauperiode 
B auf der oberen Siedlungsterrasse ermöglicht. 
Berei ts während Bau periode A wurden bauliche Veränderungen in Gebäude G vorgenommen, die 
frühestens 97 n. Chr. zu datieren sind (Komplex 5). Sollten die großangelegten Umbauten in den un­
teren Wohnterrasse n (Bauperiode 11 ) mit denen in der oberen Terrasse (Bauperiode B) korrelieren, 
wäre ei n t. p. q. von 141 161 n. Chr. gegeben (vgl. S. 11 8 Tab. 5) . 

. ~11'Ia//fllll"(, 

* 1. 3 \ Icrkantlge Elsenniigel. o. Im. NI' 

G/a.1 

* 2. bne große Menge an klelnteilJg zerbrochenem Fenster­
glas. o. Im NI'. 

TI' r 1'(1 S 19" / {/ {(l 

3. RS Consp. 37.5') (Tal'. 10,51), sekundiir verbrannt. Rdm 
14,0 In\. 'Jr T77 052. 

Gl'h/'lll/chsk l' I'(IlIllk 

4. RS clner hell tonigen Kanne Krug. Rdm 10.0. T: gelb­
braun-braunocker. Im Kern ,chwarzgrau Inv. Nr. T77 189 
5 , RS elller helltollJgen Kanne Krug. Rdm S,O Außen Ruß­
spuren T braunorange-braunocker, Im Kern schwarzgrau. 
Im. Nr. T 77 192. 
6. RS eJl1er helltollJgen Schüssel. Rdm. 28,0. T: orange­
braunorange. Im. NI' T77 190. 
7. WS eines helltollJgen Gefäßes mil Bemalung. T: orange­
braun Außcn von einem kaum mehr deckenden sämlschfar­
benen Cberfang überzogen. Die unteren 2 3 der 
Scherbcnaußenseite sind glatt, das obere D nttel (ab dem Ab-

satz) Ist rauh. Orangebrauner Farbstreifen teilweise schon 
abgerieben Orangebraune Farbreste aber auch am rauhen 
Teil, dort auch RilZJl1schJ'lft. t(esta) p(ondo) 3 s(emls) (Le­
sung: E. SchJl1dler-Kaudelka). Neigung unsicher. In v. Nr. 
T77 191. 
8. 3 RS eines grautollJgen Topfes. Rdm . 15,0. T: grau­
schwarz-sepia I nv. '\Ir. T 77 394 
9. 4 RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 17,0. Handgemacht 
und nachgedreht. Rollrädchendekor. Außen, Innen und am 
Bruch Ru ßspurcn. T: braungrau-schwarzgrau. Inv. Nr. T 77/ 
397. 
10. RS eines grautonigen Topfe,>. Rdm . 14,0. T braungrau­
schwarzgrau. Im . Nr. T 77 414. 
11 . 3 RS eJl1es grautonigen Topfes. Rdm . 13,0. Ru ßspuren 
am Rand und am Bruch. T: braungrau-grausch\\arz. In •. NI' 
T77 416. 
12. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 11 ,0. Auf der Außen­
seite des Randes und innen Ru ßspuren. T: dunkelviolett­
braun-schwarzgrau. Im . Nr. T77 392. 
14. RS eines grautonigen Bechers. Rdm . 9,0. T: grauschwarz 
[ m. N r. T 77 404. 
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T A f e L 34 7. 3 D a ti erend e Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 4 Komplex 4 (fo rtgese tzt) 

13. RS eme, graulonigen Topfes. Rdm 11.0 T ,>chllarzgrau. 
Im "r. T 77 393. 
15. RS emes grautonigen Topfe, Rdm 28.0. \ ußen fetug. In­
nen tellwei,e be'>loßen und \erkru'let. T grauschllaf7. Im. 
'\ rT 7 7 412. 
16 . RS emes graulonlgen Bechers Rdm 10.0 \ ußen deulli­
che Rußspuren. T: schwarzgrau gefleckt. Im '\ r T~~ 3RI. 
17. 2 RS eine, graulonlgen Topfes. Rdm. T .O. Innen elllas 
fettig. T: grauschwarz Im '\ r T 77 395. 
18. 5 RS. WS emes graulOnigen Topfe,. Rdm 22.0 Rollr<id­
chendekor Innen deulliche Rußspuren T: schllarzgrau ge­
neckt. Im Kern grau,chwarl-,>chwarz Im '\ r T 77 396. 
19. RS eme, grau tOnigen Topfe,>. Rdm 22.0. T braungrau­
schllarzgrau 1111 '\ r T77 40R 
20. 4 RS. BS eme, graulOllIgen Topfe,>. Rdm 16.0. Bdm. 
11.0. Rollr.ldchendekor Innen deUlliche Ruß,puren T grau­
braun-ockerbraun. Im Kern grau'>ch\\,lrz Im '\ r T 77 407. 

21 .6 RS emes grauIOnigen Topfe,>. Rdm 15.0. T. graubraun­
,>ch\\arzgrau gefleckt. Im " r T 7' 391 
22. RS eines graulOnigen Topfes Rdm 15.0. Kamm'lflch­
dekor Innen ellla, fewg. T ,chllar7grau-grausch\\arz [m 
'\J r T 7 7 3S0. 
23 . RS emes graulOnigen Topfes. Rdm 16.0. \ ußen Rußspu­
ren T graubraun-grauschwarz 1111 " r T "" 4 15. 
24. R S eme, grauIOnigen Becher, Rdm 6.0. T: grausch\\arz 
Im "r T 77 385 
25 . RS emes feinen graulOnigen Becher, Rdm. 7.0 T 
,chwarzgrau C dunkeh ioletlgrau. glall. kaum deckend. 
Im " r T 77 405. 
26 . RS emes graulOnigen Becher, Rdm 7.5. T: grau­
schwarz-schllarz. lm " r TT' 384. 
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TAFEL 35 7.3 D atierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 4 Komplex 4 (fortgesetzt) 

27. RS einer grautomgen Schüssel. R dm 19.0. Innen Ruß­
spuren T graubraun-grausch"arz. In \. r T 77 417. 
28 . R ellles grautomgen Deckels. Rdm. 19.0. Außen und 
am Bruch mn Mörtel bedeckt. T: grauschwarz. Im. Nr. T 77/ 
399. 

29. RS ellles graulonigen Deckels. Knaufdm 4.8 Honzonta­
le Rillen und Ellltlefungen. Innen völlig verrußt. T grau­
schwarz. Im '1 r T 77 398. 

7. 3. 5 Komplex 5 

Beilage 14. Pqu. G 8: Lehm. Erde. Stellle (unter Aschenmveau) 

ö rdli ch vo n Gebäude G war bi s in Bereich H hineinreichend eine dunkle schottrige Lehm-Erd­
schicht zu beobachten, die ältere Mauern der Bauperiode A bereits überlagerte, während Mauern 
der Bau periode B a uf diese r Schicht aufsaßen oder teilweise darin eingetieft waren. An der Ober­
fläche wies dieses Stratum ste ll enweise A schenkonzentrationen auf. Es handelt sich um eine Pl anie­
rungsmaßnahme, die mit Umbauarbeiten in Gebäude G während Bauperiode A zusammenfallen 
dürfte. 
Datierung: Pl anierung zwischen 97 - ca. 12011 40 n. ehr. (vgl. S. 111 Tab. 5). 

Jflln:;c/1 

;-.Jena 
I .\s. Rom. 97 n. ehr. Münz1!sle I 0Jr. 12 

tf c {(/ 11 IlIlIde 

*2. BronzeZlernagel mn ursprünglich rundem Kopf Dm . 2.6 
und verbogenem. \'Ierkantlgem Stift o. Im . r. 
3. Elsengerät: Haken berens abgebrochen. ansonsten aber 
\olbtändlg erhalten. L. 10.1. o. Im. '\,r 

*4. 2 \Ierkantlge Elsennägel. o. Im. Nr. 

Gll/.I 

5. 5 WS. BS eines kugelbauchigen Glaskrugs ISlllgS 57 
Bdm . 5.0. Transparente graugrüne Glasmasse mn klelllen 
Blasen \ußen Schlieren bildung. Verelllzelt lflslerende Flec­
ken. Elll brener längsgenppter Henkel ansatzweise vorhan­
den Frei geblasen. LI!.. Schick 1988.23 r. 7 Taf. 1.7. In ' 
Nr T 7' 80. 
6. BS ellles Glastellers. Bdm. 10.0. Entf<irbte (farblose) Glas­
masse mit wemgen kleinen Blasen . Inslerende Schicht. Auß­
en und Innen glatt. In\. r T 77 14. 
7. RS elller Glasflasche. Rdm. 2.0. Hellgrune Glasmasse mn 
klelllen. länglichen Bläschen in der Halszone; irisierende 
Schicht. Ln .: Schick 1988.30 Nr. 10Taf 11 .1 Im. Nr. T77 
78 
8 . BS ellles Glasgef<ißes. Bdm. 2.5. Transparente grünblaue 
Glasmasse mit wemgen klelllen Bl äschen Heftnabe an der 
Unterseite Sichtbar. Untersene rauh. Oberseite glatt. In \. r. 
T 77 77. 

*9-10. 2 WS von Fensterglas. Im. Nr. T 77/81. T 77 /82. 

Funde aus Srel/1 

* 11. Dun kelgrüngrauer Spielstelll. geglättet. mit relchlIch 
klelllem Glimmer. Dm. 1.5. o. Im. 1 r. 

Lampen 

12. RS elller FIrmalampe Typ Loeschcke IX oder X. DIskus­
dm. 7.5. Außen geglättet. T. braunorange-orangebraun. In \'. 

r. T 77 126. 
13. WS elller Lampe. Schnauzenfragment. Dochtloch deut­
lich verrußt T sämisch-fahl braun. C: außen orangebraun­
sIena. glatt. glänzend. Im. 1 r T 77 453b. 
14. BS ell1er Lampe. Bdm . 4.0. Auf der Unterseite elll erhabe­
ner Stempelrestry T: sämisch-fahlbraun. Ü: außen braun­
orange-orangebraun. etwas glänzend. glatt. Ru ßspuren. Im 
j\; r. T 77 453a 

Terra Slgrllara 

15. RS Consp. 34.1 (Taf. 10.45), Fabnkat D. Rdm . 8.0. [ny 
Nr. T 77 058. 
16. RS Consp. 43 (Taf. 14.89), Gruppe 7. Rdm 13.5. Im 
1 r. T 77 057. 
17. RS D rag. 37. Rdm . 15.5. Südgallisch. In \ Nr T 77 063. 
18. RS D rag. 37. Rdm . 16.0. Im 1 r. T 77 059 

234 



) 
r 

.... .-::--- : 

3 

14 

~: 
.. 

7. 1 Da tierende Fundkomplcxe au~ den \\ ohntcrra cn 

r------------.~} 

r 
\~ 

I 
EJ 

/ 
/' 

/ \ 
\ 
\ 

~
~\ . , 

~ . I 

/ 
13 

12 

7 

) 
/ 

/ 

5 

2B 

T.;'H L 3: 

29 

6 

8 

15 

16 

17 

18 

Teurl/lu- Wvhlllerraucn l--l9 Kumple\:4 -I-Ix Kompln5 -I tfÜID'. -3 Ellen -5-8Clas. -13-18.l~-l9 Kcramik . -
3.5-8. ll-1 U 1 l -T-l9 V 1: 3. 

235 



7.3 Da tierende Fundkomplexe a u~ den Wohnterra ssen 

7. 3. 5 Komplex 5 (fo rtgesetzt) 

19. WS D rag. 37 (Tal' 15,115) Billten rosetten mit 13 Blättern 
Hermet 1934, Tal' 35bl,>,21. HeIlIgmann 1990, Taf. 110, I 
(Sulgruppe 6) Südgalll,>ch Im ' r T 77 06X 
20. RS Drag r (Tal. 15,IIR) EIerstab Knorr 1919, Tal' 
65,9 (P \ \'L LI ). Rilnkenbogen mll Rest eines rLInftelhgen 
Blattes iihniIeh K norr 1919. Tal' 70.4 (SCOTT I VS). Stengel­
knoten :-'1ee,> 1995. Tal' 45.1 ( M C R ESTI Oj, 133,3 ( \1 ER­
C '" TO) f- Iaehe unter Rankenbogen durch Zickzackstab mit 
Sternchen am Ende In Iwel Lonen geteIlt, oben f-iI rsch n. r. 
kleiner ab O",\ald 1964, 1734 f- unfstrahiIge Sternchen als 
Füllsel. La Graufescnque (StIlgruppe 3). lm. "- r T77 070 
2 J. \\ S Drag. 37 (Tal' 15,119) Eierstab HeilIgmann 1990, 
Taf. ~. R, 9.IX. Blatt K norr 1919, Tal' 69. 9 (S \BI ~VS) \ ogel 
n I Os\\ald 1964.2262. Sudgallisch Im. '\Ir T 77 071 

Fc 111 k {'/WII i k 

22 . RS einer feinen Schale Rdm 11.0. Barbollnedekor T. II­
lagrau C seh\\ar!, glatt Im. '\Ir T77 108. 
23. RS einer feinen Schale Rdm. 10,0. \ ußen Barbotlnede­
kor. teIlweise schon <Ibgeplatzt T LIlagrau C sch\\arz. glatt. 
Im 'r T 7 7 110. 
24 . RS ClI1er feinen Schale. Rdm 10,0. Barbotlnedekor T: 
mattgrau C seh\\ar!. et\\as glünlend, außen teilweise abge­
platzt. Im '-.r T~~ 109 
25 . RS einer feinen Schale. Rdm. 10,0. Ratterdekor T IIIa­
grau. C seh\\arz,glalt Im. i'<r T 77 107. 
26. RS eines feinen Bechers. Rdm nicht bestimmbar Barbo­
llnedekor T iIlagrau C <IlIßen lilaschwarz. matt. kaum 
deckend, Innen 'ich\\arl, glatt. glanlend Im . '-. 1' T 77 106. 

27. \\I S einer feinen Schale. Barbounedekor. T dunkeliIla­
grau C grauschwarz. matt. '-. elgung un'leher. o. Im. "- r 
28. RS eines feinen grauen Gcfüßes Rdm. ca. 20,0. T braun­
grau C(")' SCh\\arlgrau, kilum deckend Im "- r T 77 171 
29 . WS eines hell tonigen Gefäßes. Horllontal gerIllt. T; hell ­
braunorange. Ü außen rotorange glänzend, deckend, Innen 
braunorange, matt,el\\asabgeplatzt In\ "- r T 77 156. 

Tclla 

30 . RS eines Tellers Rdm 26,0. A,Ißen verrußt. T sch\\arz­
grau C Innen rotbraun, ris,,>lg, großtenteiis abgeplatzt Im 
' r T77 440, 

Cehralichskeralllik 

31. RS einer hell tonigen Kanne. Rdm. 3,5. T (rötlieh)braun­
oc.ker Im. '" r T 77 200 
32 . RS einer grautolllgcn Schüssel Rdm 20,0. T grau­
schwarz Im. 'Ir T77 439. 
33. RS eines grautolllgen Topfes. T grauschwal'l Rdm 
11.0. Im "- r T 77 364. 
34. RS eines graulOllIgen Deckels. Rdm 22,0. T graubraun­
fah lbraun. Im 'Ir T 77 437 
35 . RS ell1es graulOllIgen Deckeb. Rdm 20,0. T: rötiIch­
braungrau. Im ' r T 77 363 
36 , RS eines grautolllgen Deckels. Rdm 14,0. T; rötlIch­
braungrau, Im Kern sch\\arzgrau. Inv. l\lr. T 77 /436. 
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TAFEL 3 .3 Datierende Fundkomplexe au den Wohnterras en 

7. 3. 6 Komplex 6 
Bedage 6. Pqu B 2 Mörtelchuttung mn \\ andmalerelfragmenten 
Bedage~. Pqu A B J )'!örtelgrleß mn SteInchen ( .... nschuttung) 

Bedage . Pqu B J Schutt 

Mit Bauperiode II kam e in Gebäude E in der unteren Wohnterras e zu einer umfa senden Erhö­
hung der R aumniveau . Komplex 6 setzt sich aus Funden zusammen. die im einplanierten Bauschutt 
unter den Böden der Periode II in den R äumen E 3 und E 5-E 6 gefunden \\ urden. Die Wandm alerei 
aus diesen Fundzusammenhängen \\ ird hier nicht berück ichtigt. 
Ein e terz des H adrian (119 n. ehr.) aus dem M örtelschutt in Pqu. B 3 i t ein direkter Anhalt punkt 
für die D atierung de l\eubaus \on Gebäude E. Den t. p. q. für Bauperiode II In der unteren Terras e 
liefert aber ein As de ntoninus Pius (141 161 n. ehr.) au Bereich D 9. 
Datierung: Planierung frühe ten 141 161 n. ehr. (\'gl. S. 102 f. Tab. 5). 

Jhlll~en 

Hadrlanu, 
1. Se,terz. Rom. 119 n Chr. ),!ünzliste I '-r 16. 

Jfewllflllllh' 

*2 . .+ \ lerkanllge '-ägel und ein \ lerkantiger Ösenstift. o. 
Im '-r 

Glus 

3. BS \ on einem Glasgefaß. Bdm. 3.5. Tran,parente graugrü­
ne Glasmasse mn einer sehr großen und mehreren kleinen 
Blasen l'nterselte el\\as rauh mit irisierender chlCht. Heft­
nabe zu erkennen Oberseite emas rauh. Ln. chlck 19 " 
189'-r 22STaf XVIl1.3.ln\. '-r T,5 16. 

*4. I deformierte BS (") von einem Glasgefaß. Transparente 
\\asserblaue Glasmasse ohne Blasen . Lnterseite glatt. Ober­
seite et\\ a, rauh. Starke ,ekundäre Veränderungen Wst 0.17. 
o. lm '-r 

Fllnde aus Srein 

*5. Orangefarbener Karneol \IInef\a n. I. vor einem tand­
bild des J uplter opfernd L 1.81 Br 1.53. o. I n\ ?\ r. 
Llt F Glaser In: Plccottint 19 9. :? 0 Taf ,r. - Glaser 
1992a. ~2 .... bb. 9b. 

Terra Siglilaw 

6. R Consp. 3.+. I (Taf 10. '+2). Fabrikat B Rdm 9.0. In\' 
'-r T 6 19 . 
7. RS Consp. 3.+ I (Taf 10. -+.+). Fabrikat 0 Rdm 12.0. In\'. 
'\r T ~6 19~ 

8. RS Con-,p. 39. Gruppe ~ Rdm I .0. In\ '-r T ~6 199 
9. RS Consp . .+3. I. Fabrikat E. Rdm . 12.0. In\ . ?\r T~-
21.+ 

Feil/keramik 

10. BS. :? \\'S eines feinen dünm\andlgen Gefaßes Bdm. 3.7 
T hlagrau C grausch\\arz. deckend. matt Im ~r Ti6 
112 

Teller 

11. RS eines Tellers Rdm 31.0 Oberfläche geglattet. T 
orangebraun-slena. Rinde außen schwarzbraun. Innen rot, 
braun. C Innen rotbraun. matt. deckend Im. '\r T~6 90 
12 . RS eines Tellers Rdm . ca 26.5. Bdm 2.+.0. T sepia. Kern 
mattgrau. Rinde dunkelgrau Schwarzgraue Oberflache ge­
glättet Im '\,r T -5 1050. 

RClbschussel 

13. RS einer Reibschüssel Rdm 35.0. Stempel Ist sehr f1au 
Reibbelag setzte direkt an der I nnenkante des Randes an. 
hat sICh aber berens größtentell, losgelöst. T ,ämisch. Im . 
'\r. T~5 10:5. 

Amphore 

* 14. I \Ierfach geripptes. bandfürmlges Henkelfragment el' 
ner Amphore. Thellockerbraun. Im Kern samischgrau. Im . 
'\r T ~5 1052. 

Gebrauchskerumik 

15. RS einer helltonigen Kanne Krug. Rdm 6.0. T mennige. 
Im . ?\r. T76 303. 
16. Reines helltomgen Topfes. Rdm. 13.0, T rötlich­
sämisch. Im Kern menmge. Im "r T ~6 253. 
17. Reiner helltonigen chussel. Rdm. 22.0. T: rötlich­
gelbbraun Im '\r Ti5 1116. 
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7.3 Dati erende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 6 Komplex 6 (fortgesetzt) 

18. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 18,0. T: helIschwarz­
grau. Im. N r. T 76 383. 
19. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 19,0. Innen etwas fet­
tIg. T: grauschwarz gefleckt. I n\. N r. T 76 690. 
20. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 22,0. T: grauschwarz 
gefleckt. Im. Nr. T76 651. 
21. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 11.0. T: schwarz. 
Im.Nr.T75 1119. 

22. RS einer grautonigen Schüssel. R ollrädchendekor. T: 
schwarzgrau-grauschwarz. Im. Nr. T 75 1115. 
23. WS eines grau tonigen Topfes. Punktrelhen- und Kamm­
strichdekor. T: blauschwarz, im Kern schwarzgrau. Im. Nr 
T 76 400. 
24. WS eines grautonigen Gefäßes. Vor dem Brand mehrfach 
durchlocht. M it angesetzter Gnflleiste. Handgemacht und 
nachgedreht? T: schwarzgrau. Inv. Nr. T76 396. 

7. 3. 7 Komplex 7 

Am Ende von Bauperiode II bzw. B erfolgte eine Brandkatastrophe, die sich in weiten Teilen der 
Wo hn terrassen nachwei sen ließ (Bei lage 5-7, 11 , 13, 16-19). Di e damit in Zusammenhang stehenden 
Funde wurden in fünf Komplexe unterteilt : 

• Funde aus der Brandschuttschicht öst li ch der Terrassenmauer in den Pqu. D I E 3, E 6 und D 6 
(Komplex 7) 

• Funde aus der Schuttschicht östlich der Terrassenmauer in den Pqu . E 6 und D 6 (Komplex 8) 

• Funde aus der Brandschuttschicht im Westtei l von Raum E 13 (Pqu . BI ) (K omplex 10) 

• Funde aus der Brandschutt- und Schuttschicht in R aum D 11 (K omplex 11 ) 

• Funde aus der Schuttschicht unmittelbar über dem Boden in den Pqu. A 5 und B 5 (Komplex 12). 

D atier ung: Bran dkatastrophe zwischen 19312 11 - ca. 2251235 n. Chr. (vgl. S. 103 ff. ; 112 f. Tab. 5) 

Komplex 7 

Beilage 7, Pqu . 0 3: Erde mit überwiegend Asche 

Beilage 11, Pqu. D E 6: braune Erde mit Asche 

Unmittelbar ös tlich der Terrasse nmauer waren die Bra nd schichten besonders mächtig ausgeprägt. 
Die Keramik in den K omplexen 7-8 und 10-12 war größtenteils sehr stark fragmentiert. In den Pqu. 
D E 3 fanden sich auch mehrere nahezu vollständig erhaltene Teller, Schüsseln und D olien. Welcher 
Fund in si tu geborgen wurde und welchen man hier als Abfall entsorgte, läßt sich nicht entschei­
den. 

t1üll~ell 

Antoninus Pius 
1. As, Rom, 140 144 n. Chr. Münzliste I Nr. 20. 
Marcus Aurelius 
2. Sesterz, Rom 173 174 n. Chr. Münzliste I Nr. 29. 
Commodus 
3. Denar, Rom, 192 n. Chr. M ünzliste I Nr. 31. 
Septimius Severus 
4 . Sesterz, Rom, 193 211 n. Chr. M ünzliste I Nr. 34. 

,\1(' ra Ilfullde 

5. Bronzene Röhrenscharnierfibel. Scharnierachse aus Eisen 
(Rost an den Enden der Achse so\" ie am Nadelschlitz), vie l­
leicht ursprünglich mit Endknöpfcn. Abnutzungsspuren auf 
der Vorder- und R ückseite des Nadelhalters. Unterseite des 
Bügels rauh (quen'erlaufende Feilspuren). M itgegossene Ver­
stärkung der Nadelrast an der Innenseite. L. 5,9. Inv. Nr. 
T 3012. 
6. Zylindrische Bronzedose. Zweiteilig, wobei eine breitere 
H ülse über eine schmälere geschoben wurde. Die dünnere 
H älfte besitzt eine glatte Schmalseite; die breitere zeigt an ih­
rer Schmalseite konzentrische Rill en, ebenso am Rand, der 
bereits eingerissen ist. L. 12,2. In v. Nr. T 76 15. 
7. Bruchstück von einer Bronzep lastik (H aarfragment) ; 
Rücksei te rauh und unregelmäßig. Br. nocb 4,1. Inv. Nr. 
T 76 17. 

8. Bronzener Riemenverteiler. Etwas verbogen. An der 
Rückseite noch abgefeilte Gußnaht zu erkennen. H . 3,5. Im. 
Nr. T 76 16. 

*9.2 vierkantige W inkeleisen. o. In v. Nr. 
* 10 2 vierkantige Eisennägel mit Kopf. o. In v. Nr. 
* 11. I vierkantiges Eisenband. St. 0,5. L. noch 8,4. o. Im. Nr. 
* 12. I Eisenhaken mit breitem, eingerolltem Ende. Vermut­
lich noch ein Befestigungsstift zu erken nen. o. In v. Nr. 
13. Eisennadel mit abgebrochener Spitze und verbreitertem, 
rechteckigem Öhr. L. noch 6,6. Inv. Nr. T 772124. 

Glas 
14. 2 RS einer Glasschale Isings 85b. Rdm . 8,0. Transpa rente 
olivgraue Glasmasse mit kleinen Bl asen. Oberfläche sehr 
glatt. Lit. : Schick 1988, 107 Nr. 103 Taf. X ,2. Inv. Nr. T 76 
24. 
15 . RS einer Glasschale Isings 85b. Rdm . 8,0. Transparente 
olivgraue Glasmasse mit kleinen Bla sen. Innen glatt, außen 
etwas rauh. Lit.: Schick 1988, 109 Nr. I1I Taf. X I, I. Im. Nr. 
T 76 39. 
16. 2 RS, 2 WS, BS ei ner Glasschale Isi ngs 85b. Rdm . I U. 
Farblose (mi lchig weiße) Glasmasse ob ne Bl asen. Heftnabe 
an der Unterseite sichtbar. Li!.: Schick 1988, 106 NI". 99 Taf. 
X , 1. In v. Nr. T 7647. 
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T AFEL 39 7.3 Datierende Fundkomplexe au den Wohnterras en 

-. 3. 7 Komplex - (fo rtgesetzt) 

17. 2 RS emer G[aschale ISIng;, Sb. Rdm. 9.0. Transparente 
helIgrünlIchblaue Glasmasse mll kiemen Blasen Innen sehr 
glatt. außen gerIngfügig rauher Lll. chlck [9 . [05 :-' r 96. 
[m. '\ r T -6 26. 
18 .3 R emer G[as;,cha[e Ismg;, 5b Rdm. 12.0 Tran paren­
te olIvgrüne Glasmasse ohne Blasen. Sehr glatte Oberfläche. 
Ln chick [9 . [02f '\r.94 Taf [X.4 In\ '\ r T - 6 23. 

* 19. R emer Glasschale hIngs Sb. Rdm [1.0. Transparente 
olIvgraue G[asmasse ohne B[asen. Oberflache glatt Llt· 

chlck [9 . [09 '\ r [10 Taf. . [2 [m. :--': r T75 -
20. B einer Glasschale Isings . 5b' Bdm S.5. Transparente 
hellbläullchgrune G[asmasse mn kiemen B[asen An der Un­
terselle schlleng. Ober;,elle glatt Heftnabe an der Unterselle 
sichtbar Die bel den Standnnge SInd llIcht plan: Innerer 

tandnng;,ehr unregelmäßig. Ln. chick 19 . [2 f '\ r 159 
Taf X [!. [,. Im. '\ r T 76 22. 
21. B eIner Glasscha[e [SIngs 5b' Bdm 3.0. Transparente 
graugrüne G[asma se mn sehr wellIgen Blasen Innen glatt. 
außen el\\as schlleng. Lit Schick [9 . [[5 f '\ r [24 Taf 
X[!.2. [m '\ r T76 [ . 
22 . B emer G[asscha[e bIng;, Sb" Bdm 3.0. Transparente 
b[äuhchgrüne Glasmasse ohne B[asen. Gntersene ·chherig. 
Oberseite g[att Heftnabe an der Cnterselte sichtbar Lll. 

chlckl9 . [26 ~r 1-5. In\. '\ r T 7 6 2[ 
23. B emer G[as;,chale [smgs Sb. Bdm 6.0. Transparente 
graugrüne G[asmasse mll wellIgen kleInen Blasen. Heftnabe 
an der nterselle deutlIch sichtbar Standnng unregelmäßig 
au;,geb!ldet (mit großen Lochern und Blasen): außen schlIe­
rIg. Obersene g[att. Lll chlck [9 . [[9 '\ r [r Taf X[!. I 
[m ~r T 76 27. 
24 . BS emer G[asschale Ismgs ' Sb" Bdm 3.5 ;-"[ !Ichlg weiße. 
farblose Glasmasse mit kiemen Blasen. Außen und Innen et­
\\a rauh Heftnabe an der Lntersene des Boden Sichtbar 
Lll Schick [9 . [25 '\ r 154 Taf XI!. . [m '\ r T-5 

25 . BS eIner Glasflasche Bdm 5.5. Transpa rente grünblaue 
Glasmasse mll wellIgen Blasen. Sehr glatte Oberfläche. Lit.. 
SchId.19 .65 f ~ r 56Taf \'.4 [m '\ r T76 66. 
26. B eIner G[asscha[e [smgs Sb' Bdm 4.0. Transparente 
\\asserblaue G[asmasse mll sehr wenigen kiemen Blasen 
Heftnabe an der l)nterseite sichtbar l)nterselle schlleng. 
Oberseite g[att. Lll Schick 19 . [24 ~ r [50 [m '\ r T76 
19 

*27. B emer Glasscha[e ISIngs 5b' Bdm 3.0. Tran parente 
hellb[äuhchgrüne G[asmasse oh,,<. B[asen Leicht Iri ierende 
Schicht Oberseite sehr glatt. L nter elle schlIerig. Ln.' 
Schlckl9 .116 '\ r 126. Im :-' r T~6 20. 
*28-33. 6 weitere WS \on G[asern (Fensterglas?). [n\. r 
T 76 2 . T 76 29. T 76 30. T 76 31. T 76 67b. 

Futlde alls Sleitl 

34. Weißes Marmorfragment. grobkörnig. [m. i\ r T 7 5 
1067 

Terra Sigillara 

35. R Consp. 20.4 (Taf 9.26). Fabnkat E. Rdm [6.0. Ap­
plIke: Girlande \\ie Ohlenroth [935. Abb. [.31. In\ l\ r T 77 
049 
36. R Con p.34 [ (Taf [o. r ). Gruppe - Rdm. [2.0. \1as­
kenapplIke Ohlenroth [935. Abb. 2 . . SchIndler- Kaude[ka 
1995a. Taf. 20. [I. [m. :--': r T75 5-7 
37. RS D rag. 37 (Taf. 2[.183). Rhemzabern. Eier tab RF E 
40. [m '\ r Ti6 [9-. 
38 . RS D rag. I 3[ oder 3[ 2 FlIck[ocher. eInes llIcht durch­
gebohrt. Rdm. 22.0. Im. l\' r T T7 044 aTb. 
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T AFLL 4 0 7.3 D a tierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7.3. 7 KO/JIp/ex 7 (fortgesetzt) 

39. RS Drag. 31. Rdm 21,0. Im. Nr. T75 5-11. 
40. RS Drag. 31 (Taf. 23,20-1) Rdm . 16.0 Im. N r T 75 5-10. 
41. RS Drag. 33. Rdm . 11,0. Im. '\Ir. T 77 050 
42 . RS Drag. 33. Rdm . 14,0. Im Nr. T 76 192. 
43. BS Drag. 18 31 oder 31 (TaL 24,234). Bodenstempel 
LVCI NVS F- E (Abb. 37,2). Rheinzabern . 

Fe 111 " e ra 1111 " 

44 . Mehrere RS. WS. BS einer Schüssel (et" a zu I 4 ergänzt). 
Rdm 21,0 Ratterdekor C. schwarz glänlend, mit rötl!ch­
braunen F-Iecken . lm. Nr. T76 755. 
45 . Mehrere RS. WS, BS einer Schüssel (nahezu vollständig). 
Rdm 16.0. Ratterdekor Ü. braunsch\\ar/, metallisch glän­
zend Im. 1'\ r T 76 75-1 

46. 2 RS, WS, BS ell1er Schüssel Rdm. 20,0. Bdm 9,5. T hell­
lachs. L. braunorange-orangebraun, kaum ghin/end, teilwei­
se abgegangen Im j\.r.T75 1070 
47. WS elller feinen grauen Schüssel. Oberfiäche geglättet, 
grauschwarz, Rallerdekor. T hellgrau. Im. Nr. T 76 86. 
48. RS elller fell1en grauen Schüssel. Neigung und Rdm . 
nicht zu ermitteln Oberfläche geglättet, Ratterdekor. 
schwarzgrau T braungrau Im Nr T76 /83 
49. RS ell1er felllen grauen Schale Rdm . 15,0. Oberfläche ge­
glä llet, außen größtenteils a bgepl. zt, grausch\\ ur l. T ' ma tt­
grau-braungrau. In v. Nr. T 76/77. 
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T AFEL 41 7.3 D a tierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 7 Komp/ex 7 (fo rtgesetzt) 

50. 2 RS elller feinen grauen Schüssel. Rdm. 17,0. T: grau. 
Ü: schwarz, etwas glänzend, teilweise schon stark abgeplatzt. 
I nv. Nr. T 76 85. 
SI. 2 RS einer feinen grauen Schale. Rdm. 15,5. Oberfläche 
geglättet, Ratterdekor, grauschwarz. T: graubraun, R inde 
grauschwarz. I nv. Nr. T 76 75. 
52. RS einer feinen grauen Schüssel. Rdm. 18,0. Oberfläche 
geglättet, Ratterdekor, schwarzgrau. T: mattgrau-hellgrau. 
I nv. Nr. T 76/82. 
53. RS einer feinen grauen Schüssel. Rdm. 16,0. Oberfläche 
geglättet, schwarzgrau. T: mattgrau. I nv. Nr. T 76 84. 

Teller 

54 . Mehrere RS, BS eines Tellers (Ganzform). Rdm. 17,0. Ü: 
braunorange, kaum glänzend, außen 1,0 cm über dem Boden 
tongrundig (fahlbraun). I nv. Nr. T 76 757. 
55. RS eines Tellers. Rdm. 22,0. T: rötlIchsämisch. Ü: braun­
orange, glänzend, deckend. Ungefähr die zwei oberen Drittel 
der Außenseite sind mit einem streifigen, orangebraunen bis 
schwarzen TonschlIcker überzogen, der nach unten unregel­
mäßIg endet. sodaß der unterste TeIl der äußeren Wandung 
sowIe die Unterseite des Bodens tongrundig blieben (Jetzt 
aber schon stark angeschmaucht bz\\. verrußt). I nv. r. 
T75 Ion 
56. Mehrere RS, BS eines Tellers (etwa zu 2 3 ergänzt). 
Rdm 26,0. Außen und an der Innenseite des Randes ge­
schwärzt. Ü: orangebraun, matt. Inv. Nr. T 76 756. 
57. RS BS eines Tellers. Rdm . 24,0. T: braungrau, Kern grau­
schwarz. Schwarzgraue Oberfläche geglättet. Inv . Nr. T75 
1068. 
58. RS eines grautonigen Tellers. Rdm. 23,0. Außen geglättet. 
T schwarz. I nv. r. T 75 1079 

*59 . RS eines Tellers. Rdm. 24,S. Bdm. 22,5. T: braunorange. 
Innen ist der ursprünglich wohl orange-orangebraune Über­
zug fast gänzlich abgegangen. Die Außenseite sowie die Un­
terseite des Bodens Sind verrußt. Inv. r. T 77 140. 

*60. RS BS eines Tellers. Rdm. 24,5. Bdm. 20,5. Rußspuren 
am Überzug und am Bruch. T: hellorangebraun. Ü: orange­
orangebraun, glänzend, deckend. Der Überzug reicht außen 
nicht ganz bis an den Boden, dieser ist an der UnterseIte ton­
grundig. lnv. Nr. T77 139. 

Relhschiissel 

61. RS einer Reibschüssel. Rdm. 30,5. Ratterdekor am Kra­
gen. T: hellbraun orange, im Kern sämisch. Ü: an der Ober­
seIte des Kragens und innen rotorange, glänzend, deckend. 
Inv. Nr. T75/l074. 

Amphoren 

62 . RS einer Amphore D ressel 6B. Rdm. 9,0. T: braunorange. 
Inv. Nr. T76 307. 
6 3. RS einer Amphore Forlimpopoli. Rdm. 8,5. T: sämIsch­
fahlbraun. Inv. Nr. T 76/334. 

Gehrauchskeramik 

64. R S einer helltonigen Kanne. Rdm. 7,0. Ausguß nur an­
satzweise erhalten. T: orange-braunorange. Inv. Nr. T 76 
317. 
65 . R S eines hell tonigen Krugs. Rdm. 4,5. T: fahl braun, im 
Kern rötl ich fahl braun. [nv. Nr. T 76 308. 
66. RS einer helltonigen Kanne. Rdm. 3,0. T: braunorange. 
Inv. Nr. T76 316. 
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7.3 DatIerende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 
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TAHL 42 7.3 Datierende Fundkomplexe aL1~ den Wohnterrassen 

'j 3 ~ Komplc.\' 'j (fortge 'etzt) 

67. \lehren: RS. \\ . BS eine, gramonigen Dohums (et\\a 
zur H"lfte erg"nztl Rdm 22.0. H:-H.O. Bdm. 19.5 Gefäßkör-
per h,Indgemacht. I-.aum nachgedreht, ab der 
Schulter gedreht T ,ch\\arz-röthchgraubraun 
T -6 -oe 

gerippten 
Im "r 

68. \Iehrere RS. \\ Seine, grautonigen Topfe" Rdm. 2X.O. 
Rollradlhendel-.or Get-:'ßkörper handgemacht. et\\ a, nach­
gedreht. ab Halsansatz gedreht Innen deutliche Ruß,puren. 
T K.:rn grau,ch\\,trz. Rinde rötlILhbraun-röthchgraubraun 
1'1\ 's.r T -6 -53. 

69. \lehrere R . \\ .. Beine, grautomgen Dohum, (et\\<1 
zur H,ilfte ergänzt). Rdm 1-.5. H 35.3. Bdm. 15.5. Gefaßkor­
per handgem'ICht. ab der chulter bz\\ der unteren Doppel­
rIlle gedreht \\ el enbanddekor T seh\\ arz-hellröthlhgrau­
braun gefleckt. Im "r T 76 ~59. 
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TAFEL 43 7.3 D atierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. - Komplex 7 (fortge etzt) 

70. RS eines grautontgen Topfes. Rdm . 26.0. DeutlIche Ruß­
spuren an der Innenseite und teIlweise auch am Bruch T 
dunkellIlabraun-schwarz Rauh Im '\r T-6 614 
71. RS eines grautontgen Topfes. Rdm. 15.0 An der Außen­
seIle. am Rand und am Bruch deutlIche Rußspuren. T: grau­
schwarz. In\ . '\r. T76 619. 
72. Reines grautontgen Topfes. Rdm 22.0. An der Innen­
seIle des Randes deutlIche Rußspuren. T graubraun-sepia. 
Im Kern grauschwarz In\. . ;-';r T 76 665. 
73. RS eines grautontgen Topfes. Rdm . 14.5. T schwarz 
Im. '\r T75 10 2. 
74. Reines grautontgen Topfes. Rdm . I .0 GerInge Ruß­
spuren am Bruch . T: schwarz. Im . '-. r T 76 622 
75. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 15.0. An der Innensei­
te (0). an der AußenseIte und vor allem am Bruch deutlIche 
Rußspuren T sepia-schwarz. Im. '\r T -6 618 
76. RS eines grautomgen Topfes. Rdm 18.0. T: sepIa­
schwarz In\ "Jr.T75 10 I. 
77. RS eines grautontgen Topfes. Rdm . 12.0. Innen und am 
Rand stark bestoßen (Oberfläche teIlweise abgeplatzt). T 
grausch\\arz. In\. '\or T ~6 615. 
78. RS eines grautomgen Topfes Rdm. 19.0. DeutlIche Ruß­
spuren am Rand. auf der -\ußenselte und am Bruch. T: grau­
'>chwarz Im '-. r T ';6 625. 
79. RS grautonigen Topfes. Rdm mcht bestimmbar Innen 
und am Bruch deutliche Rußspuren. T schwarz. Im r. 
T76 647 

80. RS eines grautontgen Topfes. Rdm ntcht bestimmbar 
Deutliche Rußspuren an der InnenseIle. am Bruch und teIl­
weise auch an der Außenseite . T: grauschwarz In\ '\r T76 
639. 
81. RS eines grautontgen Topfes. Rdm 17.0 Innen Rußspu­
ren0 T hellfahlbraun-braungrau gefleckt. Im. '\r T 75 1083. 
82. RS eines grautontgen Topfes. Rdm. 23.0. Rollrädchende­
kor T braungrau gefleckt. im Kern grauschwarz Im. '\r 
T75 10 5. 
83. RS. WS eines grautontgen Topfes. Rdm 21.0. Wellen­
banddekor. T sch\\arz. Im "<r T -6 623. 
84. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 19.0. Innen völlig ver-
rußt. T sch\\arzgrau-braungrau. Im r T 76 624 
85. RS eines grautontgen Topfes. Rdm 12.0 DeutlIche Ruß­
spuren an der ußenseIte. am Rand und am Bruch T grau­
schwarz. Im. '\r T76 649. 
86. RS eines grautontgen Topfes Rdm 15.0 Innen deutlIche 
Rußspuren. T: grausch\\arz. Im. r T75 1077 
87. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 12.0. Rußspuren an 
der Außen-. Innenseite und am Bruch. T schwarz. Im '\r 
T76 617 
88. RS eines grautontgen Topfes. Rdm. 16.0. T sch\\.arz. 
Im '-.r T76 616. 
89. RS eines grautontgen Topfes. Rdm ntcht bestimmbar. 
T. grauschwarz-schwarz. In\ '\Ir. T-6 646 
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T AFEL 44 7. 3 D a ti erende Fundkomplexe a us den Wohnterrassen 

7. 3. 7. Komplex 7. (fo rtgesetzt) 

90. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 12.5. Innen und auß­
en deutliche Rußspuren. T: graubraun-lilabraun . Im . Nr. 
T 76 643 
91 . 5 RS eines grau tonigen Belhers. Rdm. 11.0. Vor allem 
am Bruch. aber auch an der Außenseite und Innenseite ,tar-
ke R ußspuren. T: schv\arz. außcn glänzend . Im . r. T 76 
613. 
92. RS clnes grautolllgen Bechers. Rdm 11.0. Oberflache 
und Bruch verrußt'? T schwarz. außen glanzend. Im. Nr. 
T 76621 
93. R S clnes grautonIgen Faltenbechers Rum 10.0. T grau­
sch\\arz-braungrau. 111\ '\ r. T75 1087. 
94 . RS. BS eines grautolllgen Bechers. Rdm. 6.0. Bdm 4.3 
Stand fläche ctwas verrußt und rauh . T: graubraun-braun­
grau . G schwarzgrau. matt. glatt Im . Nr. T 76 611. 
9 5. 2 RS eines grautonigen Faltenbechers Rdm. 7.0. T 
sch\\arzgrau. Im Kern braungrau. Im. Nr. T 76 611 b. 
96 . RS ClllCS grautonigen Bechers. Rdm. 9.0. Oberfläche ge­
glättct. T grauschvvarz Im . Nr T 76 612 
97. BS elllcr grautonigen Raucherschale. Bdm 10.5. Innen 
gerlllge Rußspuren T graubraun-orangebraun. Im r. 
T 76 563. 

98. 2 RS einer grautonigen Schüssel. Rdm 21.0. T. schwarz. 
außen etwas glän7end. Im ]\.r T 76 648. 
99 . RS einer grau tOnigen Schussel. Rum 18.0. Deutliche 
Rußspuren an uer \ ußenselle und <Im Bruch T sch\\ arz 
Im . Nr.T76 638. 
100.2 RS einer grautonIgen Schüssel Rum 18.0. T sch\\arz. 
glänzend. In\. Nr T76 /627 
10 I. RS einer grautonigen chussel Rum 22.0 T: sch\\arz 
Im . Nr. T76 521 
102 . 2 RS einer grautonIgen ~L laie. Rdm. 16.0 T grau­
sch\\arz-sch\\arz. Im 1\,r T 76 668. 
103 . RS einer grau tOnigen Schussel. Rum. 26.0 Deutliche 
Rußspuren am Bruch. T: sch\\arz. Im. Nr T 76 /620. 
104. RS einer grautonigen Schüssel. Rdm 23.0. T: braungrau 
gefleckt. I m. '\Ir T 76 629. 
105. RS einer grautonIgen Schüssel Rdm 16.0. T: grau­
sch\\ arz. Im . N r. T 76 630. 
106. RS einer grau tOnigen Schüssel. Rdm. 18.0. Rußspuren 
am Bruch. T schv\arz. glänzend. Im. I\Jr T 76 637 
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TAFEL 45 7.3 D atierende Fundkomplexe aus den Wohnterra sen 

7. 3. 7 Komplex 7 (fortgesetzt) 

107. RS eines grauIOnigen Deckels. Knaufdm . 3, . T: 
schwarz Im. Nr. T76 636. 
108. RS eines grautomgen Deckels. Knaufdm. 4,3. T: 
schwarz. stark glänzend. I n\. 1 r T 76 634. 
109.4 WS eines graulOmgen Deckels. Rußspuren an der In­
nenselle sowie am Bruch . T: sch\\arz. stark glänzend. Im . 

r. T 76 6 .. 0. 
110. RS eines grautonigen Deckels. Rdm . 22,0 T grau­
braun-orangebraun. Im Kern braungrau. Im. r. T 76 674. 
111. 4 RS eines grautolllgen Deckels. Rdm. 18.0. Innen und 
außen fetlIg. sehr glänzend Vereinzelt deutliche Rußspuren 
an der AußenseIle. Innenseite und am Bruch . T schwarz. Im 
Kern dunkelsIena. Im r. T 76 673. 

11 2. RS eines grauIOnigen Deckels. Rdm. mcht besllmmbar 
T: schwarzgrau-grauschwarz. I nv. r T 76 675. 
11 3. RS eines grauIOnigen Deckels. Rdm. mcht beslImmbar 
T grauschwarz. Im. 'Jr. T 76 677. 
114. RS eines grautonigen Deckels. Rdm . mcht beslImmbar 
T: grauschwarz-braungrau Im . Nr. T 75 1084. 
11 5. RS eines grautonigen Deckels. Rdm. 29.0. T braun­
grau-grauschwarz. Im. Nr T75 1076. 
11 6.6 RS eines grautomgen Deckels. Rdm. 22,0. Rußspuren 
am Bruch und an der Innenseite. _chwarz, Oberseite glan­
zend Im. r. T 76 633. 

7. 3. 8 Komplex 8 
Beilage 11, Pqu. E D 6: Schu II 

(Erde. Mörtelgneß, Ziegel fragmente und Steine) 

Funde aus der Schuttschicht östlich der Terrassenmauer in den Pqu. E 6 und D 6 (vgl. K ommentar 
zu Komplex 7). 

Funde alls Stein 

I. Bruchstück einer sternfOrmlg durchbrochenen weißen 
Marmorplalte. Dm. des zentralen Krei auges 8.0. Dm . der 
Zapfen 4.5-5.0. Starke noch 5.0 Anhaftende Kalk- und Zle­
gelspllllmörtelreste an der Ober- und der nur grob bearbelle­
ten Cnten,eite sowie an drei abgebrochenen Zapfen. o. Im. 
;-"r. 

Ziegel 

* 2. Bruchst uck eines gel bbra unen-rot bra unen Ge" öl bezle­
gels. L noch 22,5. Anhaftende Mörtelreste. o. Im . Nr. 

Terra Sigillata 

3. 3 RS + 7 WS, teilweise anpassend, Drag. 37 (Taf. 20,169), 
Rhelnzabern. Flickloch . Eierstab RF E 39. Weintraube RF P 
164 mll Stiel. Vogel n. r. RF T 259. Randfries aus Doppel­
blallchen RF R 29. Spruch fragment AAVE - MIP (oder R) -
[DES]lDERIO T[VO]. Ähnlich RF Taf 64,12. 
CERIALIS 1I (Bernhard Ib). Inv. Nr. T77 042 + T77 039. 
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7.3 D atierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 8 Komplex 8 (fortgesetzt) 

4. RS Drag. 18131 oder 31 Rdm . 25.0. Im Nr T 77 040. 

Fell/keramik 

5. :>. RS ell1er grauen Schüssel. Rdm . ~I.O. T: schwarzgrau. 
111\ Nr. T75238. 
6. RS einer feiner grauen Schüssel. Rdm . nIcht bestimmbar 
T: hellgrau-grau. Ratterdekor. Im. Nr T 75 239 
7. BS einer feinen grauen Schüssel Bdm 9.0. T: hellgrau. 
Im . "r T 77 301. 
8. BS eIner grauen Schüssel. Oberfläche geglättet. mattgrau. 
Ratterdekor. Bdm. 9.0. T: mattgrau. Inv. Nr. T77 160. 

Tell{'/' 

9. RS BS eines Tellers. Rdm . 21.0. T: fahlbraun. Rinde 
braunorange. L;: mennIge. glanzend. deckend Im. r. T 77 
133a. 

Gehru Llch sk era 111 i k 

10. RS ell1es grautonIgen Topfes. Rdm . nICht bestimmbar 
T: graubraun-schwarzgrau. 111\ . J\r. T 77 263 

11. 2 RS eine, grautolllgen Topfes. Rdm 18.0. T braungrau­
grauschwarz Im. Nr. T 77 285. 
12. 2 RS eines grautolllgen Topfes. Rdm . 14.0 T: röthchgrau­
braun. Im Kern schwarz. Im Nr T77 286. 
13. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 16,0. Außen und in­
nen Rußspuren. T: grauschwarz. 111\ Nr. T77 '291. 
14. 2 RS ell1es grau tonigen Topfes. Rdm. 12.0 T schwarz. 
Im Kern sIena-graubraun. 111\ . 'Ir T 77 296. 
15. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 10.0. T grau­
schwarz-schwarz Im. Nr T 77 2' ( 
16 . 2 RS eines grautolllgen Topfes. Rdm . 19.0. T. grau­
schwarz-schwarz. In\. Nr. T 77 283. 
17. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 10.0. T: schwarz Im 
1\1 r. T 77 289. 
18. RS eine, grautonIgen Topfes. Rdm . 15.0 Rollrädchen­
dekor. T: schwarz Im. r. T 77 ~84. 
19. RS eines grautonigen Bechers. Rdm. 7.0. T: grauschwarz. 
In\. Nr. T 77 288. 
20. RS eines grautolllgen Bechers. Rdm. 8.0. T grauschwarz. 
In\ . Nr. T77 322. 
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TAFEL 47 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 8 Komplex 8 (fortgesetzt) 

21. WS, RS einer grautonigen Kanne. Rdm . 10,0. Vom Aus­
guß ist nur ein geringer Ansatz erhalten. T: schwarz, im Kern 
rötlichgraubraun. In v. r. T 77 '276. 
22. 2 RS einer graulOnigen Schüssel. Rdm. 19,0. T: schwarz, 
glänzend. In v. Nr. T77/ 281. 
23 . 2 RS einer grautonigen Schüssel. Rdm . 21,0. T: grau­
braun, im Kern grauschwarz. ln v. Nr. T77/ 295. 
24. RS einer grautonigen Schüssel. Rdm. nicht bestimmbar. 
T: schwarz. l nv. r. T77/ 321. 
25. RS einer grautonigen Schüssel. Rdm. nicht bestimmbar. 
T: schwarz. In v. Nr. T 77 / 287. 
26. RS einer grautonigen Schüssel. R dm. 17,0. T: schwarz. 
1 nv. N r. T 77/320. 
27. RS eines grautonigen Deckels. Rdm . 27,0. Außen und 
am Bruch Rußspuren . T: rötlichgraubraun, im Kern 
schwarzgrau. Inv. r. T 77 / 299. 

28. 2 RS eines graulOnigen Deckels. Rdm . 26,0. T: rötlich­
graubraun-schwarzgrau. In v. N r. T 77 '298. 
29. RS eines grautonigen Deckels. Rdm. 19,0. T: grau­
schwarz. In v. Nr. T 77/ 267. 
30. RS eines gra ulOnigen Deckels. Rdm . 20,5. Innen Rußspu­
ren . T: rötlichbraungrau-schwarzgrau, im Kern schwarz. 
Inv. r. T 77/300. 
31. RS eines grautonigen Deckels. Rdm . 15,5. T: grau­
schwarz. In v. r. T 77 / 280. 
32 . RS eine grautonigen Deckel Rdm. nicht bestimmbar. 
T: grauschwarz-schwarz. [ny. Nr. T77/ 278. 
33. RS eines grautonigen Deckels. Rdm . 19,5. T: grau­
schwa rz. I nv. N r. T 77 / 279. 
34. RS eines grautonigen Deckels. Knaufdm. 4,2. T: schwarz. 
[nv. r. T 77 277. 

7.3.9 Komplex JO 

Beilage 6, Pqu. B I: Aschenschicht (über Schotterschicht mit 
graugrünem Lehm an der Oberfläche) 

Funde aus der Brandschuttschicht im Westteil von Raum E 13 (Pqu. BI) (vgl. Kommentar zu Kom­
plex 7). 

Metall(unde 

1. Bronzenadel mit lanzettfcirmigem Öhr; am Kopf in Öhr­
höhe etwas verbreitert. L. 8,8. o. Inv. Nr. 

*2 . I Eisenband. Br. 1,4. o. [n y. Nr. 
* 3. 14 vierkantige Eisennägel. o. In v. Nr. 

Glas 
4. RS eines Glasbalsamars [sings 82 B I. Rdm. 2,3. Transpa­
rente grünlichblaue Glasmasse mit länglichen Blasen. Stark 
verzogen (frei geblasen). Lit. : Schick 1988, 15 r. I Taf. [, I. 
Inv. Nr. T75 /66. 
5. BS eines Glasgefäßes. Bdm. 4,0. Transparente hellgrün­
lichblaue Glasmasse ohne Blasen . Heftnabe an der Untersei­
te kaum erkennbar. Lit. : Schick 1988, 231 Nr. 268. In v. r. 
T 75 18. 

*6. BS einer Vierkantftasche lsings 50? Bdm. nicht bestimm­
bar. Transparente wasserblaue Glasmasse mit kleinen Bla­
sen. An der Oberseite und Unterseite sehr rauh. o. [ny. Nr. 

*7. WS Fensterglas. St. 0,13-0,2. Transparente bläulichgrüne 
Glasmasse mit einigen unterschiedlich großen Blasen. Auf 
einer Seite rauh. Inv. Nr. T75/17. 
*8. 3 Glasklumpen (bis 2,6 x 4,8 cm Größe). Dunkelgrün­
blaue Glasmasse. Stark abgesplittert. Zahlreiche irisierende 
Flächen . o. In v. Nr. 

Terra Sigillaw 

9. RS Consp. 39, Gruppe 7. Rdm . 18,0. Inv. Nr. 75 139. 
10. RS Drag. 38 (Taf. 27,281). Rdm . 16,0. In v. Nr. 75 142. 
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7.3 D ati e rende Fundko mplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 9 K Oll1plex JO (fo rtgese tzt) 

11. \\ S D rag_ 37 (Taf 20. 166) Gladiator n. I R F- \1 217 (Os­
\\ald 1964. \035). Hahn n. r Rr T 239 (Os\\ald 1964.2337)_ 
H irsch n.1 R F T 92 K nngel R FO 145_ Glatter Doppelkreis 
R F- K 19. Perbtab RF- 0264 \' ierteIlige Rosette R F 0 ~8. 

CO B'\JE RT \ S 111 R heInzabern. Bernhard la 111\ '\ r 75 
211 
12 . \\ S Drag _ r (Taf 20.171) Amor mit PfeIl n. r. RI \1 
126. Glatter K reiS RF- K 7 Perbtab RI- 0260. 
KreiS des C[ RI A LI S Ware B R helllzabern. Bernhard Ib. 
111\ '\ r ~5 140. 
13. WS Drag . r (Taf 21.179) Eierstab R F [ 15 a (mit Perl­
',l,lb R F 0 260). Spuren unter Eierstab n n. b 
\ E R EC\' '\ D \ 'S I R heInzabern. Bernhard I IL. 111\ '\ r ~5 

21.3. 
14. RS D rag. r (Taf 21. 185). Eierstab RI- [ 66. Ansdtz 
\on glattem KreiS RheInzabern. Bernhard II a-b_ 111\. '\ r. 
7S 141. 

Fun" (' ra 1111" 

15.2 RS. \\ S elller glockenformlgen Schale. Rdm. 13.5. Rat­
terdekor T hellach.,-fahlbraun. C außen braunorange. 
matt. 111\ '\r T 75 135. 
16.2 RS elller fe1l1en Schrag\\andschu,>sel Rdm. I~.O. Rat­
terdekor T: '>ämisch-rötlIchfahlbraun . Ci außen braun­
orange-orangebraun. matt . 111\ '\ r T 75 3008. 

17.2 RS eIner feInen Schrag\\ andschüssel Rdm 19.0 Ratter­
dekor. T samlsch-fahlbraun Ü außen orangebraun. matt 
111\ '\ r T 7 5 3009 
18. RS. \\ S eIner feInen Schräg\\ andschüssel Rdm mcht be­
,1Immbar T: sämisch Ci • .IUßen orangebraun. matt 111\ '\ r 
T 75 3010 
19 . WS eIner feInen Schrag\\andschüssel Ratterdekor T: röt­
IIchfahlbraun . Im Kern hellgraubraun Ci außen orange­
braun. matt. 111\ '\ r T 75 3016. 
20 . RS. 3 WS. BS eIner grauen S(hüssel Rdm 18.0. Bdm 
9.0. Ratterdekor T lIlagrau . Ü: blausch\\ arz gefleckt. gl an­
zend In\ 'J r. T 75 11 42_ 

Te/ler 

2 1. RS eines grautomgen Tellers. Rdm 21.0 O berfläche ge­
glattet. T grausch\\arz 111\ '\ r T 75 134. 

I lI1phorcn 

22. RS einer Amphore Schörgendorfer 55' Rdm. 12.0_ T: 
orangebraun. Im Kern braunorange Im '\ r T ~5 1123. 
23. RS eIner Amphore_ Rdm. 9.5_ T braunlIchorange In\' 
'\ r T75 1097 
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TAFEL 49 7.3 D atierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 9 Komplex JO (fortge etzt) 

Gebrauchskeramik 

24. RS einer helltonigen Kanne K rug. Rdm . 7,5. T: sämIsch. 
Im Nr. T75 1095. 
25. RS eines helltomgen Gef<ißes. Rdm . 12,0. T: rötlich fahl­
braun, im Kern braunorange. [ny. r. T 75 1131 . 
26 . 2 RS elller helllOnigen Kanne. Rdm. 9,0. T: rötlich­
sämisch, im Kern hellachsfarben . In y. r. T75 1099. 
27. RS einer helllOnigen Schüssel. Rdm. 26,0. T: gelbbraun, 
im Kern grausch\\arz. Inv. r. T 75 1100. 
28. 2 RS eines graulonigen Topfes. Rdm . [6,5. Rollrädchen­
dekor Innen deutlIche Rußspuren . T: grauschwarz. [ny. r. 
T 75 1151. 
29. RS eines grautonigen Topfes. Rdm nicht bestimmbar. 
T schwarzgrau-grauschwarz. Inv. r. T 75 1147. 
30. RS eines graulOnigen Doliums. Rdm . 24,0. T: braun­
grau-schwarzgrau. [mo Nr T 75 1106. 
31. 2 RS ellles grautomgen Topfes. Rdm . 20,5. T: grau­
schwarz-schwarz. I n\. N r T 75 1121 

32. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 15,0. T: grauschwarz. 
[ny r. T 7S 1175. 
33. 2 RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 21,5. Wellendekor. 
Innen deutliche Ru ßspuren. T: grauschwarz. Iny. r. T 75 
1110. 
34. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 12,0. Innen sowie 
am Bruch Rußspuren. T: grauschwarz. Iny. r. T 75 1152 
35. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 16,5. T: graubraun, 
im Kern grauschwarz. In y. Nr. T 75 1122. 
36. RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 22,0. T: grauschwarz 
InY.Nr.T75 1134. 
37. RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 14,5. T: grauschwarz. 
Iny. Nr. T 75 1135. 
38. 3 RS eines grautonigen Topfe. Rdm . 13,0. Besonders in­
nen, aber auch teIlweise außen und am Bruch Ru ßspuren. T: 
grauschwarz. [mo r. T 75 1158. 
39 . RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 16,0. Innen mögli­
cherweise Ru ßspuren. T: braungrau. In y. Nr. T 75 1[27. 

262 



7.3 Datierende Fundkomplexe au den ohnterra en TAFEL 49 

1 27 

25 

, . ,. ............. ,. . 29 

26 28 

30 

32 

34 

33 

l) \ 
C 

) 35 

/ 
36 

) 
( 

37 

( 
39 

38 

Tcurnia - Wohnterrassen Kompier: JO: 24-39 Keramik. - :vl I 3. 

263 



TAFLL5 0 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

73. 9 Komplex 10 (fortgesetzt) 

40. 2 RS eine., grautonigen Bccher". Rdm . 11.0 T grau­
schwarz. Im Nr. T 75 1161. 
41. RS e1l1e" grautonigen Bechers. Rdm . 13.0 T schwarz­
grau Im. "Jr T 75 1116 
42 . RS eine., grautonigen Bechers. Rdm . 8,5. T. ,>chwar7. 
Im Nr. T 75 1107. 
43. RS elncr grautonIgen Kanne Krug. Rdm 7.0 T: grau­
sch\\arz. Im "Jr. T 75 1101. 
44 . RS einer grautonigcn Schale. Rdm. 13,0. Innen Ru ßspu­
ren T sch\\arzgrau Im '\Ir. T75 1129 
45. 2 RS. WS einer grautonlgcn Schussel. Rdm . 22,0. T: 
seln\arz. Im . NI'. T 75 1160. 

46. RS einer grautonigen Schüssel Rdm . 22,0. T: sch\\arz­
grau. I n\. N r. T 75 1173. 
47.2 RS einer grautonIgen Schüssel. Rdm 16.0. T: scll\\arz­
grau geneckt. Im Nr T 75 1130 
48. RS eines graulOnigen Deckels. Rdm 28,0. T grau­
schwarz. Im. r T 75 11 28 
49. WS eines grautonIgen Deckels. Kamm.,tnchdekor, 
Punktreihen. An der Unterseite deuthche Ru ßspuren. T: 
braungrau-grauschwal'Z. Im Nr T 75 1108. 
50. RS eine., grautonigen Deckels !\.nJufdm 3.7 T: sch\\arz-
grau. 111\ r. T 75 11 50. 

7 3. 1 () Komplex 1 J 

Funde aus der Brandschutt- und Schuttschicht unmittelbar über dem Boden 111 Raum D 11 (vgl. 
Kommentar zu Komplex 7). 

,111111:,.11 

Tralanus 
1. Denar. Rom. 100 n Chr. 'V1ün7hste I "Jr 13 
Hadn,lnu,> 
2. \". Rom. 125 12R n. Chr. MlInzhste I Nr. IR. 
AnlOnInus PlUS 
3. \ ". Rom. 139 n Chr 'V1unlh"tc I "'-r 19. 
4. \ S.140 144 n. Chr. 'V1 unzllstc I Nr. 22. 

11,. {(J 1I/1I1Il1,. 

5. Bronzencr I Ingernng mit l.lnl age (Nlctsl1ft auch an der 
lnter"eite der Pfanne sichtbar) Pfanne teilweise ausgenS'ien: 
blaue und schwarze Glas(o)e1l1Iage nebene1l1ander Ring un­
rcgclmaßig oJer stark abgenutzt. 'V1 ax Dm 2,0. Im . Nr. 
T74 20H 
6. [",ensl1lus mit leicht \erbogener abgesetzter Spllze unJ 
spatelilirmig \crbrcllcrtcm Kopf L. noch 9.5. Im '\Ir T 74 
2117 
7. [I"enstilus mit spateIförmig \erbrellenem Kopf (am [nde 
ausgebrochen. bel Reinigung durchgebrochen) ,\ nsatz Jer 
ausgClogcnen Spllze noch erhalten. L noch 13,5. Im Nr. 
T74 2122 

GlliS 

8. RS e1l1es Glaskruges ("). Rdm . 11,0. Transparente grün­
graue Glasmasse mit \Ielen Blasen. Im Hohlraum lrlslcrende 
Schicht Lil Schick 1988,74 r. 70 TaL VI, 9 Im. 1\1r T 74 
35 
9. BS einer Glasschale ISlngs 85b') Bdm 4,0. Graugrüne 
Glasmasse ohne Bl asen. unterseite deutlich rauher ab In­
nenseite (glatt). LIl .. Schick 1988, 183 Nr. 22 1 Taf. XV [J ,5. 
Im. Nr. T 74 31. 
10. BS elncr Glasschale Ismgs 85b') Bdm. 4.6. Transparente 
wasserblaue Glasmasse mit kiemen Bl asen. InsierenJe J-I ek­
ken. Unterseite deutlICh rauher als Innenseite. Lil Schick 
1988.183 'Jr. ~22 Taf XV II , 7. lm Nr T 74 30. 
11 . BS emes Glasgefäßes. Bdm. 4,5. Transparente wasser­
blaue Glasmasse mll sehr \leien unterschiedlich großen Bla­
sen Heftnabe an der nterselte zu erkennen unterseite und 
InnenseIle etwas rauh. Lil .. Schick 1988, 220 Nr. 256 TaL 
XX, I. Im. Nr. T 74 6. 
* 12. Verschmolzene Glasreste (teilwclse mehrlaglg zusam­
mengeschmolzen). o. In\. Nr. 
* 13. Glasklumpen (verklumpt aufgrund der Brandelm\olr­
kung). \\ asserbluue und hellgraugrüne Glasmasse. o. 111\ 
"1r. 
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T AFELSl 7.3 D atie rende F undkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. 10 Komplex 11 (fo rtgesetzt) 

Funde aus St ein 

14. Fragment einer profilierten weißen Marmorplatte. L. 
12,0. Unterseite und Oberseite geglättet , teilweise körnig­
porös (aufgrund von Brandeinwirkung). Auf drei Seiten ab­
gebrochen. o. [nv. Nr. 
15. Fragment einer profilierten weißen Marmorplatte. Unter­
seite glatt, ansonsten körnig-porös (aufgrund von Brandein­
wirkung). Auf drei Seiten abgebrochen; auf der profilierten 
Seite dürfte noch das Originalende vorhanden sein. L. 15,9. 
o. [nv. r. 

16. Gewicht aus weißem Marmor; vollständig erhalten, Teile 
der Oberfläche abgesplittert. An der Oberseite Reste von 
zwei eingelassenen Eisendübeln (2 ,5 x 3,0). An der Unterseite 
ein Dübelloch . Gewicht 14,6 kg. Dm. 26,0. H . 16,2. o. Inv. 

r. 
17. Mörser aus weißem Marmor; fast vollständig erhalten; 
innen geglättet; außen fein gespitzt H . 39,6. Lit.: G . Piccotti­
ni , FÖ 13, 1974, 98. - Glaser 1992a, 75 Nr. 60. o. [nv. r. 
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14 

15 

17 

Teurnia - Wohn/errassen Komp/ex 11: 14-/ Stelfl . -/4-/5 Jf / 3. -/6-/7 Jf 1 4 

26 



T AFEL 52 7.3 D a ti erende Fundkomplexe a us den Wohnterrassen 

7. 3. JO Komplex J J (fo rtgese tzt) 

Lal1lpe 

18.3 RS, BS clJ1er FIrmalampe T}p Loeschcke X mit Boden­
'>tempel L D P Vollkommen verrußt f abnkaln n. b. An ei­
ner RS (T 74 57) SInd an korrodierte BronzeteJichen zu 
sehen. DI;,kusdm. 5,~. Im Nr. T 74 57-59. 

Fell1keral1/1k 

19. RS. WS eIner Schussel. R dm. 16.0. R.Hlerdekor. T sä­
mlsch-fahlbraun. Ü: orangebaun, matt. Im. Nr. T 74 73. 

Al1Iphore 
20. RS, BS. WS elJ1er Amphore Rdm 12,5. Auf der WS eIne 
Rltzung In den noch nicht gebrannten Ton "X" I nnen, auß­
en und am Bruch deutlIche Ruß.,puren. T sämisch. j Il\ ~r 

T 74 61. 

Cehra lieh sk era 111 ik 

21. RS, WS eIner grautolllgen Räuchcr,chale. Rdm 18,0. 
Kerbreihen. \v ellenband. Innen und am Bruch Rußspuren. 
T: rötlichgraubraun, Im Kern dunkellJiagrau. Im. Nr T 74/ 
87b. 
22 . RS eInes grautonigen Topfes Rdm 21,5. Wellenbiinder. 
Innen Rußspuren. T graubraun gefleckt, Im Kern braun­
grau. Im l\;r T 74 80 
23 . RS elJ1es grautonigen Topfes Rdm. 15,0. Kerbreihe. Wel­
lenbänder Il andgemacht und nachgedrehtry Innen. außen 
und am Rand Rußspuren T: braungrau gefleckt. Im ~r 

T74 82 
24 . RS elJ1es grautolllgen Topfes. Rdm 13,5. Außen deutliche 
Rußspuren. T grausch\\arz Im. "Ir T 73 509. 
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TAFEL 53 7.3 Datierende Fundkomplexe aus den Wohnterrassen 

7. 3. J J Komplex J 2 
Beilage 15, Pqu . B 5; vgl. auch Beilage 16, Pqu . B 6: Bauschutt 

Funde aus der Schuttschicht unmittelbar über dem Boden in den Pqu . A 5 und B 5 (vgl. Kommentar 
zu Komplex 7). 

Me ta IIfun de 

* 1. Bruchstück vom Arm eines Eisenscharniers. Ein Nietloch 
deutlich erkennbar, zweites nur zu vermuten. Zweite Schar­
nierachsenhalterung abgebrochen . L. noch 8,0. Inv. r. T 77 / 
2008. 
2 . Eisenhaken mit pyramidenfürmig verdickter Spitze. Vier­
kantiger Querschnitt; von der Uetzt unfürmigen) Befesti ­
gungsplatte ist das obere Nietloch noch gut erkennbar, das 
untere nur mehr ansatzweise. H . noch 6,5. o. Inv. r. 
3. Eisenkrampen mit vie rkan tigem Querschnitt. H . 11 ,6. o. 
Inv. r. 
4. Schlecht erhaltenes Eisenmesser mit geradem R ücken, 
aber mit sich offenbar verjüngender (oder abgebrochener) 
Kl inge. L. noch 10,9. In v. r. T 77 / 2025. 

*5.23 vierkantige Eisennägel. o. In v. Nr. 

Glas 

6. RS einer Glasflasche oder eines Kruges. Rdm . ca . 2,5. 
Transparente wasserblaue Glasmasse. Durch H itze stark ver­
zogen . Mund aum nach außen gezogen, nach innen umge­
legt und zusammengepreßt. I risierende Schicht. Verzogene 
Halspartie außen rauh. Ansonsten Oberfläche glatt. Lit.: 
Schick 1988,69 r. 59 Taf. V, 6. lnv. Nr. T 77 / 130. 
7. BS einer Glasschale Isings 85b? Bdm . 4,2. Dunkelgrüne 
Glasmasse (transparent) mit wenigen kleinen Blasen . An der 
rauhen Unterseite Heftnabe sichtbar; Oberseite glatt. Lit. : 
Schick 1988, 122 r. 144. In v. Nr. T77 123. 

*8. 5 K lumpen von verschmolzenem Glas (zwei davon ent­
farbt). o. Inv. r. 

Feinkeramik 

9. 2 BS, WS eines zylindrischen Bechers mIt konischem Un­
terteil. Bdm. 5,4. T: hellachs-fahlbraun. Ü: außen mennIge, 
glänzend, reicht bi 1,0 cm über den Boden. I nv. r. T 77 
136. 
10. 5 RS einer feinen grauen Schüssel Rdm . 18,0. Oberfläche 
sehr sorgf<i ltig geglättet, braungrau-schwarzgrau. T: hell­
grau, R inde siena. In v. r. T 77 162. 
* 11. BS einer feinen grauen Schüssel. Bdm. 7,8. Oberfläche 
geglättet. T: hellgrau . Ü: grauschwarz. Inv. r. T771319. 

Teller 

12. RS eines Tellers . Rdm . 25,0. T: orangebraun, Im Kern 
graubraun . : braunorange, deckend, glänzend . lnv. r. 
T77 133b. 
13. RS eines Tellers . Rdm . 20,0. T: braungrau . Ü: orange­
braun , matt. Inv. r. T77/135. 
14. RS eines Tellers. Rdm . 18,0. T: hellgrau. Ü: außen dunkel­
braun-schwarz, innen orangebraun-dunkelbraun, matt, nicht 
deckend . lnv. Nr. T 77/134. 
15. RS BS eines grautonigen Teller. Rdm . 17,0. Oberfläche 
geglättet. T: braungrau-schwarzgrau, im Kern grauschwarz­
schwarz. Inv. Nr. T77/167. 

Gebrauchskeramik 

16. 3 RS eines grautonigen Topfes. Rdm. 15,0. Handgemacht 
und nachgedreht. 2 RS verrußt. T: graubraun . Inv. r. T 77 
446. 
17. 2 RS eines grautonigen Topfes. Rdm . 13,0. Innen und teil­
weise auch am Bruch deutliche R ußspuren. T: schwarzgrau­
braungrau. Inv. r. T77/443 . 
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T.-\FEL : 4 ~. 3 Datierende Fundkomplexe au den Wohnterrasen 

7. 3. J J Komp/cx 12 (fortgesetzt) 

18. 2 RS eines grautonigen Topfes. Rdm 19.0. \\ellenband­
dekor \ußen und innen Rußspuren T braungrau. im Kern 
grausch\\ arz Im "\ r T -- 309. 
19. Reines grautonigen Topfes. Rdm 10.0. T: grausch\\arz. 
Im "\r T-- 312 
20. RS eines grau tonigen Topfes. Rdm. 10.0 T sch\\arz. 
Im '\r T-j 311. 
21. 2 Reines grau tOnigen Topfes. Rdm 14.0. T sch\\arz. 
Im Kern 'ilena-sepla Im '\ r T -- 313 
22. RS einer grautonigen Schüssel Rdm 16.0 T grau­
,ch\\<1rz Im '\r TI' 316. 
23.2 R e.ner grautonigen ~hiIs,e1 Rdm . 14.0. RS \errußt 
T röthc:hgraubraun. Im Kern grausch\\arz. Im '\r Ti'! 
)l~ 

24. 2 Reiner grautonigen Schüssel Rdm I ... 0. GerInge 
Rußspuren an der InnenseIte und am Bruch T sch\\arzgrau­
braungrau Im '\r T 77 442 . 

25. Reiner grautonigen chüsse!. Rdm 14.0. T ,ch\\ arz. 
In\ '\r T-7 31 
26. R e.ner grau tonigen chu seI Rdm 19.0. T sch\\ arz 
Im '\r T-, 310. 
27. Reine, grautonigen Decke}". Rdm. I .0 -\n der Ober­
seIte Rußspuren T braungrau. Im. '\ r rn 304 
28. \\ eines grautonigen Deckels. Rußspuren am Bruch 
und \\ ohl auch außen und innen. T: grausch\\ arz-sch\\ arz. Im 
Kern siena Im '\ r T~, 441 
29. RS eines grau tOnigen De~kc Knaufdm. 3.4 T grau-
braun-sch\\arzgrau gefleckt. In\ '\r T -- 303. 
30. Reine grautonigen Deckels. ~naufdm . 4.5. T: sLh\\arz­
grau-hlagrau.lm '\r rt' 302 
31. RS eines grautonigen Deckels. Knaufdm. 4.4 An der 
OberseIte des Knaufs \\ urde die \ 'ertlefung au(gefüllt und da­
nach glatt gestrichen. wobei sich parallele. sehr selchte Rillen 
abzeichnen. T 'ich\\arzgrau. In\ "\r T77 452. 
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Ziehng 1989 '-. Ziehng. Studien zu germamschen SchIlden der Spätlatene-und der römschen KalserzeIllm 

freien Germamen Bm Arch Rep. In!. Ser 50S (O\ford 1989). 
llenkie\\ ICI 1986 J 0 llenkle\\lCl. The LeglOnar~ Fortress Baths at Caerleon. I The Buildmgs (Cardlff 19X6). 

286 



9. bbildung nachwei 

S,lIntliche <)jgIllata-Zelchnungen im Katalogteil (Taf. 7-27.2.2-6: 29.5-6: 30.11-13: 31: 33.3: 
1-.1--1.16.19-21. r,6-9: "\9.35-3.40.39-43: 45.3: 46.4: 47.9-10. 4 .11-14) \\urden \on 

B f IIk-Baumgärtel angefertigt. 

Iltclbild 
\bb. : 

,\bh 2 

Abb.l 
,\bb 4 
,\/Jb S 
Abb (,, (), 12 -/3 
Ahb.7 
Abh. ~ 
,\bh.1O 
,\bb. 11 
Ahb. 4 

\1 Doneu,. C lJ. Gugl 
K r t !- undlagc' Ö,tcrr K"rte' 50.000. Blatt 182 Splttal Drau) 
K ~PI JII(}(}1. Kal.'\r.1 I 23 ,\bh. S 222 (En ur I- Gla,er - Grafik \\ Ddborer \\ Ku-

r:. 
Cgger I ()7(), Tdf 11 (Origlndl am Österreichischen rchäologischen In'>l itut. Im '\r 840) 
CJla,cr 19(}2a, J-dltpl <.ll' 
'\achlaß \ labornegg-Altenfeb (\ orIdge im L\lfK). 

16-19,21-22.27-31, \4,42.9; Tal' 3X. 7. \ 'orlagen Im L\l fK 
\ laborncgg-,\Itenfeb 1870. Plan 1 V. 
Photo LAuer. 
Au"chmtt au, dem Ge,amtplan in I- Glaser, Die römische Stadt Teurma (Klagenfurt 1983). 
Kumttopogrdphie des Herzogthums Karmen (\"Ien 18 9) 124 .\bb. 136 
Digit hSlcrung der \\ ohnterrassen B '\0\\ ak Ch. Gugl Geodausche Vermessung und photo­
grö mmetnsche \uswertung \1 Doneus. 

\hb. 15. 20. 2~. 25 26; .\3: \orlagcn eh Gugl: DIgltahslerung B '\o\\ak. '\achbearbeltung: eh Gugl. 
Beilage 2 4 
\bh. 24: 17-18: 41 42, I-X; Taf 1,1-5.7-8.10;' 2.1-41. 4-6. 28.1 ~-13. 29.3-47-15.30.1 58.16-25.32: 33.4-14 50-54. 
14, IS, 1-14 27-2(), 16 22 16 r. I-CI 10-17.38.1-6.8-16.18-23. 39. I~-34,40.44-49: 41-44. 45. 107 -116; 46, 5-20: r. 1-
5 21-14.4 .15-23. 4(}-S4 ZClChnung eh. Gugl 
,\hh. 32, ~5: Tdf 1.22,4).1 Phows eh Gugl 
Abh.36 I-am . Tcttenhacher (St Pcter) 
\hh. 3(}, l-l5 Rodngucz 1986. \bb. 11 

Ahh.19.1 4 lablonka 1992. Tal' 76. I 
\bb W.4 6 Rodnguc7 19 6. Tal' 106.4 (). 
\bb. ~(). 7-9.11 Rodriguez 1986. Taf 6.29-30.24 13. 

Abb. 3(}.12-1 I Rodriguc7 1986. Abb. ~ 
\bb.19,1O Rodnguez 19, 6. Tal' ~6. 7 
Abb. 40 Bmu 1928. \hb ~7. 
\hh. 42. 1-2 Llppert 19(}2 Tal' \ . 

,\hh 4'.1 2 \ Gallemtellll850. Tal' 111.1-2. 
Abh. 44 
\bh. 4) 
Tal 1.6.9 
Tal. 1.11 
Taf.1 12-13 
Taf 2,14-17 
T,I1' 2.1--21 
Beilage I 
Beilage 5 
Beilage 6-20 

Egger 1914 . .\bb. 5. 
Weber 1965 . .\bh.9ij-(}9. 
Lippert 19(}2. Tdf 11. 1-2. 
Lippen 1992. Tal' \ 
Lippert 19(}2. Tal' "I 
Llppert 1992. Tal' J 1 I 
Llppert 19(}1. Tal' J\ 
.\ufnahme· F- Glaser. G Piccottllli L mzcIChnung: Ch. Gugl 
\ufnahme G Piccottllli mzelchnung. G. Gruber. 
.\ufnahme 1-. Glaser. L'mzeichnung. G Gruber 
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